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Einleitung. 


Da ſich die gegenwärtige Schrift bereits auf dem Titel- 
blatt ald ein Zeitgemälde anfündigt, fo wird es Denen, 
welche fih die Mühe nehmen, viefelbe zu leſen, nit un— 
willkommen feyn, zu erfahren, was von ihrem Inhalte buch— 
ſtäbliche Wahrheit, und was die Beigabe des varftellenden 
Dichters if. Der Verfaffer fühlt wohl, daß er ein weit 
beſſeres Buch hätte zu Stande bringen können, wenn er 
fih ausſchließlich auf die letztgenannte Thätigkeit befchränkt 
hätte, da bei folchen literarifchen Erfcheinungen daß freie Walten 
der Phantafle immer die lebhafteften Eindrücke hervorbringt. 
Aber bei der Schilverung von Scenen und vielleicht auch von 
Charakteren, die ihm in feiner Jugend vertraut geworben 
waren, Eonnte er der Berfuhung nicht widerſtehen, Tieber 
das zu zeichnen, was er mit leiblichen Augen geſehen, als 
dad, was vielleicht nur der geiftige Blick geſchaut haben 
mochte. Ein allzuftarres Fefthalten an ver Wahrheit, fo une 
erläßlich fie auch für die Gefchichte und für Neifebefchreibungen 
ift, zerftört den Zauber ver Poefle; denn was dem Geifte 
durch die Legtere vorgeführt werben fol, nimmt fich weit 
beffer in Entwidelung von Grundſätzen und Charakteren, 
welche ihrem Bereiche entnommen find — aus, als in einem 
allzu ängftlihen Haften an wirklichen Vorbildern. 

Da New-Nork nur Einen Bezirk Otſego, und der 
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Susquehanna nur Eine eigentliche Quelle hat, ſo kann hin— 
ſichtlich des Schauplatzes der gegenwärtigen Erzählung kein 
Irrthum ſtattfinden. Seine Geſchichte, fo weit ſie auf vie 
Anftevelungen der Weißen Bezug Hat, laßt fih in Furze 
Worte faffen. 

Otſego, wie überhaupt der größte Theil des Innern 
der Provinz New-Nork gehörte vor dem Trennungskriege 
zu der Grafichaft Albany, und fiel bei einer fpäteren Theilung 
des Gebietd an Montgomery, bis e8 endlich in Folge der Zus 
nahme feiner Bevölferung, kurz nach dem Frieden von 1783, 
zu einem eigenen Bezirfe erhoben wurde. Er liegt zmwifchen 
den niedrigen Ausläufern des Allegany-Gebirges, welche vie 
mittleren Theile de8 Staates New-Morf durchziehen, etwas 
öftlich von einem durch den Mittelpunkt des Staates ge— 
zogenen Meridian. Die Zlüffe von New-York haben ihren 
Ablauf entweder nah Süden in das Atlantiſche Meer oder 
nach Norden in den Ontario und feine Ausmündungen. Der 
Dtfjego = See ift die Quelle des Susquehanna und liegt daher 
begreifliher Weile in den Hochlanden. Die Geftalt des 
Landes, das Klima, wie ed von den Weißen getroffen wurde, 
und die Sitten der Anſiedler find in unferer Erzählung mit 
einer Ausführlichfeit gefchilvert, die der Autor nur mit ver 
Kebhaftigfeit feiner Rückerinnerungen entjchuldigen kann. 

Der Name Dtfego ift gebildet aus den Worten Dt, 
was einen VBerfanmlungsort beveutet, und Sego oder Sago, 
der unter den Indianern üblichen Begrüßungsformel. Einer 
Ueberlieferung zufolge pflegten die benachbarten Stämme an 
den Ufern des Sees Zufammenfünfte zu halten, um Verträge 
zu ſchließen und ihre Bünpniffe auf fonftige Weife zu kräf— 
tigen, woraus fi die genannte Zufanmenftelung erklärt. 
Da indeß der indianifche Agent von New-York ein Blockhaus 
an den Ufern des Sees befaß, fo ift ed nicht unmöglich, daß 
der Name feinen Urfprung von den Verſammlungen hat, welche 
dort bei feinen Berathungdfeuern gehalten wurden. Bei dem 
Ausbruche ded Kriegs mußte der Agent, nebft anderen Be- 
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amten der Krone, den Strich verlaffen, und feine unfcheinbare 
Wohnung ftand bald verödet. Der Derfaffer erinnert fich, 
fie einige Jahre nachher in ver bejcheidenen Eigenfchaft eines 
Rauchhauſes gejehen zu haben. 

Im Jahre 1779 wurden Truppen gegen die vereinigten 
Indianer gefandt, welche ungefähr hundert Meilen weſtlich 
von Dtfego, an den Ufern des Kayuga⸗Sees hausten. Der 
ganze Strih war damals eine Wildniß, weßhalb es nöthig 
wurde, die Bagage der Mannfchaft auf ven Flüſſen fortzu- 
fhaffen, — allerdings ein Umweg, aber jedenfalls das Befte, 
was man thun fonnte. Eine Brigade zog am Mohamf auf- 
wärts, bis fie eine Stelle erreichte, weldhe den Duellen des 
Sudquehanna am nächften liegt, und von wo aus ein 
Engpaß dur den Urwald zu dem oberen Ende des Dtfego 
führt. Die Boote und dad Gepäck wurden über den „Trage— 
platz“ gebradht, während die Truppen den See freuzten, an 
dem untern Ende vefjelben landeten und ein Lager fchlugen. 
Der Sudquehanna, ein an feinem Urfprunge fchmaler aber 
reißender Strom, war voll von Treibholz oder entwurzelten 
Bäumen, und die Truppen mußten ein neues Mittel erfinnen, 
um fich ihren ferneren Marfch zu erleichtern. Der Dtfego nun 
ift ungeführ neun engliiche Meilen lang und wechfelt in der 
Breite von einer bis zu anderthalb Meilen: fein tiefes 
klares Waffer erhält von vielen Hundert Quellen feinen Zu— 
wachs. Unten find die Ufer faft dreißig Fuß Hoch, während 
‚fe an den übrigen Stellen durch Berge, Nieverungen und 
Borfprünge gebildet werben. Sein Abwaffer, oder der Sus— 
quehanna, fließt durch einen Einſchnitt der vorerwähnten 
niedrigen Ufer in einer Breite von gegen zweihundert Fuß ab. 
Diefer Einfchnitt wurde mit Dämmen verfehen, die Abwaffer 
des Sees gefammelt und der Susdquehanna in diefer Weife 
zu einem ftärferen Gewäffer umgewandelt. Als dieſe Vor— 
Eehrungen getroffen waren, fchifften fih vie Truppen ein; 
der Damm murde durchſtochen und der Otſego goß feinen 
Strom aus, auf dem die Boote alsbald Iuftig abwärts fuhren. 
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und bier trifft alle8 mit der Wirklichkeit zufammen, fogar 
bis auf Wolf's zertrennten Arm und den Aſchenkrug ver 
Königin Dido. | 

Der Berfaffer hat bereit anderswo erklärt, daß Leder— 
ſtrumpf's Charakter ein Gebilde ift, welches durch Hilfs: 
mittel, wie fie zu Servorbringung des Effekts nöthig waren, 
Wahrfcheinlichkeit gewinnt. Hätte er ihn mit noch mehr 
Kiebe gezeichnet, fo würden die Breunde der Poefle nicht 
jo viel Anlag haben, gegen diefe Arbeit Einwendungen zu 
machen. Das Gefammtgemälde wäre jedoch ficher weniger treu 
ausgefallen, ohne wirkliche Vertreter für die meiften übrigen 
Berfonen. Der große Grundbefiger, der auf feinen Ländereien 
wohnt und denfelben feinen Namen gibt, ftatt ihn, wie es 
in Europa üblich ift, von ihnen zu erhalten, kömmt in New 
Dorf Häufig vor. Der Arzt mit feiner Theorie, die er fi 
durh Erperimente am menfchlihen Körper eher fchafft als 
verbefjert; der fromme, felbftverläugnende, thätige und fchlecht- 
belohnte Miſſionär; der halbgebilvete, ftreitfüchtige, neidifche 
und wenig achtbare Advokat mit dem Gegengewichte eines 
Eollegen von befferem Schlage und anderem Charakter; der 
unftete, handeltreibenvde, mißvergnügte Verkäufer feiner „Ber- 
befferungen“ ; ver beliebte Zimmermann und die meiften übrigen 
Charaktere find Allen befannt, die je einen „neuen” Bezirk 
befucht haben. 

Nah den angeführten Umftänden ift es augenfällig, 
daß der Autor bei Abfaffung der „Anſiedler“ mehr Ver— 
gnügen genoffen, als fein Werk wohl je dem Xefer zu gewähren 
im Stande feyn wird. Er weiß, daß die Schrift zahlreiche 
Fehler enthält, deren er in viefer Ausgabe auch einige zu 
verbefiern bemüht war: da er fih aber wenigftend redlich 
beftrebt hat, das Seinige zur Unterhaltung der Leſewelt beizus 
tragen, fo vertraut er darum auch ruhig auf ihre wohl- 
wollende Nahficht, wenn er für fich felbft irgend zuviel in 
Anspruch genommen haben follte. 


Baris, im März 1832. 


Die Anfiedler. 
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Erftes Kapitel, 


Der Winter kömmt, am Jahresſchluß zu üben 
Sein eigenfinnig trübes Regiment 
Sammt allen feinen Nebeln, Wolken, Stürmen. 


Thomfon. 


Faft im Herzen des Staates Neu Dorf liegt ein ausgebehnter 
Landftrich, deſſen Fläche durch eine Reihe von Bergen und Thälern 
gebildet wird. In dieſem Gebirgslande nimmt der Delaware feis 
nen Urfprung; und aus den filberflaren Seen, wie aus ben tau— 
fend Quellen dieſer Gegend, fehlängeln ſich die zahlreichen Duellen 
des Susquehannah durch die Thäler, bis fie durch die Bereinigung 
ihrer Wafler einen der ftolzeften Ströme der norbamerifanifchen 
Sreiftaaten bilden. Die Berge find faft allgemein bis zu den 
Spigen in bebaubarem Stande, obgleich nicht felten an ihren 
Seiten Belfenpartien Hervorfpringen, welchen die Gegend ihren in 
fo hohem Grade romantischen und malerifchen Eharafter verbanft. 
Durch die fchmalen, üppigen und urbar gemachten Thäler zieht 
füch faft immer ein Flüßchen oder ein Bach, während fchöne, blühende 
Dörfer zerftreut an den Fleinen Seen oder an jenen Punften der 
Waſſerſtrömung liegen, die fi vortheilhaft für Manufakturen 
benügen laflen. Man findet allenthalben durch die Thäler bis zu 
den Spigen der Berge hinan hübfche und bequeme Meiereien mit 
allen Abzeichen des Wohlftandes; und in jeder Richtung begegnet 
man Wegen, die von den ebenen, anmuthigen Thalgründen bis zu 
den höchften und verwideltftien Gebirgsfetten Hinanführen. Akade— 
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Fremden, ber durch das uhebene Gebiet feinen Weg fucht, alle 
Daar Meilen; und in der Menge der Orte, welde der Gottes: 
verehrung geweiht find, befundet fich eben fo fehr der denkende 
und fittlihe Charakter des Volfes, als fih in der Mannigfaltigfeit 
ihrer Formen und des um dielelbe waltenden Geiftes die unbedingte 
Gewiffensfreiheit ausfpricht. Kurz, der ganze Diftrift ift der ſpre— 
chendfte Beleg, wie viel ſich — felbit in einem wenig cultivirten 
und rauhen Landitrihe — unter der Herrſchaft milder Geſetze 
thun läßt, fobald der Einzelne. für das Wohl des Ganzen; von dem 
er ein Theil zu feyn fich bewußt if, ein unmittelbares Interefle fühlt. 
Den Bemühungen des Anfieblers, die Wildniß zu lichten, folgte 
der unermüdliche Fleiß des Grundbefigers, das mit faurem Schweiß 
Errungene zu verbefiern, — ein Umftand, der wohl den Wunſch 
rege machen Fann, feiner Zeit unter dem Rafen, den man bebaute, 
zu fchlummern, oder nicht minder dent im Lande geborenen Sohn zu 
veranlaffen vermag, aus Findlich frommem Sinne dem Grabe des 
Baters nahe zu bleiben. Vor etwa vierzig Jahren * noch war bas 
ganze Gebiet eine Wildniß. 

Bald nach der durch den Frieden von 1783 anerfannten Uns 
abhängigfeit der vereinigten Staaten richtete fich der Unternehmungss 
geift ihrer Bürger auf eine Unterfuchung der natürlichen Vortheile 
ihres weitausgebehnten Gebiets. Nor dem Revolutionsfriege bes 
fchränften ficy die bewohnten Theile der Eolonie Neu: Dorf nur 
auf ein Zehntel ihres Gefammtumfange. Ein fchmaler Lanpgürtel, 
der fich auf beiden Seiten des Hudſon hinzog — mit einem ähnlichen, 
der etwa 50 Meilen weit den Ufern des Mohawk folgte, nebit den 
Inſeln Naſſau und Staten, und einige abgeichloffene Anſiedelungen 
auf befonders gutem Boden längs der Flußrinder, bildeten das 
ganze Land, welches damals nicht einmal zweimalhunderttaufend 
Seelen barg. Im dem erwähnten furzen Zeitraume bat fich die 
Bevölferung über fünf Breiten = und fieben Längengrade ausgevehnt, 

* „Die Anfiepler" wurden im Tahr 1823 geſchrieben. 
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und ift zu anderthalb Millionen Einwohnern* angefchwollen, bie 
behaglich_von ihrem Befige leben, und in Jahrhunderten nicht zu 
beforgen haben, daß der Ertrag des Bodens in ein ungünftiges 
Mißverhältnig mit ihren Bedürfniſſen treten könnte. 

Unfere Erzählung beginnt mit dem Jahre 1793, ungefähr 
fieben Jahre nach dem Entſtehen einer der früheften jener Nieder 
laſſungen, welche den erwähnten fat mährchenhaften Umfchwung in 
der Macht und dem ganzen Zuſtande des Landes herbeiführen halfen. 

An einem fchinen, Falten Dezembertage um die Zeit des 
Sonnenuntergangs bewegte ſich in dem befchriebenen Diftrifte ein 
Sleigh ** langfam den Abhang eines Berges hinan. Der Tag 
war für die Jahreszeit fchön gewefen und nur zwei oder drei große 
Molfen, welche in dem Lichte, das von den die Erde bedeckenden 
Schneemafien wieberftrahlte, blendend weiß erfchienen, fegelten in 
dem reinen Dlau des Himmels dahin. Der Weg wand fich lings- 
eines Abſturzes um den Gipfel eines Felfen Hin, und. wurbe auf ver 
einen Seite durch über einander gefchichtete Holzſtaͤmme gefchügt, 
während man auf der andern ben Felfen fo weit ausgefprengt 
hatte, um dem Straßenzug die für die gewöhnliche Fuhrwerke der 
damaligen Zeit nöthige Breite zu geben. Aber Holzſtaͤmme, Felſen⸗ 


* 41831 beftand die Einwohnerzahl von Neu-Mork völlig aus 2 Millionen. 

+ Sleigh (lies Sieh) ift der in allen Theilen ber vereinigten Staaten 
übliche Ausorud für eine Art von Schlitten, und rührt wahrſcheinlich 
aus dem Weſten Englands her, wo viefe Bezeichnung hin und wieder ge= 
braucht wird. Die Amerikaner machen einen Unterfdieb zwifchen Sleigh 
und Schlitten, denn die Läufer des Sleigh find mit Metall befchlagen. 
Auch gibt es zwei- und einfpännige Sleighs. Don letzterer Art find vie 
Gutter und die Pungs oder Zweipungs, von denen bie einen mit ein- 
fahen, vie andern mit Gabeldeichſeln verfehen find; desgleichen vie- 
Oumper, rohe, für ven fehnellen Gebrauch zufammengezimmerte Fuhr⸗ 
werfe in den neuen Gebieten. 

Biele amerikaniſche Steigbs find fehr elegant, obgleich ihre Benukung- 
dur das Milderwerden des Klima’s in Bolge der Verminderung der- 
Urmwälvder allmählig mehr und mehr in Abgang kommt. 

* 
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-ausfprengung — kurz alles, was nicht minbeftens etliche Fuß Höhe 
hatte, lag unter dem Schnee begraben. Eine einzige Fährte, kaum 
weit genug, um ben Sleigh aufzunehmen, bezeichnete den Zug der 
Landftraße, die.faft mit einer ellenhohen Schneefchichte bedeckt war. 
Sn dem um etliche Hundert Fuß tiefer gelegenen Thale bemerkte 
man eine fogenannte Lichtung und die gewöhnlichen Vorkehrungen 
zu einer neuen Niederlaffung, welche fih ſogar bergan bis zu 
einem Punkte erfireckten, wo der Weg nach einem auf dem Gipfel 
"des Derges liegenden Flachlande abbeugte, während weiter oben 
Alles Wald war. Die Atmofphäre gligerte, als wäre fie mit 
Myriaden von Lichtförperchen erfüllt, und die edlen Roſſe vor dem 
Sleigh waren faft ganz von einer Neiffchichte bevedt. Man fah 
‘den Dampf ihrer Nüftern wie Rauch auffteigen, und jeder im Ge— 
ſichtskreiſe liegende Gegenftand, wie auch die Borfehrungen ber 
Reifenden ließen auf die Strenge des Winters im Gebirge fchließen. 
Das trübe, tiefſchwarze Pferdegefchire, welches fich allerdings ſehr 
"von den glänzend gefirnißten unferer Tage unterfchied, war mit 
ungeheuern Platten und Schnallen von Meffing verziert, die in 
‚den flüchtigen Sonnenftrahlen, welche ihren Weg ſchräg durch bie 
Baumgipfel fanden, wie blanfes Gold erglänzten. Gewaltige, mit 
Nägeln befchlagene und durch Schabrafen unterlegte Sättel trugen 
vier hohe vieredige Thürmchen, durch welche die ftarfen Zügel 
nach der Hand des Lenfers, eined Negers von ungeführ zwanzig 
Sahren, liefen. Sein Geficht, das die Natur mit einem glänzenden 
Schwarz ausgeftattet hatte, war jetzt ſcheckicht vor Kälte, und in 
feinen großen leuchtenden Augen glänzten Thränen — ein Zoll, 
welchen die fchneidenden Fröfte diefer Gegenden den Söhnen der 
afrifanifchen Sonne ‚nie abzupreflen verfäumen. Demungeachtet 
aber lag ein lächelnder Ausdruck ver Heiterfeit in feinem glüdlichen 
Gefichte, welcher wohl feinen Grund in dem Gedanken an die nahe 
Heimath und an die Belufligungen eines Chriſtabends in einem 
warmen Stübrhen haben mochte. 
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Der Sleigh war eines jener geräumigen, bequemen, altmobis 
ſchen Zuhrwerfe, die eine ganze Familie in ihrem Bauche verforgen 
koͤnnen, obgleich er in dem gegenwärtigen Augenblide außer dem 
sorerwähnten Schwarzen nur zwei Perfonen enthielt. Die Farbe 
war außen befcheiden grün, innen feurig roth, letzieres vielleicht, 
um in dem Falten Klima doch wenigftens dem Auge eine Gluth 
vorzuführen. Große Büffelhäute, an den Rändern mit guirlandens 
artig gefchnittenem rothem Tuch verziert, lagen in dem Sleigh und 
umhüllten die Füße der Reifenden — eines Mannes in den mittleren 
Jahren und eines Mädchens in der erften Blüthe der weiblichen 
Entwidelung. Der erftere war, foviel fi aus den Vorkehrungen, 
welche er zu Ausfchließung der Kälte getroffen hatte, von Fräftigen 
Umriffen. Ein verfchwenderifch mit Pelzwerf verbrämter Meberrod 
umfchloß feinen ganzen Körper mit Ausnahme des Kopfs, welcher 
durch eine Marderfellmüge, mit Maroquin ansgefleivet und fo 
geformt, daß fich die Seitenflappen über die Ohren herunter: 
jchlagen und durch ein fchwarzes Band unter dem Kinn zufammen- 
fnüpfen ließen — gefchüßt wurde. Der obere Theil der Mübe war 
mit einer Art Duafte verziert, die aus dem Schwanze des Thieres, 
welches das übrige Material geliefert hatte, beftand und nicht uns 
zierlich hinten einige Zolle über den Nacken hinunter hing. Unter 
diefer Vermummung fah man theilweife ein fchönes Männergeficht, 
zumal ein Paar ausprudsvoller, großer, blauer Augen, bie einen 
hellen Berftand, gemüthliche Heiterfeit und einen wohlwollenden 
Sinn verfündigten. Die Geftalt feiner Begleiterin war buchftäb- 
lich. in den Kleidern, welche fie trug, begraben. Aus einem bicht 
mit Flanell wattirten, großen Camelotmantel, welcher dem Schnitt 
und der Weite nach offenbar einem männlichen Körper - angehörte, 
fah ein mit Pelz ausgelegter feidener Ueberrod hervor. Eine 
ungeheuere, mit Daumen gefütterte, ſchwarzſeidene Kapuge verbarg 
Kopf und Geficht bis auf eine Feine Deffnung, durch welche man 
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geſchah mit der Eile des Windes; aber der Reifende fehien ein zu 
geübter Jäger zu feyn, um fich dadurch außer Faſſung bringen zu 
loffen. Sobald er des Thieres anfichtig wurde, erhob er mit 
fiherem Auge und fletiger Hand feine Flinte und gab Feuer, 
Das Thier ſchoß jedoch unerſchreckt nnd ſcheinbar unverlegt weiter. 
Ohne fein Gewehr finfen zu laflen, wandte der Schüße auf’s Neue 
die Mündung feinem Opfer zu und feuerte abermals. Aber auch 
dieſer Schuß fehien feine Wirkung verfehlt zu haben. 

Der ganze Auftritt war mit einer Gefchwindigfeit vor ſich 
gegangen, welche das Mädchen in hohem Grade verwirrte, und fie 
freute fich bereits unwillfürlich über das glüdliche Entfommen des 
Thieres, als es plöglich. wie ein Meteor wieder auftauchte, und aber: 
mals über ven Weg febte, worauf ein fcharfer, rafcher Ton, ganz 
verfchieden von dem runden, vollen aus der Waffe ihres Vaters, 
in dem fich aber der Knall eines Feuergewehrs ebenfalls nicht verfennen 
lieg, an ihe Ohr fchlug. In demfelben Augenblide machte der 
Bock einen Sprung in die Höhe, und als dem erfleren Schufle 
zafch ein zweiter folgte, fürzte das Thier Fopfüber zu Erde, wo 
ed auf der Schneerinde einigemale überfugelte. Ein lautes Halloh 
ericholl aus dem Munde des unfichtbaren Schügen, und unmittelbar 
darauf traten ein Paar Männer aus einem Verſteck Hinter zwei 
Tannenſtaͤmmen hervor, wo fie augenfcheinlich dem Zuge des Hir⸗ 
ches aufgelauert Hatten. » 

„Ha! Natty; wenn ich gewußt hätte, daß Ihr im Hinterhalt 
läget, fo hätte ich meine Schüffe ſparen fünnen,“ rief der Reifende, 
indem er ſich nach ber Stelle hinbewegte, wo das Thier lag, in 
defien Nähe ihm auch der entzüdte Schwarze mit dem Sleigh 
folgte; „aber das Bellen des alten Hector war zu ermuthigend, 
um ruhig zu bleiben. Und doch bin ich nicht überzeugt, ob nicht 
eine meiner Kugeln den Burfchen niederwarf.“ 

„Nein — nein — Richter,“ entgegnete der Jäger mit einem 
ſtillen Kichern und jenem frohlodenden Blide, der das Bewußtſeyn 
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einer höhern Kunſifertigkeit verlündet, „Sie haben Ihr Pulver 
nur abgebrannt, um fih an diefem Falten Abend die Nafe zu 
wärmen. Glauben Sie denn, einen ausgewachlenen Bor, dem 
‚Hector und die Slut auf der Ferfe find, mit diefer Schlüffel- 
büchſe da zum Halten zu bringen? Es gibt ja Fafanen genug 
an dem Moor, und die Schneevögel fliegen um Ihr Haus, fo daß 
Sie diefelben mit Brodfrummen füttern können.  Derartiges 
Wildpret ift elwas für Ihre Flinte; wenn Sie's aber nach einem 
Bock oder einem Bärenfchinken gelüftet, Richter, fo müflen Sie 
eine langläufige Büchfe mitnehmen und gutes Pflafter parat halten, 
fonjt werden Sie, denfe ich, mehr Bulver verfchwenden, als Sie 
Magen füllen.“ . 

Nach diefen Worten fuhr ber Sprecher mit der bloßen Hand 
unter feiner Nafe weg und verzog feinen ungeheuren Mund aber: 
mals zu einer Art innerlichen Lachens. 

„Das Gewehr theilt gut aus, Natiy, und hat feiner Zeit wohl 
auch einem Hirfch den Garaus gemacht,“ entgegnete der Reifende 
mit einem gutgelaunten Lächeln. „Der eine’ Lauf war mit Poften 
geladen — freilich der andere nur mit Vogeldunſt. Da find zwei 
Scüfle, der eine durch den Hals umd der andere gerade durch das 
Herz. Es ift nicht ausgemacht, Natiy, ob nicht einer davon von 
mir herrührt.“ 

„Nun, mag ihn erlegt Haben, wer will,” verfeßte der Jäger 
verdrießlich; „es Handelt fich jett, denfe ich, nur noch darum, von 
wem er gegeflen wird." Mit diefen Worten zug er ein großes 
Mefler aus einer ledernen Scheide, die in feinem Gürtel ftad, und 
durcchfchnitt dem Hirfche die Gurgel. „Wenn zwei Kugeln in dem 
Thiere ftedden, fo möchte ich doch fragen, ob nicht etwa auch zwei 
Büchfen abgefeuert wurden? — Nuferdem, wer hat je ein fo 
zerriffenes Loch an dem Hals wie diefes durch ein nicht gezugenes 
Gewehr machen fehen? Sie werden mir zugeben, Richter, daß der 
Bock erſt bei dem legten Schuſſe fiel, und der Fam aus einer 
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ficherern und jüngeren Hand, als die Ihrige und die meinige ift. 
Sch für meinen Theil kann zwar, obgleich ich ein armer Mann 
bin, ohne diefes Wildpret leben, aber doch mag ich nicht gerne in 
einem freien Lande meine gerechten Anfprüche fahren Lafien. 
Freilich muß ich, was das anbelangt, leider fehen, daß hier fo gut 
wie in dem alten Land Gewalt vor Recht geht.“ 

Ein Zug von Verdruß und Unzufriedenheit begleitete viele 
Nede des Jägers, vbgleicy er es für Flug hielt, den Schluß der: 
felben fo leife auszufprechen, daß er fi in ein unverflänbliches 
Murmeln verlor. 

„Nein, Natiy,“ entgegneie der Reifende, ohne fich feine gute 
Laune trüben zu laffen, „ich wehre mich nur um der Ehre willen. 
Mit einigen Dollaren ift diefes Wildpret bezahlt, aber was Fann 
mich dafür entfchädigen, daß mir die Ehre, einen Hirſchſchwanz auf 
der Mütze zu tragen, entgeht? Bedenkt nur, Natty, wie ich über 
ven hämifchen Hund, den Did Jones triumphiren Fönnte, der bereits 
fiebenmal in diefer Saifon gefehlt und nichts heimgebracht hat, 
als ein Waldhuhn und ein Paar graue Eichhörnchen.“ 

„Ad, das Wild wird freilich immer feltener, Richter, je weiter 
dieſe Lichtungen und Berbeflerungen um fich greifen,“ erwiederte 
der -alte Jäger mit einer Art erzwungener Refignation. „Es hat 
eine Zeit gegeben, wo ich dreizehn Hiriche, die Hirfchkälber nicht 
mitgezählt, aus der Thüre meiner Hütte fchiegen Fonnte! Und 
wenn’s einen nach einer Bärenfeule oder etwas ver Art gelüftete, 
fo durfte er nur eine Nacht wachen, um einen foldhen Burfchen 
beim Mondfchein durch die Rigen, welche die Baumftimme in den 
Mänden ließen, zu erlegen; es hatte dabei feine Gefahr mit dem 
Einſchlafen, denn das Geheul der Wölfe konnte ſchon die Augen 
offen halten. Da ift der alte Hector — * er ftreichelte während 
diefer Worte einen hohen, ſchwarz- und gelbgefledten Jagdhund 
mit weißem Bauch und weißen Beinen, ber eben im Geleite der 
Ihon erwähnten Slut von einer Fährte zurückkehrte; „fehen 
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Cie, wie ihm die Wölfe. die Kehle zerbiffen haben — in jener 
Nacht, als ih fie von dem Wildpret vertrieb, das fie mir aus dem 
Rauchfang holen wollten. Der Hund ijt zuverläffiger, ald mancher 
Chriſt, denn er vergißt nie einen Freund und liebt die Hand, 
welche ihm fein Brod reicht.“ 

Es lag etwas Eigenthümliches in dem Benehmen des Jägers, 
was bie Nufmerffamfeit des. jungen Frauenzimmers auf fi 
309, wie fie denn auch von dem erften Augenblide an, feit fie 
feiner anfichtig geworden, fein Aeußeres und feine Tracht mit ber 
gefpannteften Aufmerkfamfeit betrachtete. Er war hoch und fo 
mager, baß er fogar noch größer erſchien, als er wirklich war. 
Auf dem mit dünnen, fchlichten, röthlichen Haaren bedeckten Kopfe 
trug er eine Fuchsmütze, die an Geftalt der des Reifenden ähnelte, 
an Sleganz aber ihr weit nachftand. ein Geſicht war fleifchlos, 
faft abgezehrt, aber ohne Spur von Krankheit, denn im Gegentheil - 
deutete Alles bei ihm auf die FTräftigfte und ausdauerndſte Ge: 
fundheit. Kälte und häufiger Aufenthalt in Wind und Wetter 
hatten feine Haut gleichförmig geröthet. Seine grauen Augen 
bligten unter einem Paar zoftiger Brauen hervor, in deren nafürs 
liche Farbe fich ziemlich viel Gran gemifcht Hatte. Der magere 
Hals war blos und fo roth, als fein Geficht, und wo er fih an 
das Oberkleid anfchloß, zeigte ſich der fchmale Streifen eines ger 
würfelten Hemdfragens. Cine Art Rod aus mit den Haaren ver: 
fehenen Hirfchfellen wurde mittelft eines Gürtels von farbigem 
Wollenzeug um feinen Körper zufammengehalten. An feinen Füßen 
hatte er Mocafjins aus Hirfchhäuten, die nach der Sitte der Ins 
dianer mit Stachelfchweinftacheln verziert waren, und an hirſch⸗ 
lederne Hofen fchloffen fih über den Knieen Camaſchen von bems 
ſelben Materiale an — eine Kleidung, weldye ihm unter den Anz 
fievlern den Beinamen, Lederfirunpf erworben hatte. Ueber feine 
linfe Schulter lief ein Riemen von Hirfchleder, an dem ein unges 
heueres Ochfenhorn hing, welches fo dünn ausgefchabt war, daß 
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man das darin enthaltene Pulver durchfcheinen fehen Fonnte; das 
breitere Ende deflelben enihielt einen hölzernen Boden, während 
das andere forgfältig mit einem kleinen Pfropfen verwahrt war. 
Bor ihm hing eine lederne Jagdtafche, aus welcher er bei dem 
Schlufle feiner legten Worte ein Feines Maß hervorzog, es mit Pulver 
füllte, und dann feine Büchfe, die von dem Schneeboden an faft 
bis zu der Spige feiner Fuchsfappe reichte, wieder zu laden begann. 

Der Reifende hatte, während der Jäger in diefer Weile be- 
Ichäftigt war, die Wunden des erlegten Hirfches forgfältig unterfucht 
und rief jebt, ohne fih an die üble Laune des Andern zu fehren: 

„Es wäre mir gar zu lieb, wenn ich die Ehre, dieſes Thier 
erlegt zu haben, in Anfpruch nehmen Fönnte; und gewiß, wenn der 
Schuß durch den Hals aus meinem Gewehr fam, fo fann ich es 
mit Recht thun, denn der durch's Herz war unnöthig — wir nennen 
etwas der Art einen Act der Supererogation, Lederftrumpf.“ 

„Sie mögen es mit was immer für einem gelehrten Namen 
belegen, Richter,“ fagte der Jäger, indem er die Büchfe mit feinem 
linfen Arm unterfügte, einen Meffingdedel in feiner Jagdtafche 
aufprüdte, ein Fleines Stück gefetteten Lebers herausnahm, eine 
Kugel darein widelte und beides während des Sprechens mit Fräf- 
tiger Fauſt in den Gewehrlauf auf das Pulver hinunter trieb; 
„denn es ift weit leichter, irgend ein Wort zu erfinnen, als einen 
Bock im Sprunge zu fchießen. Aber diefes Thier hier fam, wie ich 
bereits vorhin fagte, durch eine jüngere Hand, als die Ihrige oder 
die meinige, zu feinem Ende.“ 

„Was fagt Ihr dazu, mein Freund?“ rief der Reifende, ins 
dem er ſich fcherzend gegen Natty’s Begleiter umbrehte. „Wollen 
wir um die Ehre looſen und diefen Dollar aufwerfen? Das Silber 
ift Euer, wenn Ihr verliert. Was fagt Ihr dazu, mein Freund?“ 

„Daß ich den Hirfch ſchoß,“ fagte der junge Mann etwas 
ſtolz und legte den Arm auf eine Büchfe, wo ziemlich die Form 
von ber feines Geführten hatte. 
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„Hier find Zwei gegen Einen,“ fagte der Richter mit einem 
Lächeln ; „ausgeftochen — überflimmt, wie wir vor Gericht fagen. 
Der Aggy da darf als Sclave nicht zeugen, und Beß ift minders 
jährig — nun, fo muß ich eben zum fchlimmen Spiel eine gute 
Miene machen. Ihr verkauft mir aber doch das Wildpret? Ab; 
es müßte mit dem Henfer hergehen, wein ich nicht aus dem Tode 
dieſes Hirfches ein gutes Gefchichtchen drechſelte.“ 

„Ich habe hier nichts zu verkaufen,“ antwortete Leberftrumpf, 
ein wenig von dem Hohen Tone feines Begleiters annehmend; 
„denn ich für meinen Theil habe Thiere gefehen, die mit einem Hals⸗ 
Schuß noch Tage lang fprangen, und ich bin feiner von denen, welche 
irgend Jemanden das abſpannen möchten, was ihm rechtlich gebührt.“ 

„Ihr beharrt an dieſem Falten Abend fehr zäh auf Euerm 
Rechte, Natiy,“ entgegnete der Richter in unverwüſtlich heiterer 
Stimmung. „Aber was fagt Ihr, junger Mann? Sind drei 
Dollar genug für den Bod?“ 

„Laßt uns zuerft die Rechtsfrage zur ; gegunfeitigen Zufriedenheit 
abmachen,“ antwortete der Jüngling befcheiden, aber mit Feſtigkeit 
und in einer MWeife des Ausdrucks, welche weit über feine unfrheins 
bare Anßenfeite erhaben fehien. „Mit wieviel Poſten hatten Sie ihre 
Gewehr geladen ? “ 

„Mit fünfen, Sir,” fagte ver Richter, durch das Benehmen 
bes Andern etwas verblüfft. „Sind fünf nicht genug, um einen 
Bock wie dieſen zu erlegen?“ 

„Einer fchon würde hinreichen; aber —“ er. bewegte fich 
nach dem Baume hin, hinter dem er hervorgetreten war — „Sie 
erinnern fih, Sir, daß Sie nach biefer Richtung abfeuerten. Hier 
fteden vier der Kugeln im Baume.“ 

Der Richter unterfuchte die frifchen Spuren in der Rinde der 
Tanne, fchüttelte den Kopf und entgegnete mit Lachen: 

„Ihr liefert den Beweis gegen Euch felber, mein junger 
Advokat. Wo ift die fünfte 2“ 
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„Hier!“ fagte der Jüngling, indem er den groben Mantel, 
welchen er trug, zurüdichlug und auf ein Loch in feinen Unters 
Heidern deutete, aus dem große Tropfen Blutes herworbrangen. 

„Suter Gott!“ rief der Richter entfebt; „Habe ich hier wegen 
einer werthlofen Großihuerei die Zeit vergeudet, während ein 
Nebenmenfch durch meine Hand leidet, ohne eine Klage laut werben 
zu laffen? Aber fchnell — geichwinde — in den Steig — es ift 
nur eine Meile bis zum Dorf, wo man wundärztlichen Beiitand 
haben fann. Alles Nöthige foll auf meine Koften beforgt werben, 
und Du follft bei mir bleiben, bis Deine Wunde geheilt it — 
ia, und auch nachher noh — für immer!“ 

„Sch danke für die gute Abficht, aber ich muß das Anerbieten 
ablehnen. Ich Habe einen Freund, der ſich ſehr beunruhige fühlen 
würde, wenn er erführe, daß ich verwundet und fern von ihm bin. 
Die Beſchädigung ift nur leicht und hat feinen Knochen verlegt; 
aber ich denfe, Eir, Sie werden mir jest meine Anſprüche auf 
das Wild gelten laſſen.“ 

„Selten laſſen?“ wiederholte der bewegte Richter. „Ich gebe 
Dir hiemit auf immer das Recht, Hirfhe, Bären und was. Dir 
beliebt in meinen eigenen Wäldern zu ſchießen. Lederfirumpf war 
bis jeßt der einzige Mann, dem ich dieſes Privigelium ertheilte, 
und die Zeit ift wohl nicht mehr ferne, wo es von Werth feyn 
wird. Aber ich will Euch den Hirfch abfaufen — da, diefe Note 
wird Dich für Deinen und meinen Schuß bezahlen.“ 

Der alte Jäger richtete ſich während dieſer Unterredung ftolz 
auf, wartete. jedoch, bis der Andere ausgeredet hatte und fprach 
dann vor fih Hin: 

„Es Leben Diele, welche behaupten, dag Nathanael Bumppo's 
Recht, auf diefen Bergen zu ſchießen, älter fey, als Marmadufe 
Temple's Recht, es ihm zu verbieten,“ waren feine Worte. „Aber wenn 
es überhaupt hierüber ein Gefeb gibt — und wer hätte je von einem 
gehört, welches einem Manne unterfagt, einen Hirſch zu ſchießen, 
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wo es ihm beliebt? — aber wenn es überhaupt ein foldhes Geſetz 
gibt, fo follte es worzugsweife auf nicht gezogene Gewehre anges 
wendet werden. Niemand Fan wiflen, wohin das Blei fliegen 
wird, wenn man einmal an einer fo unzuverläfft gen Maffe den 
Drüder berührt hat.“ 

Ohne auf Natiy’s Selbfigefpräch zu achten, verbeugte fich der 
Züngling in danfbarer Anerkennung des Anerbietens und verfegte: 

„Sntfchuldigen Sie mih, Sir; ich brauche das Wildpret.“ 

„Aber für diefes könnt Ihr Euch manchen Hirfch kaufen,“ 
entgegnete der Richter. „Nehmt es, ich bitte — “ und feine 
Stimme zu einem Flüftern ermäßigend, fügte er bei — „es find 
hundert Dollars.“ 

Nur einen Augenblid fehien der Jüngling zu fehwanfen, dann 
aber erglühte er jelbit durch das Roth, welches die Kälte jeinen 
Wangen gegeben hatte, als fchäme er fich feiner vorübergehenden 
Schwäche, und lehnte das Anerbieten aufs Neue ab. 

Mährend diefer Scene fland das Frauenzimmer auf, flug, 
ohne anf die Falte Luft Rüdficht zu nehmen, die Mantelfappe, 
welche ihr Antlitz vwerhüflt Hatte, zurüd und ſprach dann wit 
großem Ernfte: — 

„Gewiß, gewiß, junger Mann — Sir — Ihr werdet meinen 
Bater nicht ſoſehr Fränfen, dag Ihr ihm das Bewußtfeyn auf die 
Seele laven möchtet, einen Mann; den feine Hand befchädigte, fo im 
Malde zurückzulaſſen. Ich bitte Euch, Fommt mit uns, und laßt 
Euch ärztlichen Beiſtand reichen.“ 

Mochte nun, in diefem Augenblide feine Wunde mehr ſchmerzen, 
oder lag vielleicht in der Stimme und dem Wefen der fchönen 
Sahmalterin ihres Vaters etwas Unwiderftehliches — wir wiflen 
es nicht; genug, das Zurüdhaltende in dem Benehmen des jungen 
Mannes wurde durch diefe Anrede weientlich gemildert, und er 
fand augenscheinlich im Zweifel, ob er ihrer Bitte entſprechen 
wolle oder nicht, da ihn Beides gleich fchwer anzukommen ſchien. 
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Der Richter — denn diefen Titel müflen wir ihm in Zufunft geben, 
da er ein foldhes Amt begleitete — gewahrte nicht ohne lebhaften 
Antheil viefe Zwiefpalt in den Gefühlen des SJünglings; er trat 
daher auf ihn zu, nahm ihn freundlich- bei der Hand, ſchob ihn 
fanft nad) Sem Sleigh Hin und drängte ihn, einzufteigen. 

„Du findeft Feine nähere Hilfe, als in Templeton,“ fagte er, 
„und Natiy’s Hütte it wenigftens drei Meilen von hier. Komm’ 
— fomm, junger Freund — geh’ mit und, und la? den neuen 
Doctor nach Deinem Arme ſehen. Natty wird die Kunde von 
Deinem Wohlbefinden Deinen Freunde überbringen; und wenn Du 
ed verlangft, fo laſſe ich Dich morgen in Deine Heimath führen.“ 

Es gelang dem jungen Manne, feine Hand denen des Richters 
zu entziehen, aber den Blick vermochte er nicht von dem Mädchen 
zu verwenden, das, ohne der Kälte zu achten, noch immer mit 
unverhülltem Gefichte daftand und durch den beredten Ausdruck 
feiner Züge die Bitte des Vaters auf’s nachdrüdlichfte unterftüßte. 

Lederſtrumpf Iehnte inzwiichen an feiner langen Büchfe und 
hatte ven Kopf etwas zur Seite gedreht, wie in ernſtes Nach— 
finnen vertieft, als er auf einmal — augenfcheinlich über - feine 
Bedenflichfeiten beruhigt und bei einem Entjchluß angelangt — 
das Schweigen unterbrach. 

„'s iſt im Grund doch das Beſte, Du geht mit ihnen, 
Junge; denn wenn ber Poften noch drinnen ift, fo taugt meine 
alte Hand nicht mehr fo gut, wie ehedem, dazn, in’s menfchliche 
Tleifch zu fchneiden. Bor etwa dreißig Jahren, im alten Krieg, 
als ich unter Sir William diente, wanderte ich fiebenzig Meilen 
allein durch die heulende Wildniß, mit einer Büchfenfugel in meinem 
Schenfel, und dann erft fehmitt ich fie mit einem Tafchenmefler 
heraus. Der alte Indianer John erinnert ſich der Gefrhichte noch 
gut. Ich traf ihn mit einer Partie Delawaren, welche einem 
Srofejentsupp nachfesten, die unten gewefen waren, und auf Schos 
harie fünf Scalpe geholt hatten. Ich Habe bei diefer Gelegenheit 
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einer Rothhaut einen Denfzettel gegeben, ten fie wahrfcheinlich 
mit in’s Grab ſchleppte. Ich nahm den Burfchen — mit Ehren 
vor der Dame zu vermelden — von hinten auf's Korn, und. als 
er aus feinem Hinterhalt auftauchte, jagte ich ihm drei gute Hirfch- 
poften in feine nacte Haut, jo nahe bei einander, daß man alle 
mit einem Dollar hätte bedecken können.“ 

Natty dehnte nun feinen langen Hals aus, ſtreckte feinen Körper 
und öffnete feinen Mund, in welchem fih nur noch ein einziger 
gelber Hauer blicken ließ, während feine Augen, fein Geficht, ja 
feine ganze Geftalt zu lachen schien, obgleich man Feinen andern 
Ton vernahm, als eine Art ſtarken Zifchens, wenn er in Tremus 
Iationen die Luft einathmete. | 

„Sch hatte, als ich über bie Mündung des Oneida febte, 
meine Kugelform verloren,“ fuhr er fort, „und mußte mich baher 
mit Hirſchpoſten behelfen; aber die Büchfe war treu und freute 
ihren Inhaltinicht umher, wie die zweibeinigen Dinger da, Richter, 
bie es, wie ich merfe, nicht. gerathen machen, mit ihrem Eigner 
auf die Jagd zu gehen.“ 

Natty's auf das Zartgefühl der jungen Dame —* 
Apologi⸗ war unnoͤthig, denn ſie war, während er ſprach, zuſehr 
damit befchäftigt, ihrem Water in Wegräumung einigen Gepäckes 
zu helfen, um auf feine Worte achten zu fünnen. Unfähig, dem 
freundlihen Drängen der Reifenden länger zu wiberftehen, ließ fich 
der Züngling doch endlich — miewohl noch immer mit unerflärs 
lichen Widerſtreben — zum Ginfteigen bewegen. Der Schwarze 
warf, unter Beihilfe feines Gebieters, das erlegte Wild zu dem 
übrigen Gepäcke, und als fie wieder in dem Gleigh faßen, lud der 
Richter den Jäger ein, gleichfalls hereinzufommen. 

„Mein, ‚nein,“ fagte der alte Mann fopfichüttelnd; „ich habe 
am Ehriftfeftabend daheim etwas zu thun — fahrt nur mit dem 
Jungen zu, und laßt euern Doctor nach feinem Arm fehen. Zwar 
braucht er nur den Poſten herausjufchneiden, denn wenn bieß 

Die Anftedler. 2 
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gefchehen ift, fo habe ich Kräuter, welche die Wunde ſchneller heile 
werben, als all’ feine fremden Schmieralien.“ Cr wandte fih um 
und wollte weiter, als er nad einem plöglichen Belinnen das 
Geſicht wieder der Schlittengefellfchaft zuwandte und beifügte: 
„Wenn ihr unten am See den Indianer John trefft, fo werdet ihr 
gut thun, ihn mitzunehmen, daß er dem Doctor an die Hand gehe; 
denn fo alt er ift, fo verficht er fih doch gut auf Hiebs und 
Schufwunden, und ich glaube eher, als nicht, daß er mit Beſen 
drunten ift, um Euren Weihnachts-Badofen auszufehren.“ 

„Halt! Halt!“ rief der Jüngling, den Schwarzen am Arme 
faſſend, als diefer fich anfchicte, feine Pferde anzutreiben; „Natty, 
wenn Ihr mich lieb habt, fo fagt nichts von dem Schuſſe — 
verfchweigt auch, wohin ich gehe. Merkt es Euch!“ 

„Verlaßt Euch auf den alten Lederfirumpf,“ verſetzte ber 
Jäger mit einem Blicke des Verſtändniſſes; „er hat nicht fünfzig 
Sahre in den Wäldern gelebt, ohne von den Indianern ſchweigen 
zu lernen — verlaßt Euch auf mich, Junge; und vergeßt mir ben 
alten Indianer Sohn nicht.“ 

Und Natty,“ fuhr der Jüngling lebhaft fort, indem er immer 
noch den Schwarzen am Arme hielt, „fobald die Kugel heraus- 
gezogen ift, fo bringe. ich Euch ein Viertel von dem Bod zum 
Ghriftfefteffen.“ 

Er wurde jebt von dem Jäger unterbrochen, der mit aus: 
drucksvoller Miene den Finger erhob, um ihn zum Schweigen aufzus 
fordern, dann langfam an dem Saume des Weges weiter ging und 
feine Augen unabläjfig auf die Zweige einer Rothtanne geheftet 
hielt. Als er eine gefchidte Stellung aufgefunden, hielt er inne, 
Ipannte den Hahn feiner Büchſe, ließ ſich auf ein Knie nieder, 
firedte den linfen Arm nad feiner ganzen Ränge unter dem Ges 
wehrlauf aus und begann die Mündung deflelben langſam und in 
einer Linie mit dem Stamme des Baumes zu erheben. Die 
Augen ber in dem Sleigh befindlichen Gruppen folgten natürlich 
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der Bewegung der Büchfe, und bald entdeckten fie den Gegenftand- 
von Matty’s Zielen. Auf einem- Heinen dürren Afte, welcher im 
einer Entfernung von etwa fiebenzig Fuß über dem Boden wagen 
recht von dem Stamme abbog, unmittelbar unter den lebendigen 
Zweigen des Baumes faß ein Vogel von jener - Gattung, welche 
das Landvolk diefer Gegend ohne  Unterfchied mit dem Namen 
Faſan oder Feldhuhn belegt. Das Thier war nur wenig Feiner, 
als ein gewöhnliches Hanshuhn.  Erfchredt durch das Bellen der 
Hunde und die Unterhaltung in. der Nähe des Baumes, den er 
zum Ruheort erforen, hatte fi der Bogel mehr gegen den Stamm 
hin zurüdgezogen, wo er bafaß, Kopf und Hals fo ausgeredt,. 
daß fie mit den Beinen nur eime gerade Linie zu bilden fchienen.. 
Sobald fih-der Büchfenlauf in gleicher Richtung mit dem Opfer 
befand, drücte Natty ab und das Feldhuhn fiel mit folder Gewalt 
von feinem hohen Standpunfte herunter, daß es ganz vom me 
begraben wurde. > 

„Leg’ dich, alter Schelm,* rief Lederfirumpf, Hector mit dem. 
Ladeſtock winkend, als dieſer nach dem Fuße des Baumes hineilen 
. wollte, „leg’ dich, fag’ ich dir!“ 

Der Hund gehorchte und Natty ſchickte ſich an, in aller Eile, 
obgleich. mit der aͤußerſten Pünktlichkeit, fein Gewehr wieder zu 
laden. Als dieß gefchehen war, nahm er fein Wild auf, zeigte: 
der Gefellfchaft, daß dem Vogel der Kopf abgefchoffen war und rief: 

"Das ift ein ganz leerer Weihnachtsbraten für einen alten 
Mann — laßt es daher nur gut feyn mit dem Wildpret, Junge, 
und vergeßt mir den Indianer John nicht; feine Kräuter find 
befler, als alles ausländifche Geſalbe. — Da, Richter“ — er hielt 
den Vogel wieder in die Höhe — „glauben Sie wohl, Ihre 
Schlüffelbüchfe würde auch einen Bogel vun feiner Stange her: 
unterholen, ohne eine Feder zu verlegen?“ 

Der alte Mann verzog wieder den Mund zu feinem eigen 
thümlichen Lachen, das Triumph, Heiterkeit und Ironie in gleicher 
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Meife ausdrüdte, nahm feine Büchle auf die Schulter und ging 
raſchen Schrittes in den Wald hinein. Bei jedem Tritte verfürzte 
ſich fein Körper um einige Zolle, da die Kniee des alten Mannes im 
Sehen einwärts knickten; als der Sleigh ſich aberin einer Strafen- 
Hiegung umwandte und der Jüngling wieder fpähend nach feinem 
Begleiter blickte, war dieſer bereits faft ganz durch die Baumftämme 
verborgen, während ihm die Hunde ruhig auf der Ferfe folgten, 
amd nur hin und wieder nach einer Wildfpur auf dem Boden Hin: 
ſchnupperten, als lehrte fie ihr Inftinft, daß es dermalen von kei— 
mem Nuben fey, ihr weitere Aufmerffamfeit zu erweiſen. Cine 
„abermalige Wendung des SIeigh, und Lederſtrumpf war verſchwunden. 


Zweites Kapitel, 


Ein jeder Plak, vom Himmelslicht beleuchtet, 
Verwandelt fih zum Glückesport dem Weiien. 
Den!’ ja nicht, daß der König Dich verbannt, ° 
Nein, Du den König. — 


- Richard II. 


Ungefähr Hundert und zwanzig Jahre vor dem Beginne uns 
ſerer Erzählung ließ fih ein Vorfahrt Marmaduke Temple's, ein 
‚Freund und Glanbensgenofie des großen Gründers diefer Golonie, 
in Pennſylvanien nieder, Der alte Marmabufe — denn diefer 


halsbrechende Vorname war eine Art Familienprärogativ — 
brachte nach diefem Afyl der Verfolgten einen fhönen Antheil an 


Gütern diefer Welt mit, durch welche er fich zum Heren von vielen 
tauſend Aeres unbewohnten Landes und zum Verſorger einer 
‚großen Anzahl mittellofer Anfiedler machte. Er wurde wegen 
feiner Srömmigfeit fehr geachtet und als Sectenführer ausgezeich- 
net, jo daß ihm feine -Glaubensgenoffen manche wichtige Aemter 
anvertrauten. Zum Glüde ftarb er jedoch noch gerade zur rechten 
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Zeit, um der Kunde von feiner eigenen Berarmung zu entgehen — 
ein Loos, welches er mit Bielen theilte, die — in die 
mittleren Colonien gebracht hatten. 

Die Bedeutſamkeit eines Anſiedlers in dieſen Provinzen ließ 
ſich hauptſächlich aus der Zahl feiner weißen Dienſtleute und Ab⸗ 
hängigen und aus der Beſchaffenheit der öffentlichen Aemter, welche 
er verwaltete, ermeflen. Wenn man bdiefe Regel zur Leitfchnur 
nimmt, fo mußte der Borfahr unferes Richters ein fehr gewichtiger 
Mann geweſen ſeyn. 

Es iſt indeß bis auf den heutigen Tag nicht ohne Intereſſe, 
von den furzen Berichten jener frühen Periode Einficht zu nehmen, 
in denen man regelmäßig und faft ohne Ausnahme auf der einen 
Seite die Reichen allmählig zur Armuth herunterfinfen, auf der 
andern die Diener berfelben Bermögen und Reichthümer erwerben 
ſieht. An alle Bequemlichkeiten des Lebens gewöhnt und unfähig, 
die Kämpfe, welchen eine Gefellichaft in ihrer Kindheit anheimfält,. 
zu beftehen, blieb der reiche Einwanderer kaum im Stande, feinen 
Rang durch das perfünliche Webergewicht feiner Erziehung und 
Kenntnifje zu behanpten ; fobald er aber die Augen ſchloß, ſahen 
ſich feine trägen und ‚ungebildeten Nachkommen genöthigt, ber 
rührigen Thatlraft einer Klafle, die durch die Noth arbeiten gelernt 
hatte, den Vorrang einzuräumen. Dieß ift der gewöhnliche Gang 
der Dinge ſogar noch in unferen Tagen; vornehmlich war es aber 
das Schickſal der Reichen und Armen in den friebliebenden, wenig, 
unternehmenden Eolonien von Pennſylvanien und New⸗Jerſey. 

Marmadufes Nachkommen hatten das gleiche Loos mit fe 
vielen, die fich-Tieber auf ihre vererbte Habe, als auf ihre perfüns 
lichen Kräfte verließen ; und in ber dritten Generation waren fie: 
auf einem Punfte angelangt, unter den in einem fo glücklichen 
Lande ehrbare, verftindige und müchterne Leute Faum herunter 
finfen können. Aber derſelbe Familienftolz, der durch feine felbfi= 
zufriedene Indolenz ihren Fall herbeigeführt hatte, wurde num auch 
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zu einem Hebel, ihren Wiederauffchwung zu bewerfflelligen. Das 
frühere Fränfelnde Gefühl wandelte fih in das gefunde, thatfräftige 
Verlangen um, fi das Anfehen ihrer Vorfahren und wu möglich 
auch ihren Reichthum wieder zu gewinnen. Der Vater des Rich—⸗ 
ters war der erſte, der fich wieder auf der Leiter der bürgerlichen 
Geſellſchaft zu heben begann; eine Heirat unterflügte ihn hierin 
wejentlih und gab ihm auch die Mittel, feinen einzigen Sohn 
weit befler erziehen zu laſſen, als es bei dem fchlechten Zuſtand ber 
Schulanftalten in Bennfylvanien möglich oder in den zwei ober brei 
vorangehenden Generativnen feiner Familie üblich "war. 

Der junge Marmadufe lernte in dem Grziehungshaufe, beſen 
Voriheile er dem wieder auflebenden Glücke feines Vaters ver: 
Yankte, einen Füngling Fennen, der mit ihm in gleichem Alter ftand, 
und ſchloß mit ihm eine innige Freundſchaft. Dieß war ein glüds 
licher Bund für unfern Richter und bahnte ihm den Weg zu feinem 
künftigen Anfehen. 

Edward Effingham’s Familie war nicht nur fehr reich, fondern 
Hatte auch einen nicht unbedeutenden politifchen Einfluß. Sie ge: 
hörte unter die wenigen in den Colonien, welche eine Erniedrigung 
ihrer Glieder darin erblidten, wenn fie Handelsgefchäfte betrieben, 
und trat deshalb nie-aus der Zurückgezogenheit ihres häuslichen Lebens 
bervor, als wenn es galt, in den Golonialverfammlungen zu präs 
fiiren oder in Kriegszeiten die Waffen zu führen. Lebteres war 
won Jugend auf das Gewerbe von Edward's Water gewelen. 
Unter der Krone Großbrittaniens und vor ſechzig Jahren mußte 
militärischer Rang durch einen weit längeren und befchwerlichern Dienft 
erfauft werden, als heut zu Tage. Jahre wurden ohne Murren in 
den niedrigeren Graden hingebracht; dagegen glaubten aber auch bie 
in den Kolonien flationirten Soldaten, wenn fie fich einmal bis zu 
bem Commando einer Compagnie emporgefchwungen hatten, von 
den friedlichen Bewohnern des Bodens die tieffte Verehrung fordern 
zu dürfen. Jeder unferer Lefer, der über den Niagara kommt, 
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wird nicht nür die Wichtigfeit, welche jeder, ſelbſt ver unbedeu⸗ 
tendfte Diener der Krone in feine Stellung legt, fondern auch die 
wirkliche Achtung’gewahren, welcher er fi allfeitig — fogar in 
diefer Polargegend des föniglichen Sonnenfcheins — erfreut. Mit 
foldyer Achtung wurde vor nicht gar langer Zeit auch der Krieger 
in einem Staatenverbande behandelt, wo jetzt glüdlicher Weife 
keine Spur von Krieg mehr zu fehen ift, wenn nicht die freie und 
furchtlofe- Stinime des Volkes ſich für einen folchen entfcheidet. 
Als daher der Vater von Marmaduke's Freund ſich nach vierzig- 
jähriger Dienftzeit mit vem Range eines Majors in den Privatſtand 
zurüdjog und ein verhältnißmäßig glänzendes Haus machte, fo 
wurde erinatürlich in feiner heimathlihen Colonie New: Morf als 
ein’ Mann von hoher Bedeutung betrachtet. Er hatte muthig und 
treu gedient und war daher nach allgemeinem Brauch in ben Provinzen 
wit einer Auszeichnung behandelt und mit Aufträgen beehrt worden, 
die weit über feiner Stellung waren —und als er ber Gebrechlich- 
feit des Alters. weichen mußte, trat er mit Würde ab und, wies 
fogar den üblihen Halben Sold, wie auch jede andere Belohnung 
für Dienfte, die er nicht mehr länger verfehen konnte, zurüd. 

Das Minifterium bot ihm mehrere Eivilämter an, bie neben 
ber Ehre auch materielle Vortheile eintrugen; er ſchlug fie jedoch 
mit dem ritterlichen Unabhängigfeitsgefühl, welches fein ganzes 
Leben über feinen Charafter bezeichnet hatte, unter ehrfurchtsvollem 
Danfe aus, und bald nach diefem Acte patrivtifcher Uneigennügig- 
feit übte er in feinem eigenen Haufe eine Handlung der Großmuth, 
welche, ſo wenig ſie auch der Klugheit gemäß zu feyn fehien, doch 
in vollfommenem Einklang mit dem redlichen, wohlwollenden Sinne 
des Beteranen fand. 

Marmaduke's Freund war fein einziges Kind; und bei Gele: 
genheit der Bermählung diefes Sohnes mit einer. Dame, welcher 
der Bater beſonders wohlwollte, trat ihm der Major fein ganzes 
Dermögen ab, welches aus bedeutenden Gapitalien, einer Wohnung 
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in’ der Stadt, einem Landhaufe, einigen werihrollen Gütern in ben 
alten Theilen der Golonie und großen Strichen unbebauten Bandes 
in den neuen beſtand — ein Schritt, der feinen fünftigen Unter: 
halt ausſchließlich von der findlichen Liebe feines Eohnes abhängig 
machte. Schon als Major Effingham die freigebigen Anerbietun- 
gen des brittifchen Minifteriums ‚ablehnte, meinten die Jäger nach 
Hofguntt, von denen es auch in diefen abgelegenen Theilen des 
weiten Reiches wimmelte, daß ed mit feinem Verftande nicht ganz 
richtig feyn müfle; als er fih aber gar freiwillig aller feiner 
großen NReichthümer begab, fo-folgerte Altes, daß der gute Mann 
findifch geworden fey. Dielen Umftänden war es zuzuſchreiben, 
daß fein Anfehen raſch dahinfchwand, und wenn er mit feinen 
Schritten ungeförte Iurücgezogenheit bezwecken wollte, fo fah er 
bald feine Abficht erreicht. 

Wie auch die Welt über die Handlungsweife des Majors ab- 
urtheilen mochte, den beiden Betheiligten erſchien fie als nichts 
anderes, denn das Abgeben gewifler Gerechtfame, die der Vater 
weder genießen noch erweitern fonnte, an einen Sohn, der durch 
feine Erziehung fowohl, als auch vermöge feines Charakters zu 
beivem paßte. Der jüngere Effingham hatte nichts gegen bie 
Schenfung einzuwenden, denn er fühlte, daß er fich felbft nur von 
einer fihweren Laft befreite, wenn er den Vorbehalt feines Vaters, 
die moralifche Leitung feiner Handlungen zu führen, anerfannte; 
wie denn überhaupt zwifchen beiden ein fo inniges Vertrauen 
herrſchte, daß ihnen der fo gehäßig gedeutete Schritt nicht anders 
erjchien, als wenn Einer fein Geld aus einer Tafche in die andere ſteckt. 

Sobald ver junge Mann in den Belik feines großen Ver—⸗ 
moͤgens getreten war, gehörte es unter feine erften Handlungen, 
feinen Jugendfreund aufzufuchen und ihm den Beiltand anzubieten, 
den er jetzt zu leiften im Stande war. 

Der Tod von Marmadufes Vater und die daraus erfolgende 
Sheilung feines Fleinen Vermögens: machten diefes Anerbieten für 
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den jungen PBennfylvanier doppelt annehmbar. Gr fühlte feine 
eigenen Kräfte, und ſah nicht nur die Schönen Gigenfchaften, fon: 
dern auch die Mängel in dem Charafter feines Freundes, Sffingham 
war von Natur indolent, zutraulich, bisweilen aber auch ungeſtüm 
und unbefonnen, während Marmadufe mit einem ruhigen Gleich: 
muth jcharfen Berftand, Thätigkeit und Unternehmungsgeift verband. 
Legterem erichien daher die ihm angebotene Gompagnonfchaft als 
vortheilhaft für beide Partien, weßhalb er mit Freuden darauf 
einging und auch leicht über die Bedingungen mit feinem Freunde 
eins wurde. Mit Efiingham’s Gelde wurde ein Handlungshaus in 
der Hauptſtadt von Pennfylvanien etablirt, und die Leitung des 
Gefchäftes Marmadufe übertragen, der öffentlich als der einzige 
Eigenthümer genannt wurde, obgleich der Andere im Geheim hälftig 
an dem Gewinne des Unternehmens beiheiligt war. Diefe Ber: 
bindung Sollte aus zwei Grünten nicht ruchbar werden, deren einen 
Effingham feinem Freunde offen zugeftand, während er den andern 
tief in feinem Innern verbarg, da derſelbe auf nichts mehr und 
nichts weniger als auf dem Stolze beruhte. Der Abfümmling 
einer Neihe von Kriegern betrachtete nämlich fogar eine derartige 
mittelbare Betheiligung bei einem Handelsgefchäft als eine Herab- 
würdigung. Den Hauptgrund zu Geheimhaltung derfelben bildeten 
aber immer die Borurtheile des alten Majors. 

Es wurde bereits mitgetheilt, dag Major Effingham ruhmvoll 
gedient hatte. Als er einmal an der Weſtgränze von Pennſyl— 
vanien ein Kommando gegen bie verbündeten Franzofen und Ins 
dianer hatte, wurde nicht nur fein Ruhm, fondern auch fein und 
feines Truppes Leben durch die friedliche Politik diefer Colonie 
ungemein gefährdet — allerdings ein Vergehen, das fein Soldat 
verzeiht. Er focht zu ihrem Schuße und wußte wohl, daß die 
milden Grundſätze dieſes Wölfchens praftifcher Chriften von den 
fchlauen und argliftigen Feinden nicht berückfichtigt werden würden, 
weßhalb er auch die Kränfung um fo tiefer empfand, denn er fah, 
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daß der Grund, welchen bie Goloniften für die Verweigerung ihres 
Beiftandes geltend machten, nur dazu führen fonnte, feine Manns 
fchaft dem Untergange Preis zu geben, ohne daß er den Frieden 
zu bewahren vermochte. Es gelang zwar dem Soldaten, fidh mit 
einer Handvoll feiner Leute durch dem mörderifchen Feind zu fchlagen, 
‚aber er vergab den Leuten, die ihn im Kampfe nicht unterftügt 
und daher diefer Gefahr ausgeſetzt Hatten, nie wieder. Es half 
nichts, daß man ihm fagte, fie wären nicht Schuld daran gewelen, 
daß er an die Gränze gefept wurde; denn er fland ja augenſchein⸗ 
lich nur zu ihrem Beten dort, und es war „ihre verfluchte Pflicht“ 
— fo pflegte fih nämlich der Major auszudrücen — „ed war 
ihre verfluchte Pflicht, ihren Beſchützern Beiftand zu leiften.“ 

Der alte Soldat war nie ein Freund von For’s frieblichen 
Schülern. Ihre georbnete Lebensweife und ihre Gemüthsruhe 
konnten nicht verfehlen, auch vortheilhaft auf ihre phyfifchen Ber: 
hältniffe einzuwirfen; und wenn der Veteran den riefigen Körperbau 
der Eoloniften betrachtete, fo Fonnte er fich nicht enthalten, in feis 
nem Blicke die tiefe Verachtung, welche er gegen ihre moralifche 
Schwäche hegte, auszubrüden. Auch war er ein wenig der Mei- 
nung zugethan, daß eine ſo firenge Beobachtung von Förmlichkeifen 
unmöglich mit dem gefunden Kerne wahrer Religivfität vereinbar 
fey. — Wir haben uns übrigens nicht zur Aufgabe gefegt, hier 
das Wefen des Chriſtenthums zu erörtern, fondern führen nur 
einfach Major Effingham’s Anfichten auf. 

Da der Sohn die Anfichten feines Vaters über diefe Leute 
Fannte, fo war es fein Wunder, daß er Anftand nahm, feine Ber: 
bindung mit einem Quaͤker und fein unbevingtes Vertrauen auf 
befien Reblichfeit zuzugeftehen. 

Man. hat gefehen, daß Marmabufe von Zeitgenoffen und 
Freunden Penn’s abftammte. Sein Bater Hatte zwar, weil er 
eine Ehe außer dem Schooße der Kirche, der er angehörte, einge⸗ 
gangen, einige Privilegien, weldye an feinem Stamme hafteten, 
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verwirft. Da jedoch der junge Marmadufe in einer Colonie und 
in einer Gemeinfchaft erzogen wurde, wo felbft der gewöhnliche 
Verkehr zwiſchen Freunden und Berwandten die Färbung jener 
milden Religion trug, To erhielten natürlich auch feine Gewohn—⸗ 
heiten und feine Sprache etwas von den Gigenthümlichfeiten der: 
felben. Seine fpätere Verehlihung mit einer Dame, bie nicht nur 
dem Schvoße feiner Kirche nicht angehörte, fondern auch jeden 
Einfluß von Seiten diefer Secte zurückwies, trug allerdings einiges 
dazu bei, die früheren Gindrüde zu fchwächen ; fie verwiichten fich 
aber bis zur Stunde feines Todes nie ganz, und die Sprache fei- 
ner Jugend trat vornehmlich in Augenblicken der Wallung oder 
einer regen Theilnahme befonders lebhaft hervor. — Doch wir 
greifen unferer Erzählung vor. 

Zur Zeit, ald Marmadufe mit dem jungen Gffingham in Ge: 
fchäftsverbindung trat, war er in feinem Aeußeren noch ganz 
Quäker; und da es der Sohn für zu gefährlich Hielt, ven Vorur— 
theilen feines Vaters offenen Widerpart zu halten, fo follte diefe 
Bereinigung für alle Nichtbetheiligten ein tiefes Geheimniß bleiben. 

Ginige Jahre lang leitete Marmadufe den Handelsbetrieb fei- 
ned Haufes mit foviel Scharfblid und Sachfenntniß, daß ein reicher 
Ertrag erzielt wurde: dann heirathete er die bereits erwähnte 
Dame, Elifabeth’s Mutter, und auch die Befuche feines Freundes 
wurden allınählig häufiger. Ueberhaupt hatte es, da die Vortheile 
des Gefchäfts Effingham mit jedem Augenblicke mehr einleuchteten, 
ganz den Anfchein, als ob der Schleier, welcher die wirklichen 
Berhältniffe umhüllte, fich bald lichten follte; aber nun begannen 
die Unrnhen, welche dem Nevolutionsfriege vorangingen, immer 
ernfter und drohender zu Werben. 

Sn der unterwürfigften Treue gegen das angeborene Herrichers 
haus erzugen, hatte Effingham vom Beginn der Zwiltigfeiten zwi⸗ 
fchen den Koloniflen und der Krone an für die vermeintlichen 
heiligen Rechte feines Fürften warn Partei genommen, während 
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anderer Seits Temple durch feinen hellen Verftand und feinen Unab⸗ 
hängigfeitsfinn veranlaßt wurde, ſich anf die Seite des Volkes zu 
fehlagen. Beide mochten hier durch frühere Eindrücke geleitet 
werben ; denn wenn ſich der Sohn eines tapfern und loyalen 
Dfficiers in unbedingtem Gehorfam unter den Millen feines Herrs 
ſchers beugte, fo Fonnte der Abfömmling eines verfolgten Anhäns 
gers von Penn nicht ohne Bitterfeit auf die unverbienten Leiden 
zutücbliden, bie über die Häupfer feiner Borfahren gehäuft 
worden waren. 

Die Meinungsverfchiedenheit der beiden Freunde hatte oft 
Anlaß zu unverfänglichen Mortwechfeln gegeben; aber endlich wurde 
die Sache doch zu ernfihaft, um fich bei Marmaduke immer nur 
auf politifhe Kannegießerei zu befchränfen, um fo weniger, da 
fein foharfer Blick bereits jetzt fchon einiges von den wichtigen Er— 
eigrüffen ahmete, mit denen die Zeit Schwanger ging. Die Funken 
der Uneinigfeit flammten raſch in heller Lohe auf, und die Colo— 
nien, oder vielmehr die Staaten — denn fie erklärten fich bald 
für folde — wurden für manche Jahre der Schauplab des 
Kampfes und des. Blutvergießens. 

Kurze Zeit vor der Schlacht bei Lerington übergab Effingham, 
der bereits feine Gattin verloren hatte, feine Papiere und Alles, 
was er Werthuolles befaß, an Marmadufe zur Aufbewahrung und 
verließ ohne feinen Bater die Colonie. Kaum hatte jedoch der 
Krieg ernflich begonnen, als er in der Uniform feines Königs 
wieder zu New-York erfchien und in Kurzem an der Spitze einer 
Provincialtruppenabtheilung im Felde ſtand. Marmaduke hatte fich 
inzwifchen ganz für die Sache der Rebellion — wie man fie ba= 
mals nannte — erflärt. Natürlich hörte num aller Verkehr zwis 
fen den Breunden auf, da ein folcher von Seite des Obriften 
Effingham nicht gefucht wurde und Marmadufe ſich in der Sache 
mit vorfichtiger Zurüchaltung benahm. Lepterer ſah fich bald 
genöthigt, die Hauptfladt Philadelphia zu verlaflen; er hatte jedoch 
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die Borforge getroffen, feine ganze Habe, mit Einfchluß der Pas 
piere feines Freundes, aus dem Bereich der Föniglichen Streitkräfte 
zu bringen. Er fuhr fort, während des Kampfes feinem Pater: 
lande in verichiedenen Civilämtern Dienfte zu leiften, denen er 
ftets mit Eifer und Würde vorftand, Während er fich jedoch den 
ihm anvertraufen Obliegenheiten mit ‚Aufopferung und Treue 
unterzog,. ſchien er feinen eigenen Vortheil nie aus dem Gefichte 
zu. verlieren; denn als vermöge ber Confiscationsacte die Güter 
der Königlichgefinnten zum Verkauf ausgeboten wurden, erfchien er 
in New-Nork und Faufte fehr ausgedehnte Befigungen zu verhält: 
nißmäßig fehr niedrigen Preifen. 

Es ift wahr, dag Marmadufe durch den Anfauf von Gütern, 
die andern gewaltfam entriffen ‚worden waren, fich dem bittern 
Tadel jener Secte ausfeßte, die ihre Kinder, wenn fie dieſelben 
auch hin und wieder von der vollen Theilnahme an ihrem Familien: 
verband ausſchließt, doch. nie gerne der Welt ganz abtreten zu 
wollen ſcheint. Doc; kam biefer Mafel feines Charakters — fey 
es in. Folge des glüdlichen Ergebniffes feiner Sperulation, oder 
weil derartige Verfündigungen allzuhäufig wurden — bald wieder 
in: Vergeſſenheit; und obgleich es einige gab, die — mit: ihrem 
eigenen Loofe unzufrieden oder im Gefühle ihres: perfönlichen Uns 
werthes — gehäffige Andeutungen über das plögliche Reichwerden 
‚bes armen Quäfers fallen ließen, fo gingen dieſe doch frühzeitig in 
der Anerfennung feiner geleifteten ‚Dienfte, vielleicht auch, weil er 
jeßt für reich galt, wieder unter. 

Als nach ‚Beendigung des Krieges die Unabhängigkeit. der 
Vereinigten Staaten anerfannt war, verwandte Temple wegen bes 
Ichwanfenden. und unficheren Zuftandes im Handelsverfehr feine 
Aufmerkfamfeit auf Urbarmahung der von ihm erfauften Lands 
ſtriche. Seine Geldmittel und fein praftifcher Blick ließen dieſe 
Unternehmung in einem Grade gedeihen, wie man es von bem. 
bergigen Boden nie erwartet hatte. Der Werth feines Beſitzes 
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verzehnfältigte fih und bereits wurde er ben reichften und bebeu- 
tendften Männern des Landes beigezählt. Die einzige Erbin diefer 
Reichthümer war die oben erwähnte Tochter, die der Vater aus 
dem Erziehungshaufe abgeholt hatte, damit fie feinem Haushalte 
vorftehe und die Stelle der nur zu lang vermißten Gebieterin erſetze. 

Als der Diftriet, in welchem feine Befigungen lagen, hinreis 
hend bevölfert war, um für einen Bezirk gezählt zu werben, 
wurde Herr Temple dem in den neuen Anfievelungen geltenden 
Brauche gemäß zum erften Richter deflelben ernannt. Ein Londoner 
Nechtögelehrter wirb vielleicht hierüber lachen, aber ein folcher 
Beamter war einmal nothwendig, und in Talenten und Erfahrung 
liegt an fi fchon eine Würde, die unter allen Berhältniffen den, 
welcher fich dieſer Vorzüge erfreut, unterflüßt. Marmaduke, der 
binfichtlich der Klarheit des Verſtandes höher begünftigt war, als 
der Richter des Königs Earl, entichied nicht nur richtig, fondern 
wußte in der Regel auch feine Entfcheidungen durch die triftigften 
Gründe zu belegen. Ueberhaupt war es in jener Zeit eben nicht 
anders Landesbrauch, und der Richter Temple gehörte nicht nur nicht 
zu den unbebeutenderen Männern, welche in den neuen Bezirken diefe 
Mürde begleiteten, fondern er wurde ſogar einftimmig den Erſten 
berjelben beigezählt, ein Borzug; den er zu verdienen fich bewußt war. 

Mir ſchließen übrigens hier diefe furze Einleitung in unfere- 
Geſchichte und die Charafterfchilderung einiger Hauptperfonen, da 
es wohl befler ift, wenn wir - von jekt an für ſich ſelbſt ſprechen 
und handeln laſſen. 
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Drittes Kapitel. 
Was rings um ift, hat die Natur gefchaffen: - 
* Die Felſen, hebend ihre mooſ'gen Häupter 
Gleich Schloffeszinnen einer alten Zeit! 
Die ftolgen Stämme, deren breite Aeſte 
Der Winterftürme Wuth durchſchüttert! 
Das eif’ge Feld, das in der Sonne Straßl 
Die-Weiße einer Marmorbruft verfpottet! 
Doch wie ver Jungfrau Ruf befledit vie Schmähfucht, 
Alfo dieß Bild des Menſchen Ungefhmad. 


Es verging eine Weile, che Marmabufe Temple fich von feis 
ner Beftürzung foweit erholt hatte, um feinen‘ neuen Begleiter 
näher betrachten zu Fünnen. Sept aber bemerfte er, daß berfelbe 
ein Jüngling von ungefähr zwei oder dreiundzwanzig Jahren und 
etwas mehr ald mittlerer Größe war. Meiter- ließ fich durch dem 
groben Mantel, welcher, gleich dem des alten Jägers, durch einen 
Gürtel von Wollenzeug an dem Leibe feftgehalten wurde, nicht 
erfennen. Die Augen des Richters erhoben ſich, nachdem fie einen 
Moment auf der ganzen Geftalt des jungen Mannes geruht hatten, 
prüfend zu deſſen Antlig, in dem fich, als der Fremde den Sleigh 
beftieg, ein Zug von Wiverwillen ausgefprochen Hatte, welcher 
nicht nur Eliſabeth's Aufmerkſamkeit auf fi zog, fondern auch 
ihre geheime Neugierde nach dem Grunde verfelben werte. Am 
lebhafteften erfchien feine Verlegenheit, als er feinem alten Bes 
gleiter Berfchwiegenheit einfchärfte, und felbft, nachdem er fich ent: 
fchloffen — oder vielmehr, fich hatte drängen laffen, den Reifenden . 
nah dem Dorfe zu folgen, zeigten feine Blicke keinen befonders 
hohen Grad von Selbftzufrievenheit über diefen Schritt. Doc 
wurden die Linien feines ungewöhnlich anfprechenden Geſichts alle 
mählig ruhig, und jegt ſaß er fchweigend, in tiefes Nachfinnen 
verfenft, da. Der-Richter blickte ihn eine Weile ernft an und 
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begann dann mit einem Lächeln, das wohl feiner Bergeplichkeit 
gelten mochte: 

„Ich glaube, mein junger Freund, daß der Echreden mich 
Euern Namen vergefien ließ. — Euer Geſicht it mir befannt; aber 
ich kann mich Eueres Namens nicht entfinnen, und wenn ich mir 
dadurch ein ganzes Schock Hirfchichwänze auf die Mütze ver: 
dienen könnte.“ 

„Ich bin erſt feit drei Mochen in biefer Gegend,“ verjebte 
der Jüngling Falt, „und dem Dernehmen nad find Eie wohl zweis 
mal fo lang abwefend gewefen.“ 

„Morgen werden’s fünf Wochen. Aber doch muß ich Euer 
Geficht fchon gefehen haben, obgleich es mich. nach dem gehabten 
Schreden nicht Wunder nehmen würde, wenn Ihr mir heute Nacht 
im Traume vorkimet und in Leintücher gehüllt an meinem Bette 
aufs und abſpaziertet. Was fagft Du, Beß? Bin ich compos 
mentis ober niht? — Hältſt Du mich für geeignet, in einer 
großen Jury den Vorſitz zu führen, oder — was im gegenwärtigen 
Augenblicke noch dringlicher it — diefen Abend die Weihnachte: 
honeurs in der Halle von Templeton zu machen?“ - 

„Für Beides weit geeigneter, lieber Vater,“ erwiederte eine 
nedifhe Stimme aus der Umhüllung des Gapugenmantels, „als 
einen Hirfch mit der Bogelflinte zu erlegen.“ 

88 erfolgte nun eine Heine Pauſe, nach welcher dieſelbe 
Stimme, jedoch mit ganz verfchiedenem Accente, fortfuhr : 

„Wir haben heute allen Grund, aus mehr als einer AU 
Gott dankbar zu feyn.“ 

Die Pferde hatten bald eine Stelle erreicht, wo ihnen ber 
Snftinft zu fagen fchlen, daß bie Reife bald ein Ende nehmen 
würde. Sie biffen daher in die Zügel, warfen die Köpfe in bie 
Höhe, jagten mit dem Sleigh über den ebenen Grund auf der Höhe 
bed Berges und gelangten rafch zu dem Punkte, wo der Weg zwar 
plöglih, aber in weiten Windungen thalabwärts führte. 


Der Richter wurde aus feinen Betrachtungen gewedt, als er 
bie vier NRauchfiulen, welche über feinen eigenen Schornfteinen 
aufftiegen, gewahrte, und er war Faum feines Sandhaufes im Thal 
anfichtig geworden, als er feiner Tochter freudig zurief: 

„Sieh’, Beh, dort ift Dein Ruheplägchen für's ganze Leben 
— und auch das Deinige, junger Mann, wenn Du bei uns 
wohnen willſt.“ j 

Die Augen feiner Iuhörer begegneten ſich unwillführlich; und 
wenn das hohe Roth, das Eliſabeth's Antlig umflog, im Wiber- 
fpruche mit dem Falten Ausdrucke ihrer Augen ftand, fo ſchien nicht 
minder das zweidentige Lächeln, das wieder um den Mund des 
Sremden fpielte, die MWahrfcheinlichfeit von deſſen Ginwilligung, 
einen Theil des Bamilienfreifes zu bilden, in Abrede zu ziehen. 
Die Scene, welche ſich vor dem Auge aufthat, war übrigens groß: 
artig genug, um fogar ein weniger menfchenfreundlicheres Herz, als 
das des alten Marmadufe Temple zu erwärmen, 

Die Seite des Berges, an welcher unfere Reifenden binunter- 
fuhren, war — wenn auch nicht gerade fenfreht — doch fteil 
genug, um große Sorgfalt nöthig zu machen, wenn man auf dem 
rauhen und engen Pfade, der fich an dem Abfturze Hinwand, nicht 
verunglüden wollte. Der Neger zügelte feine ungeduldigen Roſſe, 
und Glifabeth erhielt dadurch Zeit, eine Landfchaft näher zu be: 
trachten, die fich unter den rührigen Händen der Menfchen fo ſchnell 
verwandelt hatte, daß das Mädchen nur an den allgemeinen Umriffen 
den Schauplaß ihrer Kinderjahre wieder erkannte, deſſen Bild fie fich fo 
oft mit Entzücen vergegenwärtigt hatte. Unmittelbar unter ihnen lag 
eine weiße Ebene, fcheinbar ununterbrochen und ganz von Bergen 
umfchloffen. Peßtere waren hauptfächlich gegen den Thalgrund Hin 
abſchüſſig und mit Wald bedeckt. Lange Einfchnitte in das Gebirg 
unterbrachen hin und wieder bie Gleichförmigfeit der Umriſſe, 
während an anderen Stellen Vorfprünge in das lange und weite 
Schneefeld hereinragten, welches ohne Haus, Baum oder einen 
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fonftigen augenfälligen Gegenftand einer fleckenloſen Wolfe ähnelte, 

die über der Erde lagerte. Nur einige dunfle bewegliche Punfte 
ließen fih auf der ebenen Fläche unterfcheiden, die Elifabeth’s 
fcharfes Auge für eben fo viele Schlitten erfannte, welche von oder 
nad dem Dorfe fuhren. An dem weftlihen Rande des Thal: 
grundes war das Gebirg — vbfchon gleich hoch — doch weniger 
fchroff und Hatte unregelmäßige Thaleinfrhnitte, Terraffenbildungen 
und Gintiefüngen, welche der Eultivirung zugänglich waren. Ob: 
gleich das Immergrün der Nadelhölzer noch auf vielen der Berge, welche 
auf diefer Seite des Thales in die Höhe fliegen, vorherrfchend war, 
fo boten doch die wellenförmigen Umriffe des mit Buchen-⸗ und 
Ahornwaͤldern bedeckten ferneren Gebirgs dem Auge einen anges 
nehmen Wechfel und liegen einen milderen Boden hoffen. Hin und 
wieder waren mitten in den Forften der entgegengefeßten Berge 
weiße Stellen zu fehen, welche durch den Rauch, der über den 
Spisen der Bäume emporwirbelte, Fund thaten, daß dort Menfchen 
wohnten und der Feldbau feinen Anfang nähme Diefe Stellen, 
obgleich meiftens nur Flein und infelartig, waren doch bisweilen 
durch die vereinte Bemühung von Menfchenhänden erweitert und 
zu einem Umfang gediehen, den man eine Anfievelung zu nennen 
pflegt; wie denn überhaupt der Wechfel, welchen die ausdauernde 
Anftrengung von Menfchen hervorbrachte, die ſich vondem Erfolg ihres 
Unternehmens ihr ganzes Glück verfprachen, fo überrafchend ſchnell 
weiter griff, daß es Eliſabeth's Einbildungskraft nicht ſchwer wurde, 
ſich vorzuftellen, die Veränderungen, welche die kurze Frift von 
einigen Jahren in dem "Ausfehen diefes Landftriches geichaffen, 
nähmen unter ihren Augen zu, während fie diefelben mit ftummer 
BDerwunderung betrachtete. Die Graͤnzpunkte auf der Weflfeite 
diefer merfwürdigen Fläche, auf denen feine Pflanze Wurzel gefaßt 
hatte, waren weit größer und zahlreicher, als die im Oſten, und 
befonvders einer derfelben ſchob fich in einer Meife vor, daß er auf 
jeder Eeite fchöne, gefrümmte Schneebuchten bildete. An feinem 
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aͤußerſten Ende breitete eine herrliche Eiche ihre Jweige aus, als: 
wolle fie mit ihrer Krone eine Stelle überfchatten, aus der ihre 
Wurzeln feine Nahrung holen durften. Sie fand frei und von 
dem Joche gejondert da, den ein Nachwuchs von Jahrhunderten 
den Neiten ver benachbarten Bäume aufgelegt, und ftredte ihre 
knorrigen Arme fantaftifch hinaus in die wilde Freiheit. Nur em 
dunkler Fleck — wenige Morgen im Umfang — an dem füdlichen 
Ende diefer fchönen Ebene, der unmittelbar unter den Füßen un- 
ferer Neifenden lag, zeigte durch feine gefräufelte Oberfläche und 
die Dünfte, welche davon ausgingen, daß das, was im Anfang ale 
ebener Grund erfchienen, einer von den Dergfeen in feinem Winter- 
gewande war. Gin fchmaler Strom brach an ber erwähnten 
offenen Stelle hervor, und ließ fich meilenweit in feinem Laufe 
nach Süden durch den eigentlichen Thalgrund an den Schierlings— 
tannen und Fichten, welche ſeine Ufer ſäumten, wie auch an den 
feuchten Dünſten erkennen, die ſich von feiner wärmeren Oberfläche 
in die fültere Atmofphäre der Berge erhoben. Die Ufer dieſes 
einfamen Beckens waren an dem Ausfluffe des Stroms oder an 
feinem füdlichen Ende zwar. abichüffig, aber nicht Hoch, und in 
berfelben Richtung fort, jo weit das Auge reichen fonnte, bildete 
der Boden ein fchmales, anmuthiges Thal, in dem die Anfiedler 
ihre befcheidenen Wohnungen in einer Anzahl aufgefchlagen hatten, 
welche am beften für die Dortrefflichfeit des Grundes und für die 
verhältnigmäßige Leichtigfeit des Verkehrs Zeugniß ablegte. Hart 
an dem Ufer des Sees und feines Dammes lag das Dorf Tem: 
pleton. Es bejtand im Ganzen aus ungefähr fünfzig, meift aus Holz 
gebauten Käufern, deren Architektur feinen befonders gewählten Ge= 
Ihmad verrieth, fondern im Gegentheil fchon durch das unvollendete 
Aeußere der Wohnungen die Rafchheit befundete, womit fie aufgeführt 
worden waren. Dem Auge bot fich bei diefer Gelegenheit eine 
große Mannigfaltigfeit der Farben dar. Einige der Häufer waren 
vorn und hinten weiß angeftrichen, andere aber trugen dieſe 
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foftfpielige Barbe nur an der Borderfeite, indem ihre weniger ehrgei: 
zigen, aber fparfameren Befiger die übrigen mit einem ſchmutzigen 
Roth übertündt Hatten. Ein Paar hatten allmühlig das Nuß— 
braume des Alters angenommen ; aber die unbeworfenen Balfen, 
vie fich durch die zerbrochenen Fenfter in den Gelaffen des zweiten 
Stodes blicken ließen, bewiefen, daß entweder der Gefchmad oder 
vie Eitelfeit ihrer Gigenthümer fie zu einem Unternehmen veranlaßt 
hatte, welches fie nicht zu vollenden im Stande waren. Die 
Gruppirung des Ganzen war eine Nachäffung der Straßen einer 
Stadt, wobei man augenscheinlich die Anleitung eines Mannes 
befolgt hatte, dem es mehr um die Bedürfniffe der Nachkommen, 
als um die Bequemlichfeit der gegenwärtigen Generation zu thun 
gewefen. Drei oder vier beſſere Gebäude, mit einem gleihförmigen 
Anftrich, waren mit grünen Benfterblenden verfehen, welche, in diefer 
Jahreszeit wenigitens, feltfam gegen den erfältenden Anblid des 
Sees, der Berge, der Wälder und des weiten Schneegefilds ab» 
ftahen. Bor den Thüren diefer anfpruchsvolleren Wohnungen 
ftanden einige junge Bäume, die entweder zweiglos, oder doch nur - 
mit den ſchwachen Schößlingen einiger Sommer — wie ebenfoviele 
Grenadiere ausfahen, die an dem Portale eines Fürftenbaus Wache 
fiehben. In der That waren diefe Gebäude auch der Sitz des 
Adels von Templeton, deflen König Marmapufe war. Es wohnten 
da einige rechtöfundige junge Männer, eine gleiche Anzahl guter 
Krämer, die unter dem Titel von Kaufleuten für die Bebürfuiffe 
der Gemeinde forgten, und ein Schüler des Aeſculap, der fich des 
feltenen Glüdes erfreute, mehr Menfchen in die Welt, ald aus der 
Melt gefördert zu haben. In der Mitte diefer wunderlichen Häufer- 
‚gruppe erhob fich der Wohnſitz des Nichters, alle feine Nachbarn 
bei weitem überragend und von einem mehrere Morgen haltenden 
‚eingezäunten Baumgut umgeben. Die Bäume deflelben ſtammten 
noch zum Theil von den Indianern ber und bildeten deßhalb in 
ihrer Hinfälligfeit und mit ihren mousbewachfenen Rinden einen 


97 
merfwürbigen Gegenfag zu ten jugendlichen Anpflanzungen, die im 
Dorfe faft über jeden Pfahlzaun blickten. Neben diefer Zurſchau— 
ftellung von Kultur fäumten zwei Reihen junger Tombardifcher 
Pappeln (einer erſt neuerdings in Amerifa eingeführten Baumart) 
die Seiten eines Fußpfads, der von der nach der Strafe zu lie 
genden Thüre des Gutes zu der Vorderthüre des Wohnhaufes 
führte. Das legtere war ganz unter der Leitung eines gewiflen 
Richard Jones gebaut worden — eines Mannes, deffen wir bereits 
erwähnten, und der feiner Gewandtheit in den Fleineren Angelegen- 
heiten des Haushaltes, wie auch der Bereitwilligfeit, womit er 
feine Talente in Anfpruch nehmen lief, endlich dem Umftande, daß er 
Gefchwiiterfind von Marmadufe Temple war, das Amt der Aufficht 
über die untergeorbneten Zweige in feines Vetters Hauswefen ver: 
dankte. Richard fprach gerne von dieſem Kinde feines erfinderifchen 
Geiftes, und meinte, es hätte wie eine Predigt feine zwei Theile, 
deren einen er im eriten Jahre ihres dortigen Aufenthalts in der 
Born eines hohen, fchmalen, mit dem Giebel nach der Straße 
blickenden Blockhauſes ausgeführt hätte. Unter diefem Obdache, 
denn weiter fonnte man es nicht nennen, hauste die Familie an 
drei Jahre, nad) deren Ablauf Richard mit feinem zweiten Theile 
zu Stande gefommen war. Er hatte bei diefem fchwierigen Unter: 
fangen die Erfahrungen eines wandernden europäiſchen Zimmer— 
gefellen benüßt, der ihm ein Baar befudelte ardhiteftonifche Zeichs 
nungen aus England vorgelegt und fo gelehrt von Briefen, Getä— 
feln und zumalen von zufammengefegten Ordnungen gefprochen 
hatte, daß er einen ſehr ungebührlichen Einfluß über Richard's 
Geſchmack in Allem, was zu dieſem Zweige der bildenden Künfte 
gehörte, geübt. Zwar gab fich Herr Jones den Anfchein, als 
betrachte er Hiram Doolittle als einen bloßen &mpirifer in feiner 
Kunft, indem er deflen Abhandlungen über Architeftur nur mit 
einer Art nachlichtigen Lächelns Gehör fehenfte; demungeachtet 
unterwarf er fich jedoch flets, fey es, weil er feinem Gehilfen 
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michts Stichhaltiges aus dem Bereich feines eigenen Miffens ent: 
gegenzuftellen wußte, oder weil er den Mann im Stillen bewun: 
- derte, deſſen Anfichten und Gründen. Ev hatten fie gemeinschaftlich 
nicht nur eine Mohnung für Marmadufe Temple errichtet, fondern 
auch den Ton für den Bauftyl der ganzen Umgegend angegeben. 
Heren Doolittle's zufammengefebte Ortnung war ein Gemifch von 
vielen andern und wurde bald für die nüßlichite von allen gehalten, 
weil fie alle Beränderungen geftattete, welche durch die Gemäch— 
lichfeit oder fonftige Umftände gefordert wurden. Solchen Ans 
fihten gab Richard natürlich feine Zuftimmung; und wenn wett 
eifernde Genies, die fich nicht nur auf die Anerfennung, fondern 
auch auf das Geld ihrer Umgebung ein Monopol fichern wollen, 
eines Sinnes find, fo fieht man fie nicht felten auch in ernfteren 
Dingen den Ton angeben. In dem gegenwärtigen Falle wurde 
das Schloß, wie man Richter Templeton’s Wohnung gemeiniglich 
nannte, in der einen oder der andern feiner zahlreichen Bollfommen: 
heiten ein Modell für jedes anftindigere Gebäude auf zwanzig 
Meilen im Umfreife. 
Das Haus felbft, oder der befte Theil von Richard's fo betitelter 
Predigt, war aus Stein, groß, in's Geviert gebaut und fehr bequem — 
vier Grforderniffe, auf denen Marmadufe mit etwas mehr als ge- 
wöhnlicher Hartnädigfeit beitanden Hatte; alles Andere blieb gut: 
willig Better Richard und feinem Gehilfen überlaffen. Die beiden 
Künftler fanden freilih das Material ein wenig zu feit für das 
Schiff und Geſchirr ihrer Werfleute, das wenig an die Bearbeitung 
anderer Subftanzen als der Meiftanne von den nahen Bergen 
gewöhnt war, eines Holzes, welches — wie das Sprichwort fagt — 
fo weich ift, daß es die Jäger gewöhnlich als Kopffiffen brauchen; 
und ohne diefen Argerlichen Umſtand hätte uns der hochſtrebende 
Geſchmack der beiden Baumeifter ficherlich noch weit mehr zum 
Beichreiben gegeben. Da fih aber an den harten Steinmauern 
nichts von Verſchönerungen anbringen ließ, fo nahm ihr äfthetifcher 
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Einn feine Zuflucht zu dem Portale und zu dem Dache. Das 
eritere follte eutſchieden klaſſiſch ausfallen und das letztere ein 
Mufterbild der Vorzüge der zufammengefegten Ordnung abgeben. 

Das Dach, rifonnirte Richard, ift ein Theil des Gebäudes, 
den die Alten gewöhnlich zu verbergen pflegten, weil er in ber 
Architeftonif ein Auswuchs ift, den man nur feines Nutzens wegen 
beftehen läßt. Außerdem, fügte er fcharfiinnig bei, ift es ein 
Hauptverdienft für ein Gebäude, wenn es eine Front bietet, von 
welcher Seite aus man ed auch anfehen mag. Da ferner das 
gegenwärtige nach allen Himmelsgegenden dem Auge zugänglich 
ift, fo dürfen die Seiten nicht ſchmal feyn, um der neidifchen Tadel: 
fucht der Nachbarn feinen Stoff zu bieten. Es wurde daher ent- 
Ichieven, daß das Dach eine Platform und vier Fagaden haben müſſe. 
Dagegen hatte freilich Marmadufe einzuwenden, daß der Schnee, 
welcher die Erde nicht felten zu einer Höhe von drei bis vier Fußen 
bedecke und monatelang liegen bleibe, durch feine Schwere nach: 
theilig einwirken dürfte. Die Leichtigfeit, womit ſich jedoch bie 
zufammengefegte Ordnung in Alles zu fügen wußte, führte zu 
einem Bergleich, demgemäß die Dachränder verlängert wurden, um 
eine Neigung hervorzubringen, mittelft der das eritarrte Element 
in einiger Entfernung von dem Haufe abfallen Fönnte. Unglück— 
licherweife war jedoch bei der Bemeflung dieſes wefentlichen Theils 
ein Mißgriff vorgegangen, deflen Wirfung man, da Hiram’s größter 
Borzug in feiner Fähigfeit, ven Winfelhaden handzuhaben, beftaud, 
erit entdeckte, als das fchwere Gebälf auf die vier Mauern des 
Gebäudes aufgefeßt wurde, wobei denn freilich alle Welt fah, daß, 
allen Regeln troßbietend, das Dach bei weiten der augenfülligfte 
Theil des ganzen Gebäudes geworden war. Richard und fein Gehilfe 
tröfteten fih mit der Hoffnung, dieſer Mebelftand werde durch die 
Bedeckung verftedft werden; aber jede Schindel vermehrte das Un: 
angenehme des Anblide. Richard verfuchte nun, durch Malerei 
den Schaden zu heilen und legte eigenhändig vier verſchiedene 
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Farben auf. Tie erfte war himmelblau, mit der man umfonft das 
Auge täufchen und zu dem Glauben veranlaffen wollte, der Himmel 
felbft Hänge fo ausdrucksvoll über Marmadufe's Wohnung; dann 
wurbe der Verſuch mit einer jogenannten Wolfenfarbe gemacht, 
die indeß nichts weiter als eine Nachahmung des Rauchs war; 
die dritte war eine Mifchung, welche Richard ein unjichtbares Grün 
betitelte — ein Experiment, das wegen des Hintergrundes nicht gelang. 
Sp wurde denn die Hoffnung, die Sache zu bemänteln, aufgegeben 
und die beiden Architekten boten nun ihren ganzen Erfindungsgeift 
auf, das, was ſich nicht verbergen lieg, zu verfchönern. Nach 
zeifliher Erwägung und einigen Verfuchen beim Mondfcheine be: 
endigte Nichard die Angelegenheit durch eine kühne Bedeckung des 
Ganzen mit einer Farbe, die er ‚Eonnenfchein‘ taufte, eine wohl- 
feile Methode, wie er feinem Better, dem Richter, verficherte, 
immer fchön Wetter über dem Kopfe zu haben. Die Platform 
fowohl, als die Dachrinnen wurden mit halbbemalten Geländern 
umgeben, und Hiram's hoher Geift übte fich in Anfertigung ver— 
fchievdener Urnen und Eimfe, die reichlich an dieſem Theile ihrer 
Arbeit angebracht wurden. Richard hatte gleich anfangs ben 
ſchlauen Einfall gehabt, die Schornfteine fo niedrig zu halten und 
fo gefchieft zu vertheilen, daß fie zu den Ornamenten der Balu= 
firaden zu gehören fihienen; aber die Bequemlichkeit forderte, daß 
fie mit dem Dache ſich erhöhten, um gegen den Rauch fihern zu 
fönnen, wodurd fie denn zu weithin in die Augen fallenden Thürm— 
chen angewachfen waren, 

Da diefes Dach das erfte wichtige architeftonische Werf war, 
das Herr Jones je unternommen, fo hatte das Mißlingen deflelben 
auch einen entfpredhenden Grad von Verdruß zur Folge. Anfangs 
flüfterte er feinen Befannten in's Ohr, der Grund davon liege in 
dem Umftande, dag Hiram mit dem Winkelhacken nicht umzugehen 
wife; aber als fich fein Auge allmählig an den Anblick feines 
Werfes gewöhnte, fo gefiel es ihm immer befler, und ſtatt deſſen 
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Mängel zu entſchuldigen, begann er die Schönheiten des Landhauſes 
herauszuftreichen. Er gewann bald Anhänger; und da Reichthum 
und Wohlitand zu allen Zeiten Anbeter findet, ſo wurde das Schloß, 
wie bereits gejagt, ein Modell für die Nahahmung in Fleinem 
Siyle. Ja, es ſtund faum zwei Jahre an, ſo hatte Ehrn Richard 
das Bergnügen, von der hohen Platfornı aus auf drei demüthige 
Abbilder feines Meifterftückes herunterzufcehen. — Sp geht v8 
immer mit der Mode, die jogar den Mängeln und Fehlern der vor: 
nehmen Welt Bewunderung verschafft. 

Marmadufe ertrug die Unförmlichfeit feiner Wohnung mit 
großem Gleihmuth und ſuchte verjelben durch eigene Verbeflerungen 
ein behagliches und den Rang ihres Befigers befundendes Aeufere 
zu verfchaffen. Demungeachtet fehlte es aber allenthalben an der 
gehörigen Harmonie; denn obgleich zur Verzierung der Wieſen— 
gründe Pappeln aus Europa verfchrieben worden waren, und all: 
mählig in der Nähe des Schlofjes Weiden neben noch andern Bäumen 
emporfchoffen, fo deutete doch noch mancher Schneehaufen auf das 
Borhandenjeyn eines Tannenitumpfes, wihrend hin und wieder bie 
Ichwarggebrannten Ueberrefte eines Baumes, dunfeln Säulen gleich, 
zwanzig bis dreißig Fuß über das blendende Mei des Schnees 
emporragten. An ſolchen Gegenfländen, die man in der dortigen 
Gegend ‚Stubben‘ nennt, winmelte es auf den freien Feldern in 
der Umgebung des Dorfes, auf denen nur Hin und wieder eine 
ihrer Reize beraubte Fichte oder Schierlingstanne eine Abwechje: 
lung bot, deren erjtorbene Aeſte — ein Gerippe ihrer vormaligen 
Herrlichfeit — dürre in dem Winde raffelten. Aber diefe und noch 
viele andere flörende Beigaben der Scenerie wurden von der ent— 
züdten Eliſabeth ganz überfehen, die während ihrer Fahrt an der 
Seite des Berges nach dem Thale hinunter für nichts ein Auge 
hatte, als für die Häufergruppen, welche wie ein Teppich unter 
ihren Füßen lagen; für die Menge von Rauchſäulen, die von dem 
Thal aus gegen die Wolfen wirbelten; für den übereisten Ser, 
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der zwiſchen immergrünenden Bergen eingebettet und deſſen weiße 
Dberfläche von dem in der Abendfonne fich verlingernden Schatten ' 
riefiger Tannen anmuthig umbüftert wars; für das dunfle Waflers 
band, das fich gegen die Mündung des Sees hinzog und fidh nach 
dem fernen Chefapeafe feinen gewundenen Weg bahnte — mit einem 
MWorte, für die veränderten, aber doch noch wohlbefannten Tummel- 
pläße ihrer Kinderjahre. 

Fünf Jahre hatten größere Wechfel hervorgebracht, als man 
in einem Lande, wo Zeit und Mühe den Werfen der Menichen 
Dauer verleiht, in einem Jahrhundert fieht: Für den jungen 
Jäger und den Richter hatte die Scene weniger Neues, obgleich 
wohl Niemand aus den büftern Forjten des Gebirges auftauchen und 
mit einemmale die herrliche Scenerie des Thales überfchauen Fonnte, 
ohne ein inneres Entzücken zu fühlen. Der erftere ließ feinen 
Blick bewundern von Norden nach Süden gleiten und fenfte fein 
Antlig wieder in die Falten feines Mantels, während der lebtere 
mit philanthropifcher Luft die Fortfchritte des Wohlftandes, die fich 
um ihn her fihtbar machten, betrachtete. War doch alles die Folge feines 
Unternehmungsgeiftes, und viel davon die Frucht feines eigenen Fleißes. 

‚Das Iuftige Klingeln von Schlittengeläute lockte jedoch plötz⸗ 
lich die Aufmerkſamkeit der Reifenden an, und derlebhafte Ton deffelben 
ließ auf das rafche Annähern eines Sleighs fchließen, deſſen man 
übrigens des Gebüfches wegen, welches die Strafe fänmte, erft 
anfichtig wurde, als beide Gefpanne ganz nahe bei einander waren. 


Viertes Kapitel. | 
Was foll’E? Wem fiel das Rob? War giebt’ denn? 
Falſtaff. 
Endlich zeigte ſich durch das laubloſe Gehäge an der Seite 
der Strafe ein großer. Sleigh, der von vier Pferden — zwei 
Grauſchimmeln vorn und zwei pechfchwargen,Roffen an der Deichfel 
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— gezogen wurde. Zahllofe Schellen waren fo dicht, als fie nur 
Pla finden fonnten, an den Gefchirren angebracht, und die rafche 
Bewegung des Gefpanns, troß der jühen Steige, zeigte, daß es 
dem Lenfer vorzugsweife um die Iuftige Mufif feines Geläutes zu 
thun war. Der erfte Blick auf den Sleigh ließ den Richter bie 
darin enthaltene Gefellichaft, welche aus vier Männern beftand, er- 
fennen. Einer jener Stühle, die man gewöhnlich vor Schreibpulten 
braucht, war feft an die Vorderfeite des Schlittens gebunden, und 
auf der Höhe diefes improvifirten Bockes faß ein Eleiner Mann, 
der in einen großen mit Pelzwerf verbrämten Mantel gehüllt, von 
feiner Geftalt weiter nichts als ein unveränderlich rothes Geficht 
blinfen ließ. Die Augen diefes Herrn waren immer aufwärts ge- 
richtet, als ſey ihr Beſitzer unzufrieden mit der Nachbarfchaft ver 
Erde, während feine Züge den Ausorud emfiger Gefchäftigkeit 
trugen. Er war der Lenfer des Gefpanns und trieb die fenrigen 
Thiere mit furchtlofem Auge und ficherer Hand den Abfturz entlang. 
Unmittelbar Hinter ihm, das Geſicht den beiden andern zugefehrt, 
befand fich eine hohe Geſtalt; der nicht einmal der mit einem dop— 
pelten Kragen verfehene Mantel und eine darüber geworfene Pferde: 
decke ven Anfchein von Beleibtheit zu verleihen vermochte. Sein 
Geſicht Iprang unter einer wollenen Nachtmüge hervor und fchien, 
als er es bei der Begegnung ber beiden Sleighs Marmabufe zus 
wandte, von der Natur in einer Weife gebildet zu feyn, daß es 
die Atmofphäre mit möglichft geringem Miderftande durchſchnitt. 
Die Augen allein fehienen hier einiges Hinderniß zu finden, da’ fie 
zu jeder Seite feines Oberkopfs in lichtblauen , glafigten Kugeln 
hervorfprangen. Bläffe war zu fehr die Leibfarbe des Mannes, 
als daß fein Antlis fogar durch die in Marf und Bein einfchnei- 
dende Kälte des Abends Hätte eine Veränderung erleiden Fönnen. 
Diefem Herrn gegenüber faß eine Fleine, gebrungene, vierecfigte 
Geftalt, von der ſich durch die Oberfleider gleichfalls nur das Ges 
ficht unterfcheiden ließ, in welchem die funfelnden, fehwarzen Augen 
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bie übrigen ernflen Züge Lügen zu firafen fchienen. Cine zierliche 
Perüde begränzte die Umriffe eines angenehmen, runden Antlies, 
während — wie bei den andern Herrn — eine Mardermüße bie 
Kopfbedeckung bildete. Das vierte Glied diefer Geſellſchaft war 
ein Mann mit einem langen, fanften Gefichte, der fich Feines ans -» 
deren Schutzes gegen die Kälte erfreuete, als eines fchwarzen, 
ziemlich fadenfcheinigen und etwas ins Röthliche fpielenden Weber: 
rocks von nicht fehr modernem Schnitte. Er trug einen Hut von 
fehr anftindiger Form, obgleich die Haare unter dem vielen Bürften 
ausgegangen waren. Sein blaſſes Antlig hatte einen nachbenf: 
famen etwas melancholifchen Ausdruck und war für den Augenblic, 
in Folge der Kälte, leicht geröthet, wie man es wohl bei Fieber: 
bewegungen fieht. Der fummervolle Ausdruck in feinen Zügen 
bildete einen befonders fchroffen Gegenfag zu der launigen Heiter: 
feit feines Nachbars nach vorn — des Roffebändigers. Diefer war 
dem andern Sleigh kaum nahe genug gefommen, um verftanden 
werden zu fünnen, als er mit lauter Stimme ausrief: 

„Stelle Dich auf in dem Steinbruh — ftelle Dich auf, Du 
König der Griechen; fahre in den Steinbruch, Agamemnon, ober 
ich werde nicht im Stande feyn, an Dir vorbei zu fommen. Will 
fommen in der Heimath, Vetter Dufe — willfommmen, willkom— 
men, fchwarzäugige Beh. Du fiehft, Marmadufe, daß ich Dir zu 
Ehren mit einer ausgefüchten Ladung ins Feld rücke. Monftenr 
Le Quoi hat nur eine einzige Mübe mitgenommen, der alte Fritz 
ließ die Flaſche Halbgeleert ftehen und Herr Grant mufte es vor 
der Hand beim Studium des „eriten Theils“ jeiner Predigt be: 
wenden laffen. Auch die Pferde mußten ſammt und fonders mit — 
Apropos, Richter, die Schwarzen fann ich nicht mehr behalten; ich 
werde fie Dir nmächflens verfaufen, denn fie thun nicht nebenein- 
ander gut. Ich löfe vielleicht —“ 

„Verkaufe meinetwegen, was Du willft, Diet,“ unterbrach ihn 
die frohe Stimme des Richters, „wenn Du mir nur meine Tochter und 
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meine Ländereien läflet. Ab, Fritz, Dur alter Freund, ich weiß die 
Ehre zu fchägen, wenn Du, ein Siebenziger, einem Fünfundvierziger 
entgegen gehſt. Monſieur Le Ouoi, Ihr gehorfamfter Diener. 
Herr Grant“ — er lüpfte dabei feine Mütze — „ich fühle mic) 
Ihnen jehr verbunden für Ihre Aufmerffamfeit. Meine Herrn, 
ich habe die Ehre, Ihnen meine Tochter vorzuftellen. Ihre Namen 
find ihr bereits hinreichend befannt.” 

„Willfommen, willfommen, Richter,“ fagte der Neltere von der 
Gefellihaft mit auffallend deutfchem Necent. „Miß Beity wird 
mir doch einen Kuß erlauben ? 

„Mit taufend Freuden, mein guter Sir,“ rief die weiche 
Stimme des Mädchens, die in der reinen Luft der Berge, troß 
— Richards lautem Schreien, wie ein Silberglöckchen tönte. „Ich 
habe immer einen Kuß für meinen alten Freund, Major Hartmann.“ 

Inzwifchen Hatte fich der Herr auf dem Vorderſitze, der von 
Marmadufe als Monfteur Le Quoi angeredet worden, nicht ohne 
Mühe und unter Beihilfe des Bockes, auf den er feine Hand 
ftüßte, fammt feiner Maſſe von Unterfleivern in dem Sleigh aufs 
gerichtet und lüpfte nun mit einer Höflichen Berbengung gegen den 
Richter und einer tiefen gegen Glifabeth die Mütze. 

„Bedecke Deinen Schädel, Franzmann, bedecke Deinen Schäs 
del,“ rief der Roffebändiger, der Niemand anders als Herr Richard 
Sones war; „bedecke Deinen Schädel, fonft erfrieren Dir die Paar 
- Locken, die noch auf demfelben vegetiren. Wäre Abjalon’s Kopf 
fo dünn mit Haaren befüet gewefen, wie der Deinige, fo fünnte er 
heutigen Tages noch leben.“ 

Richard's Scherze verfehlten nie, ein Gelächter zu veranlaflen, 
denn gewöhnlich erwies er Ichon in eigener Perfon feinem Witze dieſe 
Ehre, und auch diesmal begleitete er feine Worte mit einem herz- 
lichen Lachen, während Monſieur Le Quoi mit einer höflichen 
Erwiederung dieſes SHeiterfeitsausbruches feinen früheren Platz 
einnahm. Der Geiftliche, venn ein folcher war das als Herr Grant 
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bezeichnete Glied der Geſellſchaſt, begrüßte die Ankömmlinge gleichs 
falls, zwar befcheiden, aber herzlich, und Richard fchiefte fih nun 
an, die Köpfe feiner Pferde der Heimath zuzuwenden. 

Nur der Steinbruch fegte ihn in den Stand, diefe Beivegung 
auszuführen, ohne daß er ganz den Berg hinanfahren mußte. Eine 
ſehr beträchtliche Eintiefung, die an jenem Theile des Berges lag, 
wo Richard die Gefpanne hatte Halt machen laffen und von wo 
aus die Bauten des Dorfes gewöhnlich mit dem nöthigen Geſtein 
verfchen wurden, diente zur Ausführung diefes Verfuches, welcher 
jedoch nicht ganz fo leicht und des engen Pfades wegen mit einiger 
Gefahr verbunden war, um fo mehr, da Richard mit Vieren ums 
zuwenden hatte. Der Neger bot daher feine Dienfte an, um die 
Borderpferde auszufbannen — eine Mafregel, die von dem Richter 
ſehr ernftlich unterftügt, von Richard aber mit großer Verachtung 
abgelehnt wurde. | 

„Warum und weßwegen, Better 'Duke?“ rief er etwas uns 
muthig. „Die Pferde find fo fanft wie die Lämmer. Du weißt 
ja, daß ich die Vordern felbit eingefahren habe, und die an ber 
Deichfel find meiner Peitfche zn nahe, um nicht bewältigt werden 
zu fünnen. Frage nur den Monſieur Le Quoi, der doch etwas 
vom Kutfchiren verftehen muß, weil er fo oft mit mir gefahren 
ift; er foll fagen, ob auch nur die mindefte Gefahr zu befürchten ift.“ 

Es lag nicht in der Natur des Franzofen, fo zuverfichtlich aus: 
gefprochene Erwartungen zu täufchen, obgleich er, als Richard 
mit den Graufchimmeln nach dem Steinbrud einlenfte, mit ein 
Paar Augen, welhe ihm wie die eines Hummers aus dem 
Gefichte Hervorftanden, in den vor ihm liegenden Abgrund hinunter: 
blickte. Die Gefichtemusfeln des Deutjchen blieben ruhig, aber fein 
rafcher Blick bewachte jede Bewegung. Herr Grant ſtemmte feine Hände 
an die Winde des Sleighs, um ſich für den Sprung bereit zu hals 
ten, aber feine natürlihe Echüchternheit hielt ihn ab, diefen Echritt in 
Ausführung zu bringen, obgleich ihn die Angſt ſtark dazu drängte. 
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Inzwiſchen war es Richard durch eine plößliche Anwendung 
- ber Peitfche gelungen, die VBorberpferde nach dem Echneedamm zu 
drängen, der den Steinbruch bedeckte; ſobald aber die ungeduldigen 
Thiere fühlten, daß fie bei jedem Schritte tiefer einfanfen, fo wei: 
gerten fie ſich entjchieden, in dieſer Richtung auch nur einen 
Zoll weiter vorwärts zu gehen, indem fie fich im Gegentheil, 
durch das verboppelte Rufen und Darauflosfchlagen ihres Treibers 
in Verwirrung gebracht, gegen die Deichfelpferde zurückbäumten, 
welche ihrerfeits den Sleigh Hinter fich drängten. Nur ein einziger 
Holzpflod Tag gegen das Thal hin als Schranfe an dem Wege, 
und diefer war jegt im Echnee begraben. Der Sleigh wurde leicht 
über ein fchwaches Hinderniß weggefchoben und noch ehe Richard fich 
der Gefahr bewußt wurde, ragte bereits die Hälfte des Schlitten: 
faitens über einem Abgrunde , der mehr als hundert Fuß fenfrecht 
abfiel. ‚Der Franzoſe, der von dem Rückſitze aus die volle Gefahr 
des drohenden Sturzes vor Augen hatte, ſchob umwillführlich feinen 
Körper fo weit vor als möglich und rief: 

„Ah, mon cher Monsieur Dihk! mon Dieu! que faites-vous!“ 

„Donner und Blitz, Richard,“ rief der deutjche Veteran in 
ungewöhnlicher Bewegung über die Eeite des Sleighs Hinausfehend ; 
„wollen Sie denn den Schlitten fammt den Pferden in den Abgrund 
werfen? “ 

„Lieber Herr Jones,“ fagte der Geiftliche, „Teyen Sie doch 
flug — nehmen Sie fih in Acht.“ 

„Borwärts, ihr flörrigen Teufel!“ rief Richard, der fih aus 
einer Bogelperjpective von der ganzen Gefahr feiner Lage über: 
zeugte und, in ungeduldiger Haft vorwärts zu fommen, mit den 
Fügen an den Bord, auf dem er faß, trommelte, „vorwärts, ſag' 
ih — Better "Dufe, ich werde die Graufchimmel auch verkaufen . 
müfen; fie find die am fchlechteften eingefahrenen Pferde, die mir 
je vorgefommen. Monſieur Le Quaw“ — Richard war zu aufs 
getegt, um es mit der Prononciation genau zu nehmen, auf bie 
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er fich fonft ein bischen zu gute that — „Monfteur Le Quaw, ich 
bitte, laſſen Sie mein Bein los; wenn Cie es fo feit anfaflen, fo 
ift es Fein Wunder, daß die Pferde zurücgehen.“ 

„Barmherzigee Himmel!“ rief der Richter; „wir find Alle 
verloren. * , 

Eliſabeth ftieß einen durchdringenden Schrei aus, und ber 
Schwarze, der die Pferde des andern Sleighs Ienfte, veränderte 
feine Farbe zu einem ſchmutzigen Weiß. 

In diefem bedenklichen Augenblicke fprang der Jäger, vet 
während der gegenfeitigen Begrüßungen in flummem Schweigen 
da gefeflen, aus Marmadufes Schlitten und eilte zu ben wider 
fpenftigen Graufchimmeln. Die ‚Pferde, auf welche Richard noch 
immer unbarmherzig und unverfländig lospeitichte, drängten noch 
immer zurück und broheten, ber Ouälerei ein fihleuniges und 
ſchreckliches Ende zu machen. Der SJüngling verfepte denſelben 
einen Fräftigen Schlag vor den Kopf, daß fie zur Seite prallten 
und wieder in ben frühern Weg einbogen. Der Sleigh würde 
dadurch zwar feiner gefährlichen Lage entriffen, ſchlug aber nichts 
defto weniger um, fo daß der Deutfche und der Geiftliche ohne 
viele Umstände, jedoch auch ohne Gefährdung ihrer Knochen, auf 
die Landſtraße geworfen wurden. Richard befchrieb ein Kreiss 
fegment durch die Luft, von dem die Zügel die Radien bildeten, 
und langte in einer Entfernung von ungefähr fünfzig Fußen mit 
in die Höhe geſtreckten Beinen auf demfelben Schneedamme an, vor 
dem die Pferde gejchent hatten: Da er bei diefer Luftfahrt, wie 
Ertrinfende den Strohhalm, inftinftartig die Zügel feft gehalten 
hatte, fo entiprah er auf eine bewunderungswürbige Weife dem 
Zweck eines Ankers. Der Franzofe, der fih in dem Schlitten 
fprungfertig gemacht hatte, Fam faft in der Stellung der Knaben, 
wenn fie Laubfrofch fpielen, gleichfalls zum Fliegen, und fuhr mit 
feinen Kopfe in den Schneedamm, wo er liegen blieb und feine 
dünnen Beine wie eine in einem Kornfelde ſtehende Vogelſcheuche 
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Borgangs feine Geiltesgegenwart auf eine bewunderungswürdige 
Meife bewahrt hatte, war der erfte in der Geſellſchaft, der wieder 
auf feine Beine und zum Gebrauch feiner Stimme Fam. 

„Der Teufel, Richard!“ rief er in halb ernfiem. halb Fomi- 
fhen Tone — „Ihr habt da eine faubere Methode, Euern Schlitten 
auszulaben!“ 

Es ift zweifelhaft, ob die Rage, in-welcher Herr Grant einen 
NAugenblic nach feinem Umfturz verblieb, eine Folge des ſtattge— 
habten Unfalls, oder eine freiwillig angenommene war, um fidh 
vor der Macht, die er verehrte, zu beugen und ihr für feine 
Rettung zu danfen. Als er ſich aber von feinen Knieen erhob, bes 
gann er Ängftlih und am ganzen Leibe bebend um fich zu bliden, 
um fih von dem Zuftand feiner Gefährten zu überzeugen. Auch 
Herrn Jones' Geiftesvermögen war in einiger Verwirrung; als 
fich aber der Nebel vor feinen Blicken allmählig Härte, und er ges 
wahr wurde, dag Niemand Schaden genommen hatte, rief er mit 
großer Eelbilzufriedenheit aus: 

„Run, wir find doch ordentlich davon gefommen. Es war 
ein glüdlicher Gedanfe von mir, die Zügel nicht fahren zu 
lafen, fonft wären die wilden Teufel fchon lange den Berg hin— 
unter gerumpelt. Habe ih mich nicht wader gehalten, ’Dufe? 
Im nächſten Augenblicde wäre es zu fpät geweſen: aber ich wußte 
wohl ven rechten Fleck, wo ich die Vorderpferde treffen mußte. Der 
Schlag in die rechte Seite und der plöglihe Rud an den Zügeln 
brachte fie Schnell wieder in Ordnung; das wird mir Niemand 
ftreitig machen.“ * 

„Es hat fih wohl mit Deinem Ruf und Deinem Warfer: 


* Seit undenklichen Zeiten baten bie Zufchauer beim Umfchlagen eines 
Schlittens das Recht, zu lachen — ein Recht, deſſen fich ver Richter in 
feinem vollem Umfange beviente, ſobald er ſah, daß Niemand zu nein 
gefommen war, 
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halten, Di, fagte der Richter. „Ohne jenen waderen Jungen bort 
wäre weder von Dir, noch von Deinen — oder vielmehr von meinen 
Pferden ein Stück ganz geblieben. Aber wo ift Monſieur Le Quoi? — 

„Oh! mon cher juge! Mon ami!“ rief. eine erſtickte Stimme; 
„gottlob! ich leb'; wol? Sie, liebfter Agamemnon, fo gefällig ſeyn, 
fu komm sei und fu helf mir auf bie Dein?“ 

Der Geiftlihe und der Neger ergriffen ben mit Schnee bes 
deckten Gallier an den Füßen und zogen ihn aus dem brei Fuß 
tiefen Damme heraus, aus dem feine Stimme wie aus einer 
Grabe herworgequolfen war. Herrn Le Quoi's Gedanfen unmittel- 
bar nach feiner Befreiung waren nicht fehr gefammelt, und als 
er wieder. an’s Licht gelangte, fchlug er zuerft feine Augen auf, um 
die Entfernung feines Fluges zu bemeflen; feine gute Laune fehrte 
jedoch mit der Heberzeugung, nicht befchädigt worden zu feyn, zurück, 
obgleich es einige Zeit danerte, ehe er darüber in’s Klare fam. 

„Wie, Monſieur?“ fagte Richard, der dem Neger emfig beim 
Abfpannen der Vorderpferde an die Hand ging; „find Sie da? Ich 
dachte, ich hätte Sie eben gegen die Bergfpite hinauf fliegen ſehen.“ 

„Bott Dank! daß ich nicht Hinuntergeflog’ in der See," eni- 
gegnete der Franzoſe mit einen Gefichte, in welchem ſich ein Ge- 
mifch- von Schmerz, veranlaßt durch ein paar fehwere Schrammen, 
die er beim Durcharbeiten des Kopfs durch die Schneefrufte ers 
halten, und dem Ausdrude der Höflichkeit, die feinen ſchmiegſamen 
Zügen natürlich fchien — ausfprach: „Ah mon cher Mister Dihk, 
was woll Sie anfang funächft? Es is nichts, was Sie nicht verſuch.“ 

„Das Nächfte, ich ftehe dafür, wird feyn, daß er fahren lernt,“ 
erwieberte der Richter, indem er den Hirfch nebft mehreren Artikeln 
feines Gepäcks aus dem eigenen Sleigh in den Schnee warf. „Da 
-find Site für euch alle, meine Heren. Der Abend wird fehneidend 
Talt, und die Stunde rüct heran, wo Herr Grant durch fein Amt 
in Anfpruch genommen wird. Wir wollen es unferem Freund Jones 
überlaffen, unter Agamemnon's Beiftand den Schaden wieder gut 
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zu machen, und dem warmen Feuer zueilen. Da, Dick, iſt einiges 
von Eliſabeth's Siebenſachen, die Du auf deinen Schlitten werfen 
Fannft, wenn Du ihn wieder in gehörigen Stand geſetzt Haft; auch 
werde ich es Dir Dank wiffen, wenn Du diefen Hirfch, den ich ge=- 
ſchoſſen, mitbringft. — Aggy! vergiß nicht, daß Heute Abend der 
Sunticlaus * einfehrt.“ 

Der Schwarze grinste bei der Erwähnung des Lohnes, der 
ihm für fein Schweigen über den eigentlichen Erleger des Thiers 
in Ausficht geftellt wurde, während Richard, ohne im mindeften den 
Schluß von den Worten feines Better abzuwarten, feine Er—⸗ 
wieberung begann: | 

'„Bahren Iernen, ſagſt Du, Better? Gibt es einen Menfchen, 
der fich befler auf die Leitung der Pferde verficht, als ih? Wer 
ritt das Fohlen zu, das Niemand zu befteigen wagte? Dein Kutfcher 
ift zwar anmaßend genug, zu behaupten, er habe es vorher ges 
zähınt, ehe ich es unter die Hände befam; aber alle Welt funnte 
fehen, daß es erlogen war, benn wer fennt nicht John's Lügenzunge? 
Mas it das — ein Hirſch?“ — Richard verließ die Pferde und 
eilte zu der Stelle, wo Marmadufe das Thier abgeworfen hatte. 
„Wahrhaftig ein Hirſch! Ja, da find zwei Löcher; er hat zwei 
Läufe abgefeuert und ihn jedesmal getroffen. Taufend alle Welt,. 
wie wird jet Marmaduke dick thunt Er zieht bei geringeren Aus— 
beuten fchun die große Glocke — wie nicht erft jebt, da er noch 
vor Weihnachten einen ausgewachfenen Bock geſchoſſen! Nun ift 
vollends gar fein Ausfommen mehr mit ihm. Es find indeffen ein: 
paar fchlehte Schüffe — reiner Zufall, reiner Zufal. Ich Habe 
in meinem Leben nie zweimal nach einem Spalthüfler gefchoflen — 


* Die periodischen Beſuche des heiligen Nicolaus oder Santiclauß. blieben 
bei ven Bewohnern New⸗Nork's im Schwunge, bis die Einwanderungen 
aus Neu-England auch vie Sitten und Anfichten ver Puritaner in viefe 
Gegenden verpflanzten. Gr kömmt, wie ber „bon homme de Noel‘*® 
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entiweber getroffen oder gefehlt — tobt oder durchgebrannt. Ia, 
wenn es noch ein Bär oder eine wilde Kate gewefen wäre; da 
‚mag man wohl beide Läufe in Anwendung bringen. He, Aggy! 
‚wie weit fland der Richter ab, als er diefen Bock ſchoß?“ 

„Ey, Mafia Richard, mag feyn gewefen zehn Ruthen,“ rief 
der Schwarze, indem er fich unter die Pferde beugte, als wolle er 
dort eine Schnalfe befeftigen, in der That aber, um das Grinſen zu 
verbergen, das ihm den Mund von einem Ohre bis zum andern verzog. 

„Zehn Ruthen 2“ erwiederte der Andere. „Aggy, der Hirfch, 
den ich letzten Winter ſchoß, war zwanzig — ja, eher dreißig, als 
zwanzig entfernt. Sch möchte Fein Thier fchießen, das nur zehn 
Ruthen von mir abfteht; — außerdem, Du weilt, Agay, daß ich 
nur ein Mal feuerte.“ 

„Sa, Maſſa Richard; weiß noch. Natty Bumppo feuern das 
andere Gewehr. Ihr wiffen, Sir, alle Leute fagen, Natty ihn 
haben gefchoflen.“ 

„Die Leute Tügen, Du ſchwarzer Schlingel,“ rief Richard auf- 
gebracht. „Ich Habe in diefen vier Jahren nicht einmal ein graues 
Eichhörnchen ſchießen fünnen, ohne daß diefer alte Schuft oder ein 
Anderer für ihn Anfpruch auf die Ehre gemacht hätte. Verwünſchte 
neidifche Welt, in der wir leben! Immer wollen die Leute von 
dem Ruhme, den einer verdient, etwas abfangen, damit er in ihre 
„gemeine Sphäre herabgezugen werde. Da tragen fie ſich in dem 
"Batent* mit einer Gefchichte, daß Hiram Doolittle mir. zu dem 


* Die Ueberlaffungen von Land gefchahen fowohl von Seite der Krone als 
von Seite ber vereinigten Staaten durch mit großen Siegeln verfehene 
Urkunden, pie Batente hießen — ein Name, ver venn auch ben in viefer 
Meife abgetretenen größeren Diftriften beigelegt wurve. Zur Zeit ver 
englifhen Oberherrichaft Hafteten an der Erwerbung von Grund au 
Manorial- (grundherrlihe) Rechte, weßhalb in den alten Landen no 
häufig der Ausdruck „„Manor‘* gebraucht wird. So gibt es zum Beifpiel 
in New⸗NYork viele Manors, obgleich alle politifchen und Gerichtsbarkeits⸗ 
rechte aufgehört haben. 
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Plane des St. Pauls Kirchthurmes geholfen habe, obgleich Hiram 
weiß, daß es nicht wahr ifl. Ich gebe zwar zu, daß ich den Riß 
des Paulsthurms in London dabei’ benüßte, aber im Mefentlichen 
ift er doch nur das Ergebnig meines eigenen Grfindungsgeiftes.“ 

„Ich nicht wien, wo er herkommen,“ fagte der Schwarze, 
indem er jeden Ing von Heiterfeit in einen Ausdrud von Bewunderung 
ummandelte. „Aber Jedermann fagen, er wunderbar fchön feyn.* 

„Das darf man auch, Aggy,“ rief Richard, indem er von dem 
Hirfche wegtrat und mit der Miene eines Mannes, in dem ein 
neues Intereffe geweckt worden ift, aufden Neger zuging. „Ich denfe, 
ich darf ohne Ruhmredigfeit fagen, daß es die frhönfte und am 
wiſſenſchaftlichſten conftruirte Provinzialfirche in Amerifa if. Die 
Anftedler von Connecticut fprechen zwar viel von ihrem Berfamm- 
lungshaufe in Weathersteld, aber ich glaube ihnen kaum die Hälfte 
davon, denn fie find Heillofe Prahlhänſe. Kaum hat man etwas 
zu Stande gebracht, deſſen Werth fie anerkennen müffen, fo fommen 
fie gleich mit etwas dazwiſchen; und dann. ift zehn gegen eins zu 
wetten, daß fie fih die Hälfte, wo nicht gar das Ganze des Ruhms 
jueignen. Du erinnerft Dich noch, Aggy, wie ich den Schild des 
Draguners für den Kapitän Hollifter malte; da kam denn ein Kerl, 
der in dem Dorf die Häufer mit Röthel anftrich, eines Tages zu 
mir und erbot fih, mir das Hoarichwarz, das ich fu nenne, weil 
es gerade wie Roßhaar augficht, für den Schwanz und die Mähne 
zu mifchen. SHintendrein geht er Hin und erzählt aller Welt, daß 
“der Schild von ihm und Equire Jones gemalt worden fey. Wenn 
Marmadufe dieſen Schuft nicht aus dem Patent jagt, fo kann er 
meinetwegen in Zufunft fein Dorf mit eigenen Händen ausſchmücken.“ 

Richard“ hielt einen Augenblid inne und flärte feine Kehle 
durch ein lautes Hem, während der Neger, der die ganze Zeit über 
mit Zurichtung des Schlittens beſchaftigt geweſen war, fein Geſchaͤft 
mit reſpektvollem Schweigen fortſetzte. In Gemäßheit der religiöſen 
Bedenflichfeiten des Richters war Aggy nur Richard's jeweiliger 
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Sclave, * weßhalb indef der. Gebieter natürlich mit Recht die Achtung 
des jungen Negers anfprechen konnte. Doch wenn irgend ein Streit 
zwifchen feinem gefeglichen und feinem eigentlichen Herrn vorfiel, fo 
fühlte der Schwarze zu viel Verehrung für beite, um einer eiges 
ven Meinung Worte zu leihen. Inzwifchen fuhr Richard fort, den 
Neger zu beobachten, wie diefer eine Schnalle nach der andern anzog, 
bis er mit einem Blicke nach feinem Gehülfen, in dem fid) einiges 
Schuldbewußtſeyn ausſprach, fortfuhr: 

„Nun, wenn der junge Mann, der in jenem Sleigh war, ein 
ächter Anſiedler aus Connecticut iſt, ſo wird er Jedermann erzählen, 
daß er meine Pferde gerettet, obgleich ich ſie mit der Peitſche und 
dem Zügel weit beſſer vorwärts gebracht hätte, und zwar ohne 
umzuwerfen, wenn er mid nur noch eine halbe Minute hätte 
warten laffen, denn ein Pferd Hat’s nicht gerne, wenn man ihm 
eins auf den Kopf gibt. Es follte mich nicht Wunder nehmen, 
wenn mir durch diefen Schlag der ganze Zug fo verborben wäre, 
dag ich die Roſſe fammt und fonders verfaufen müßte.“ 

Nichard hielt inne und huftete abermals, denn fein Gewiffen 
ſchlug ihn flärfer wegen des Tadels über einen Mann, der ihm 
eben das Leben gerettet hatte. 


* Die Freilaffung der Sclaven in New-Nork ging nur allmälig vor fic. 
Sobald fih die öffentliche Meinung für viefelbe erflärte, wurde es üblich, 
die Dienfte eines Sclaven auf acht oder zehn Jahre unter ver Beringung 
zu erfaufen, daß derſelbe nah Ablauf viefer Periode in Freiheit geſetzt 
werde. Dann traf das Geſetz vie Verfügung, daß alle auf dem ameri- 
kaniſchen Gontinent geborenen Neger nach einer beftimmten Frift — die 
Maͤnner im aptundzwanzigften, bie Weiber im dreiundzwanzigſten Jahre 
— frei fein follten. Der Eigenthümer mußte fie fpäter lefen und fehrei- 
ben lernen laſſen, che fie das achtzehnte Jahr erreicht hatten, und enplich 
wurben alle noch vorhandenen Sclaven durch eine im Jahr 18% erlaſſene 
Akte — alſo erſt nach Veröffentlichung ver gegenwärtigen Erzählung — 
für Freie erflärt. Bei Leuten, welche mehr oder weniger mit Quäfern, 
‚bei denen das Sclavenſyſtem ſchon viel früher abgeichafft war, in Be- 
rührung famen, war die erſtere diefer Methoden bie üblichfte. 
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„Wer ift der junge Menſch, Aggy?“ fügte er bei; „ih kann 
mich nicht erinnern, ihn je vorher gefehen zu haben.“ 

Der Schwarze gedachte der Hindeutung auf den Santiclaus 
und erflattete einen furzen Bericht, wie fie bie fragliche Perſon 
auf dem Gipfel des Berges getroffen, wobei er es aber vermied, der 
zufälligen Verwundung zu erwähnen und nur beifügte, daß er 
glaube, der Jüngling fey ein Fremder, Richard war mit dieſer 

Erflirung völlig zufrieden, denn es Fam vft vor, daß Leute vom 
eriten Rang Fremde, die fie im Schnee hinwaten fahen, in ihre 
Schlitten nahmen. Er hörte Aggy mit großer Aufmerkjamfeit an 
und bemerfte fodann: 

„Nun, wenn der junge Menfch nicht durch die Leute in Temples 
ton verderbt worden it, fo läßt er fich vielleicht befcheiden an, und 
da feine Abficht ohne Zweifel eine gute war, fo will ich einige 
Notiz von ihm nehmen. Bielleicht ift er ein Land-Fäger, * Aggy — 
meinit Du nicht ?“ 

„Ey, ja, Maffa Richard,“ entgegnete der ——— ein wenig 
verwirrt, denn ihm ſchwebte bereits die Peitſche ſeines Gebieters 
vor, die einen nicht geringen Schrecken in ihm weckte: — „ja, Sir, 
ich glaube, er ſo ſeyn.“ 

„Hatte er einen Pack und eine Axt?“ 

„Nein, Sir, nur eine Büchſe.“ 

„Büchſe?“ rief Richard, als er die zum Entſetzen ſich ſteigernde 
Berwunderung des Schwarzen gewahrte. „Beim Jupiter, fo hat er 
den Hirfch erlegt! Ich mußte ja, daß Marmadufe feinen Bock im 
Eprunge ſchießen kann. Wie war es, Aggy? Erzähle mir alles. 
Wie ich meinen Better aufziehen will! Heraus damit, Aggy — 
nicht wahr, der junge Menich hat den Bod geſchoſſen und der Richter 
ihn gefauft? Ha, ha, ha! Nicht wahr? — und jetzt nimmt er ihm mit 
hinunter, um ihm das Geld auszuzahlen?“ 

Die Freude über diefe Entdeckung verfegte Richard in eine 

® Land-hunter, einer der Laub für eine Nieverlaffung auffucht: 
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fo. gute Laune, daß die Furcht des Negers einigermaßen verfchwand 
und er fich wieder an die Strümpfe des Santiclaus erinnern fonnte. 
Nach einigem Rülpfen ſchickte er fich zu der Erwiererung an: 

„Ihr vergeht. dag zwei Schuß da feyn, Eir.“ 

„Lüge nicht, Du ſchwarzer Schlinge!“ rief Richard, indem 
er auf den Schneedamm flieg, um den Rüden des Negers mit 
feiner Beitiche erreichen. zu fünnen. „Sprich die Wahrheit, oder 
Du follft mir's büßen.“ 

Mit diefen Morten erhob Richards Rechte langſam den 
Peitſchenſtock und wichste die Schnur mit der Linken, wie es der 
Profoß macht, ehe er die ‚Rage‘ wiflenichaftlich applieirt, woranf 
Agamemnon, nachdem er jede Seite feines Körpers feinem Herrn 
zugewenvet, aber nicht für räthlich gefunden Hatte, eine derfelben 
der beabfichtigten Züchtigung auszufegen, nachgab. Er befannte 
in wenig Worten das wahre Sadverhalten, indem er zugleich 
Richard dringend beichwor, gegen den Umwillen des Richters 
in Schuß zu nehmen. 

„Das will ich, — will ich,“ rief der Andere, ſich ent⸗ 
zudt die Hände reibend. „Sage nichts und überlaffe es mir, 
meinen Better zu bearbeiten. Ich hätte gute Luft, den Hirſch hier 
liegen zu laflen und den alten Knaben felbft heraufzufchiden, um 
ihn abzuholen. Doch nein, Marmadufe foll mir zuvor ein Bischen 
dit thun, ehe ich über ihn her will. Beeile Dib, Aggy; ich 
muß den jungen Mann verbinden helfen. Diefer- Danfee: Doktor # 


*Der Ausdruck „Yankee“ hat in Amerika blos eine locale Bedeutung und 
mag wohl in der Art, wie die Indianer in Neu-England das Wort 
„English‘* over „„Vengeese‘* ausiprechen, feine Entftchung ableiten. Da 
New»Mork urſprünglich eine hollänziihe Provinz war, fo kannte man 
ihn dort natürlich nicht, und weiter im Süden haben wahrfcheinlich vie 
verschiedenen Dialekte unter den Gingeborenen felbft eine verichienene 
Pronunciation veranlaßt. Marmaduke und fein Vetter, als eingeborne 
Penniylvanier, waren feine Yankees in der ameritaniichen Bedeutung des 
Worts. 
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verfieht nichts won der Chirurgie — habe ich doch auch des alten 
Milligan's Bein halten müffen, während er es amputirte.“ 

Richard feste fih nun wieder auf den Bock, der Schwarze 
nahın den Hinterfiß ein, und die Pferde trabten der Heimath zu. 
Mährend fie fo den Berg hinunter fuhren, wandte der Roſſebän— 
diger fein Gefiht von Seit zu Zeit nach dem Schwarzen zurüd 
und fuhr fort zu fprechen, denn ungeachtet ihres Fürzlichen Zer— 
würfniffes berrfchte doch jetzt wieder die vollfommenfte Eintracht 
zwifchen Herr und Diener. 

„Ein neuer Beweis, daß ich mit meinen Zügeln die Pferbe 
in das rechte Geleife brachte; denn ein Menfch, der in feinen 
rechten Arm gejchoflen ift, Hat unmöglich Kraft genug, folche ftörrige 
Teufel herumzubringen. Ich wußte es gleich anfangs, aber ich 
wollte gegen Marmadufe nicht fo viele Worte darüber verlieren. — 
Mas, Du willft beißen, Beſtie? — Hü! Und noch der alte Natty 
dazu, das ift das Beite an der ganzen Geſchichte! — Nun, nun — 
Duke foll mir nur wieder etwas von meinem Hirsch fagen. Feuert 
er da beide Läufe ab, ohne etwas anderes zu treffen als einen 
armen Jungen, der hinter einer Tanne fteht; und hintendrein muß 
ich dem Quackſalber die Hirfchpoften herausnehmen helfen.“ 

In diefer Weife langte Richard im Thale an. Die Schellen 
Hingelten und Herrn Jones’ Zunge ſchwatzte, bis fie das Dorf erreichten, 
wo ber Roffebändiger feine ganze Aufmerffamfeit auf eine gehörige 
Entfaltung feiner Kuticherfünfte verwendete, um die Bewunderung 
aller gaffenden Weiber und Kinder auf fich zu ziehen, die fih an 
die Fenſter gedrängt hatten, um Zeuge der Ankunft des Richters 
und feiner Tochter zu feyn. 
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Fünftes Kapitel. 


Der Rock Nathanaels war no nicht fertig 
Und Gabriele Schuhabiag nicht zugeichnitten, 
Kein Band war da zu Peters Hutkokarde, 
Und Walters Dolch war in’s Beſteck geroftet. 
Nur Aram, Ralph und Bregor waren gut. 


Shakeſpeare. 


Der Weg, der ſich an der Seite des Berges heruntergewun— 
den hatte, führte zu einer fanfteren Anfteigung an dem Buße deſſel— 
ben, wo er unter einem rechten Minfel abbog, und auf einer ges 
neigten Fläche unmittelbar in das Dorf von Templeton führte. 
Weber den bereits erwähnten, reifenden kleinen Strom war aus 
Baumftimmen eine Brüde gebaut, die durch das Rohe ihrer Zu: 
fammenfesung und durch den unnöthigen Umfang ihres Materials 
ebenfowohl den Ueberfluß des Teßteren als den Werth, welchen bier 
Arbeiten von Menfchenhänden befaßen, befundete. Das Flüßchen, 
deſſen dunfle Wogen über den Kalffels feines Beckens dahinichoßen, 
war nichts anderes, als eine von den vielen Duellen des Susque⸗ 
Hannah — eines Flufles, zu deſſen Bewillkommnung felbft der atlan- 
tifhe Ocean einen Arm ausgeftreeft hat. An tiefer Stelle war 
es, wo Herrn Jones’ feuriges Geſpann die ruhigeren Roſſe unferer 
Reiſenden einholte. Nur noch ein Feiner Hügel — und Elifabeth be: 
fand fich auf einmal in der Mitte der unſymmetriſchen Wohnungen des 
Dorfes. Die Straße Hatte die gehörige Breite, ungeachtet das 
Auge mit einem Blide Taufende und Zehntaufende non Morgen 
überfchauen fonnte, die nur von den Thieren des Waldes bewohnt 
waren. Ihr Vater hatte es indeß fo gewollt, weßhalb ſich auch 
diejenigen, welche ihm hieher gefolgt waren, barein fügten. Er—⸗ 
hoben fie fih ja durch einen angelegten Meg mit reißender Schnelle 
zu dem Zuſtande des alten Landes, wodurch für fie am meiften ges 
wonnen war, denn ficher deutet nichts mehr anf Givilifation, als ein 
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zugänglicher, ſtadi-⸗aͤhnlicher Ort, felbft wenn er in einer Wildniß Tiegt. 

“ Die Breite der Landftrage, denn fo nannte man fie, mochte Hundert 
Buß betragen; aber dem ungeachtet war bie Bahn für die Schlitten 
ſehr befchränft, da zu beiden. Seiten hohe Holzhaufen aufgethürmt 
waren, die fich mit jedem Tage, troß der hohen Feuer, die man 
durch die Fenfter erblickte, eher zu vergrößern als zu mindern fchienen. 
Der letzte Gegenftand, auf ven Glifabeth fah, als fie nad 
ihrem Iufammentreffen mit Richard ihre Reife wieder aufnahm, 
war die Sonne, wie fie eben den Horizont 'berührte und, von dem 
Schwarzen Schatten einer Tanne verbüftert, langſam hinter bie 
weftlichen Berge hinunterfanf. Aber noch ergoßen fich ihre Strahlen 
durch die Berglüden und beleuchteten die ſchimmernde Birkendecke, bis 
allmählig ihre zarten, glänzenden Rinden mit den dunkleren Karben der 
Gebirgsfeite wetteiferte. Der Umriß jeder dunkeln Tanne ließ fich 
weithin bis in bie Tiefe des Forſtes verfolgen, und die Felſen, zu 
glatt und zu fenfrecht, um bem gefallenen Schnee eine Unterlage 
zu gewähren, glänzten als ob fie dem fcheidenden Lichte zulächelten. 
Aber mit jedem Schritte, den die Pferde vorwärts thaten, bemerfte 
Elifabeth, daß fie den Tag mehr hinter fich ließ. Wie vermißte 
fie ſogar die falten, freilich aber auch glänzenden Strahlen einer 
Decemberfonne, als fie in das eifige Dunfel des Thales hinab: 
glitten! Allerdings weilte das Licht noch auf den Spigen ver öſt— 
lichen Berge; aber Schritt für Schritt zug es fich mehr von der 
Erde nach den Wolfen zurück, welche über den Abendnebeln den 
Horizont umgränzten. Nur der gefrorene See lag hell und unges 
trübt in ber Thaltiefe; die Wohnungen wurden bereits fchattenhaft 
und unbeflimmt, und die Holzhauer nahmen ihre Werte auf die 
Schulter, um an dem langen Winterabend fich des behaglichen 
Teuers zu erfreuen, das ihrer Mühe feinen Brennftoff verdanfte. 
Sie blieben nur fiehen, um die vorüberziehenden Schlitten zu bes 
trachten, vor Marmadufe ihre Müsen zu lüften oder mit Richard 
ein vertrauliches Nicken zu wechfeln, umd verfchwanden forann in 
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ihren- Häufern. An jedem Benfter fanfen hinter unfern Reifenden- 
die Papierworhänge nieder, um die Flamme der heimiichen Stuben 
gegen den Wind zu ſchützen; und als die Pferde ihres Vaters 
rafch in das vffene Gartenthor des Landhauſes einfuhren und ihre 
hinter der jungen entblätterten Pappel: Allee nichts als die Falten 
Steinmauern bes Gebäudes entgegentraten, da war es Elifabeth, 
als fey die ganze liebliche Ausficht, die fie vom Gebirge aus ges 
habt, wie die Schattengeftalt eines Traumes verfchwunden. Mars 
madufe hatte der früheren Gewohnheit treu, das Schlittengefchelle 
von feinen Roſſen fern gehalten; aber Herrn Jones' Equipage, 
welche gerade hintendrein fuhr, ſchickte ihr luftiges Klingeln durch 
jede Nike des Gebäudes, und in einem Nu war alles- im ganzen 
Haufe in Bewegung. Br 

Auf einer fleinernen Plateform von ziemlich Fleinen Propors 
tionen hatte Richard in Bereinigung mit Hiram vier Feine hölzerne 
Säulen errichtet, auf denen ein Schindeldach ruhte — ein eins 
facher, bededter Cingang, welchen Herr Jones Porticus zu nennen 
beliebte. Zu diefer Plateform führten fünf oder fechs in der Eile 
über einander gelegte fteinerne Stufen, die bereits in Folge ber 
Kälte aus ihren ſymmetriſchen Lagen gewichen waren. Aber hiemit 
hatten die Nachtheile eines falten Clima's und einer oberflächlichen 
Eonftruftion noch Fein Ende, denn mit den Stufen mußte zugleich 
die Plateform fich fenfen — ein Umftand, dem es zugufchreiben 
war, daß der obere Theil des Machwerks in der Luft ſchwebte und 
die Bafis der Säulen ungefähr um einen Schuh von ihrem Wider: 
lager abftand. Zum Glück hatte der Zimmermann, dem die Aus: 
führung dieſes Gefchäfts übertragen war, den Himmel diefes claffis 
chen Eingangs fo gut an der Eeite des Haufes befeftigt, daß das 
Dach, als es von unten nicht mehr geftlügt wurde, ſogar die Säu— 
len, welche es tragen jollten, in der Luft fehwebend erhielt. Das 
bildete allerdings einen unglücklichen Riß in Richards Säulen: 
Druamente; aber wie das Fenfter in Aladdin's Palaft, ſchien er 
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nur vorhanden zu feyn, um bem fruchtbaren Genie der Baufünftler 
ein ‚neues Feld zu öffnen. Auch hier erwiefen ſich die Bortheile 
der zufammengefeßten Ordnung, und es wurde nun eine zweite 
Ausgabe des Säulenfußes — wie die Buchhändler fagen, mit Zu: 
fäben und. Berbefferungen — veranftaltet. Natürlich wurde er 
größer und mit geeignetem Schnigwerf verziert; da aber die Stufen 
zu weichen fortfuhren, fo mußten in dem Augenblicke, als Elifabeth 
in ihres Vaters Haus zurüdfehrte, ein paar Keile eingetrieben 
werben, um die Säulen gerade zu halten und zu verhindern, daß 
ſie ſich nicht vermoͤge ihrer Schwere von dem Dache, das ſie unter⸗ 
ſtützen ſollten, trennten. 

Aus der großen Thüre, welche von dem Porticus in's Haus 
führte, tauchten zwei oder drei weibliche und ein männlicher Diener 
auf. Letzterer hatte keine Kopfbedeckung, war aber augenſcheinlich 
ſorgfältiger als gewöhnlich gekleidet und zeichnete ſich durch ſeine 
Figur und ſeinen Anzug auf eine ſo eigenthümliche Weiſe aus, 
daß er wohl eine genauere Beſchreibung verdient, Er war unges 
fähr fünf Fuß hoch, ungemein vierfchrötig gebaut, und hatte ein 
paar Schultern, die einem Grenadier Ehre gemacht haben würden. 
Seine Fleine Geftalt wurde noch augenfälliger durch eine Vorwärts: 
beugung feines Körpers, die er wohl aus feinem andern Grunde 
annehmen mochte, ald um feinen Armen mehr Freiheit zu geftatten, 
die auf eine eigenthümliche Weife hin und her. pendelten, wenn ihr 
Befiger in Bewegung war. Sein Gefiht war lang, von fchöner, 
feuerroth „gebrannter Farbe, mit einer Nafe, die, wie bei einem 
alten Mops, aufgeftülpt war, einem ungeheuern Mund voll fchöner, 
weißer Zähne und ein Paar blauer Augen, weldhe die ganze Ums 
gebung ‚mit gewohnter Verachtung zu betrachten fchienen. Sein 
Kopf betrug ein volles Biertheil feiner ganzen Länge, und ber 
Haarzopf, welcher hinten hinunter fiel, mochte wohl eben fo viel 
ausmachen. Er trug einen Rod von fehr Tichtbraunem Tuche mit 
Knöpfen von der Größe eines Thalers, auf denen ein „unflarer 
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Anker” abgeprägt war. Die auferorbentlih langen Schöße, von 
entfprechenter Breite, reichten bis über die Waden hinunter. Unter 
diefem Kleidungsftüd barg ſich eine Weite und Hoſen von rothem 
Plüfche, freilih aber etwas befhmust und abgetragen. Auf den 
Schuhen ftaden große Schnallen und in denfelben weiß und blau 
geftreifte Strümpfe. 

Diefe wunderlich ausſehende Figur bezeichwete fich felbft als 
einen Eingeburenen der Grafichaft Cornwall in der Infel Große 
britannien. Seine Knabenzeit hatte er in der Nachbarfchaft ver 
Zinnminen und feine Jünglingsjahre als Kajütenjunge auf einem 
Schmugglerſchiff zwiſchen Falmouth und Guernfey zugebradt. 
Lebterem Gewerbe entnahm ihn ein Föniglicher Prefgang, und in 
Ermangelung eines Befleren wurde er zuerft als der Bediente und 
fpäter als der Proviantmeifter des Kapitäns in die Kajıte ges 
nommen. Hier machte er fich die Kunft zu eigen, ein und das 
andere Seemanns-Gericht zu bereiten, und hatte dabei zugleich, wie 
er jich ſelbſt rühmte, Gelegenheit die Welt zu ſehen, obſchon er 
in Wirflichfeit mit Ausnahme einer Fahrt nach einem vder zwei 
franzöfifchen Häfen, und einem gelegentlichen Befuch von Ports 
mouth, Plymouth und Deal nicht mehr von den Menfchen er— 
blickt hatte, als wenn er auf einem Gfel nach einer feiner heimath— 
lien Minen geritten wäre. Als er jedoch nach dem Frieden von 
Dreiundachtzig aus dem Seedienſt entlaffen wurde, fo erflärte er, 
da er num alle civilifirten Theile der Erde gefehen habe, auch 
einmal einen Abftecher zu ven Wilden in Amerifa machen ‚zu wollen. 
Wir mögen ihm weder auf feinen kurzen Wanderungen folgen, 
noch unterfuchen, was die Auswanderungsluſt in ihm weckte, fintes 
mal viefelbe befanntlih im Stande ift, bisweilen ein zartes 
Stadtfind zu veranlaffen, die Heimath mit dem Rüden anzufehen 
und bei dem Gebrülle des Ningaras Falles anzulangen, ehe noch 
die Stundenglode auf dem Bow in London ganz in feinen Ohren 
ausgeklungen hat, fundern fügen nur noch bei, daß er eines frühen 
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Morgens, noch che Eliſabeth in die Penflon gegeben wurbe, feinen 
Weg in Marmabufe Temple's Familie fand, wo er in Gemäßheit 
der vielen Fühigfeiten, die im Verlanfe unferer - Erzählung an’s 
Licht treten werden, unter Herrn Jones das Amt eines Major: 
Domo erhielt. Der Name-diefes Ehrenmannes war, wie’ er ihn 
ſelbſt ausſprach, Benjamin Penguillan; in Gemäßheit einer wuns 
derbaren Gefchichte jedoch, die er fehr gerne zu erzählen pflegte 
und welcher zufolge er nach Rodney's Sieg fein Schiff durch uns 
abläffiges Pumpen retkete, hatie er allgemein den Spitznamen 
Ben Pump erhalten. | 

An Benjamins Eeite drängte fi, als fey fie eiferfüchtig, 
ihre Stellung zn behalten, eine weiblihe Figur von mittlerem 
Alter vor, deren buntes Kattunfleiv mit dem fcharfen Schnitte 
ihrer Züge, ihrer feifenden Phyfivgnomie und ihrem hohen, mages 
ren und formlofen Körper in fchroffem Gegenfage fand. Die 
Zähne waren bis auf einige gelbe Weberrefte dahin, und die Haut 
ihrer Nafe fpannte ftraff über diefem Organ,’ während die Be— 
defung des übrigen Gefichtes, in tiefen Furchen um Mund und 
Wangen hing. Cie fchnupfte fo fleißig, dag man hätte auf bie 
Bermuthung fommen fönnen, fie habe die Safranfarbe ihrer Lips 
pen und der benachbarten Theile nur: der Tabaksdoſe zu verbanfen, 
wäre nicht das ganze Geficht von der gleichen Barbe gewejen. 
Sie war eine Jungfrau, hieß Nemarfable Petiibone und ſtand dem 
weiblichen Theile des Gefindes in der Gigenfchaft einer Haushäl- 
terin vor. Eliſabeth Fannte fie nicht, da die Dame erjt nach dem 
Tode ihrer Mutter ein Mitglied der Familie geworden war. 

Außer diefen zeigten ſich noch drei oder vier andere unterges 
orbnete dienſtbare Geifter, meift Schwarze, unter dem Hauptpor—⸗ 
tale, deren einige von dem Ende bes Gebäudes, wo der Eingang 
zu der Souterrainfüche war, herzneilten. 

Dann ließ fih auch von Richard's Hundezwinger her ein 
arges Getöfe vernehmen, in welchem fich alle Arten Stimmen, von 
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dem Geheule des Wolfshundes an bis zu dem Kläffen ‚des Dachſes 
unterſcheiden liegen. Herr Jones erwiederte dieſe geraͤuſchvolle 
Begrüßung mit einer wechſelnden Nachahmung aus ſeiner eigenen 
Kehle, worauf die Hunde, wahrſcheinlich aus Scham, übertroffen 
worden zu ſeyn, ihren Laͤrm einſtellten. Nur ein ſtattlicher, mach— 
tiger Bullenbeißer, der ein mit den Buchſtaben M. T. verſehenes 
meſſingenes Halsband trug, hatie ſich ruhig verhalten. Er ver—⸗ 
fügte fi) mitten in dem Lärm feiner Brüder majeftätifch an bie 
Seite des Richters, von wo er ſich, nachdem er einige freundliche 
Kläpfe erhalten, an Glifabeth wandte, melde fih auf ihn nieder: 
beugte, ihn füßte und ihn als ihren lieben „Old Brave“ begrüßte. 
Das Thier fehien fie zu erfennen, als fie auf Monfteur Le Duoi 
und ihren Vater geflügt, um auf dem Eife nicht auszugleiten, bie 
Stufen Hinan ſtieg. Gr fah ihe aufmerffam nach, und als fich 
die Thüre hinter der ganzen Geſellſchaft geichloffen Hatte, legte 
er ſich in einer nahefiehenden Hundehütte nieder, als ſey er fi 
bewußt, daß das Haus nunmehr einen neuen Schaf berge, den 
er zu bewahren habe. 

Elifabeth folgte ihrem Vater, der einen Augenbick anhielt, 
um die flüfternde Botfchaft eines Domeftifen zu vernehmen, nad 
einer großen Halle, die durch zwei auf hohen, altmodiſchen Mei: 
fingleuchtern ſteckende Kerzen nur büfter erhellt war. Die Thüre 
Schloß fich, und die Gefellichaft fah fich mit einem Male aus einer 
Atmosphäre, die den Thermometer faſt auf Null ftellte, in eine 
Wärme von über fechzig Graden Fahrenheit verfegt. In der 
Mitte ver Halle ftand ein ungeheurer Kamin, deffen Seiten von 
der Hiße beinahe glühten, und von dem aus eine weite gerade 
Nöhre den Rauch durch die Dede abführte. Gin eilernes, mit 
Waſſer gefülltes Becken befand fi in der Nähe diefes Dfens, 
denn fo mußte man ihn wohl nennen — um in dem Raume die ges 
hörige Feuchtigkeit zu erhalten. Die Halle war mit Teppichen 
belegt und mit bequemen, foliden Möbeln ausgeftattet, welche zum 
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- Theil aus der Stadt mitgebracht, zum Theil von den Handwers 
fern Templetons verfertigt worden waren. Da ftand ein Geiten- 
tiih von Mahagoni, mit Elfenbein eingelegt und mit ungeheneren 
blanfen Meflinghanpgriffen verfehen, der unter der Laſt des Silbers 
geſchirrs faft zulammenbradh. In der Nähe deſſelben befand ſich 
eine Neihe ungeheurer Tifche aus wilden Kirichbaum, als paflende 
Ceitenftücfe zu dem vorhin erwähnten, aus dem theuren eingeführz 
ten Holze gefertigten, aber einfach und ohne Verzierungen. Ges 
rade gegenüber war eine Fleinere Tafel von lichtem gefärbten Holze, 
durch das ſich die Adern des Gebirge: Ahorn in ſchönen Wellen: 
Iinien hinzogen. Nahe dabei in einer Ede des Saals ftand eine 
ſchwere, altmodiſche Wanduhr mit einem Meflingzifferblatt, die in 
einen hohen, aus dem Wallnußbaume der Eeefüfte gefertigten Kaften 
eingeichloffen war. Gin ungehenres Kanapee oder Sopha mit 
heilbedrudtem, indianifchen Kattun ausgeichlagen, nahm fait zwan— 
zig Fuß an der Seitenwand der Halle ein, während gelb bemalte 
hölzerne Seflel, von nicht fehr fiherer Hand mit ſchwarzen Linien 
verziert, nebit anderen Möbelitücen auf der entgegengelegten Seite 
aufgeftrllt waren. Gin Fahrenheit'ſcher Therometer nebit beigefügten 
Barometer in einem Mahagoni-Gehiufe hing in einiger Entfernung 
von dem Ofen an der Mund und wurde von Benjamin jeve halbe 
Stunde mit bewunderungswürdiger Oenauigfeit zu Rathe gezogen. 
Zwei fleine glöferne Kronleuchter waren in gleichen Entfernungen 
zwifchen dem Dfen und den Thüren, welche fich oben und unten 
an der Halle befanden, aufgehängt, und vergoldete Wanpdleuchter 
ftaden in dem Schnitzwerk der zahlreichen Eeitenthuren, vie nad 
benachbarten Zimmern führten. Richard's NArchiteftonif hatte hier 
Nifhen mit Spigbögen angebracht, in deren Mitte fich je ein 
Piedeftal mit einer fleinen aus ſchwarzem Stud geformten Büſte 
befand: — die Wahl des Style, wie die der Büften waren ganz Herrn 
Jones anheim gefallen. In der einen Nifche ftand ein Homer in ſprechen— 


der Nehnlichfeit, wie Richard verficherte, wie jever fehen mußte, 
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66 


war doch das Abbild „blind.“ In einer andern befand fich das 
Bild eines fanft ausfehenden Herrn mit einem fpigig zulaufendem 
"Barte, welchen Herr Jones Shaffpeare nannte. Eine dritte Vers 
zierung wurde durch eine Urne gebildet, weldhe, wie Richard zu 
fagen pflegte, durch ihre Form andeutete, daß fie den Afchenfrug 
der Dido repräfentire. Ein vierte Vertiefung barg unverfennbar 
den alten Franflin mit feiner Kappe und feiner Brille, und in 
einer fünften befand fich, gleichfalls unbeftreitbar, Washington’s 
würbevolles Antlit. ine fechste enthielt einen Ungenannten —, 
„einen Mann mit offenem Hemdfragen und einem Lorbeerkranz um 
‘den Kopf,“ wie Richard zu jagen pflegte, „der entweder Julius 
Cäfar oder den Doctor Kauft vorftellte, da er für beide Annahmen 
gleich gute Gründe hätte.“ 

Die Wände waren mit dunfeln, bleifarbigen Bapiertapeten be: 
"bangen, auf denen die über Wolfe's Grabe weinende Britannia 
abgebildet zu fchauen war. Der Held felbit ftand in einiger Entfer- 
nung von der trauernden Göttin an dem Rande der Tapete. Jede 
‚Breite enthielt die gleiche Zeichnung, mit der Heinen Ausnahme, 
daß der eine Arm des Generals ftets auf das Nachbarftüd hinüber⸗ 
lief — ein Uebelſtand, dem zwar Richard eigenhändig abzuhelfen 
verfuchte, wobei indeß für eine genaue Verbindung immer noch 
viel zu wünfchen übrig blieb. Britannia hatte daher alles Recht 
zu Hagen, nicht nur über den Berluft des Lebens ihres Lieb⸗ 
lings, fondern auch über zahllofe graufame Amputationen feines 
rechten Armes. 

Der unglüdfelige Urheber diefer unnatürlihen Trennungen 
fündigte nun feine Ankunft in der Halle mit lautem Peitfchenges 
fnalle an. 

„Si, Benjamin oder Ben Pump, ift das die Art wie Ihr die 
Erbin empfangt?“ rief er. „Entfchuldige ihn, Bäschen Elifabeth. 
Solche Zurüftungen find freilich zu umfaffend, um Jedermann ans 
vertraut werden zu Fünnen; aber dg ich nun hier Bin, foll es Bald 
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beſſer gehen. Gelhwind, mehr Lichter, Penguillan, mehr Lichter, 
damit wir doch gegenfeitig unfere ‚Gefichter fehen. Nun Duke, 
‚ich habe Deinen Hirfch mitgebracht, was foll damit gefchehen, he ?« 

„Beim Himmel, Squire,* begann Benjamin feine Erwiede—⸗ 
‚zung, nachdem er zuerft den Mund mit dem Rüden feiner Hand 
abgewifcht hatte, „wenn Sie Ihre Aufträge etwas früher an dem 
Tage gegeben hätten, ſo würde wohl Alles nach Ihrem Wunſche 
‚ausgeführt worden feyn. Ich Habe alle Hände in Bewegung ge: 
fegt, und ſteckte eben die Kerzen auf, als die Sleighs zurüd- 
kamen. Sobald aber die Weibsleute die Schellen hörten „ fo ging's 
mit ihnen fort, ale ob fie. des Hochbootsmanns Füllen ritten, 
und it Jemand im Haufe, der einen Haufen Weibervolf zum 
‚Halten bringen kann, wenn fie fi einmal vorwärts in Bewegung 
‚gelegt haben, eh’ ihre Kabel abgelaufen ift, fo heißt er wenig: 
ſtens nicht Benjamin Pump. Doch müßte fih Miß Betſy, feit 
fie die Kinderfchuhe ausgetreten, verwandelt: haben, wie ein 
masfirter Corfar, wenn fie einem alten Burfchen um bes unbe- 
teutenden Umſtandes willen — wollte daß er zu wenig 
‚ser angezüuubet hat.“ 

Elifabeth und ihr Vater — auf Meiſter Pump's Ent: 
ſchuldigung, denn beide wurben bei ihrem Ginteitt in die Halle 
durch die gleichen Gefühle überwältigt. Erſtere hatte, ehe fie in 
die Penfion kam, noch ein Jahr in diefem Gebäude gewohnt, und bie 
‚frühe bingefchiedene Hausfrau ‚wurde jegt von beiden, dem Gatten 
und der Tochter ſchmerzlich vermißt. 

Indeß waren bereits die Kerzen auf den Kron: und Wand: 
leuchtern aufgeſtedt worden, und das Dienftperfonal Hatte ſich fo weit 
von feiner Meberrafchung erholt, um fich des rundes, warum bieß 
gefchehen, zu erinnern. Das Verabfäumte wurde eilig nachges 
holt, und in einer Minute firahlte die Halle im glänzendften Lichte. 

Die wehmüthige Stimmung unferer Heldin und ihres Vaters 
‚wurde durch diefe flimmernde Unterbrechung verſcheucht und die 
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ganze Gefellichaft begann nun die zahlfofen Ueberkleider, welche 
fie zum Schuße gegen die Kälte getragen, abzulegen. 

Während. diefes. Gefchäftes befprach fich Richard flüchtig mit 
‚den verfchiedenen Domeftifen, und ließ gelegentlich gegen den 
‚Richter eine Bemerkung über den Hirich fallen; da fich aber in 
folchen Augenbliden feine wirren Worte nur wie eine Glavierbe- 
gleitung, d. 5. wie Etwas, das man Hört, ohne daß man darauf 
achtet — ausnahmen, fo wollen wir und die Mühe erfparen, diefelben 
hier aufzuführen. 

Sobald Remarkable Pettibone ihren Antheil an dem Beleuch: 
tungsgefchäfte ausgeführt hatte, Fehrte fie unter dem Vorwande, 
die abgelegten Kleider in Empfang zu nehmen, zu Elifabeth zurüd, 
obgleich fie eigentlich dabei mehr von ihrer Neugierde und dem 
von Eiferfucht nicht freien Wunfche geleitet wurde, das Neußere 
der Dame zu beaugenfcheinigen, welche fie nunmehr ihrer. Ober: 
‚berrlichfeit in der Hauswirthichaft berauben ſollte. Die Haus: 
Hälterin fühlte fich nicht wenig betroffen, als nach Befeitigung 
der Ueberfchuhe, des Mantels, des Oberkleivs und der Shawle — 
endlich der große, ſchwarze Kapuchon abgelegt wurde und bie 
ſchwarzen Ringeln, glänzend wie das Gefieder des Naben, bas 
Schöne Haupt und die gewinnenden Züge der jungen Dame ums 
fpielten. Nichts Fonnte Schöner und fleckenloſer ſeyn, als Eliſabeths 
Stirne, auf der fich Frohfinn und Gefundheit ausdrückte. Ihre 
Naſe hätte man eine griechifche nennen fünnen, wäre nicht durch 
eine fanfte Krümmung dem Antlitz an Charakter beigelegt worden, 
was ihm dadurch an Schönheit benommen wurde. Ihr Mund fchien dem 
erſten Blide nur für die Liebe gefihaffen; aber ſobald fich deflen 
Muskeln bewegten, fo mifchte fich der ganze Ausdruck frauenhafter 
Würde in das leichte Spiel weiblicher Anmuth: er ſprach nicht 
für das Ohr allein, fondern auch für das Auge. Ihre Geftalt war von 
etwas mehr ald mittlerer Größe, ein Erbftüd ihrer Mutter, und für 
ihr Alter erfchienen ihre Bormen ziemlich voll und gerundet, 
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Auch die Farbe ber Augen, die gewölbten Brauen und bie langer 
feidenen Wimpern verbanfte fie derfelben Duelle, während der 
Ausdruck des Blides von dem Vater auf fie übergegangen war. 
Im ruhigen, unthätigen Zuftande war er fanft, wohlwollend und 
gewinnend, obgleich er leicht feurig werben Fonnte, und in folchen 
Augenbliden mifchte ſich ſogar etwas ftrenger Ernft in ihre Züge. Als 
das letzte Halstuch fiel, fand das Mädchen in einem reichen 
blauen Reitfleive da, das ihre Formen auf das anmuthigfte ums 
fchloß; »ihre Wangen glühten wie die Rofen — eine Glut, die 
durch die Hige der Halle noch erhöht wurde; die leicht ſchwimmenden 
Augen verliehen ihrer gewöhnlihen Schönheit noch mehr Glanz, 
und’ jeder Zug ihres fprechenden Antlikes, unter dem blendenden 
Schimmer der zahlreichen Kerzen leuchtend, ließ Remarfable fühlen, 
daß ihre Macht zu Ende war. 

Das Gefchäft des Entkleidens hatte bei Allen gleichzeitig 
ftattgefunden. Marmaduke erfchien in einem einfachen, aber hüb- 
fchen fehwarzen Anzug; Monftenr Le Quoi trug einen ſchnupf— 
tabaffarbigen Rod, eine geftidte Weſte, Kniehoſen, feidene 
Strümpfe und — wie man allgemein glaubte — mit unäcdhten 
Steinen beſetzte Schuhfchnaflen. Major Hartmanns Anzug bes 
fland aus einem himmelblauen Roc mit. großen Metallfnöpfen, 
einer Perücke und Stiefeln, und Herr Richard Jones hatte feine 
bewegliche Fleine Figur in einem flafchengrünen Rock mit kugel⸗ 
förmigen Knöpfen gehüllt, welche das Kleidungsſtück über. dem 
wohlgerunbeten Leibe zufammenhielten, oben aber eine Oeffnung 
ließen, damit man die rothe Tuchwefte, unter welcher er ein mit 
grünem: Sammt eingefaßtes, flanellenes Unterleibchen trug, fehen 
fonnte; feine Beine waren mit hirfchledernen Hofen und Hohen 
fchmugigen, weißftulpigen Stiefeln nebft Sporen befleivet, obgleich 
ber letzteren einer, in Folge der Fürzlichen Angriffe auf ben 
Schlittenbock, etwas umgedrückt war. 

Erft als fich die junge Dame aus ihren Ueberkleidern heraus- 
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gewunden hatte, wurde es ihr möglich, um“ ſich zu blicken, und‘ 
nicht nur den Haushalt, dem fie jegt vorftehen ſollte, fondern 
auch die Art und Weife, wie die häuslichen Einrichtungen getroffen 
waren, zu muſtern. Obgleich fi in der Gonftruction und ber 
Möblirung der Halle viel Unſymmetriſches vorfand, fo Fonnte: 
man doch nichts darin fehlecht nennen. Der Boden war bie in 
die entfernteften Ecken mit Teppichen belegt: die verfchiedenen Arten‘ 
von Leuchter gehörten zwar nicht zu den modernen und geichmad- 
vollen, waren aber blank und entfprachen ihrem Zwecke vollfommen, 
indem fie den Raum fehr lebhaft erhellten. In Vergleichung 
mit der draußen herrfchenden Falten Decembernacht übte die Wärme 
und Helle des Saales einen eigenthümlichen Zauber. Ihr Auge 
hatte noch nicht Zeit gehabt, die Fleinen Geſchmacksverſtöße, welche 
in Wahrheit vorhanden waren, in ihrer Geſondertheit zu entdecken, 
denn noch flreifte es in Gntzüden umher, als es plöglich durch 
einen Anblick feftgehalten wurde, der einen ftarfen Gegenſatz zu 
ven Lächelnden Gefichtern und zu den zierlich gekleideten Perſonen 
bildete, welche ſich zu Ehren der Gebieterin von Templeton ver⸗ 
ſammelt hatten. 

In einer Ecke der Halle, unfern dem Haupteingange, ſtand der 
junge Jäger, unbeachtet und für den Augenblick unſtreitig vergeſſen. 
Aber die Zerftreutheit des Richters, tem unter dem Einfluß einer 
Yebhaften Gemüthsbewegung die Erinnerung an die Wunde des 
Fremden völlig entfchwunden war, ſchien durch die Geiftesabwes 
fenheit des Jünglings fogar noch übertroffen zu werben. Er hatte 
beim Eintreten in den Eaal mafchinenmäßig feine Mütze abges 
Nommen, und zeigte dadurch, einen Locenfopf, der an Barbe und 
Glanz mit Elifabeths Haaren wetteiferte. Nichts hätte eine größere 
Beränderung an ihm hervorbringen Tönnen, als diefer einzige Aft 
der Befeitigung feiner unfcheinbaren Fuchsmütze. Es lag viel 
Gewinnendes in dem Gefichte des jungen Jägers, und ſogar etwas 
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Eoles in benvabgerunbeten Umriffen feines Kopfes und feiner 
Stirne. Die Miene und der Ausdruck diefes ſtolz über den rauhen 
and fogar wilden Anzug, der bie übrige Geftalt verbarg — hervor: 
zagenden Körpertheils. verfündigte nicht nur Vertrautheit mit einem 
Glanze, den man in diefen neuen Anftedelungen für unübertrefflich 
bielt, fondern fchien fogar einige Verachtung über die prunfvolle 
Umgebung. auszudrücken. | 

Die Hand, in der er die Mütze hielt, ruhte leicht auf Eli: 
ſabeth's Heinem,. mit Elfenbein ausgelegtem Piano — eine Stel- 
lung, in ‚welcher ſich weder bäurifche Bloödigkeit noch anftößige 
Dreiftigfeit ausdrücdte. Nur ein einziger Finger berührte das 
Suftrument, als fühle er fih vor einem _folchen heimiſch. Sein 
“ anderer Arm. war der ganzen Länge nad ausgeſtreckt, und die 
Hand umfaßte den Lauf feiner langen Büchle mit fat convulfivi- 
fcher. Kraft. Diefe Haltung war eine unwillführliche und beruhte 
augenjcheinlih auf einem Gefühl, das weit tiefer lag als eine- 
gewöhnliche Verwunderung. Sein Aeußeres zeichnete ihn, naments 
lich, um: der. unfcheinbaren Bekleidung willen, ganz vor der ges 
ſchäftigen Gruppe der Uebrigen aus, die fih an dem andern Ende 
der Halle Hin und her bewegten, um die. Anfümmlinge mit Bewills 
fommnungsgrüßen zu empfangen, wie denn auch Glifabeth die 
einzige zu.feyn fehien, welche ihn beachtete. Die Falten auf der 
Stirn. des Fremden mehrten fich, während fich feine Augen langſam 
von einem Gegenftand nach dem andern bewegten. Für Augen 
blife überflog fein Geficht ein trogiger Zug, der aber. dann 
fihnell wieder irgend einer fehmerzlichen Erregung Raum zu geben 
ſchien. Er beugte den ausgeitrediten Arm, brachte die Hand vor 
fein Geficht und ließ den Kopf auf diefelbe finfen,. wodurch feine 
wunderbar fprechenden Züge bevedt wurden. 

„Aber. lieber DBater, wir vergeflen ganz und gar des fremben 
Herren, denwir mitgenommen haben, um ihm Beiftand leiften zu laſſen, 
und tem wir jeve Aufmerffamfeit ſchuldig find.“ begann Glifabeth- 
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Aller Augen wandten ſich auf Einmal nach der Richtung, wohin 
die Sprecherin blickte, während der Jüngling, der jeßt etwas ftolz 
feinen Kopf wieder erhob, antwortete: 

„Meine Wunde ift nur unbedeutend, und ich glaube, daß Richter 
Temple gleich nach unferer Ankunft um eimen Arzt fortichicte.* 

„Gewiß,“ fagte Marmadufe. „Ich habe eben fo wenig den 
Zweck Deines Befuches, als den Umfang meiner ERS außer 
Acht gelaffen, junger Mann.“ 

„Dh!“ rief Richard mit einem fchalfhaften Seitenblide, „Du 
bift, denke ich, dem Jungen für das Wildpret verpflichtet, das Du 
erlegteft, Better Dufe. Marmadufe! Marmaduke! das ift eine 
wunderliche Geichichte mit Deinem Bord da. Hier, junger Mann, 
find zwei Dollar für den Hirſch, und Richter Templeton kann nicht 
weniger thun, als den Doftor bezahlen. Ich will meine Dienfte 
nicht in Rechnung bringen, aber Ihr follt deshalb nicht fchlechter 
dabei führen. Ei, Dufe, laſſ' Dir's nicht fo zu Herzen gehen; 
wenn Du auch den Bock fehlteſt, fo traf Dein Schuß doch dieſen 
armen Menfchen durch eine Tanne hindurch. Hierin haft Du mich, 
ich geftehe ed gerne, ausgeitochen, denn in meinem ganzen Leben 
habe icy nie eine ſolche Helventhat geübt.“ 

„Und wirft es auch, wie ich. hoffe, nie,“ entgegnete der Rich: 
ter, „wenn Du Dich nicht dem Kummer, den ich erduldet habe, 
ausfegen will. Doc fey guten Muths, mein junger Freund; 
die Verlegung fann nicht bedeutend feyn, da Du den Arm fo frei 
zu bewegen vermagſt.“ 

„Verſchlimmere die Sache nicht, indem Du Dir herausnimmft, 
etwas von der Chirurgie zu verſtehen,“ unterbrach ihn Herr Jones 
mit einer verächtlichen Handbewegung. „Sie iſt eine Wiflenichaft, 
die ſich nur durch die Hebung erlernen läßt. Du weißt, daß -mein 
Großvater ein Arzt war, aber Du haft nicht einen Tropfen ınes 
dieinifchen Bluts im Deinen Adern. So Etwas vererbt ſich und 
meine ganze Familie värerlicher Seits hat etwas von den Kunſt⸗ 
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griffen der Heilfunft abgefangen. Da war 3. B. mein Onfel, ver 
in der Schlacht bei Brandywine fiel — er ftarb fo leicht als irgend 
ein anderer Mann in dem Negiment, nur weil er feinen Athem 
funftgerecht auszuhauchen wußte. Wenige Leute verftehen etwas 
von der Theorie des Athmens.“ 

„Ich zweifle nicht, Dick,“ entgegnete ber Nichter, das Lächeln 
erwiedernd, welches unmwillführfich die Züge des Fremden überflog, 
„daß ſich Deine ganze Familie gut darauf verftand, den Leuten zu 
ihrem legten Athemzuge zu verhelfen.“ 

Richard hörte ihm ruhig zu, ftedte die Hände in die Tafchen 
feines Rockes, um die Schöße vorwärts zu drüden, und begann 
ein Liedchen zu pfeifen; aber das Verlangen, etwas zu erwicdern, 
überwältigte feine Philofophie, und fo rief er: „Lächle meinetwes 
gen ſo viel Du willft über meine Theorie der Erbtugenden, Richter 
Temple; aber er gibt gewiß feinen Zweiten in unferem Patent, 
der es nicht beffer weiß. Selbit diefer junge Mann hier, der vielleicht 
nie etwas anderes, als Bären, Hirſche und Waldhühner fah, 
wird gut genug unterrichtet feyn, um an die Fortpflanzung von 
Tugenden in Familien zu glauben — nicht wahr, mein Freund ?“ 

„Sch glaube wenigftens, daß es bei den Fehlern nicht der Fall 
ift,“ verfegte der Fremde abgebrochen, indem er fein Auge von 
dem Vater nach der Tochter gleiten ließ. 

„Der Squire hat Recht,“ bemerkte Benjamin mit einem fchlauen 
Kopfniden gegen Richard, welches die zwifchen ihnen beftehende 
BDertraulichfeit befunvdete. „Irgendwo in dem alten Rande berührt 
des Königs Majeftät nur den Kropf, und das ift doch eine Krank— 
heit, die der geſchickteſte Doftor in der Flotte, ja, nicht einmal der Admiral 
zu heilen vermag; nur des Könige Majeftät kann es, over ein Gehentter. 
3a, der Equire hat Recht ; denn wenn dem nicht fo wäre, wie käme es 
denn, daß der fiebente Sohn immer ein Doftor wird, habe er num eine 
Schule durchgemacht, oder nicht ? Als wir’s mit den Monfchürs unter 
de Groſſe zu thun hatten, war ein Doftor bei uns am Bord. — — 
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„Schon gut, Benjamin,“ unterbrach ihn Glifabeth, indem fie 
ihre Augen von dem Jäger auf Monsieur Le Quoi wandte, der 
mit der aͤußerſten Höflichkeit auf jedes Wort, das nach der Reihe 
geiprochen wurde, achtete; „Ihr könnt mir dieſe Geichichte, wie 
auch überhaupt alle Eure unterhaltende Abenteuer ein andermal 
erzählen... Jetzt ift es aber vor allem nöthig, daß ein Zimmer zus 
gerichtet werde, um. dem Arme diefes Heren einen Verband ans 
legen zu Fünnen.“ 

„Das muß unter meiner Leitung gefchehen, Vaſe Elifabeth,“ 
bemerkte Richard etwas hochmäthig; „der junge Mann foll es naht 


zu büßen haben, wenn es Marmadufe beliebt, ein wenig hartnädig 


zu werden. Folgt mir, mein Freund, ich will die Berlegung 
felber unterfuchen.“ 

„Sch denke, es ijt befjer, wenn ich auf den Arzt warte,“ fagte 
ber Jäger Faltblütig; „er fann nicht mehr lange ausbleiben.“ 

Richard fchwieg nnd fah, ein wenig betroffen von dieſer Sprache 
und nicht wenig ob der Zurüdweifung gefränft,. den Fremden an. 
Er betrachtete die: leßtere als einen Aft der Feindfeligfeit, fteckte 
feine Hände wieder. in die Tafchen und ging auf Herrn Grant zu, 
dem er leife ins Ohr flüfterte: 

„Denfen Sie an mich, man wird fich jebt unter den Anfieds 
lern erzählen, daß wir Alle ohne diefen Burfchen da den Hals 
gebrochen hätten. Als vb ich nicht zu fahren verfünde! Sie ſelbſt 
hätten die Pferde herumbringen fünnen, Sir; denn nichts war 
leichter, da es nur eines Ruds an dem Zügel der Deichfelpferde 
und eines Peitfchenhiebs in die Seite eines der Grauſchimmel bes 
durfte. Ich Hoffe, mein lieber Herr, Sie haben doch bei dem 
Sturze, den diefer Menfch herbeiführte, einen Schaden genommen.“ 

Die Antwort des Geiftlichen wurde durch den Gintritt des 
Dorfwundarztes verhindert, 
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Sechſtes Kapitel. 


— — — und auf den Gefimfen 
Die bettelhafte Reihe leerer Büchſen, 
Die grünen Töpfchen, Blafen, taube Samen, 
Bindfadenſchnitzel, altes Hägenmarf; 
Welch’ Fümmerlihe Oftentation ! 
Shakſpeare. 


Doktor Elnathan Todd, denn dieß war der Name des Heil 
fünftlers, galt unter den Anſiedlern als ein Herr von hohen Geis 
flesgaben, wie er denn auch, was den Körper anbelangte, hinfichts 
lich der Höhe, von der Natur nicht fpärlich bedacht war... Er maß 
genau feche Buß vier Zoll, und feine Hände, Füße und Kniee ent: 
fprachen ‚in jeder. Hinficht diefer feltenen Größe, obgleich die übri- 
gen Theile feines Körpers für einen Mann von Heinerem Umfang 
berechnet zu ſeyn fchienen. Seine Schultern waren vieredig, aber 
fo nahe bei einander, daß die langen fchlotterigen Arme aus dem 
Rückgrate herauszuwachſen ſchienen. Sein Hals befaß in einem. 
ausgezeichneten Grabe bie der vermeldeten Höhe entfprechende Länge 
und flüßte einen Heinen Fugelrunden Kopf, beflen . hintere Seite 
mit einem Bufche borftiger, brauner Haare bedeckt war, während 
vornen fich ein furzes bewegliches Geſicht zeigte, das fich alle Mühe 
zu geben fchien, recht gelehrt auszufehen. Der Doctor war der 
jüngfte Sohn eines Landwirths im-weitlichen Theile von Maſſachu⸗ 
fetts, welcher, da er ſich in ziemlich wohlhabenden Berhältnifien. bes 
fand, in der Lage war, diefen Epätling feiner Che zu der vorer⸗ 
wähnten Höhe auffchießen zu laffen, ohne. deflen Wuchs durch Felb- 
arbeit, Holzausrottungen und fonftige derartige Arbeiten, die feinen 
Brüdern zu Theil wurden, zu hemmen. Er verdankte diefe Befreis 
ung von Arbeit. einigermaßen feinem außerordentlichen Wachsthum, 
weldyes, indem es ihn bla, leblos und träge machte, feine zärtliche 
Mutter zu ber Exrflärung veranlaßte, er wäre ein. Fränflicher Junge, 
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ber zu Feiner Arbeit tauge und ſich einen leiblichen Unterhalt als 
Advokat, Geiftliher, Doktor oder durch ein fonftiges leichtes Ge- 
werbe, verdienen fünne, Nun war aber die große Frage, für 
welchen diefer Berfue fich der Junge wohl am Beften eigne. Da 
er unterdeffen nichts zu thun Hatte, fo fchlingelte er in der Nachbars 
ſchaft herum und af unreife Aepfel und Sauerampfer — ein Umftand, 
in welchem daffelbe ſcharfblickende Auge, welches bereits feine verbor— 
genen Talente ausgefpürt hatte, einen Fingerzeig für feinen fünftigen 
Pfad durch die Mühen des Erdenlebens erfannte. „Elnathan ift 
zu einem Doftor gemacht,“ raifonnirte die Mütter; „denn er fuchte 
immer nach Kräutern und koſtete alles, was in der Nahbarfchaft 
wuchs. Dann hatte er auch eine natürliche Vorliebe für Arznei— 
ftoffe, denn als fie einmal eine Parthie abführender Pillen für ihren 
Mann zugerichtet, und mit Ahornzuder beftreut hatte, kam Elna— 
than herein und verjchludte fie, als ob fie gar nichts wären, wäh— 
rend Ichabod, ihr Gatte, auch nicht ein einziges binunterbringen 
fonnte, ohne fo verzweifelte Gefichter zu ſchneiden, daß man es 
nicht ohne Entſetzen mit anfehen Fonnte.“ 

Dieſe Entvedung gab den Ausſchlag. Klnathan wurde, als er 
ungefähr fünfzehn Jahre alt war, ziemlich wie ein wildes Füllen eins 
gefangen, herausgeftriegelt und feine bufchigen Haare gefchnitten ; dann 
erhielt er einen neuen, felbitgewirften Anzug, der mit der Rinde 
der Butternuß gefärbt war, und wurde, mit einem Neuen Teftament 
und Webſters A:B:&-Buch ausgeflattet, nach einer Schule ger 
ſchickt. Da der Knabe nicht ohne natürliche Anlagen und ſchon 
in früherer Zeit bei ihm mit Lefen, Schreiben und Rechnen ein 
Grund gelegt worden war, fo zeichnete er fich bald durch feine 
Fortſchritte aus. Die glüdlihe Mutter Hatte die Freude, aus dem 
Munde des Lehrers felbit zu hören, dag ihr Sohn „ein wahrer 
Wunderfnabe jey und die übrigen Knaben feiner Klaffe weit übers 
treffe.” Auch meinte der Paͤdagog, „der Junge habe eine natürs 
liche Anlage für die Arzueifunft, denn es fey ihm nicht entgangen, 
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daß er die Fleineren Kinder öfter vor dem zu viel Eſſen verwarne, 
wie er denn auch einigemale bemerft habe, dag Elnathan, wenn 
die unwiflenden Rangen feinem Rath hartnädigen Widerftand ent: 
gegenfegten, eigenmündig die Schulförbe leerte, um fie vor ben 
verberblichen Folgen einer Magenüberladung zu wahren.“ 

Bald nach diefer tröftlichen Erklärung von Seite des Schul- 
monarchen wurde der Junge in das Haus eines Dorfchirurgen vers 
pflanzt, der fo ziemlich mit unferem Helden die gleiche Schule ge: 
macht Hatte. Hier fah man ihn bisweilen ein Pferd zur Tränfe 
führen, ‚oder andere Tränfe, blaue, gelbe und rothe anfertigen ; 
dann faß er auch hin und wieder mit Ruddiman's lateinischer Gram— 
matik in der Hand, oder einem Theil von Denman’s Hebammen: 
Zunft in der Tafche, unter einem Apfelbaum ; — denn fein Lehrer 
hielt es für abgeſchmackt, feinen Zögling die Patienten regelrecht 
aus der Welt fördern zu lehren, ehe- er wußte, wie der Menſch in- 
die, Welt gebracht würde. 

So verlebte er ungefähr ein Jahr, als er plöglich in einem fehr 
langen fihwarzen Rod, wozu der Zeug in der Heimath gewoben, 
und in Heinen Schnürftiefeln, die in Srmanglung von rothem Mary: 
quin ungefärbte falbleverne Riemen hatten, wor den Leuten erfchien. 

Bald nachher wurde er mit einem flumpfen Raftrmefler auf's 
Rafiren ausgeſchickt, und ehe noch weitere drei oder vier Monate ver: 
fioffen, fahen ihn mehrere ältlihe Damen nach dem Hauſe einer 
armen Frau im Dorfe eilen, während andere Perfonen augen: 
foheinlich in großer Beftürzung ab und zu gingen. Einige Knaben 
wurden auf fattellofe Pferde geſetzt und in aller Haft nach ver- 
fihiedenen Richtungen ausgeſchickt. Man ftellte verfchiedene indis 
rekte Fragen, wo der Wundarzt zulegt gefehen worden, aber Alles 
war umfonft, und endlich ſah man Elnathan mit einer ungemein 
genvitätifchen Miene aus der Thüre treten, während ein Fleiner 
weißfopfiger Knabe athemlos vor ihm hertrabte. Des anderen 
Tages zeigte er fih im Dorfe, und fümmtliche Bewohner waren 
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höchlich erbaui von feiner nun fo würbevollen Miene, Diefelbe Woche 
faufte er ein neues Rafirmefler, und am darauf folgenden Sonn- 
tag betrat er mit einem rothfeidenen Tafchentuch in der Hand und 
einem ungemein gefeßten Gefichte die Kirche. Am Abend machte 
er bei einem jungen Frauenzimmer aus‘ der niederen Bolfsklaffe, 
denn andere waren feine vorhanden, einen Beſuch, und nachdem 
er ſich eine Weile allein mit der Schönen unterhalten hatte, nannte 
ihn die kluge Mutter derfelben zum erftenmal Doctor Todd. Jetzt 
war das Eis mit einem Male gebrodhen, und von nun an wurde 
Elnathan aus jedem Munde nur noch mit diefem Titel begrüßt. 
Er brachte noch ein Jahr unter der Leitung deſſelben Lehr- 
herren zu, während welcher Zeit der junge Heilfünftler in dem Rufe 
fand „ daß er immer „mit dem alten Doctor die Kranfen befuchen 


‚müfle,“ obgleich man beide ftets verfchiedene Wege einfchlagen , 


ſah. Nach Ablauf diefer Periode hatte Doctur Todd das Alter 
der Mündigfeit erreicht. Er machte nun einen Ausflug nach Bofton, 
um Arzneien einzufaufen und, wie einige willen wollten, den Spi— 
tal zu befuchen. Wir wiffen nicht, wie es fich mit dem letzteren 
verhielt, da uns nur fo viel befannt ift, daß diefer Beſuch ein fehr 
furzer geweſen feyn muß, denn er fam fchon nach ‚vierzehn Tagen 
«wieder zurüd und brachte .eine verdächtig ausfehende Büchfe mit, 
die gewaltig nach Schwefel tod. 

Eonntags darauf ließ er fich trauen, und am folgenden Mor: 
gen beſtieg er mit feiner jungen Gattin einen .einfpännigen Schlit- 
:ten, der zugleich mit der vorerwähnten Büchfe, einer Kifte voll 
ſelbſt gefertigter Leinwand, einem mit Papier beflebten Koffer, 
‚einem. barangebundenen rothen Regenfchirm, einem Paar ganz 
‚neuen Sattelranzen und einem Berbandzeug bepadt war, Die 
nächte Nachricht, die feine Freunde von dem neuen Ehepaar erhielten, 
lautete, daß ſich Doftor Todd in der Abficht, feine Kunft auszuüben, 
zu Templeton, im Gebiete von Neu: Morf niedergelaſſen hätte. 

Wie ein Juris Candidatus yon London Marmaduke's Befähigung 
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zu einem Richteramte belächelt haben würbe, ebenſo beluftigend 
dürfle es wohl ein Graduirter von Leyden oder Edinburg finden, 
wenn er aus bieferwahrhaftigen Gefchichte von Elnathans Dienfte 
in dem Tempel Aesculaps Hört. Aber der Richter und der Aders 
laffer fonnten ſich damit tröften, daß Doctor Todd mit feinen im 
Lande anfäßigen Kunftgenofien ebenfowohl auf einer gleichen Höhe 
ſtand, als Marmadufe mit feinen Brüdern auf der Gerichtsbanf. 

Zeit und Erfahrung übten Wunder an dem Heilfünftler. Er 
war von Natur menfchenfreundlich, was indeß feinem moralifchen 
Muthe durchaus feinen Eintrag that; ober mit andern Worten, er 
hielt das Leben feiner Patienten werth, und machte Feine unnöthis 
gen Berfuche an ſolchen Gliedern der Gefellfchaft, die man als 
nüßlich betrachtete; wenn ihm aber hin und wieder ein unglüdlicher 
.Landftreicher in die Hände fam, fo war er nicht abgeneigt, bie 
Mirfungen jeder Flafche feiner Sattelranzgen an der ‚Gonftitution 
des Patienten zu erproben. Glüdliher Weife waren jedoch feine 
Vorräthe Fein und meift ziemlich unfchuldiger Natur. Mit Hülfe 
derfelben Hatte ſich Elnathan ziemliche Erfahrung. in den Wechfel: 
fiebern erworben und fonnte mit vieler Gelahrtheit von intermit- 
tens, remittens, Tertiana, Quotidiana u. f. w. fprechen. Im 
gewiffen Hautkrankheiten, die in den neuen Anfiedelungen vorherr- 
fchend find, galt er als unfehlbar, und das weibliche Geſchlecht in 
dem Patent hätte eher daran gedacht, ohne Gatten Mutter — 
ale ohne Doktor Todds Beiftand entbunden zu werden. Mit 
einem Worte, er firebte auf fo fandigem Grunde als ein Gebäude 
himmelan, das die Erfahrung zum Bindemittel hatte, obgleich es 
auch hier hin und wieder etwas brüchig ausfah. Gelegentlich griff 
er auch wieder zu feinen Glementarftudien, und mit der Kafinnge- 
gabe eines erleuchteten Kopfes wußte er leicht die van feiner 
Theorie anzupaflen. 

Da er in der Chirurgie am wenigften Erfahrung hatte, und 
dieſe auch ein Geſchaͤft war, über deren Erfolg der Augenſchein 
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allein belehren Eonnte, fo wagte er es nicht, in diefer Beziehung feine 
Kräfte allzuhoch anzufd;lagen ; er behandelte jeroh Brandwunden 
mit Delen und Salben, riß ſchadhafte Zähne mit der Wurzel aus, 
und hatte die Hiebwunden zahllofer Holzfäller mit beträchtlichen 
Eelat wieder zufammengenäht, bis einmal einem unglüdlichen Tags 
löhner durch den Umſturz eines Baumes ein Bein zerbrochen wurde. 
Dei diefer Gelegenheit wurden die Nerven und das moralifche Ges 
fühl unferes Helden in einer Weile heimgefucht, wie er es vorher 
nie erlebt hatte. In der Etunde der Noth ließ er fih jedoch nie 
vergeblich fuchen. Die meiften Amputationen, die in dieſen neuen 
Niederlaffungen gerade nicht zu den Seltenheiten gehören, wurden 
durch einen Praftifer vorgenommen, der fih von Anfang an eines 
großen Rufes erfreute und diefem Umftaude eine Eumme von Er— 
fahrungen zu danfen hatte, die es ihm möglidy machten, feinen, 
Ruhm zu verdienen. Elnathan war bei einer oder zweien dieſer 
Dperationen zugegen gewefen. Da nun bei dem gegemwärtigen 
Anlaffe der erfahrenere Wundarzt nicht zu haben war, fo fiel 
diefes Geichäft natürlich dem Doctor Todd anheim. Er ging dabei 
mit einer Art von blinder Verzweiflung an’s Werf, obgleich er es 
nicht unterließ, in feinem Aeußern wenigftens die Würde des 
geichickten Arztes zu bewahren. Der Name des Patienten war 
Milligan, derielbe, den wir bereits Richard nennen hörten, als er 
des Deiltandes erwähnte, den er bei Gelegenheit einer Amputation 
dem Doctor durch Halten des Beines geleiftet hatte. Das Glied 
wurde auch wirflih abgetrennt, und der Kranfe überlebte vie 
Operation. - Zwei oder drei Jahre fuhr aber der arme Milligan 
fort, fich zu beflagen, daß man fein abygenommenes Bein in einem 
zu engen Behälter begraben hätte, fo daß dafielbe eingezwingt 
würde, denn er fühle deutlich den Schmerz aus dem begrabenen 
Bruchſtücke nach den gefunden Gliedern hinaufſchießen. Marmadufe 
meinte, der Grund werde in den Arterien und Nerven liegen; aber 
Richard, der die Amputation theilweife für fein eigenes Werf hielt, 
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beftritt diefe Anficht lebhaft, indem er zugleich erklärte, er habe 
fhon oft von Leuten gehört, die aus dem Gefühl in den Zehen 
ihrer abgenommenen Glieder einen fommenden Regen prophezeihen 
fonnten. Nach zwei oder drei Jahren wurbe daher, ungeachtet fich 
Miltigaws Klagen allmählig verminderten, das Bein ausgegraben 
amd in einem größeren Sarg wieder eingefcharrt; und von jener 
Stunde an hörte man nie wieder eine Klage aus dem Munde des 
Amputirten. Diefer Umftand verehrte das öffentliche Vertrauen 
zu dem Doctor Todd, deffen Ruf mit jeder Stunde wuchs, und 
zum Glücke für feine Patienten auch feine Erfahrung erweiterte. 

Aber trob feiner vielfeitigen Praris und des glüclichen Falles 
mit dem Beine war Herr Todd nicht wenig beängftigt, als er in 
die Halle des Landhaufes trat. Sie war wie der Tag erhellt und 
Alles fah, in Vergleihung mit den haflig gebauten und fparfam 
möblirten Stuben, in welche ihn fein Beruf gewöhnlich führte, fo gar 
prächtig umd imponirend aus; auch waren fo viele wohlgefleivete 
Perfonen mit ängftlichen Gefichtern zugegen, daß feine fonft fräf- 
tigen Nerven etwas in Verwirrung geriethen. Gr hatte ven Ber 
dienten, der ihn in das Landhaus berief, von einer Schußwunde 
fprechen hören, weßhalb er feine Sattelranzen auf dem Rüden 
durch den Schnee einherfchleppte und auf dem ganzen Herwege 
nur an zerriffene Arterien, verlegte Lungen und beſchädigte Ein- 
geweide dachte, als ginge er unmittelbar nach dem Wahlplage 
einer blutigen Schlacht und nicht nah Richter Temple's frieds 
licher Wohnung. 

Der erfte Gegenftand, der beim Eintritte in die Halle feinem 
Auge begegnete, war Elifabeth in ihrem reich mit goldenen Schnüren 
befegten Reitfleive, die ihm mit dem Ausdruck tiefer Beſorgniß in 
ihren Zügen enfgegenging. Die ungeheuren Knochenkniee Des 
Arztes fchlugen hörbar zufammen, denn in feiner Verwirrung 
glaubte er in der Dame einen von Kugeln durdbohrten Stabs— 


officier. zu fehen, der von dem Schlachtfelde BORN fey, um 
Die Anfieoler. 
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feine Hilfe in. Anfpruch zu nehmen. Die Taͤuſchung war jedoch 
nur momentan, und fein Auge fchweifte raſch nach dem ernften und 
würbdevollen Angeficht des Baters, fodann nach dem umherftolzis 
renden Richard, der, um feinen Unmuth über die Zurücweifung 
des Jägers abzufühlen, mit langen Schritten in der Halle hin und 
ber ging und. mit feiner Peitſche Fnallte; von dieſem auf bem 
Franzoſen, der feit mehreren Minuten, mit einem Stuhle für die 
Dame in der Hand, unbeachtet daftand; dann auf den Major 
Hartmann, der ganz Faltblütig eine drei Fuß lange Pfeife an 
einem der Kronleuchter anzündete; dann auf Herrn Grant, der bei 
einem der Seitenlihter in das Lefen eines Manuferipts vertieft 
war; dann auf Nemarfable, die mit gekreuzten Armen daſtand 
und mit einem Blicke voll Bewunderung und Neid den Anzug und 
die Schönheit der jungen Dame mufterte; dann auf Benjamin, der 
mit in bie Seite geftenımten Armen feinen vierecfigen Kleinen 
Körper auf den gefpreizten Beinen Bbalancirte und babei bie 
Gleihgültigfeit eines Mannes an den Tag legte, der mit Wunden 
und Blutvergießen vertraut war. Aber alle Perfonen fchienen 
unverlebt, und der Operateur begann wieder frei zu athmen. Ehe er 
jedoch feine Mufterung zum zweiten Mal vornehmen Fonnte, trat 
der Richter auf ihn zu, fehüttelte ihm freundlich die Hand und fpradh; 

„Du bift willfommen, lieber Doctor; in der That fehr wills. 
fommen. Hier ift ein Süngling, der Deines Beiftandes bedarf, 
weil ich fo unglüdlih war, ihn heute Abend zu verwunden, als 
ich nach meinem Hirfch gefchoflen.“ 

„Du nad einem Hirfch gefchoflen, Duke?“ unterbrach ihn 
Richard — «ba, ha! nach einem Hirſch geſchoſſen! Meinft Du, 
man fünne etwas verorbnen, obne daß man den ganzen Thatbeitand 
weiß? Aber fo geht es immer mit gewiflen Leuten; fie meinen, 
man fünne einen Arzt ebenfo ungeftraft Hintergehen, als einen 
andern Menfchen.“ 

„Allerdings habe ich nach dem Hirſch un entgegnete 
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bei der Erlegung deſſelben nicht Beihilfe leiftete. Sey dem aber, 
wie ihm wolle, ber junge Mann mwurbe durch meine Hand verlegt 
und es ift nun Deine Sache, ihn zu curiren, und bie meiner- 
Taſche, Di für Deine Bemühung zu belohnen.“ 

„Swei Sach, auf dieman ſich kann verlag fehr gut,“ bemerfte 
Monfieur Te Quoi mit einer höflichen Verbeugung gegen ber 
Richter und den Praftifer. 

„Danfe, Monfteur,“ entgegnete der Richter; „aber wir halten 
ben jungen Mann unnöthig auf. Remarfable, Du wirft fo gut feyn, 
für Leinwand und Charpie zu forgen.“ 

Dieſe Bemerkung bewirkte eine Beendigung der Complimente- 
und veranlaßte den Arzt, einen fpähenden Blick in der Richtung 
feines Patienten zu werfen. Der junge Jäger hatte während bes 
eben berührten Gefprächs feinen Mantel abgeworfen und fland nun 
in einem einfachen Anzug von dem hellfarbigen feldftgewirften 
Zeuge der Gegend da, welcher augenfcheinlich noch ganz neu war. 
Er hatte bereits die Hand an den Kragen feines Rocks gelegt, um 
auch dieſes Kleivungsftüc abzulegen, als er plößlich wieder inne 
hielt, denn fein Blick fiel auf die befümmerte Elifabeth, die unbe- 
weglich und zu ſehr von Angft überwältigt daſtand, um feiner 
Bewegungen zu gewahren. Gin leichtes Roth fürbte die Stirne 
"des Jünglinge. - 

„Der Anblid von Blut könnte die Dame beunruhigen. Gehen 
wir baher lieber, bis die Wunde verbunden ift, in ein anderes Zimmer.“ 

„Nicht doch,“ fagte Doctor Todd, dem feine ganze Kedheit 
wieder gekommen war, fobald er bemerkte, daß fein Patient kein 
Mann ron Bedeutung ſey — „die helle Beleuchtung des Saales 
ift der Operation günftig — ein Bortheil, ven wir um fo weniger 
aus dem Auge laſſen wollen, da man fich deflelben fo felten zu 


erfreuen hat.“ 
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Während Elnathan fo ſprach, fledte er eine große eiferne 
Brille in fein Geficht, die langjähriger. Gewohnheit zufolge auf 
der äußerſten Spige feiner Mopsnafe ſitzen blieb und, wenn fie 
den Augen auch feinen wefentlichen Dienft leiftete, doch auch Fein 
Hinderniß für das. Sehem.bildete; denn feine Fleinen grauen Be— 
obachtungsorgane funfelten. wie zwei Stagne, die aus einer neidi- 
fchen Wolfenhülle hervorbliden, über dem vptifchen Inftrumente 
weg. Diele Bewegung blieb von allen unbeachtet, Remarfable 
ausgenommen, welcher gegen Benjamin bemerfte: 

„Herr Todd iſt ein recht hübfcher Mann, der feine Worte gut 
zu feßen weiß. Wie prächtig. ihm nur feine Brille fieht! So ein 
Ding gibt einem doch gleich ein großartigeres Ausfehen; ich habe 
gute Luft, mir felber auch eine anzufchaffen.“ 

Die Worte des Fremden. hatten Miß Temple wieder zur 
Befinnung gebradt. Sie fuhr, wie aus einer tiefen Zerfireuung 
auf, erröthete hoch, winkte einer jungen Weibsperfon, die ihr in 
der Eigenfchaft eines Kammermädchens diente, und entfernte fich 
mit der Miene weiblicher Zurückhaltung. 

Das Feld blieb nun dem Arzte und feinem Patienten freige- 
laflen, während die übrigen noch anwefenden Perſonen fich mit 
Gefichtern, welche die verfchiedenen Grade ihres Antheild aue- 
brüdten, um den legteren fammelten. Major Hartmann war der 
einzige, ber auf feinem Site blieb, indem er fortfuhr, große - 
Rauchwolfen von. fich zu ftoßen, und bald die Augen nach der Dede 
gleiten ließ, als ſtelle er Betrachtungen über die Ungewißheit des 
menfchlichen. Lebens an, bald mit einem Ausdrucke, der einiges 
Bewußtſeyn von der-Lage des jungen Mannes verrieth, nach dem 
Fremden binblidte, 

Inzwiſchen begann. Glnathan, dem eine Schußwunde etwas 
Magelneues . war, feine Borbereitungen mit einer Sorgfalt und 
Beierlichfeit, wie fie des Anlafles würdig waren. Benjamin hatte 
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ihm ein altes Hemd eingehändigt, welches er mit einer Miene, bie 
fowohl feine Gefchidlichkeit, als die Wichtigkeit der Operation 
"bezeichnete, in mehrere lange Streifen riß. 

ALS dieſe Einleitung getroffen war, wählte fich Herr Todd mit 
großer Evrgfalt einen der Streifen aus, und händigte ihn Herrn 
Jones ein, indem er mit größter Kaltblütigfeit fügte: 

„Da, Equire Jones, Sie verliehen fich auf derartige Dinge 
und find wohl fo gefällig, die Charpie zu zupfen. Sie muß fein 
und weich feyn, wie Sie ja felber wiffen, mein lieber Sir. Nehmen 
Sie ſich aber in Acht, daß Sie feine Baumwolle hineinbringen ; 
fie möchte fonft die Wunde vergiften. Nur der Zettel ift Leinwand; 
Sie können daher beides leicht ſondern.“ 

Richard übernahm diefen Dienft mit einem Nicken gegen feinen 
Better, in welchem deutlich zu lefen war: „Du fiehft, der Kamerad 
kann nichts ohne mich ausrichten,“ und begann mit großer Emfig- 
keit auf feinem Knie Charpie zu zupfen. 

Ein Tiſch wurde nun mit Arzneiflafchen, Salbtöpfen und 
verschiedenen chirurgifchen Inftrumenten belegt. So vft der Doctor 
eiries davon aus feinem rothen Marsquinfutteral Hervorlangte, hielt 
‘er es gegen das lebhafte Licht des Kronleuchters, in deſſen Nähe 
er fand, und unterfuchte ed mit der pedantiſchſten Sorgfalt. 
Dabei fuhr er oft mit einem rothfeidenen Tafchentuche über den 
blanfen Stahl, als wolle er auch das mindefte Hinderniß, das 
einer fo belifaten Operation im Wege ftehen Fönnte, von ber 
polirten Oberfläche entfernen. Nachdem das ziemlich fpärlich auss 
'geftattete Futteral geleert war, öffnete ber Doctor feine Sattel- 
ranzen und brachte verfchiedene Phiolen zum Vorſchein, die mit 
Flüfigkeiten von den verfchiedenften Farben gefüllt waren, ftellte 
fie in gebührender Ordnung an der Seite der mörberifchen Sägen, 
Scheeren und Mefler auf, nahm dann eine ganz aufrechte Stellung 
‘an, wobei er die Hand auf den Rüden legte, als wolle er bie 
Beveutfamfeit feiner Attitüde dadurch verftärfen, and blickte umher, 
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was für einen Eindruck diefe Zurfchauftellung feines Kunftapparntes 
auf die Zufchauer übte. 

„Auf mein Wort,“ bemerfte Major Hartmanı mit einem 
ſchelmiſchen Rollen feiner Heinen fchwarzen Augen, während jeder 
übrige Zug feines Gefichtes vollfommen ruhig verblieb; „Ihr habt 
da einen fchönen Vorrath von Werkzeugen, und Eure Mevicamente 
glänzen, als wären fie beffer für die Augen, als für die Gedärme.“ 

Elnathan ließ ein Hem vernehmen, — man hätte es vielleicht 
eben fogut für das Näufpern eines Verzagten, der fi dadurch 
Muth zuiprechen will, als für einen natürlichen Verſuch, die Kehle 
zu klaͤren, halten können; wenn indeß das erftere der Fall war, fo 
enifprach es vollfommen feiner Abficht, denn der Doctor wandte 
ſich jest mit den Worten an den deutſchen Veteran: 

„Sehr wahr, Herr Major, fehr wahr; ein Eluger Mann gibt 
fih immer Mühe, feine Heilmittel dem Auge angenehm zu machen, 
obgleich fie hin und wieder dem Magen nicht fonderlih zufagen 
mögen. Es gehört indeß wefentlich mit zu unferer Kunſt, Sir’ — 
und nun fprah er mit der Juverficht eines Mannes, der über 
feinen Gegenftand vollfommen im Klaren ift — „den Kranfen 
mit dem, was zu feinem eigenen Beiten dient, zu verföhnen, wenn 
fich auch der Gaumen etwa dagegen firäuben follte.“ 

„Gewiß, Doctor Todd hat Recht,” fagte Remarfable; „denn 
die Bibel erzählt und von Dingen, die, wie füß fie auch dem 
Munde feyn mögen, in dein Bauche grimmen.*“ 

„Mag feyn, mag feyn,“ fiel ver Richter etwas ungebuldig ein; 
„aber hier ift ein Süngling, der nicht nöthig hat, fich in feinem 
eigenen Interefie. täufchen zu laſſen! Ich entnehme aus feinem 
Auge, dag ihm nichts mehr zuwider ift, als Zögerung.” 

Der Fremde hatte, ohne weiteren Beiftand, feine Sthulter 
entblöst, in der ein Feines Loch, veranlaßt durch das Gindringen 
eines Hirfchpoftens, deutlich fichtbar war. Die eindringliche Külte 
des Abends Hatte die Blutung gehemmt, und Doctor Tobd, ber 
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einen verftohlenen Blick auf die Wunde warf, begann nun zu 
glauben, daß er es Feineswegs mit einem fo fchredlichen Falle zu 
thun befomme, als er gefürchtet Hatte. So ermuthigt, näherte er 
fich feinem Patienten und ließ feine Abficht merfen, den Gang, 
welchen das Blei genommen hatte, zu verfolgen. 

Remarfable nahm in fpäteren Tagen oft Anlaß, diefe berühmte 
Dperation mit allen Ginzelnheiten zu erzählen, und wenn ſie im 
Kaufe der Geſchichte bei jenem Punft anlangte, fo pflegte fie 
folgendermaßen fortzufahren: 

„Und dann nahm der Doctor ein langes Ding, wie eine 
Stricknadel, an deflen Ende fich ein Knopf befand, aus feinem 
Butterale; und dann ſchob er es in die Wunde; und dann machte 
der junge Mann ein fchrefliches Geſicht; und dann meinte ich in 
Ohnmacht finfen zu müflen, fo griff mich die Sache an; und dann 
ftieß es der Doctor gerade durch feine Schulter und fchob die 
Kugel auf der andern Seite heraus; und fo curirte der Doctor 
Todd den jungen Mann von einer Kugel, die ihm der Richter in 
den Leib geſchoſſen Hatte — in der That fo leicht, wie wenn ich 
einen Splitter mit der Nähnadel herausnehme.“ 

Die war der Eindruf, den der ganze Vorgang auf Remars 
Fable, und ohne Zweifel auf alle Diejenigen gemacht hatte, welche 
ſich gedrungen fühlten, Elnathan's Geſchicklichkeit mit einer religiöfen 
Berwunderung zu betrachten; die Sache verhielt ſich indeß anders. 

Als der Arzt verfuchte, das von Remarkable befchriebene Inftrus 
‚ ment einzubringen, wurde biefes von dem Fremden mit Entfchieden: 
heit, ja fogar miteiner Fleinen Beimifchung von Verachtung abgelehnt. 

„Ih glaube, Herr, daß fein Sondiren nöthig ift,“ fagte er. 
„Die Kugel hat feinen Knochen verlegt und ift gerade durch's 
Fleiſch gegangen; fie ſteckt auf der andern Seite unmittelbar unter 
der Haut, und ich dächte, fie ließe ſich da leicht herausfchneiden.“ 

„Der Herr muß das am beften wiffen,” entgegnete Doctor 
Todd, indem er die Sonde mit der Miene eines Mannes, der fie 
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nur der Form wegen zu Hilfe genommen hat, bei Seite Iegte. 
Dann wandte er jih am Richard und befühlte die Charpie mit 
großer Bedachtſamkeit. 

J „Prächtig gezupft, Squire Jones, — ſo ziemlich die beſte, 
die ich je geſehen habe. Jetzt aber bedarf ich Ihres Beiſtands, 
‚mein "guter Sir: wollen Sie den Arm des Patienten halten, 
‚während ich den Einfchnitt mache. Thut mir zwar leid, daß ich 
Sie darin unterbrechen muß, denn es ift Niemand im Zimmer, ber 
Eharpie fo gut zu zupfen verftände, als Squire Jones.“ 

„Sp etwas verpflanzt fi in den Bamilien,“ bemerkte Richard, 
raſch aufftehend, um die gewünfchte Handreichung zu thun. „Mein 
Bater, und ſchon mein Großvater waren wegen ihrer chirurgifchen 
Kenntniffe berühmt; fie hatten fich nicht mit ſolchen Zufälligfeiten 
zu brüften, wie Marmadufe jenesmal, da er dem Manne, - der 
vom Pferde geftürzt war, fein Hüftgelenf wieder zurechtbrachte. 
Das war indeß, ehe Ihr in die Anfievelung famet, Doctor. 
Ja, ja, meine Vorfahren waren Männer, die alles regelmäßig 
anzugreifen gelernt hatten, und ihr halbes Leben auf das Studium 
ſolcher fleinen Pertigfeiten verwendeten; zudem war mein Groß— 
vater ein an einer medicinifchen Schule gebildeter Arzt, und der 
befte in ver Kolonie — das heißt in der ganzen Nachbarfchaft.“- 

„So geht es in der Welt, Equire,“ rief Benjamin, „wenn 
man mit Ehren und mit regelmäßig gebauten Swabbern auf feinen 
Schultern einen ehrenvollen Spaziergang über das Halbdeck zu 
machen denkt, fo darf man nicht glauben, daß es da nur geſchwind 
durch die Kajütenfenfter gehe. Cs gibt außer dem Goldatengate 
zwei Wege auf das Mars zu kommen, und am eheften kommt 
man rüchvärts, wenn man gleich vorwärts anfängt. Jedermann muß 
don unten auf dienen, wie aus meiner eigenen befcheidenen Lauf: 
bahn erhellt. Anfangs war ich nur Handlanger bei den Bram— 
fegeln, dann fam ich an den Klüver, bis mir endlich des Capitäns 

Schlüſſel übertragen wurden.“ 


Benjamin hat ganz Recht,“ fuhr Richard fort. „Ich darf 
„wohl fagen, daß er auf den verfchiedenen Schiffen, auf denen er 
diente, manche Kugel hat ausziehen fehen. Ich denke, wir fünnen 
ihn das Beden halten laflen; denn er muß wohl an den Anblid 
des Bluts gewöhnt ſeyn. “ 

„Das bin ich auch, Squire; das bin ich auch,“ fiel der vor: 
malige Schlüflelbewahrer ein. „Ich Habe die Docterd an mancher 
schönen Schußwunde-fih abarbeiten fehen. Sp war ich einmal in 
einem) Boot neben dem Schifj, wo fie dem Gapitün des Foodv-Rong, 
‚einem von; Munfhür Ler Quaw's Landsleuten, einen Zwölfpfünder 
aus dem Schenfel ſchnitten.“ * 

„Einen Zwölfpfünder aus dem Schenfel eines menfchlichen We⸗ 
ſens?“ rief Herr Grant mit vieler Einfalt, indem er die Predigt, die 
er eben ſludirte, finfen ließ und feine Brille gegen die Stirne zurückſchob. 
Ja, einen Zwölfpfünder!“ wiederholte Benjamin mit Feder 

Miene umherfehenn. „Doc, was will das heißen? Man kann 
ebenfo leicht einen Vierundzwanzigpfünder aus einem menfchlichen 
Leibe herausfchnaiden, wenn’s der Doctor nur anzugreifen weiß. 
Da ift Squire Jones. Fragen Sie ihn, Sir; er liest Bücher 
genug — fragen Sie ihn, ob ihm nie eine Stelle vorgefommen, wo 
über folche Dinge Bericht erftatiet wird.“ 

„Gewiß; man trifft da oft auf fo merfwürbige Operationen, 
daß fie unmöglich Fönnen ausgeführt worben ſeyn,“ bemerkte 
Richard. „Die Encyklopävie erwähnt noch weit unglaublichere Fälle, 
wie Euch ficher befannt feyn wird, Doctor Todd.“ 

„Allerdings; es fteht manches Unglaubliche in den Encyklos 
pädien,“ entgegnete Elnathan, „obgleich ich nicht fagen kann, dag 
ich je etwas Größeres, als eine Musfetenfugel ausſchneiden ſah.“ 


* Möglich, daß ter Lefer ob diefer Erklärung Benjamin’s erftaunt; aber 
wer fich eine Zeit lang in den neuen Anfievelungen Amerika's aufgehalten 
hat, it zufehr daran gewöhnt, von ſolchen enrovaiſchen Kraftſtückchen zu 
hören, um ſie zu bezweifeln. 
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Während diefes Gelprächs Hatte der Wundarzt an der Schulter 
des. jungen Jägers einen Einſchnitt in die Haut gemacht, und das 
Blei blosgelegt. Er nahm nun eine glänzende Zange und war im 
Begriff, fie auf die Wunde zu applieiren, als eine plögliche Be— 
wegung des Patienten Anlaß gab, daß die Kugel von felbft her- 
ausfiel. Der lange Arm und die lange Hand des Operateurs 
famen ihm nun fehr zu flatten, denn die leßtere. breitete fich raſch 
aus und faßte das Blei, während eine geſchickte Bewegung der 
andern bie Umftehenden im Zweifel ließ, in wie weit Elnathan bei 
der Entfernung der Kugel felbft thätig gewefen. Richard bereinigte 
indeffen die Sache, indem er rief: 

„Prächtig, Doctor! Ich Habe nie eine Kugel fo fchön heraus⸗ 
nehmen ſehen. Und Ihr, Benjamin, werdet das Gleiche ſagen müſſen.“ 

„Ja, was das anbelangt, ſo muß ich ſagen,“ entgegnete 
Benjamin, „daß er ſich wie ein ächter Schiffsdoctor benommen hat. 
Jetzt braucht er nichts mehr zu thun, als die Löcher mit ein Paar 
Pfröpfen zuguftöpfeln, und der junge Mann — hinſegeln, wohin 
ihn der Wind in dieſen Bergen bläst.“ 

„Ich danke End, Sir, für die geleifteten — ſagte der 
Jüngling mit einigem Stolze; „aber hier iſt ein Mann, der mich 
in ſeine Pflege nehmen und Ihnen, meine Herrn, jede weitere Un: 
ruhe um meinetwillen erfparen wird.“ 

Die ganze Gruppe wandte fich jebt überrafht um und er- 
blidte an der Thüre der Halle die Perfon des Indianers John. 
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Siebentes Kapitel. 


Bon Susquehanna’s fernfter Quelle, 
(Wo lufig hauſ't ein wilder Stamm,) 
Den Leib gehüflt in rauhe Felle — j 
Des Waldes Hirte zu uns kam, 


Freneau. 
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Ehe die Europäer, oder — um uns eines bezeichnenderen Ausdrucks 
zu bedienen — die Chriſten den urſprünglichen Eigenthümern ihren 
Boden abgenommen hatten, war der ganze Landſtrich der Staaten 
von Neu⸗England, wie auch derjenige, welcher nach der Mitte hin 
oͤſtlich von dem Gebirge liegt, von zwei großen indianiſchen Bölfer- 
fhaften bewohnt, die in zahllofe Heine Stämme zerfielen. Diefe 
beiden Bölfer, die eine verfchiedene Sprache rebeten und ohne 
Unterlaß im Kriege miteinander lebten, hatten ſich nie miteinander 
vermifchen Fünnen, bis die umlichgreifende Gewalt der Meißen 
einige der Stämme in einen Zufland von Abhängigkeit verfepte, 
welche nicht nur dhre politifche, fondern auch — da hier nur von 
den Berürfniffen und Gewohnheiten eines wilden Stammes bie 
Rede ift — ihre leibliche Exiſtenz ungemein gefährdete. Die beiden 
großen Abfheilungen beftanden auf der einen Seite aus ben. fünf, 
‘oder wie fie nachher genannt wurden, aus ben ſechs großen Nas 
tionen, auf der andern aus den Lenni Lenapen oder Delawaren mit 
den zahlreichen und mächtigen Horden, welche von ihnen abſtamm⸗ 
ten; bie Angehörigen der erfteren wurden von den Angloamerifanern 
allgemein Irofefen, oder die fechs Nationen, bisweilen auch Mingos 
genannt, während ihnen ihre Beinde den Namen Mengwes oder 
Maquas beizulegen pflegten. Sie wurden aus den Stämmen oder 
— wie fie ihre Verbündeten, um ihre Bedeutfamfeit zu erhöhen, 
lieber nannten — aus den verfchiedenen Nationen der Mohawks, 
ber Dneidas, der Onondagas, der Gayugas und der Senecas ges 
bildet, die wir hier nach ihrer Macht und Berbreitung gevrbnet 
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haben. Beinahe ein Jahrhundert nach der Gründung diefes Ver 
bandes wurden auch noch die Tusfaroras aufgenommen, wodurch 
ſich ihre Zahl bis zu ſechs vermehrte. 

Die Lenni Lenapen vder die Delawaren — wie fie von den 

Meifen wegen des Umftandes genannt wurden, daß fie ihre großen 
Berathungsfeuer an dem Ufer des gleichnamigen Fluffes hielten — 
beftanden nebft den eigentlichen Delawaren aus den Stämmen ver 
-Mahicannis, Mohicans oder Mohegans und der Nanticofes oder 
Nentigos. Die lepteren hatten ihre Wohnſitze linfs von der Chefapeaf- 
bay und der Meeresfüfte, während die Mohegans den Strich zwilchen 
:dem Hudſon und dem Meere, alfo den größten Theil von Neu: 
«England einnahmen. Natürlich wurden biefe beiden von ben 
Europäern zuerft aus ihrem Belig vertrieben, 
Die Kriege mit einem Theil der legteren find unter uns berühmt, 
‚zum Beiipiel die Kriege des Königs Philipp; aber die friedliebende 
Politik William Penn’s oder Miquon’s, wie er von den Einge— 
‚bornen genannt wurde, erreichte ihren Zwed mit weit weniger 
: Schwierigfeit, obgleich nicht minder ſicher. Di die Eingeborenen 
-allmählig aus den Wohnfigen der Mohegans verfehwanden, fuchten 
‚einige zerſtreute Familien einen Zufluchtsort an dem Berathungs- 
‚feuer des Mutterſtamms oder der Delawaren. 

Diefes Volk mußte fih von feinen alten Feinden, den Mingos 
oder Srofefen den Schimpfnamen Weiber gefallen laffen, nachdem 
legtere ihre Zuflucht zur Lit genommen hatten, um über ihre 
Nebenbuhler zu fiegen, da fie durch öffentliche Feindſeligkeiten nicht 
zu ihrem Zwecke gelangt waren. Diefer Erklärung gemäß follten 
‚die Delawaren die Künfte des Friedens üben und ihre Bertheis 
digung ausfchließlich den Männern oder den kriegeriſchen Stäm: 
‚men der jechs Nationen überlaffen. 

Die war der Stand der Dinge bis zum Ausbruch der Re- 
solution — ein Zeitpunkt, in welchem die Lenni Lenapen förmlich 
ihre Unabhängigkeit anfprachen und furchtlos erklärten, daß fie 
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wieder Männer wären. Aber bei einer fo eigenthümlich republi- 
Fanifchen Negierungsform, als die indianiiche, war es nicht immer 
leicht, ihre Angehörigen in den Banden gefeglicher Ordnung zu 
halten. Mehrere Fühne und berühmte Krieger der Mohegans ſuch— 
ten, als fie den Kampf mit den Meißen vergeblich gefunden hatten, 
eimen Zufluchtsort bei dem Hauptflamme, und verpflanzten in den— 
felben Gefühle und Grundfäge, durch welche fie fich fo lange bei 
ihrem eigenen Bolfe ausgezeichnet hatten. Diefe Haͤuptlinge hiel- 
ten den Friegerifchen Geift der Delawaren einigermaßen wach und 
führten hin und wieder kleine Feldzüge gegen ihre alten Feinde 
oder gegen fonftige Gegner, die ihren Zorn gereizt hatten. 

Unter diefen Kriegern zeichnete fich beſonders ein Gefchlecht 
durch Tapferkeit und alle jene Gigenfchaften aus, die einem india— 
nifchen Helden Berühmtheit zu verschaffen im Stande find. Aber 
Krieg, Zeit, Krankheit und Entbehrung Hatten die Glieder deflelben 
gelichtet, und der einzige Meberreft diefer einft fo gefeierten Fa— 
milie fand nun in Marmadufe's Halle. Schon feit langer Zeit 
hatte er fich den Meißen, namentlich in ihren Kriegen, angefchloffen 
und durch feine bisweilen ungemein wichtigen Dienfte fich Beachtung 
und Auszeichnung erworben. Der Umgang mit Chriften hatte ihn 
gleichfalls zum ChHriftenthum befehrt, und in der Taufe war ihm 
der Name John beigelegt worden. Bon feiner ohnehin im Laufe des 
Kriegesfchwer heimgefuchten Familie und allem Anhang war er durch 
einen Einfall der Feinde getrennt worden, und als der lette Ueberreſt 
feiner Nation feine Feuer an den Ufern des Delaware auslöfchte, 
blieb er allein zurück, mit dem Entfchluffe, fich in dem ande be: 
graben zu laffen, wo feine Biter fo lange gelebt und geherrfcht hatten. 

Er war indeß erft feit wenig Monaten in dem Gebirge, das 
Templeton umgab, erfchienen. In der Hütte des alten Jägers 
fchien er befonders willfommen zu feyn, und da ‚Lederftrumpfs‘ 
Gewohnheiten ziemlich die gleiche Färbung mit denen der Wilden 
trugen, fo erregte ihre Verbindung Feine Ueberrafhung. Sie bes 
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wohnten biefelbe Hütte, aßen mit einander aus einer Schüffel, und 
beſchaͤftigten ſich meiftens in derſelben Weile. 

Wir haben des Taufnamens diefes alten Häuptlings bereits 
erwähnt; in feinem Berfehr mit Natty aber, der in der Sprache 
der Delawaren geführt wurde, pflegte er fih gewöhnlich Chingach⸗ 
gook zu nennen, was in unfere Sprache übertragen ‚bie große 
Schlange‘ bedeutet. Er hatte fich in feiner Jugend biefen Namen 
durch die Behendigfeit und Tapferfeit erworben, welche er in ben 
Kriegen an den Tag legte; doch als ſich feine Stirne mit der Zeit 
zu furchen begann und er allein Als der lebte von feiner Familie 
daftand, gab ihm fein Stamm, das Heißt die wenigen Delawaren, 
welche noch an den Ufern ihres heimathlichen Stromes weilten, bie 
an fchmerzlichen Erinnerungen fo reiche Benennung ‚Mohegan.‘ 
Dielleicht fühlte fich aber das Herz: diefes Waldbewohners zu tief 
bewegt bei dem Klange eines Namens, der ihm nur den Unter⸗ 
gang feiner Nation ins Gedächtnig rief, denn er bediente fich deſ⸗— 
felben felten — eigentlich nie, ausgenommen bei befonders feier- 
lichen Anläffen; die Anfiebler hatten jedoch, ber chriftlichen Sitte 
gemäß, feinen Taufnamen mit feinem Nationalnamen vereinigt, und 
fo war er allgemein als John Mohegan, oder im vertraulicheren 
Derfchre als Indianer John befannt. 

In Folge feiner langen Verbindung mit den Weißen hatte 
Mohegan’s Lebensweife eine Mifchung von Civilifation und dem Urzus 
flande des Wilden angenommen, obgleich der Letztere ficher entjchies 
den vorherrichend blieb, Wie alle feines Volkes, welche unter den 
AuglosAmerifanern wohnten, war er mit neuen Bedürfniffen bes 
fannt geworben, und fein Anzug beitand aus einem Gemenge feiner 
Nationaltracht und der europäifchen Sitten. Ungeachtet der draußen 
berrfchenden fchneidenden Kälte war fein Haupt unbevedt, aber 
eine Mafle langer, ſchwarzer, grober Haare bedeckte den Kopf, die 
Stirne und fogar die Wangen, fo daß Jemand, ber den Mann 
früher gefannt hatte, wohl auf die Bermuthung kommen Fonnte, 
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er begünftige diefe Fülle, damit fie ihm als Schleier diene, um bie 
Scham einer edlen Seele, weldie um den entichwundenen Ruhm 
trauert, zu verbergen. Die Stirne, foweit fie gefehen werben fonnte, 
erfchien ſtolz, breit und edel; die Nüftern der langen römifch gefchnittenen 
Nafe dehnten fich noch in feinem fiebenundfiebzigften Jahre mit derfel: 
ben Kreiheit aus, die man an dem Jüngling gewahrt hatte; fein 
großer, zufammengepreßter Mund beſaß viel Ausdruck, und wenn 
er ihn öffnete, fo zeigte fich eine undurchbrochene Reihe Fleiner 
und regelmäßiger Zähne; fein Kinn war voll, aber nicht hervor— 
ragend, und fein Geficht trug den unverfennbaren Stempel feines 
Bolfes in den hohen edigen Badenfnochen ; feine Augen waren 
nicht groß, aber die fehwarzen Aepfel leuchteten in den Strahlen 
der Kerzen, wie ein Paar Feuerfugeln, wenn er fi fpähend in ber 
Halle umfah. 

Sobald Mohegan fich von der den jungen Fremden umringen— 
den Gruppe bemerft fah, ließ er die Dede, welche den obern Theil 
feines Körpers verhüllte, von den Schultern fallen, fo daß fie jest 
einen Mantel um die ungegerbte Hirfchhaut feiner Beinkleider bil 
dete, während fie von einem Rindengürtel, der die Hüfte umfing, 
fefitgehalten wurde, 

Die Anwefenden wurden nicht wenig durch den würtevollen 
und bebächtigen Schritt des Indianers überrafcht, als er langſam 
vorwärts trat. Schultern und Oberleib waren ganz unbebedt, 
eine filberne Medaille mit Washington’s Bildniffe ausgenommen, 
die ihm an einem hirfchledernen Riemen von dem Halfe herunter 
hing und zwifchen vielen Wunden und Narben auf der hohen Bruft 
ruhte. Seine Schultern waren ziemlich breit und voll; aber bie 
Arme, obgleich fie gerade und nicht unzierlich waren, entbehrten 
boch des musfulöfen Ausſehens, das der Menfch allein durch aus—⸗ 
dauernde Arbeit gewinnt. Die Medaille war der einzige Schmud, 
den er trug, obgleich ungeheure Schlitze in den faft um zwei Zoll 
verlängerten Ohrlaͤppchen augenſcheinlich darauf hindeuteten, baß 
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in früheren Tagen aud hier eine Verzierung angebracht geweſen war. 
In der Hand hielt er ein Kleines aus Eſchenzweigen geflochtenes 
Körbchen, auf dem verfchiedene phantaftifche Figuren, in welchen ſich 
das Roth und Schwarz der Malerei mil dem Weiß des Holzes’ 
mifchten, angebracht waren. 

Als diefer Sohn des Waldes näher kam, trat die ganze Gruppe 
auseinander und geftattete ihm, ben Gegenftand feines Befuches zu 
begrüßen. Er ſprach jedoch nicht, fondern betrachtete nur eine Weile die 
Schultern des jungen Jägers, worauf er feinen Blick nach dem Richter 
gleiten ließ. Der letztere war nicht wenig betroffen über dieſe 
ungewöhnliche Abweichung von dem fonft fo ruhigen und unter- 
würfigen Benehmen des Indianers; er ftredte SUR feine Hand ' 
aus und fagte: 

„Du bit willfommen, John. Diefer junge Mann hat ein‘ 
großes Vertrauen zu Deiner Gefchicflichfeit, denn er fcheint Deine Bes 
handlung fogar der unferes Freundes, des Doctors Todd, vorzuziehen.“ 

Mohegan entgegnete nun in leidlichem Engliſch, aber in 
einem leifen einförmigen Kehltone: 

„Die Kinder von Miguon lieben nicht den Anblick des Blutes, 
und doch wurde ‚der junge Adler‘ durch eine Hand beſchadigt/ die 
nichts Uebles thun ſollte!“ 

„Mohegan! alter John!“ rief der Richter; „glaubſt Du, daß 
meine Hand je mit Abſicht Menſchenblut vergoß? Schäme Dich, 
ſchäme Dich, alter John! Deine Religion hätte Dich etwas Beſſe— 
res Iehren follen.“ | 

„Der böfe Geift wohnt bisweilen in dem beften Herzen,“ vers 
feste John; „aber mein Bruder fpricht die Wahrheit. Seine Hand 
hat nie wiflentlich ein Leben geranbt, — nein, nicht einmal damals, 
als die Kinder des großen englifchen Vaters die Ströme mit dem 
Blute feines Volkes rötheten.“ 

„Du erinnerft Dich gewiß.“ Tagte Herr Grant mit hohem 
Ernfte, „des göttlihen Gebotes unferes Erlöfers: ‚richtet: 
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nicht, damit ihr nicht gerichtet werbetl, Welcher Grund hätte: den 
Richter Temple veranlaffen Fönnen, dieſen jungen Mann zu bes 
Ihäbigen, einen Menfchen, den er gar nicht Fennt und von dem er 
fih weder einer Gunft noch eines Nachtheils zu verfehen hat?“ 

Sohn horchte achtungsvoll auf den Geiſtlichen und ſtreckte, 
als derſelbe ausgeſprochen hatte, ſeinen Arm aus, indem er mit 
Nachdruck die Worte ſprach: 1.2 u 

Er unſchuldig — mein Bruder hat nicht fo thun wollen.“ 

Marmabufe ergriff ‚die dargebotene Hand des andern mit einem 
Lächeln, welches zeigte, daß er ihm den Argwohn, fo ſehr er ihn 
auch gefränft haben mochte, nicht nachzutragen gebenfe, während 
der verwunbete Jüngling mit einer Theilnahme, die fich unverfenn- 
bar in feinen Zügen ausfpradh, bald auf feinen rothen Freund, 
bald auf feinen Wirth blickte. Der Friede war indeß kaum wieder 
bergeftellt, als fich John anſchickte, das Gefchäft, um deſſen willen 
er gekommen, auszuführen. Doctor Todd war weit entfernt, einen 
Verdruß über diefen Eingriff in feine Rechte an ben Tag zu legen, 
fondern machte dem neuen Arzte mit einer Miene Platz, welde 
feine Bereitwilligfeit ausdrückte, der Raune feines Patienten nach: 
zugeben, da doch einmal der wichtigfte Theil feines Aıntes beendigt 
und nichts mehr zu thun übrig war, als was ein jedes Kind hätte 
ausführen koͤnnen. Er flüfterte dieß auch Monfleur Le Quoi mit 
den Worten ins Ohr: | 

„Ein Glück, daß die Kugel ausgezogen war , ehe biefer In—⸗ 
dianer Fam; jegt kann jedes alte Weib die Munde verbinden. 
Der junge Mann wohnt, dem DVernehmen nah, bei John und 
Natty Bumpo, und es ift immer das Beſte, ſich in die Griffen 
eines Patienten zu fügen, ſo fern es ohne Nachtheil gefchehen 
Tann — ich fage ohne Nachtheil, Monfteur.“ 

„Certainoment, * entgegnete der Franzoſe; „Sie fchein ferr 
glüdlih, Monſieur Todd, in Ihr pratique. Ich denk, vie alt dame 
koͤnnt ferr wohl beendigen, was Sie jo geſchickt angefang.“ 

Die Anfiebler. 
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Nichard Hatte übrigens im Grunde doch eine große Verehrung 
vor Mohegans Kenntniffen, zumal in Behandlung äußerlicher Ver⸗ 
legungen; er unterbrüdte daher feinen Wunfch, fich eine wichtige 
Betheiligung bei der Operation beizulegen und näherte ſich dem 
Indianer mit den Morten: 

Schön, fchön, mein lieber Mohegan, es freut mich recht, daß ' 
Du hieher kömmſt. Ich liebe einen regelmäßigen Arzt, wie den 
Doctor Todd, wo es gilt, ind Fleifch zu fchneiden, und einen Eins 
geborenen, wo es an das Heilen der Wunde geht. rinnerft Du 
Di noch der Zeit, John, wo ih und Du den Knochen von Natty 
Bumppo's Fleinen Finger einrichteten, den er beim Eturze von dem 
Felſen gebrochen hatte, als er es verfuchte, das auf die Klippen gefallene 
Rebhuhn zu holen? Es ift mir noch immer nicht Mar, ob ich 
oder Natty den Vogel Schoß. Er feuerte zuerft, und der Vogel 
duckte, kam aber wieder auf, als ich den Drüder rührte. Jeden⸗ 
falls würde ich die Ehre angefprochen haben, wenn nicht Natty 
gefagt hätte, das Loch fey zu groß für Echrot, und er habe 
aus feiner Büchfe nur eine einzige Kugel abgefeuert; dieß ift aber 
noch fein Beweis, denn das Gewehr, welches ich damals hatte, 
zerftreute feine Ladung nicht, und ich habe es ſchon beim Scheiben: 
Schießen ein Loch, gerade wie von einer Büchfenfugel, durch ein 
Breit bohren fehen. Soll id Dir helfen, John? Du weißt, ich 
habe einiges Geſchick zu ſolchen Dingen.“ 

Mohegan hoͤrte diefe Auseinanderfegung ruhig an, und als 
Richard gefchloffen Hatte, hielt er ihm das Körbchen, in welchem 
ſich feine Arzneifräuter befanden, hin, indem er ihm durch eine 
Handbewegung zu verfiehen gab, daß er es halten möchte. Herr 
Sones fügte ficy bereitwillig in diefen Dienſt, und fo oft er nach: 
her von diefem Falle ſprach, pflegte er zu fagen: „Doctor Todd 
und ich fchnitten die Kugel heraus, und ich und Indianer John 
verbanden die Wunde.“ | | 

Der Patient Fonnte allerdings unter Mohegans Händen viel 
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eher ſo heißen, als während er unter denen des Doctors zu leiden 
gehabt Hatte. In der That gab ihm der Indianer wenig Anlaß . 
zu einer Gebuldsprüfung, denn da derſelbe gehörig vorbereitet Fam, 
fo war der Verband bald angelegt;. die Mittel, die er dabei ans 
wendete, befanden nur aus etwas zerquetichter Baumrinde, bie 
mit dem Safte einiger ausgepreßter Waldpflangen angefeuchtet war. 

Unter den eingebornen Bewohnern der amerifanischen Urwälder 
gab 28 immer zwei Klaflen von Aerzten, von denen bie einen ver— 
mittelſt wbernatürlicher Kräfte zu heilen vorgaben und daher in 
weit größerem Anfehen fanden, als durch die Erfolge ihrer Kunft 
gerechtfertigt wurde, während er. die andern in ber That mit einer 
großen Gefchicklichfeit in Linderung der gewöhnlichen üblen Zufälle, die 
dem Menjchen begegnen, begabt waren, wobei fie fich namentlich, wie 
Natty fagte, in Heilung von Hiebs und Duetjchwunden auszeichneten. 

Während John und Richard den Verband anlegten, durchfpähte 
Elnathan wißbegierig den Inhalt von Mohegans Korb, welchen 
Herr Jones in feinem Dienfteifer dem Doctor übergeben hatte, um: 
- felbft das eine Ende der Bandage halten zu Fönnen. Er entdedte 
darin ‚einige Bruchftüde von Holz und Rinde, welde er ganz 
Faltblütig einftedte, wahrfcheinlich in der Abficht, diefe Aneignung 
ganz mit Stillfehweigen zu übergehen, wenn er nicht dabei dem 
vollen blauen Auge Marmadufe's begegnet wäre, der feine Beweguns 
gen beobadtete. Er flüfterte daher dem Richter zu: 

„Es kann nicht in Abrede gezogen werden, Richter Temple, 
daß die Wilden in den untergeordneteren Theilen der Arzneifunft 
manche Kenntnifie befigen. Derartige Dinge find durch Tradition 
auf fie gefommen; und zumalen was ben Krebs und die Waflers 
ſcheu anbelangt, fo haben fie es da außerordentlich weit gebracht. 
Ich will diefe Rinde. mit nach Haus nehmen und fie unterfuchen; 
denn obgleich fie für die Schulter des jungen Mannes feinen 
Pfennig werth feyn Fann, fo dient fie doch vielleicht gegen Zahn⸗ 
weh, Rheumatismen oder fonflige Beſchwerden. Der Menfch follte 
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fich nie des Lernens überheben, und wäre es auch nur von einem 
Indianer.” 

Es war ein Glück für Doctor Todd, daß feine Grundſätze 
fo liberal waren, denn ihnen und feiner Praxis hatte er ausfchließe 
lich alle feine Kenntniffe zu verdanken, und auf diefe Meife war er 
nachgerade in den Stand gefegt worden, fein Gewerbe als ein 
vefpeftirter Heilfünftler zu treiben. Der Proceß, welchem er fpäter 
das entwendete Arzneimittel unterwarf, Harmonirte jedoch nicht 
befonders mit den gewöhnlichen Regeln der Chemie, denn flatt der 
Analyfe komponirte er vielmehr die verſchiedenen Theile von Mohe: 
Hans Specificum, wodurch es ihm möglich wurde, den Baum zu 
eriennen, von welchen ed der Indianer genommen hatte. 

Etwa zehn Jahre nach diefem Greignif, als die Eivilifation 
wirklich mit reißender Schnelle um fich gegriffen Hatte, ereignete fich in 
den Anftedelungen unter diefen wilden Bergen ein Ehrenhandel, bei 
welcher Gelegenheit Elnathan auf die Wunde, welche vie Folge 
deffelben war, eine Salbe anwandte, welche ganz wie die damals 
son Mohegan gebrauchte Rinde oder Wurzel voch. Abermals zehn 
Jahre fpäter, als England und die Vereinigten Staaten. fich. auf's 
Neue befriegten und die Truppen des Weftens von Neu: Mork in’s 
Feld zugen, begleitete Elnathan, vermuthlich in Folge des Rufs, 
den. er den beiden Operationen verbanfte, den Nachtrab einer Mi: 
lizendrigade als Regimentswundarzt. 

Sobald Mohegan die Rinde aufgelegt hatte, überließ er bereit: 
willig Richard die Nadel und den Faden, um die Bandagen zus 
fammen zu nähen, da dieß Dinge waren, mit denen der Gingeborene 
nicht fonderlich umzugehen wußte; er tratdaher mit ernfter Würde zurück 
und wartete die Beendigung des. Gefchäfts durch einen Andern ab. 

„Gebt mir die Scheere,“ fagte Herr Jones, nachdem er bie 
Bandage in jeder möglichen Richtung um das verlegte Glied ges 
ſchlungen und endlich mit feinem Gefchäfte zu Stand gefummen 
war; „gebt mir die Scheere, denn bier ift ein Faden, der 
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abgeſchnitten werben muß; er koͤnnie fonft unter den Verband gerathen 
und die Wunde entzünden. Sieht Du, John, ich habe Charpie 
zwiſchen zwei Leinwandlagen angebracht; denn wenn ſchon die Rinde 
ficherlich das Befte für das Fleifch ift, fo thut doch die Charpie 
‚gute Dienfte, un die Kälte von der Wunde abzuhalten. Wenn von 
einer Charpie etwas: zu hoffen ift, fo ift es von diefer; ich habe fie felbft 
gezupft, und nehme es in dieſem Gefchäft mit Jedem im ganzen 
Batentsauf. Wenn einer weiß, wie man damit umzugehen hat, fo 
muß ich's wiſſen, denn mein Großvater war ein Doctor umd auch 
mein Bater: hatte eine natürliche Anlage für die Heilfunft.“ 
„Hier, Squire, iſt die Scheere,“ fagte Remarkable, indem fie 

ein gefchwärztes derartiges Juſtrument aus den Falten ihres grünen 
Wollenmoorkleides hervorbrachte. In der That, Sie haben bie’ 
Fetzen fo hübfch wie ein Frauenzimmer zufammengenäht.“ 

ESo hübſch wie ein Frauenzimmer?“ wiederholte Richard 
unwillig. „Was wiffen Weiber von folchen Dingen? Ihr, felber 
gebt mir da den Beweis für die Wahrheit meiner Worte. Wer 
hat je eine ſolche Scheere bei einer. Wunde anwenden fehen? Doctor 
Todd, wolltet Ihr fo gut feyn, und mir bie Scheere aus Eurem 
Etuis geben? Nun, junger Mann, wird es, glaube ich, gut feyn. 
Die Kugel wurde ganz hübſch herausgenommen, obgleich ich eigent- 
lich das nicht fagen follte, weil ich felbft dabei die Hand im Spiel 
hatte; und die Wunde ift erftaunlich gut verbunden. Ihr werdet 
bald wieder gefund feyn. Zwar Hat ohne Zweifel der Schlag, den 
Ihre meinem Graufchimmel verfegtet, eine Neigung zur Entzündung 
zurückgelaſſen; aber es wird demungeachtet gehen; ja, es wird 
gehen. Ihre wart ohne Zweifel etwas verwirrt und verficht. Euch 
nicht auf die Behandlung. der Pferde; doch vergebe ich Euch Euer 
:&infchreiten um der Abficht willen, die ohne Frage eine gute war. 
So — jebt wäre es recht.“ 
„Sp will ih denn, meine Herrn,“ erwiederte der Verwundete, 
indem er m und feine Kleider wieder anlegte, „nicht länger 
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Ihre Zeit und Geduld in Anſpruch nehmen. 66 bleibt mir jetzt 
nichts mehr übrig, als Ihre reſpektiven Rechte auf den Hirſch in's 
Gleiche zu bringen, Richter Temple.“ 

„Ich gebe zu, daß er Dir gehört,“ fagte Marmabufe; „auch 
ftehe ich noch tiefer in Deiner Schuld, als für diefes Stück Wild 
pret. Kehre indeß morgen hier ein; wit wollen fodann diefe und die noch 
wichtigere Angelegenheit in's Reine bringen. Eliſabeth“ — die junge 
"Dame war nämlich, fobald fie gehört Hatte, daß die Wunde verbunden 
fen, wieder in bie Halle getreten — „Du wirft, ehe wir in bie Kirche 
gehen, für dieſen jungen Mann einen Imbiß beforgen ; und Aggy foll 
einen Steigh bereit halten, um ihm zu feinem Freunde zu führen.“ 

„Aber, Sir, ich kann nicht ohne einen Theil des Hirfches 
gehen,“ verfeßte der Züngling, augenfcheinlich mit feinen Gefühlen 
fämpfend. „Ich habe Ihnen bereits gefagt, daß ich das Wildpret 
“für mich felber brauche.“ 

„Dh, auf das find wir gerade nicht ſehr verfeflen,“ er— 
wiederte Richard. „Der Richter wird Euch morgen das ganze 
Thier bezahlen und Remarkable Tann Euch alles davon wieder 
mitgeben bis auf den Ziemer. Sp fünnt Ihr Euch, meine ich, 
im Ganzen für einen fehr glücklichen jungen Mann halten; Ihr habt 
einen Schuß erhalten, ohne dadurch zum Krüppel zu werben; Eure 
Wunde wurde hier in den Wäldern fo gut, wo nicht befier ver- 
bunden, als es in dem Spital von Philadelphia der Fall gewefen 
wire; Ihr habt Euren Hirfch zu gutem Preiſe verfauft, und 
dürft doch den größten Theil deſſelben nebſt der Haut behalten. 
Marky, fagt Tom, er foll ihm die Haut auch geben. Wenn She 
fie mir morgen wieder bringt, fo zahle ich Euch einen halben 
Dollar oder meinetwegen auch drei Schillinge und fechs Pence 
dafür; ich brauche eben eine ſolche Haut zu dem Reitkiſſen, das 
ich für Baſe Eliſabeth zu machen gedenke.“ 

„Ich danfe Ihnen, Eir, für Ihre Freigebigfeit, wie ich auch 
dem Himmel dafür banfbar bin, daß ich nicht zu größerem Schaden 
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sam. Sie behalten ſich aber gerade jenen Thell des Thieres vor, 
ben ich für meinen eigenen Gebrauch wünſche. Ich muß den 
Siemer felbft haben.“ 
„M uf?“ wiederholte Richard; „Muß it eine — Nuß, 
moch härter, als die Geweihe des Bocks.“ 
„Ja, muß,“ entgegnete der Jüngling, indem er fein Haupt 
ſtolz erhob, als wolle er den fehen, der es wage, feine Nechte zu 
fohmülern ; er traf indeß babei auf den erftaunten Blick Elifabethe, 
und fuhr nun mit mehr Milde fort: „das heißt, wenn ein Mann 
das Recht hat, Beſitz von dem zu nehmen, was er erlegte, und er 
durch das Beleg in diefem feinem Eigenthumsrechte geſchützt wird.“ 
„Das Geſetz ſchützt Dich,” fagte Richter Temple mit einer 
:Miene, in ber ſich Kränfung mit Meberrafchung mengie, „Ben⸗ 
».jamin, forge dafür, daß der ganze Hirfch aufden Sleigh gebracht 
und diefer junge Mann nach Lederfirumpfs Hütte geführt wirb. 
‚Aber Du haft doch wohl einen Namen, junger Mann, und id 
‚werde Dich wieder fehen, um den Schaden, den ich Dir zugefügt, 
ausgleichen zu fünnen ?“ 
„Ich heiße Edwards,“ entgegnete der Jäger, „Dliver Edwarde. 
Ich bin leicht zu fehen, denn ich wohne in der Nachbarfchaft und 
ſcheue mich nicht, mein Geficht zu zeigen, da ich nie Jemanden ein 
Leides gethan habe.“ 

„Das Leid erfuhr Euch von uns,“ fagte Glifabeth; „und tas 
Bewußtieyn, daß Ihr unfern Beiftand ablehnt, muß meinem Bater 
fehr fchmerzlich fallen. Es würde ihn freuen, Euch morgen zu ſehen.“ 

Der junge Mann fah die Sprecherin an, bis fein ernfter Blick 
ihr das Blut nah den Schläfen trieb; dann verbeugte er fi, 
als ob er ſich jetzt erft gefammelt hätte, fenfte das Auge gegen 
"ben Boden und erwiederte: 

„So will ich denn morgen den Richter Temple befuchen, und 
inzwiſchen das Anerbieten des Sleighs als ein — der Freund⸗ 
ſchaft annehmen.“ 
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„Freundſchaft?“ wiederholte Marmadufe. „Der Beichädigung, 
die ich Euch zufügte, lag feine böfe Abficht zu Grunde, junger 
Mann, und Ihr hättet einen folchen Gedanken nicht von, ferne aufs 
fommen laflen follen.“ 

„Vergib uns unfere Schulden, wie wir vergeben unfern 
Schuldigern,” bemerkte Herr. Grant; „das find Worte, die ung 
der göttliche Meifter ſelbſt empfahl, und fie follten für feine bemüthis 
gen Jünger ftets eine goldene Regel bleiben.” 

Der Fremde blieb noch einen Augenblid in Gedanken verloren 
ftehen; dann blicten feine dunfeln Augen etwas wild in der Halle 
umber, er verbeugte fich tief gegen den Geiftlihen und entfernte ſich 
aus dem Saale mit einer Miene, die an fein Zurückhalten denken ließ. 

„Sonderbar, daß ein fo junger Menfch fo unverfühnliche Ge⸗ 
fühle in ſeinem Innern birgt,“ begann Marmaduke, als ſich bie 
Thüre hinter dem Fremden ſchloß; „doch der Schmerz iſt noch zu 
neu, und das Gefühl für die ihm zugefügte Beſchädigung zu friſch, 

um ihn nicht aufgeregter zu laſſen, als es bei kaͤlterer Ueber⸗ 
legung der Fall wäre. Ich zweifle nicht, daß man morgen, wenn 
‚er wieder herkoͤmmt, eher mit ihm ſprechen Farm.“ 

Eliſabeth, am welche diefe Worte gerichtet waren, gab Feine 
Antwort, fondern ging langfam und mit zur Erde gefenften Blicken 
die Halle hinauf, während Richard, fobald der Fremde verſchwunden 
war, laut mit feiner Peitſche fnallte und ausrief: 

„Dufe, ich bewundere Deine Selbfibeherrfchung, aber ich für 
‘meinen Theil hätte wegen des Ziemers das Gefeg in Anſpruch ges 
nommen, ehe ich ihn dem Kerl Hingegeben hätte. Gehören Dir 
die Berge nicht eben ſo gut, als die Thäler? Sind nicht die 
Wälder Dein Eigenthum? Welches Recht hat diefer Buriche, oder 
welches Necht hat Lederftrumpf, ohne Deine Erlaubniß in Deinen 

'Korften zu ſchießen? Hörte ich doch von einem Gutsbefiger in 
:Bennfglvanien,. der einen unberufenen Jäger mit eben fo wenig 
Umftänden aus feinem Bann fortjagte, als ich etwa ben. Benjamin 
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ein Stüd. Holz in den Kamin legen heiße. Apropos, Benjamin, 
“ jeht, wie.der Thermometer fteht. — Wenn nun ein Mann das Recht 
hat, dieß auf einem Grunbbefig von Hundert Morgen zu thun, um 
wie viel mehr muß bieß nicht der Fall feyn bei dem Befiger eines 
Grundes von fechzigtaufenden? — was fage ich — nein von hundert⸗ 
taufenden, denn: fo: viele find es, mit Einfhluß des legten Anfaufs. 
Unſer Mohegan da mag vielleicht ein Recht haben, weil er ein 
Eingeborner ift; der alte Knabe thut aber mit feiner Büchfe wenig 
Schaden. Wie wird es in Franfreich gehalten, Monfleur Le Quoi? 
Laßt Ihr dort. auch Jedermann über Eure Felder laufen und das 
Wild wegfchießen, fo daß wenig oder nichts für die Jagd bes 
Grundbeſitzers bleibt?“ 
„Eh diable, non, Monsieur Dihk,“ verfeßte der Branzofe, 
„wir geben en France feine Freiheit, ausgenommen die Dames.“ 
„Sa, ja, den Damen, ich weiß es,“ verfehte Richard; „das 
iſt Ener Salifches Geſetz. Ich leſe Bücher aller Art — über 
Frankreich, England, Griechenland und Rom. An Dule's Stelle 
würde ich aber gleich morgen Placate ausftecen, welche allen Per⸗ 
fonen die Jagd auf meinen Gütern, oder jede Berfündigung an 
meinen Forften verböte. In einer Stunde wollte ich ein folches Verbot 
geichrieben haben; das müßte der Sache auf einmal ein Ziel ſetzen.“ 
„Richard,“ fagte Major Hartmann kaltblütig, indem er die 
Afche. feiner Pfeife in den zw feiner Seite ftehenden Spudnapf 
ausflopfte, „ih Habe nun fchon fünfundfiebenzig Jahre unter den 
Mohawfs und in den Wäldern gelebt; aber man. verkehrt weit 
leichter mit den Tenfeln, als mit den Jägern. Sie find flets mit 
ihrer Waffe verfehen, und eine Büchfe gilt ihnen mehr als ein Verbot.” 
„Iſt Marmadufe nicht ein Richter?“ rief Richard unwillig. 
„Was nützt es ein Richter zu feyn, oder einen Richter zu haben, 
‚wenn man fich nicht an Gefege und Verbote kehrt? Hole ber 
Henfer den Kerl! Ich hätte. gute Luft, ihn morgen, vor. Squire 
Doolittle, gerichtlich zu belangen, wei er ſich an meinen. Grau⸗ 
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ſchimmeln vergriffen! . Was feheere ich mich um feine Büchfe? Ich 
kann auch fchiegen und Habe oft und vielmal einen Dollar auf 
fünfzig Ruthen getroffen.“ 

„Aber noch weit öfter ihn verfehlt, Dufe,“ fiel der Richter 
heiter ein. „Doch, wenden wir uns jeßt unferem Nachteflen zu, 
das, wie ich aus Remarkable's Phyfiognomie entnehme, bereit ift. 
Monfienr Le Quoi, Miß Temple hat ein Recht auf Ihren Dienft. 
Willſt Du den Zug anführen, liebes Kind.“ 

„Ah! ma chere Demoiselle, comme je suis enchante!“ 
fagte der Franzofe, „Il ne manque que les dames de faire une 
paradis de Templeton,“ 

Herr Grant und Mohegan blieben in der Halle, während ber 
Reſt der Gefellfchaft fich nach dem Speifezimmer begab, Benjamin 
"ausgenommen, ber arligerweile den Nachtrab hinter dem Geiftlichen 
bilden und dem Indianer die Hausthüre öffnen wollte, 

„Sohn,“ begann der Geiftlihe, als die Figur des Richters 
Temple — des lebten der fich Entfernenden — verfchwunden war, 
„morgen ift das Feſt der Geburt unferes göttlichen Erlöfers; bie 
Kirche hat daher eine Dankfeier ausgefchrieben, und alle ihre 
Angehörigen find zur Theilnahme an dem heiligen Geheimniß ein: 
geladen. Da Du Dig nun zum Kreuze befehrt haft und den 
guten Pfad wandeln willft, ohne Dich mehr nach dem fchlimmen 
zu kehren, fo hoffe ich Dich mit zerfnirfchtem Herzen und demüthi- 
gen Geifte am Altare zu fehen. * | 

„Sohn wird fommen,“ fagte der Indianer, ohne eine Weber: 
rafhung zu verrathen, obgleich er die Ausdrüce des Mannes ber 
Kirche nicht ganz verſtand. 

„Ja,“ fuhr Herr Grant fort, indem er feine Hand auf die 
Iohfarbige Schulter des betagten Häuptlings legte. „Aber es ift 
nicht genug, in ber Kirche zu feyn, Du mußt auch im Geifte und 
in der Wahrheit gegenwärtig feyn. Der Erlöfer ift für alle geftorben, 
für den Indianer, wie für ben weißen Mann; der Himmel fennt 
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feinen Unterfchied der Farben, und auch die Erde full nicht Zeuge 

einer Trennung feyn. Esift gut und heilfam, John, in der Feier ! 
heiliger Feſttage neue Grfenntnig und eine Stüge gegen ben 

MWanfelmuth zu holen; aber alle Formen find nur unnüges Rius 

cherwerf vor den Heiligen, wenn fie nicht von einem frommen 

und demüthigen Sinne begleitet werden.“ 

Der Indianer trat ein wenig zurüd, richtete feinen Körper 
der ganzen Länge nach auf, erhob feinen rechten Arm nnd zeigte 
mit feinem Borderfinger gen Himmel, worauf er die andere Hand 
auf die nadte Bruſt legte und mit Nachdruck ſprach: 

„Das Auge des großen Geiftes fchaut durch die Wolfen; — 
Mohegans Herz iſt offen.“ 

„Das ift wohl gut, Sohn, und ich hoffe daher, daß Du in 
der Hebung diefer Pflicht Heil und Trof finden wirft. Der große 
Geift überficht Feines feiner Kinder, und der Mann in den Wäl- 
dern ift ebenfo gut Gegenftand feiner Vaterſorge, wie die Bewoh⸗ 
ner der Paläfte. Ich wünfche Dir gute Nacht und Gottes Segen 
auf Dein Haupt.“ 

Der Indianer fenfte den Kopf und Beide ſchieden — der Eine, 
um feine Hütte aufzufuchen, der Andere, um fich der Abendtafels 
Geſellſchaft anzufchliegen. Während Benjamin dem fich entjernens 
den Häuptling die Thüre öffnete, rief er ihm in einem Tone, der 
ihn ermuthigen follte, nach: 

„Der Pfarrer hat die Wahrheit geiprochen, John. Wenn 
man im Himmel auf die Farbe der Haut Rüdficht nähme, ſo 
koͤnnte man aus den Muflerungsbüchern vecht leicht ein gutes Chris 
ftenfind, wie mich, ausftreichen, weil die meinige durch das Kreuzen 
unter heißen Breitegraden etwas roth geworden if. Allerdings 
wäre aber diefer verwünfchte Nordwefter im Stande, aud) bie 
Haut eines Mohren zu bleichen. Reffe Deine Deren ein, Mann, 
oder Dein rothes Fell wird faum, durch die Nacht fegeln fünnen, 
ohne in der Kälte Schaden zu nehmen.“ 
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Achtes Kapitel. 


Hier einen ſich Verbannte aller Zonen 
Uns fprechen frievlih in ten fremdſten Lauten, 


Gampbell. 


Mir haben unfere Lefer in den Hauptperſonen diefer Ge- 
fhichte bereits mit verfchiedenen Charakteren und Nationalzügen 
befannt gemacht; um jedoch die Glaubwürbigfeit unferer Erzählung 
feft zu begründen, wollen wir in Kürze die Urfachen auseinander 
zu feßen verfuchen, die uns veranlaßt, hier ein fo buntes Ges 
mifch von handelnden Perfonen zufammen zu ftellen. | 

Sn der Zeit, welcher unferer Gefchichte anheimfällt, begann 
in Europa jene Bewegung, welche nachher feine politiiche Inftitus 
tionen bis in's Marf erfchütterte. Ludwig XVI. war enthauptet, 
und eine Nation, die fonft für die gefittetefte unter ven civilifirten Böl- 
fern der Welt galt, hatte ihren Charafter fo weit geändert, daß 
an die Stelle der Schonung, der Hochherzigfeit und des Muthes, 
Sraufamfeit, Hinterlift und Wildheit getreten waren. Taufende 
von Branzofen fahen ſich genöthigt, Schuß in fernen Ländern zu 
fuchen. Unter den Vielen, welche ſich aus Franfreich und ben 
dazu gehörigen Infeln nach den vereinigten Staaten von Amerifa 
flüchteten, befand fih auch Monfteur Le Quoi. Er war bem 
Richter Temple durch das Haupt eines angefehenen Handelshaufes 
in Neu: Morf, mit dem Marmadufe in einiger Verbindung ftand 
und nicht felten gute Gefchäfte abfchloß, empfohlen worden. Bei 
dem erften Zufammentreffen mit dem Franzofen hatte unfer Richter 
in ihm einen Mann von Bildung entdeckt, der in feiner Heimath 
glüdlichere Tage gefehen Hatte. Einige Andeutungen, die Mon: 
fieur Le Quoi entfchlüpften, ließen in ihm einen weflindifchen 
Pflanzer vermuthen, deren eine. große Anzahl Saint Domingo und 
die übrigen Infeln verlaffen Hatte, und die jet in den Staaten 
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der Union in einem Zuſtande verhaͤltnißmaͤßiger Verarmung, bis⸗ 
weilen auch in voͤlliger Dürftigkeit lebten. Letzteres war indeß 
bei Monſieur Le Quoi nicht der Fall. Er beſaß zwar, wie er 
ſelber zugeſtand, nur wenig, doch reichte dieſes zu, um ihm einen 
leidlichen Unterhalt zu verſchaffen. 

Marmaduke beſaß viele praktiſche Kenntniffe, namentlich in 
allem, was auf ſich das Leben in den neuen Anſiedelungen bezog. 
Auf feinen Rath hatte Monfieur Le Quoi einige Einfäufe gemacht, 
beftehend aus Leinwand, Spezereien, Schießpulver und Tabak; 
eine Quantität Eiſenwaren, darunter in verhaͤltnißmaͤßiger Menge 
Mefler, Suppenfeffel und vergleichen, einen tüchtigen Vorrat von 
Töpfergefehirr grökfter Dualität und in ven unzierlichften Formen: 
dazu fonftige Erforderniffe des gewöhnlichen Lebens, worunter als 
Luruswaare Spiegel und Maultrommeln nicht vergeflen waren. 
So eingerichtet, trat Monſieur Le Quoi hinter feinen Ladentilch, 
dazu fügte fich, vermöge feiner wnnderbaren Temperamentsfchmieg- 
famfeit in diefe neue Stellung, ale ob er nie etwas anderes ges 
trieben hätte. eine Höflichkeit und Gejprächigfeit machte ihn 
ungemein populär, wie denn auch außerdem die Frauen bald ent- 
deckten, daß er Gefchmad Hatte. Seine Kattune waren bie fehön- 
ften, oder mit andern Worten die modernften, die in der Gegend 
aufzufinden waren; und unmöglich fonnte man gegen einen fo höf- 
lichen Mann lange wegen der Preife marften. Durch ſolche Mittel 
gewannen Monſieur Le Quoi's Angelegenheiten bald eine günftige 
Wendung, fo daß er von den Anfiedlern als der zweitvermöglichfie 
Mann in dem Patent betrachtet wurde. 

Der Ausdrud Patent, der in diejen Blättern ſchon mehrere 
Mal vorgefommen ift und wohl auch noch äfter gebraucht werden 
wird, bezeichnete den Diftrift, der urfprünglih dem alten Major 
Effingham durch ein FTönigliches Patent übertragen worden, und 
der nun, nach Anwendung der Confiskations-Akte, durch Kauf an 
Marmadufe Temple gefümmen war. Man bediente ſich in den 
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neuen Theilen des Staates häufig diefer Bezeichnung, und fügte ihr 
gewöhnlich auch noch den Namen des Grunbbefigers bei, wie 
z. B. in dem gegenwärtigen Falle, Temple's⸗ oder Effingham’s-Patent. 

Major Hartmann war der Abfümmling eines Mannes, der 
in Gemeinſchaft mit einer Anzahl feiner Landsleute und ihren 
Bamilien von den Ufern des Rheins nach denen des Mohawk 
ausgewandert war. Diefe Meberfievelung Hatte fchon unter der 
Regierung der Königin Anna ftattgefunden, und die Ablömmlinge 
der urfprünglichen Auswanderer lebten nun fehr verbreitet und 
friedlih an den fruchtbaren Ufern des fehönen Fluſſes. 

Die Deutſchen oder Hochlander, wie man fie nannte, um fie 
von den niederländifchen Koloniften zu unterfcheiden, waren ein 
eigenihümliches Volf. Sie befaßen den ganzen Ernit diefer legtern 
ohne ihr Phlegma, und fanden ihnen an Fleiß, Chrlichfeit und 
Genügjamfeit nicht nad. 

Fri oder Friederich Hartmann war ein Inbegriff aller Fehler, 
Schwächen und Borzüge feines Volkes. Trotz feiner Wortfargs 
heit war er doch leivenfchaftlich, eigenfinnig und mißtrauifch gegen 
Fremde, zeigte übrigens - dabei einen unbeugfamen Muth, eine uns 
beftechliche Revlichfeit und eine treue Anhänglichfeit an feine Freunde. 
Seine einzige Wanbdelbarfeit beftand darin, daß er leicht vom 
Ernite zur ‚Heiterfeit überging, obgleich der erftere Zug bei weiten 
ber vorherrfchende war. Marmabufe Temple Hatte fih fchon in 
der erften Zeit ihrer Bekanntſchaft feine Zuneigung erworben, wie 
denn auch diefer der einzige Mann war, der, ohne deutlich fprechen 
zu Fönnen, fi fein ganzes Bertrauen gewonnen. Biermal im 
Jahr, jedesmal zur Zeit der Sonnenwende, verließ er fein nied⸗ 
riges, fteinernes Haus an den Ufern des Mohawf, und wanderte 
dreißig Meilen durch die Berge nach der Thüre des Herrenhaufes 
in Templeton. Hier blieb er gewöhnlich eine Woche, und fand 
dabei im Rufe, einen großen Theil diefer Zeit mit Herren Richard 
Jones in Aufliger Schwelgerei zu verbringen. Aber Jedermann 
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liebte ihn, ſelbſt Remarkable Pettibone, obgleich fein Beſuch ihre 
wirthfchaftlichen Mühen vermehrte — was er feiner Offenheit, Auf- 
richtigfeit und feiner jeweiligen Heiterkeit zu banfen hatte. Er 
ftattete dermalen feinen regelmäßigen Weihnachtsbeſuch ab und hatte 
ſich noch Feine Stunde im Dorf befunden, als ihn Richard auf: 
forderte, den Eleigh mit zu befteigen, um dem Richter und ſeiner 
Tochter entgegen zu fahren. 
Ehe wir uns über den Charakter und die Stellung des Herrn 
Grant weiter auslaſſen, wird es nöthig ſeyn, einen Rückblick auf 
eine frühere Periode der kurzen Geſchichte dieſer Anſiedelung zu werfen. 
—Gs ſcheint eine Eigenthümlichfeit der menſchlichen Natur zu 
feyn, zuerst für die Bebürfniffe diefer Welt zu forgen, ehe ſich 
ihre Aufmerffamfeit auf eine andere lenkt. In den eriten paar 
Jahren diefer Anfiedelung dachte man nur wenig daran, unter den 
Baumftümpfen von Temples-Batent einen fürmlichen Gottesdienſt 
einzurichten; aber da bie meilten Bewohner aus den fehr religiöfen 
Staaten Connecticut und Maflachufetts abitammten, fo begannen 
fie, fobald für die leiblichen Bedürfniffe geforgt war, allen Ernftes 
ihre Aufmerffamfeit darauf zu verwenden, die religiöfen Sitten 
und Gebriuche, an denen ihre Vorfahren fo treulich gehangen, 
in’8 Leben zu rufen. Es ließ fich zwar allerdings nicht leugnen, 
daß unter Marmadufe's Pächterfchaft "eine große Meinungsver: 
fchiedenheit Hinfichtlih der Gnadenwahl und des freien Willens 
herrſchte; wenn man jedoch die Verfchiedenheit der religiöfen Bils 
dung, welche die Einzelnen genoffen, in's Auge faßt, fo wird 
leicht begreiflich, daß es nicht wohl anders feyn Fonnte. 

Sobald die Niederlaflung mit ihren Straßen und ihren Häus 
fern einigermaßen ein jtabtartiges Anfehen gewonnen-hatte, wurden 
bie Einwohner zu einer Berfammlung eingeladen, um die Zweck 
mäßigfeit der Errichtung einer Afademie zu berathen. Der Ges 
danfe war in Richard's Kopf gewachlen, der ſich in der That fehr 
geneigt fühlte, das beabfichtigte Inftitut, wo nicht gerade zu einer 
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Univerfität, fo doch zu einem Collegium. zit ftempeln. Er Tieß zu 
diefem Ende mehrere Jahre lang eine Verſammlung nad der 
andern abhalten. Die ſolchen Verſammlungen entfproffenen „Bes _ 
ſchlüſſe“ erſchienen jedesmal in den Hauptipalten einer Eleinen Zei- 
tung, die bereits jede Woche in dem Dachſtübchen eines Haufes 
im Dorfe auf blaues Papier gedruckt wiirde, und die der Reiſende 
oft in dem Epalte eines Pfahles erbliden Fonnte, der als Poft- 
amt für irgend einen Anſiedler an einer Stelle eingefchlagen war, 
wo der Fußweg zu einem feitabgelegenen Blockhauſe in die Haupt- 
ſtraße einlenfte. Hin und wieder mußte ein folcher Pfahl wohl 
auch eine Fleine Schachtel tragen, mittelft deren eine flärfere Be— 
wohnergruppe ihre wöchentlichen literarifchen Bebürfniffe erhielt, 
da dieß die Orte waren, wo der fo betitelte Boftreiter jedesmal ein 
Bündel von diefen Foftbaren Waaren nieberlegte. Diele pomphaften 
Berfammlungsbefchlüfle enthielten gewöhnlich eine Darlegung der 
Anfprüche Templeton’s an die Gunft der Univerfitätsbehörden, in- 
dem man zugleich in Kürze den Nuten der Erziehung auseinanders 
feßte umd die Bortheile hervorhob, die der Drt befonders wegen 
feiner gefunden Luft, des gefunden Waflers, der Wohlfeilheit der 
Lebensmittel und der hohen GSittlichfeit der Bewohner für einen 
berartigen Zweck biete — Documente, deren ftets die Namen 
Marmadufe Temple’s als des Präfidenten und Richard Jones’ als 
bes Secretärs in großer lateinischer Capitalfchrift beigedruckt waren. 

Zum Glück für den Fortgang des Unternehmens waren bie 
Regierungsbehörden nicht gewöhnt, folchen Aufrufen an ihre Groß⸗ 
muth zu widerfiehen, wenn auch nur die mindefte Ausficht auf 
irgend eine Schenfung vorhanden war, weldye das Unternehmen 
fördern konnte. Eventualiter entfchloß fi daher der Richter 
Temple, das nöthige Land herzugeben und das erforberliche Ge: 
bäude auf eigene Koften errichten zu laffen. Die Geſchicklichkeit 
des Herrn — ober wie er nun von dem Umſtande, Daß er das 
Amt eines Briedensrichters begleitete, genannt wurde — des 
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Squire Doolittle, wurde nun abermals in Anfpruch genommen 
und Jones’ Kenntniffe mußten aufs Neue aushelfen. 

Mir unterlaffen es, hier von den bei diefer Gelegenheit vorges 
legten verfchiedenen Bauriffen zu fprechen, da wir eine foldhe Anz 
maßung nicht zu verantworten wüßten, fintemal eine Berfammlung 
der Gefellichaft der alten und ehrenwerthen Breimaurerbrüderfchaft, 
an deren Spige Richard in der Gigenfchaft eines Lugenmeifters 
ftand, ohne Zweifel in ihrer Weisheit denjenigen auswählte, ber 
ihr als der befte erfchien. Der fchwierige Punkt war daher bald 
entjchieden, und an dem bezeichneten Tage begab fich die achibare 
Brüderfchaft in fiattlicher Prozeffion mit Heinen fymbolifchen 
Schürzen angethan, unter Entfaltung einiger Banner und geheim- 
nißvoller Symbole, aus einer finnreih gewählten Dachſtube des 
„kühnen Dragoners“, eines von Hauptmann Hollifter bedienten Wirths⸗ 
hauſes, nach dem beabfichtigten Bauplag. Hier legte Richard, 
umringt von mehr als der halben männlichen und der ganzen weib- 
lichen Bevölfernng eines Umfreifes von zehn Meilen um Templeton, 
mit geziemender Würde den Grundſtein. 

Im Laufe der folgenden Woche fand abermals eine Bolfsver- 
fammlung, wobei Schwärme des zarteren Gefchlechts nicht aus— 
geſchloſſen waren, ftatt, und nun follten Hirams Fähigfeiten in 
Handhabung des Winfelhafens die Probe des Experimentes be— 
ſtehen. Es paßte Alles prächtig zufammen und das hölzerne Gerippe 
des Gebäudes wurde ohne den mindeften Unfall aufgerichtet, ein 
Paar Stürze von den Pferden ausgenommen, bie bei dem 
abendlichen Heimritte einem und dem andern Arbeiter zuftießen. 
Bon diefer Zeit an ſchritt die Arbeit mit reifender Schnelle 
voran und wurde noch im Laufe deſſelben Sommers beendigt. 
Das Gebäude ftand nun in all feiner Schönheit und in feinem 
Ebenmaße da — ein Stolz des Dorfes, eine Studie für junge, 
Ruhm anftrebende Baufünftler, und die Bewundrung jedes Ans 
fiedlers in dem Patent. 

Die Anfiedler. 8 
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Es war ein Tariges, ſchmales, hölzernes, weiß übertünchtes 
Haus, welches mehr als zur Hälfte ans Fenftern beftand, und wenn 
fich der Beobachter nur ein wenig weitlich ftellte, fo fonnte er ohne 
fondetliches Hinderniß, durch das Gebäude hindurch fich des Auf— 
gangs der Eonne erfreuen. Es bildete in der That einen fehr unbe⸗ 
quemen, vffenen Play, der dem Geſtirne des Tages durchaus nie 
ein Hinderniß in den Meg legte. Vornen befanden fich verſchie— 
dene don Nichard gezeichtrete und von Hiram anegeführte Holzvers 
zierungen; aber ein Renfter in der Mitte des zweiten Stockes, un— 
mittelbar über der Thüre vder dem- Haupteingange, bildete nebft 
dem Thurme den Stolz des Gebäudee. Das Erftere war, wie 
wir glauben, nach der zufammengeiegten Ordnung conftruirt, denn 
es umfaßte eine große Menge Verzierungen und einen großen 
Wechſel in den Proportionen. Es beftand ans einem Spigbogen 
in dem Mittelpumfte und einer fleinen vierecfigen Abtheilung am 
jeder Seite; das Ganze war von einer frhweren Fichtenrahme mit 
tiefen und mühfamen Verzierungen umfaßt, während das Licht durch 
eine Menge runder Scheibchen aus grünem trübausfehenden Glafe 
einfel. Eine grün angeftrichene Blende gewährte dem Fenſter 
Schutz und wahrscheinlich wäre auch diefe Farbe, um den Effeft des 
Ganzen zu heben, auf alle übrigen angewendet worden, hätte nicht 
der Mangel an öffentlichen Fonds, der immer bei derartigen Unter: 
nehmungen einzutreten pflegt, die Nothwendigfeit herbeigeführt, es 
bei dem urfprünglihen bleifarbigen Grundanftrich zu laſſen. Der 
Thurm wat eine Heine Kuppel umd erhob fih in ber Mitte des 
Daches auf vier hohen fihtenen Säulen, die der Länge nach mit 
Hohltehlen veriehen und mit Schnigwerf überladen waren. Auf 
den Säulencapitälern ruhte eine Kuppel, die einer umgefehrten 
Theetafle ohne Boden gli, ob der fich ein Hölzerner Schaft mit 
zwei eifernen Duerftäben befand, an deren Enden bie lateinifchen 
Buchſtaben W. 8. O. N. aus dem gleichen Metalle ftarfen. Leber 
dem Gange ichwebte die Nachahmung eines Thieres ans den Floffen- 


115 


zünftlern, das von Richard aus Holz gefchnikt und mit der von 
ihm fo betitelten Schuppenfarbe angeftrichen war. Nach Herrn 
Jones' Berficherung hatte das Thier eine wunderbare Aehnlichfeit 
mit dem Lieblingsgericht der nordamerifanifchen Epicuräer, welches: 
fie Seefifch nennen, und ohne Zweifel durfte man ihm aufs Wort 
glauben; denn obgleich der Fifch den Zweck eines Wetterhahng erfüllen 
follte, fo bemerfte man toch, daß er den fehnfüchtigen Blick ohne 
Unterlaß nad dem ſchönen Waſſerbecken richtete, das zwifchen den 
Bergen von Templeton eingebettet lag. 

Bald nach dem Eintreffen des von der Regierung bewilligten 
Beitrags flellen die Gründer diefer Anftalt einen Lehrer an, der 
auf einem der öftlichen Collegien einen Grad erhalten Hatte und 
nun die lernbegierige Jugend innerhalb der Mauern des oben bes 
fohriebenen Gebäudes unterrichten, ſollte. Der obere Theil des 
legtern beitand aus einem einzigen Gemache, das zu öffentlichen 
Prüfungen und befonderen Feierlichfeiten dienen follte, während das 
Erdgefchoß zwei Zimmer barg. welche für den Zweck der beiden 
großen Erziehungszweige, das Erlernen des Lateinischen und des 
Engliichen — beflimmt waren. Die Zöglinge des einen waren nie ſehr 
zahlreich, obgleich man bald durch die Fenfter des Zimmers zur gros 
Ben Freude und zur augenfcheinlichen Erbauung der Borübergehenvden. 
Töne wie: Nominativ, pennaa, Genitiv, penny vernehmen fonnte. 

Nur ein einziger Arbeiter in diefem Tempel der Minerva hat 
ed jedoch, dem Bernehmen nach, bis zu einer Meberfegung des 
Virgil gebracht. Er trat bei einer Jahresprüfung zum ungemeis 
nen Entzüden aller feiner Berwandten, einer PBachtersfamilie in 
der Nachbarfchaft, anf, und fagte die ganze erfte Ecloge auswendig 
her, wobei er die Intonationen des Dialogs mit ungemein viel 
deflamatorifhem Taft und lebhafter Wirfung auf das Auditorium 
beobachtete. Die Töne: 

„Titty-ree too patty-leeree-coo-bans sub teg-mi-nee faa-gy 

Syl-ves-trem ten-0o0o-i moo-sam medi-taa-ris aa-ve-ny” — 

* 
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wie fie in dem Munde des jungen Gelehrten Fangen, wurden indeß 
zum legten Male in diefem Gebäude gehört, wie es auch wahrs 
fcheinlich hier oder anderswo das Erftemal in diefer Pronunciation 
war. Bei diefer Gelegenheit entdeckten die Vorſtaͤnde des Inflituts, 
daß fie der Zeit vorgegriffen hätten, und ber Iateinifche Lehrer 
oder Inftruftor wurde durch einen Schulmeifter erfeßt, der dem 
Grundfage getreu: „Eile mit Weile,“ den gewöhnlichen englifchen 
Elemementarunterricht ertheilte. 

Bon diefer Zeit an bis zu der Periode unferer gegentwärtigen 
Geſchichte war die Academie nichts “weiter, als eine gewöhnliche 
Landfchule, und das große Zimmer des Gebäudes wurde nur des 
Abends Hin und wieder bei anferorbentlichen Anläffen als Gerichts: 
faal, bisweilen aber auch zu religiöfen Conferenzen gebraucht; Nach: 
mittags mußte ed wohl auch zu einem unter Richard’ Aufpicien 
‚gegebenen Balle dienen; und jeden Sonntag Morgen wurde daſelbſt 
der Gotteedienſt abgehalten. 

Kam ein reiſender Prediger der Methodiſten, Baptiſten, Unis 
verſaliſten oder der noch zahlreicheren Presbyterianer zufällig im 
die Gegend, fo wurde er gewöhnlich eingeladen, in Templeton 
Gottesdienft zu halten, wofür ſodann, ehe die Gemeinde auseinander 
ging, in einen Hut für ihn eingefammelt wurde. Wenn fich Fein 
xegelmäßiger Geiftlicher auffinden ließ, fo wurde von eifichen ber 
begabteren Mitglieder ein und das andere Gebet — aus dem Herz 
zen, wie man es nannte — gehalten, und durch Herrn Richard 
Jones eine Predigt yon Sterne vorgelefen. 

Die Folge diefes Mangels einet eigentlichen Seelforge war, 
wie bereits oben angebeutet, eine große Meinungsverfchiedenheit 
in den ſchwerer begreiflichen Glaubenspunften. Jede Serte hatte 
ibre Anhänger, obgleich Feine regelmäßig organifirt und disciplinirt 
war. Bon der religiöfen Erziehung Marmaduke's ift bereits Mel 
dung gefchehen; übrigens trug deſſen Bermählung Feineswegs dazu 
bei, den unbeftimmten Charakter feines Glaubens ganz zu befeitigen. 
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Eliſabeth's Mutter, wie auch die Mutter des Richters, waren Anz 
‚hängerinen der bifchöflichen Kirche geweien; und Marmabufe’s 
richtiger Sinn empörte ſich gegen die vertraulichen Zwiegefpräche, 
welche die Häupter der Derfammlungen bei ihren nächtlichen Zus 
fammenfünften mit der Gottheit pflogen; er hielt es daher, 
wenn auch nicht dem Weſen, fo doch ber Form nach, mit der 
Hochkirche. Auf der andern Geite war Richard ein firenger 
Eiferer für die Dogmen und Geremonien biefer Glaubensform; 
wie er ed denn auch einige Male, wenn an einem Sonntage ges 
rabe die Kanzel leer ftand, verfucht hatte, das Bifchöfliche Syſtem 
geltend zu machen. Da aber Richard Alles gerne übertrieb und 
fich gewiffermaßen eine päpftliche Autorität anmaßte, fo ſah er 
ſich an dem zweiten Sonntage von dem größten Theile feiner Zu— 
hörer verlaffen, und am dritten Sonntage beftand fein ganzes Au— 
ditorium nur nochaus Ben Pump, in dem fich die ganze Hartnädige 
feit und Rechihaberei eines orthodoren Hochkirchlers vereinigte. 
Bor dem NAusbrud des Revolutiondfrieges wurde die englifche 
Kirche in den Golonien von einigen ihrer Anhänger in dem Mutters 
Iande mit großem Intereffe unterftügt, und einige von ihren Con— 
gregationen hatten fich wirklich großer Funds zu erfreuen. Aber 
fobald die Unabhängigkeit der vereinigten Staaten erflärt war, 
erfchlaffte diefe chriftliche Secte, da es in ihrem Clerus an ber ges 
hörigen Ordnung und an einem leitenden Oberhaupte fehlte. Um 
diefen Nachtheil zu befeitigen, wurden endlich fromme und begabte 
Geiftliche auserlefen und nach England gefchidt, um dafelbit bie 
bifchöflichen Weihen zu Holen, die, wie man ber Anficht ift, nur 
dem Einem von dem Andern ertheilt werben fünnen, indem man auf dies 
fem Wege hoffte, jene Einheit der Kirchen zu erhalten, die einem 
Volke von dem gleichen Stamme ziemlich war. Hier gab es jedoch unerz 
wartete Hinderniffe wegen der Beeidigungen, mit denen Englands Po— 
litik ihr Grundprinciv feſthalten wollte, und fo verging viele Zeit, 
ehe fich die englifchen Praͤlaten in ihrem gewiflenhaften Pflichtgefüht 
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Herablaſſen wollten; eine fo eifrig geſuchte Würde auf die ameris 
kaniſchen Senblinge zu übertragen. Seit, Geduld und. Gifer bes 
feitigten jedoch jedes Hinderniß, und bie hochwürdigen Herrn ber 
amerifanifchen Gemeinden fehrten endlich als erſte Würbenträger 
der fichtbaren Kirche zu ihren harvenden. Didcefen zurüd. Nun 
wurden Priefter und Diacone orbinirt und Miffionäre ausgeſchickt, 
um die erloͤſchende Flamme der Andacht bei denjenigen Kirchen- 
angehörigen, die burch ihren Aufenthalt in nemen. und noch uns 
organiſirten Diftrikten des gewöhnlichen Cultus beraubt waren, 
wieder anzufachen. 

Zu der Zahl der Lepteren gehörte Herr Grant. Er war in 
ven Strich gefchict worden, deſſen Hauptort Templeton war, und 
Marmadufe hatte ihn freundlich eingeladen, feinen Wohnfig in dem 
Dorfe zu nehmen — ein Anfinnen, weldes durch Richard's 
glaubengeifriges Drängen ſehr unterflüßt warte. Man errich⸗ 
tete für den Geifllihen und feine Familie eine Fleine beicheidene 
Mohnung, und fein Einzug in dem Dorfe Hatte nur einige Tage 
vor dem Augenblicke flattgefunden, welcher ihn dem Lefer zum Er— 
ſtenmale vorführte. Da feine Doctrine den meiften Ginwohnern 
noch ganz neu war, und zufällig ein Geifllier von einem anz 
dern Belenninig, der einen Zögling an die Afademie geliefert, das 
Geld vornweg eingenommen hatte, fo mußte der neue Anfömmling 
am erften Sonntage fchweigend zufehen; aber nun fein Nebenbuhler 
einem Meteore gleich, die Luft mit dem Licht feiner Weisheit erfüllend, 
wieder verfchwunden war, erhielt Richard den Auftrag, der Gemeinde zu 
verfündigen, daß der huchwürdige Herr Grant am Borabende des 
heiligen Chriſtfeſtes in. dem Saale der Afademie zu Templeton öffent- 
lichen Gottesdienſt nah dem Ritus der englifchen proteftantifchen 
Kirche abhalten werde. Diefe Anfündigung veranlaßte eine große 
Bewegung unter den Anhängern der verfchiedenen Secten. Ginige 
waren neugierig, was wohl dabei ‚herausfommen würde; andere 
fpöttelten darüber; bei weitem der größere Theil aber, eingedenl 
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der bereits von Richard gemachten Verfuche und der Toleranz, oder 
vielmehr der Lauigfeit von Marmadufe's Grundfügen hinſichtlich 
des Seftenweiens, hielt es für das Beſte, zu fchweigen. Demun— 
geachtet blieb aber der anberaumte Abend ein Gegenitand ver 
geipannteften Neugierde, die feinesiwegs vermindert wurde, als man 
am Morgen des ereignißvollen Tages Richard und Benjamin, jeden 
mit einem fchweren Bündel von Immergrün auf dem Ruden, aus 
dem benahybarten Walde nach der Afavemie zurücftehren ſah— 
Man gewahrte auch, daß das würdige Paar die Thure jorgfältig 
hinter fich verichloß, weßhalb das, was dort vorging, den Dort: 
bewohnern ein tiefes Geheimniß blieb. Herr Jones hatte vor dem 
Beginne diefes geheimnißvollen Geſchäftes den Schulmeifter zur 
großen Freude feiner weißföpfigen Heerde angefündigt, daß an 
diefem Tage feine Schule gehalten werden könne. Marmaduke 
war über die Borbereitungen brieflich unterrichtet, und dem— 
gemäß hatte er ed fo eingerichtet, daß er und Eliabeth noch 
zeitig genug anfamen, um an den Feilichfeiten des Abends Theil 
zu nehmen. 

Nach dieſer Abfchweiiung Fehren wir zu dem Gange unferer 
Geſchichte zurüd. 


Neuntes Kapitel. 


D Wunter ! Auf ven reichbevedten Tiſch 
Dampvft jeve Art von Fleiſch — Geflügel — Bil; 
Der Sälte Reih' it nad vem Rang zu ſchauen, 

Indeß fie fi im Vorgenuß erbauen 
Und mit ven Augen ſchon das Mahl verduuen. 
Heliogabaliade. 


Das Zimmer, nah welchem Monſieur le Quoi Elifaberh 
führte, ſtand durch die unser Dido's Afchentruge befindliche Ihüre 
mit der Halle in DBerbinvung. Cs war geräumig und. ziemlich 
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proportionirt; aber in den. Drnamenten und der Berzierung ließ 
fich dieſelbe Verſchiedenheit des Gefchmads, und die gleiche Unvolk 
fommenheit unterfcheiden, deren wir in der Halle wahrgenommen 
haben. Das Möbelwerk beftand aus einem Dutzend grün ange: 
firichener Armftühle, die mit demfelben Wollenmoor ausgefchlagen 
waren, weldyen wir bereits als den Stoff vun Remarkable's Rod 
bezeichnet haben.“ Die Tifche waren mit Tafeltüchern belegt, fo 
dag man ihr Material und die Kunftfertigfeit des Tifchlers nicht 
fehen Fonnte, obgleich ſich die Schwerfälligkeit der umfangreichen 
Gonftruction nicht verfennen ließ. Gin ungeheurer Spiegel mit 
vergoldeter Rahme Hing an der Wand, und ein luſtiges Feuer, 
unterhalten von dem Holze des Zuderahorns, fladerte auf dem 
Heerbe. Lebteres erregte zuerft die Aufmerffamfeit des Richters, 
ber, fobald er es erblidte, Richard etwas unwillig zurief: 

„Wie oft habe ich verboten, in meiner Wohnung den Juder: 
ahorn als Brennmaterial zu verwenden? Der Anblid des Saftes, 
der aus dem erhißten Holze ausfchwist, thut mir in der Seele 
weh, Richard. In der That, es ziemt dem Befiger fo ausgebehnter 
Waldungen, wie die meinigen find, Acht zu haben, welch ein Beis 
fpiel er den Leuten gebe, da fie ohnehin nur zu bereitwillig find, 
die Wälder auszubauen, als ob des Schages fein Ende zu finden 
wäre und der Forft feine Gränze hätte. Wenn es fo’ fort geht, 
ift in zwanzig Jahren das Brennmaterial aufgebraucht.“ 

„Das Brennmaterial in diefen Bergen aufgebraucht, Better 
Duke?“ rief Richard fpottend. „Was du nicht für ein herrlicher 
Prophet bit! Ebenſogut Fönnteft Du fagen, die Fifche unferes 
Sees würden aus Waflfermangel fterben, weil ich Willens bin, mit 
dem Beginne des Frühjahrs ein Paar der Quellen durch Deichel 
nad dem Dorfe zu führen. Aber Du haft immer etwas ungereimte 
Degtiffe von folchen Dingen, Marmadufe.“ 

„Iſt es eine Ungereimtheit,“ entgegnete der Richter mit vielem 
Ernfte, „einen Mißbrauch zu verbammen, der diefe Edelfteine des 
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Waldes, diefe föftlichen Gaben der Natur, diefe Fundgruben des 
Mohlftands und des Reichthums, zu einem. gewöhnlichen Brenn⸗ 
material herabwürbigt %: Ich will daher, fobald der Schnee weg ift, 
Leute ausichicken und in den Bergen nach Steinfohlen graben laſſen.“ 

„Steinkohlen?“ wiederholte Richard. „Und wer, zum Teufel, 
meinft Du, wird nach Kohlen graben, wenn man, bis man auf 
einen Scheffel -derfelben ftößt, mehr Baumwurzeln findet, ald man 
in einem Jahr verbrennen fann? Pah, pah, Marmadufe; überlaß 
derartige Dinge mir, als einem Maune, der ‚einen angeborenen 
Takt dafür Hat. Ich habe heut diefes Feuer anzünden laſſen, da⸗ 
mit das Blut meines hübfchen Bäschens durch etwas Edleres 
erwärmt werde.“ 

„Run, dieſen Grund laſſ' ich als Rechtfertigung gelten,” fagte 
der Richter. — „Aber, meine Herrn, wir laflen auf uns warten. 
Elifabeth, liebes Kind, fege dich oben an den Tifch; ich fehe, 
Richard will mir die Mühe des Vorſchneidens erfparen, da er fich 
unten hat decken laflen.“ 

„Allerdings habe ich das im Sinne,“ fagte Richard. „Hier 
ift ein Truthahn zu zerlegen, und ich fchmeichle mir, daß ich einen 
Zruthahn, eine Gans oder etwas der Art fo gut als einer zu 
tranchiren verftehe. Herr Grant! wo ift Herr Grant? Wollen 
Sie fo gut feyn und das Gebet fprechen, Sir? Ah, es ift fchon 
Alles wieder Fall. Man darf bei diefem Wetter nur etwas vom 
euer nehmen, fo ift es in fünf Minuten fchon gefroren. Herr 
Grant, das Tifchgebet: ‚Für Alles, was uns Gott gnaͤdig bejchert, 
wolle er und mit aufrichtigem Danfe erfüllen‘. Seen Sie ſich, 
feßen Sie. fih, meine Herrn. Willſt Du Flügel oder Bruft, 
Bäschen Elifabeih ? “ 

Aber Slifabeth Hatte fich weber niedergeſetzt, noch mar fie 
bereit, Flügel oder Bruft anzunehmen. Ihre lachenden Augen 
mufterten das Arrangement der Tafel, neben der. Art und der Auss 
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wahl der Speifen, bei welchem Gefchäft fie bald. mit. dem Blicke 
ihres Vaters zufammentrafen,, der unter einem Lächeln fagte: 

„Du fichit, mein Kind, wie fehr wir Remarfable für ihre 
Geſchicklichkeit in der Haushaltung verpflichtet find; fie hat uns in 
der That einen köfllichen Imbiß aufgetifcht, der wohl im Stande 
ift, das Bellen des Magens zu befchwichtigen.” 

„Iſt nur meine Pflicht,“ verſetzte Remarkable; indeß freut 
es mich, den Richter zufrieden zu fehen. Ich fürchtete freilich, 
Sie möchten die Tafel etwas zu überladen finden ; ich dachte aber, 
bei Eliſabeth's Heimfehr fünnte ich nicht weniger thun, um ihe 
den Eintritt in’s Haus recht angenehm zu machen.“ 

„Meine Tochter ift nun erwachfen und von diefem Augenblicke 
an Herrin in meinem Haufe,“ entgegnete der Richter; „ich finde 
es daher in der Ordnung, daß jegliche Perfon, die unter meinem 
Dache lebt, fie als Miß Temple anredet.“ 

„Wie Sie befehlen,“ rief Remarfable, ein wenig —“ 
„aber wer hat je ein ſo junges Frauenzimmer Miß nennen hören? 
Wenn der Richter noch eine Frau hätte, fo fiele es mir nicht ein, 
fie anders als Miſtreß Temple zu nennen, aber —“ 

„— Da ich jebt nur noch eine Tochter habe, fo wißt Ihr 
— wie Ihr im Zukunft mit ihr ſprechen müßt,“ fiel ihr Mar: 
maduke in's Wort. 

Da der Richter bei dieſen Worten allen Ernſtes mißvergnügt 
ausſah, und bei derartigen Anläffen etwas eigenthümlich Gebiete⸗ 
riſches in ſeinen Mienen lag, ſo hielt es die kluge Haushälterin 
für das Gerathenſte, zu ſchweigen. Nun trat auch Herr Grant 
in's Zimmer, und die ganze Gejellfchaft hatte bald an dem Tiſche 
Plab genommen. Da das Arrangement der Tafel ganz in dem 
landesüblichen Geſchmacke jener Zeitund Gegend gehalten war, ſo wollen 
wir es verfuchen, eine kurze Beichreibung diefes Feftmahles zu geben. 

Das Tafelzeug beftand aus der fehönften damascirten Leinz 
wand, und Teller und Schüffeln waren ächtes chinefifches Porzellan 
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— ein in biefer frühen Perivde des amerifanifchen Handels wirflich 
foftbarer Lurusartifel. Die Meffer und Gabeln, vom feinften 
polittem Stahl, waren mit Heften vom reinften Elfenbein verfehen. 
So weit verrieth Alles nicht nur den Reichthum, fondern auch den 
Geſchmack des Richters. Was jedoch den Inhalt der verfchiedenen 
Schüſſeln und die Aufitellung derfelben betraf, fo blieben dieſe aus: 
"Schließlich Remarfable's Weisheit überlaffen. Bor Elifabeth ftand 
ein großer gebratener Truthahn, während Richard einen gefochten 
Dogel derfelben Species vor fich hatte. Im Mittelpunkt der 
Tafel befanden fih ein Paar fchwere filberne Auffäge, von vier 
Platten umgeben, ‚deren eine ein Bricaflee von grauen Eichhörnd)en, 
eine andere gebadenen Fiich, die dritte Fifh in Sauce und die 
legte Wildpretſchnitten enthielt. Zwifchen diefen Gerichten und ven 
Truthühnern fand auf der einen Seite eine ungeheure Porcellan: 
platte mit Schwarzwildpret und auf der andern eine köſtliche 
Schöpfenfeule. Inter diefer Menge von Fleifchforten waren alle 
Arten von Gemüfe, welche das Land und die Jahreszeit boten, 
aufgeftelt. Die vier Enden der Tafel waren mit Kuchentellern 
garnirt. Das eine enthielt eine mit wunderlichen Figuren hoch 
aufgepuäte Maffe, welche Nußfuchen hieß; ein anderes war mit 
einer fchwarzausfehenden Subftanz überlegt, die ihre Farbe wohl 
einer Beimifchung von Latwerge verdanfte, und ‚Sußfuchen‘ ges 
nannt wurde — ein Lieblingsgericht in Remarfable's Kränzchen; 
das dritte beherbergte einen jo betitelten ‚Pfefferfuchen‘ und auf 
dem vierten präfentirte fich eine Subitanz von ziemlich verbächtiger 
Barbe, die von der großen Anzahl Korinthen, die allenthalben ihre 
bräunlichen Bäuche in die Höhe reckten, den Namen erhalten hatte. 
Meben diefen Gerichten ftanden Schalen mit einer dicken Flüſſigkeit 
von etwas zweideutiger Färbung, aus der fleine, fchwarze Broden 
von einer Subſtanz, die fih nur mit fich ſelbſt vergleichen ließ, 
hervorſahen — eine Compoſition, welche Remarfable ‚Eingemachtes‘ 
betitelte.. Bor jedem der mit dem Boden nach oben gefehrten 
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Teller, welche ven zierlich in Kreuzform gelegten Beſtecken zur 
Unterlage dienten, befand fi) ein anderes von Ähnlichen Unifange, 
auf dem. fich je eine Paftete befand, die mit dreieckigen Aepfel— 
ſchnitzchen, Fleifchfchnitten, Puddingmaſſe, Brombeeren und Eierrahm 
gefüllt waren und mit dem übrigen Arrangement ein prunfvolles 
Ganze bildeten. Im die noch freien Stellen waren Branntweinz, 
Rum, Wacholder: und Weinflafehen, nebit einigen Krügen von 
Eider, und eine mit dem dampfenden Naß des ‚Flip‘ * gefüllte 
Bowle veingefchoben. Ungeachtet des Umfangs der Tafel, war 
faum ein Fleckchen des reichen Damafts zu fehen, fo fehr drängten 
fih die Schüffeln mit ihren verbündeten Flaſchen, Platten und 
Schalen. Diefer Ueberfluß Fonnte jedoch nur auf Koften der Orb: 
nung und der Eleganz zur Schau geftellt werben. 

Alle Säfte zufammt dem Wirthe fchienen in dem Befchriebenen 
lauter befannte Gerichte zu finden; denn jeder begann mit einem 
Appetit zu effen, der Remarkable's Geſchmack und Gefchicklichkeit 
zur hohen Ehre gereicht. Zwar mochte dieß bei dem Deutfchen 
und. bei Richard ein wenig auffallen, da fie unmittelbar vorher, ehe 
fie dem Richter entgegenfuhren, einen Fräftigen Imbiß zu fich ges 
nommen hatten; doch Major Hartmann war gewohnt, fich bei 
feinen Ausflügen im Eſſen und Trinfen an feine Regel zu halten, 
und Herr Jones betrachtete es als eine Ehrenfache, dem Gafte in 
Allem, was er that, treulichen Beiftand zu leiften. Der Wirth 
ſchien es für nölhig zu halten, fich wegen der Aufwallung, die er 
bei Gelegenheit der unwürdigen Verwendung des Zuckerahorns 
fund gegeben hatte, einigermaßen zu entfchuldigen, und als er bie 
ganze Gefellfchaft emfig mit ihren Gabeln und Meſſern befchäftigt 
fah, bemerkte er: 

„Es ift erftaunlich, von welcher Zerſtörungswuth die Anſiedler 
gegen die edlen Bäume diefer Gegend befeflen find, Monſieur Ie 
Quoi, wie Sie ohne Zweifel felbft auch bemerkt haben. So fah 
*. Ein Gemifh aus Bier, Branntwein und Zuder, 
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ich einmal einen Mann eine Fichte füllen, weil er eines Zaunpfahls 
bepurfte, wozu ein Aſt aus der Krone zugereicht haben würde; 
das Uebrige rollte er in eine Kluft, wo fie jetzt verfaulen darf, 
obgleich ihm der Stamm auf dem Marfte zu Philadelphia wohl 
zwanzig Dollars eingebracht haben würde.“ 

„Und wie, zum Teufel, ich bitte um Verzeihung, Herr Grant —“ 
fiel Richard ein; „aber wie, um Gottes willen, Hätte der arme 
Mann fein Holz in Philadelphia auf den Markt bringen Fünnen? 
Hätte er es etwa in die Tafche ſtecken follen, wie man es mit 
einer Handvoll Kaftanien oder Machholderbeeren thun fönnte? Ich 
möchte Dich wohl mit einem Fichtenftamme in jeder Taſche die 
Straße hinziehen ſehen! — Pah! pah! Better Dufe, es gibt 
genug Bäume für uns Alle und bleibt noch obendrein ein anfehn: 
liches Häufchen übrig. Stehen fie doch, fobald man aus den 
Lichtungen kommt, fo dicht und hoch, daß man Faum weiß, woher 
der Wind bläst; — ich wenigitens möchte mich nicht vermeſſen, es 
zu jagen, wenn ich es nicht aus dem Laufe der Wolfen entnehmen 
fönnte, obgleich ich die Striche des Compaſſes von Grund aus kenne“. 

„Sa, ja,“ rief Benjamin, der eben eingetreten war, und fich 
etwas feitlich von dem Stuhle des Richters aufgeftellt Hatte, um 
gleich bei einer Beinerfung, wie die gegenwärtige, einfallen zu 
fönnen; „man muß in die Höhe fehen, Sir, in die Höhe. Die 
alten Matrojen fagen, ‚felbft der Teufel würde nur einen fohlechten 
Seemann abgeben, wenn er nicht nach dem Himmel blicken bürfte‘. 
Und was den Compaß anbelangt, fo ift ohne diefen Schon vornweg 
an Fein Steuern zu denken. So oft ich das große Mars, wie ich 
den Lugaus des Squires auf dem Dach nenne, aus dem Geftcht 
verliere und mir die Baumfronen die Ausfiht nach dem Himmel 
benehmen, fo ziehe ich meinen Compaß aus der Tafche und ermeffe 
darnach die Richtungen und Entfernungen, um meinen Kurs fort: 
zufeßen. Seit der Thurm von St. Paul ausgebaut ift, gibt er 
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als ich bei Lord Harıy war — * 

„Schon gut, Benjamin,“ fiel Marmaduke ein, ald er bemerkte, 
daß feine Tochter einiges Mißvergnügen über die Vertraulichkeit 
des Majortomo an den Tag legte; „aber du vergißft, daß eine 
Dame in ımferer Gefellfchaft if, und daß es die Brauenzimmer 
vorziehen, in ber Unterhaltung felbft das Wort zu führen.“ 

„Det Richter fagt da ein wahres Wort,“ entgegnete Benjamin 
mit einem widerlichen Gelächter; „man darf nur ber Zunge ber 
Jungfer Remarfable Pettybone den Zügel ſchießen laffen, und man 
wird im Augenblif ein Gepflapper hören, wie wenn man in bas 
Lee eines franzöflichen Kreuzer oder in die Nähe eines Sacks 
fommt, in welchen man ein Dußend Meerfugen gepadt hat.“ 

Wir fönnen nicht fagen, in wieweit die Haußhälterin einen 
Beleg zu Benjamin’ Behauptung geliefert haben würde, wenn fie 
e3 hätte wagen dürfen; aber der Richter warf einen ftrengen Blick 
nach ihr, und da fie unter folchen Umftänden nicht gleich Rache 
nehmen konnte und auch ihren Aerger nicht zu unterbrüden ver 
mochte, ſo fchoß fie mit einem Umgeſtüm aus dem Zimmer, weldyes 
beinahe ein Zerwettern ihrer gebrechlichen Geftalt befürchten ließ. 

Als Marmadufe merkte, daß die Aeußerung feines Mißfallens 
die gewünfchte Wirfung hervorgebracht hatte, fuhr er fort: 

„Richard, kannſt Du mir feine Auskunft über den jungen 
Menfchen geben, den ich zu verwunden das Unglüd hatte? Ich 
fand ihn anf dem Gebirge, wo er gemeinfchafrlich mit Lederſtrumpf 
jagte, als ob et zu derfeiben Familie gehörte; und doch ift ein zu 
angenfülliger Unterfchied in ihrem ganzen Benehmen. Der Jüng— 
ling drüde fi fehr gewählt aus, wie man es felten in biefen 
Bergen hört, und es nimmt mich Wunder, wie ein Menfch in fo 
armfeliger Kleidung und bei einem fo rauhen Gewerbe dazu fommen 
fonnte, Mohegan kennt ihn gleichfalls; er wohnt daher ohne 
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Sweifel in Natty’s Hütte. Haben Sie auf feine Sprache Acht 
gegeben, Monfteur le Dwi?* 

„Certainement, Monsieur Temple,“ verfeßte der Franzoſe; 
„er converfir in ercellent englis.“ 

„Mir kömmt er als fein foldyes Wunderthier vor,“ rief Richard. 
„Ich habe Kinder, die man früh in die Schule fchidte, gekannt, 
die weit beſſer fprachen, ehe fie zwölf Jahre zählten. Da war 
Zared Eve, der Sohn des alten Nehemia, der fich zuerfi an ber 
Biberdammmiele nieverließ, — er ſchrieb in feinem vierzehnten Jahre 
faft fo ſchön, als ich felber; freilich habe ich ihm in den Abend⸗ 
ftunden ein bischen nachgeholfen. Aber diefer jagdliebende Herr 
verdiente in den Stock gefpannt zu werden, wenn er fich je wieder 
unterfängt, einen Zügel in die Hand zu nehmen. Ich habe nie einen 
Menichen fo ungeſchickt mit Pferden umgehen fehen, umd ich wette, 
daß er in feinem Leben nie etwas Anderes als Ochfen getrieben hat.” 

„Du thuft, meine ich, dem jungen Mann Unrecht,” fagte der 
Richter, „denn er zeigte in Fritiichen Augenblicken viel Befonnenheit. 
Bit Du nicht auch der Anficht, Beß?“ 

Es lag gerade nichts in der Frage, was ein Erröthen hätte rechte 
fertigen fünnen; dem ungeachtet aber erglühte Eliſabeth bis zur 
Scyläfe, als fie in diefer Weiſe aus ihren Träumereien geweckt wurde. 

„Mir fam er ungemein gewandt und muthig wor, lieber Bater,* 
antwortete fie. „Aber vielleicht fagt Vetter Richard, ich fey im 
derartigen Dingen jo unwiffend, als der Gentleman jelbft.*. 

„Bentleman?“ wiederholte Richard. „Nennt man ſolche 
Kunden in der Penfion Gentlemen, Elifabeth?“ 

„Jeder Mann hat Anipruch auf viefen Titel, ver die Frauen 
mit Achtung und Anftand zu behandeln weiß,“ entgegnete die junge 
Dame rafch und etwas fcharf. 

„Das fümmt daher, weil er Anftand nahm, vor der Erbin 
in feinen Hempdärmeln zu erſcheinen,“ rief Richard mit einem Blins 
zen gegen Monfieur Le Quoi, welcher daſſelbe mit den einen Auge 
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erwieberte und das andere mit dem Ausdruck der Beiflimmung ber 
jungen Dame zumwandte. „Doch meinetwegen ; mir Fam er wenig: 
ftens nicht wie ein Gentleman vor, obgleich ich zugeben muß, daß 
er eine gute Büchfe führt: Er Hat doch den Bod gut getroffen, 
Marmadufe? Ha, ha!“ 

„Richard,“ begann Major Hartmann, indem er fein würbevolles 
Antlig: mit vielem Ernſte dem genannten Herrn zuwandte, „ber 
Sunge ift wader. Er hat Ihnen, mir, dem Domino Grant und 
dem Franzofen das Leben gerettet, und es ſoll ihm nicht an einem 
Dette fehlen, um darin zu fchlafen, fo lange der alte Fritz Hart⸗ 
mann nur noch eine Schindel auf feinem Dache hat.“ 

„Das fteht ganz in Ihrem Belieben, alter Herr,“ erwiederte 
Jones, indem er es verfuchte, eine gleichgültige Miene anzunehmen. 
„Sie können ihn ja in Ihr fleinernes Haus mitnehmen, Major, 
denn ich weite darauf, der Burfche Hat in feinem ganzen Leben 
nie auf etwas Beflerem, als auf einem Holzblode gefchlafen, wenn 
er nicht allenfalls in einer Hütte, wie die des Lederſtrumpf, eine 
Streu fand. Sie werden ihn indeß bald verwöhnt haben, denn 
man ſah ja, wie ihm fchon in der kurzen Zeit, die er bei den 
Köpfen meiner Pferde fand, als ich mit ihnen in den Meg eins 
lenkte, der Kamm fchwoll.“ 

„Rein, nein, mein alter Freund,“ rief Marmabufe, „es fol 
meine Aufgabe feyn, auf irgend eine Weife für den Süngling zu 
ſorgen. Ich Habe eine eigene Schuld an ihn abzutragen, abge: 
jehen von dem Dienfte, den er mir in der Rettung meiner Freunde 
erwiefen. Es wird indeß einige Mühe koſten, ihn zu der Annahme 
meiner Offerte zu bewegen. Es ſchien mir, er zeige einen ents 
fchiedenen Widerwillen, als ich ihm für die Dauer einen Aufenthalt 
in diefen Mauern anbot. Was meinft Da, Beß?“ 

„In ber That, lieber Vater,“ fagte Elifabeth, ihre fchöne Uns 
terlippe ein wenig aufwerfend, „ich habe die Züge des Herrn nicht 
fo genau findirt, um feine Gefühle darin Iefen zu können. Es 


129 


Tam mir indeß ganz natürlich vor, daß die Wunde ihm Schmerz 
verurſachte, und deßhalb bemitleidete ich ihn; aber ich glaube“ — 
ihr: Auge glitt während diefer Worte mit unterbrüdter Nengierde 
nach dem Major domo — „ich. glaube, lieber Vater, Benjamin, 
kann Die weitere Auskunft über ihm geben, denn der junge Mann 
iſt beftimmt: nicht indem Dorfe gewefen, ohne daß er von Benja⸗ 
min geſehen worden wäre,“ 

„Sa, ich ‚habe: ihn ſchon früher geſehen,“ erwiederte Benja⸗ 
min, der nur einer geringen Ermuthigung bebürfte, um zu ſprechen. 
„Wenn Natiy Bumppo nad) einem Hirfche durch die Berge zieht, 
fo fchleppt er ihn immer in feinem Kielwafler nach wie eine Albany- 
Schaluppe, die ein: Holländifches Langbot im Schlepptau . hat. 
Auch -führt er eine gute Büchfe; ich hörte erſt legten Dienflag 
Abend Lederfirumpf in Betty Hollifters Schenfflube fagen, daß der 
junge Mann dem Wilde ficheren Tod bringe. Wenn er übrigens 
nur die wilde Katze ſchießen fünnte, die man fürzlich au dem Ufer des 
See's hat mauen hören, denn da hat der Froft und der harte Schnee 
bie Hirſche im Rudel zufammengetrieben — und fo würde er wenigftens 
doch etwas thun, was nüglic wäre. So eine wilde Katze it ein böfer 
Schiffskamerad, und follte nie das Fahrwaſſer eines Chriften Freugen.“ 

„Wohnt er in Bumppos Hütte ?“ fragte Marmadufe mit 
einigem Antheil. 

„Wang' an Wange, Herr. Am Mittwoch werben es drei Wochen, 
daß er fich zum erſten Mal in Leverfirumpfs Gefellfhaft fehen lieg. 
Sie bracpten einen erlegten Wolf in's Dorf, deflen Haut fie als 
Geſchenk in’s Herrenhaus braten! Diefer Meifter Bumppo hat 
eine große Geſchicklichkeit im Hautabziehen, und es gibt Leute im 
Torf, welche jagen, er habe diefes Handwerk an Chriftenfcalpen 
gelernt. . Wenn das wahr wäre, und ich an diejer Küſte das Com: 
mando Hütte, wie es bei Euer Geftrengen der Fall ift, ei fo follte 
ex mir dafür jebt noch auf die Laufplanfe; da fleht ein gar hüb- 
ſcher Pfahl vor den Bloͤcken, und was bie — anbelangt, ſo 

Die Anſiedler. 
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wollte ich ‚ihre neun Schwänze recht hübſch eigenhändig zuſammen 
drehen — ja, und in Ermangelung ‚eines Befleren auch führen.“ 
„Ihr müßt nicht Allem, was Ihr über Natty hört, Glauben 
beimefjen. Er hat eine Art natürliches Recht, fich feinen Unter- 
halt in diefen Bergen zu fuchen, und wenn die Müffiggänger des 
Dorfes ihm eine Unbild zufügen wollten, wie fie es bin und 
wieder bei anerfunnten Landitreichern machen, fo werden fie finden, 
daß er unter dem Schuße des flarfen Arms der Geſetze ſteht.“ 
„Die Büchfe fchügt fie befler .als das Geſetz,“ jagte der Major 


lafonifch. 
„Ich gebe nicht fo viel für feine Büchſe,“ rief Richard, mit 
feinen Fingern fchnippend. „Ben hat Recht und ih — — " 


Hier wurde ihm durch das Läuten einer gewöhnlichen Schiffes 
glocde Halt geboten, die von dem Glodenihurm der Akademie hers 
unter bimmelte und der Gemeinde anzeigte, daß die Stunde für 
den Gottesvienft gefommen ſey. 

„„Für diefen und jeden andern Beweis Seiner Güte! — ich bitte 
um Verzeihung; Herr Grant; wollen Sie fo gefällig feyn ‚und das 
Danfgebet fprechen? Es ift Zeit zum Aufbruche, da wir bie eins 
zigen Bifcböflihen in der Gegend find — das heißt ih, Benjas 
min und Eliſabeth, denn ein Halbgläubiger wie Marmaduke ift io 
fhlimm als ein Keger.“ 

Der Geiftliche ftand auf und fprach in demuthsvoller Andacht 
das Gebet, worauf ſich die ganze Gefellihaft zu dem Gange nad 
der Kirche — oder vielmehr nach der Akademie, anfchickte. 


Zehntes Kapitel. 
Und zum Gebet ruft Era’s ſündige Kinder 
In ernften Tönen der metall’ne Mund. 
Scott’s Bürger. 
Richard und Monfteur Le Quoi fchlugen, von Ben begleitet, 
einen mit Schnee bededten Fußpfad nach der Akademie ein, wähs 
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rend der Richter, der Geiftliche und der Major den zwar weiterem; 
aber‘ betreteneren Weg durch das Dorf wählten. 

Der Mond war aufgegangen, und feine Scheibe goß ihren 
Lichtfirom über die dunfeln Umriffe der Fichten, welche das öftliche 
Gebirg frönten. Der Himmel war fo Har und Hell, wie in maris 
chen andern Gegenden zur Mittagszeit. Die Sterne blinften in 
der. leuchtenden Atmosphäre, wie das letzte Flimmern eines er- 
fterbenden Beuers, und die Strahlen des Mondes, die ſich auf der 
weißen glatten Oberfläche des See’s und der Felder brachen, war: 
fen ein Licht zurüd, das durch die fledenlofe Farbe der unermeß⸗ 
lichen Schneemaflen, welche die Erde bedeckten, noch erhöht wurde. 

Während der Sleigh fich leicht und ſtetig durch die Haupi—⸗ 
ſtraße bewegte, beichäftigte ſich Elifaberh mit Lefen der Infchriften, 
die fait über jeder Thüre angebracht waren. Mit jedem Schritte, 
den die Pierde vorwärts thaten, begegneten ihre Augen nicht nur 
neuen Gewerben, fundern auch Namen, die ihr fremd waren. So: 
gar die Häufer ſchienen verändert. Das eine hatte einen neuen 
Anbau erhalten, das andere war frifch angeftrichen, und ein drittes 
ftand an der Stelle eines befannten, das eben fo fchnell von der 
Erde wieder verfchwunden war, ald man es aufgebaut hatte; aber 
alle fchienen fich ihrer Bewohner entlevigt zu haben, denn Mäns 
ner, Weiber und Kinder firömten nach ber Stelle, wo ihrer ein 
Schaugericht aus Richarv’s und Benjamin’s Kunſtküche harrte. 

Nachdem unfere Heldin die Gebäude, welchẽ ſich allerdings in 
dem hellen und weichen Monplichte ziemlich vortheilgaft ausnahmen, 
genugfam betrachtet hatte, wandte fie ihre Blide nach den vers 
ſchiedenen vworbeieilenden Geftalten, ob fie nicht irgend einen Ber 
fannten fände. In ihre Mäntel, Capuzen, Ueberröfe und Krägen 
gehüllt,, fehienen fich jedoch alle zu gleichen, und Elifabeths Augen _ 
fpähten um fo mehr vergeblich, da die ſchnell dahingleitenden Pers 
fonen großentheils hinter den Schneehaufen, welche man vor ben 
Häufern aufgefchaufelt hatte, um einen Weg zu bahnen, verborgen 
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waren. in oder zweimal fam es ihr vor, als bemerfte fie einen 
befannten Gang, oder eine Figur, deren fie fich erinnern Fonnte, 
über dann verlor fie diefelbe fehnell wieder hinter einem jener uns 
Heheuern Holzhaufen, die fat vor jeder Thüre Tagen. Erft als 
fie von der Hanpiftraße in eine zweite einbög, welche die erftere 
in einem rechten Winfel durchſchnitt und geradezu nach dem Ber: 
Tanmlungsplag führte, traf fie auf ein Geſicht und ein Gebäude, 
die ihr beide nicht fremd waren. 

Das Haus ftand an einer der Hauptecken des Dorfes und ber 
kundete fich durch den zertretenen Weg vor dem Gingange ſowohl, 
als durch das Schild, das unter den vom See herfummenden Wind: 
ftögen mit ächzenden Tönen hin und her pendelte, als eines der 
befuchteften Wirthshäufer in der Gegend. Das Gebäude war nur 
einen Stock hoch, aber die Dachfenfter, der Anſtrich, die Fenfter- 
Täden und das Juflige Feuer, das durch die Thüre fichtbar war, 
gaben ihm ein behagliches Ausfehen, deſſen fich nicht viele feiner 
Nachbarn erfreuten. Das Schild hing an einem gewöhnlichen Bier- 
hausbalken, und ftellte einen mit Säbel und Piftolen bewaffneten 
Weiter vor, der eine Bärenmüge auf dem Kopf trug, während 
‚das Thier eben die Vorderfüße zu einer Courbette erhoben hatte. 

Alle diefe Binzelnheiten liegen fich nebft ciner etwas unlefers 
lichen fehwarzgemalten Infchrift, aus der jedoch Eliſabeth, welche 
mit der Sache vorher ſchon vertrant war, ohne viele Mühe die 
Worte „zum fühnen Dragoner“ entziffern Fonnte, Teicht im Mond— 
-diehte unterfcheiden. 

Als der Sleigh vorüberfuhr, traten eben ein Mann und eine 
FSrau aus der Thüre des Haufes. Der erftere fchritt in einer ftei- 
fen militärifchen Haltung, welche durch ein hinfendes Bein noch 
auffallender gemacht wurde, einher, während die Frau fich mit 
einer Miene vorwärts bewegte, die Feine fonderliche Ehrfurcht vor 
dem, was ihrer wartete, ausdrückte. Die Strahlen des Mondes 
fielen gerade auf ihr. breites und volles Geſicht, und ließen unter 
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her Garnitur dev Haube, welche die Linien eines nicht fehr reinz 
lichen Gefichtes mildern follte, ziemlich männlihe Züge erfennen. 
Auf dem Hintertheile ihres Kopfes ſaß ein Heiner, fchwarzer, feis 
dener Hut, ohne jedoch das liebenswürdige Antlik zu befchatten, 
das fih im Mondenlichte fait wie eine im Werften aufgehende Sonne 
ausnahm. Sie eilte mit männlichen Schritten vorwärts, um den 
Sleigh einzuholen; der Richter befahl daher dem Namensvetter 
bes griechifchen Königs, der die Zügel hielt, mit den Pferben zu 
halten, worauf ſich nun folgendes Gefpräch entfpann: 

„Wünſche Glück und guten Willfomm in der Heimath, Richter,” 
rief das Weib mit hartem irifchem Accent; „mir wenigftens ſeyd 
She immer willfommen. Und da ift auch Miß Lizzy — aber was 
das für ein hübjches Frauenzimmer geworden it! Welch' ein Herz— 
weh würde fie nicht den jungen Männern machen, wenn wir fo 
etwas wie ein Regiment im Drte hätten! Doch follte man nicht 
von folchen eitlen Dingen reden, wenn uns die Glocke zur Kirche 
ruft, da fie Einen, ehe man ſich's verſieht, zur letzten Nechenfchaft 
abrufen kann. Guten Abend, Major! Soll ich Euch diefen Abend 
eine Bowle Wachholderpunfch bereit halten, oder wollt ihr die erfte 
Nacht Eures Hierſeyns, die noch obendrein die Weihnacht ift, in 
dem großen Haufe zubringen ?“ 

„Es freut mich, Euch zu fehen, Frau Hollifter,“ fagte Elifabeth, 
„ich habe mich durch das ganze Dorf nach einem befannten Ges 
fihte umgefehen und fein einziges bis auf Euch gefunden. Auch 
Euer Haus ift noch das alte, während alle übrigen ſo verändert 
find, daß ich fie nur noch an ihren Pläßen zu erfennen vermag. 
Ihr Scheint auch das Schild fehr in Ehren zu Halten, das ich mei- 
nen Vetter Richard malen ſah, und auch den Namen untenherum, 
über ben es, wie Ihr wißt, zwifchen Euch und ihm zum Streite Fam.“ 

„Ah, Ihr meint den kühnen Dragoner? Und welchen Namen 
wollte er denn haben, da mein feliger Mann nie unter einem ans 
dern befannt war, wie mein Mann da, der Hauptmann, bezeugen 
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fann? Er machte ſich ein Vergnügen daraus, die Gäfte zu bedie⸗ 
nen und war immer der Vorderſte, wo es galt. Aber ad, das 
hat Alles ein plögliches Ende genommen Ich hoffe indeß, daß er 
Gnade gefunden hat, wenn es mir der Pfarrer Grant auch hun⸗ 
dert Mal in Abreve ziehen will. — Ja, ja, der Squire wollte das 
Schild malen, und da hielt ich es für das Beſte, das Gefiht des 
Berftorbenen zu verewigen, ber fo oft Gutes und Schlimmes mit 
ans getheilt hatte. Freilich find die Augen nicht fo groß und fo 
feurig, als die feinen; aber Bart und Mütze gleichen fich wie ein 
Ei dem andern. Do ich will Euch nicht länger mit Schwagen 
in. der Kälte aufhalten, fondern morgen: nach dem Gottesdienft 
einfehren und mich nad) Eurem Befinden erfundigen. Es ift uns 
fere Pflicht, von dem Augenblide den beften Gebrauch zu machen, 
und das Haus zu befuchen, welches Allen offen ſteht. Gott behüte 
Euch und bewahre Euch vor allem Uebel. Soll ih den Genever— 
punſch zurichten oder nicht, Major 2“ 
| Auf diefe Frage antwortete der Deutfche einfach mit ja; und 
nachdem noch einige Worte zwifchen dem Richter und dem Gatten 
der Dame mit dem rothen Geficht gewechlelt worden waren, bewegte 
fih der Sleigh weiter. Er erreichte bald die Thüre der Akademie, 
wo die Gefellfchaft ausftieg, um fich in das Gebäude zu verfügen. 

Da Herr Jones und feine zwei Gefährten einen weit fürzeren 
Meg eingefchlagen hatten, fo waren fie einige Minuten vor dem 
Steigh an Ort und Stelle angelangt. Aber anftatt nach dem 
Saale zu eilen, um fi) an dem Erftaunen der Anfiedler zu weis 
den, fpazierte Richard mit den Händen in den Tafchen feines Ueber: 
rocks vor der Afademie auf und ab, als wäre er bei all den prunk— 
vollen Vorbereitungen nicht im Mindeften betheiligt. 

Die Dorfbewohner begaben fih mit einem Anftand -und 
einem Ernſte, der ihnen bei folchen Anläffen nie fehlte, aber auch 
mit einer Haft, welche wahrfcheinlich in der Neugierde ihren 
Grund hatte, in das Gebäude. Nur die aus der Nachbarfchaft 
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Herbeigefommenen zögerten noch eine Melle, um ihre blauen und 
weißen Deden über die Pferde zu siegen, che fie dem Verlangen, 
das Innere des Haufes zu beaugenfcheinigen, nachgaben. Richard 
näherte fi) den meiſten diefer Xeute, und fragte fie nach dem 
Befinden ıhrer Familien. Er fannte fogar die Namen ihrer Kin: 
der, woraus fich entnehmen ließ, wie vertraut er mit ihren Ber: 
hältniffen war, und die Art der Antworten bezeichnete ihn als ben 
allgemeinen Liebling. 

Endlich trat ein Fußgänger aus dem Dorfe gleichfalls herbei, 
und mufterte ernften Blickes ein neues Backſteingebäude, welches, 
unter den Strahlen des Bollmondes , in fchöner Abftufung einen 
langen Schatten über die Schneefelver warf. Vor der Afademie 
befand fich ein großer, freier, vierediger Pla, an deflen Ende die 
neue und noch unvollendete St. Paulskirche fand. Das Gebäude 
war während des leßten Eommers auf Eubfeription — wie man 
es nannte — errichtet worden, obgleich bei weitem die Mehrzahl 
des Geldes aus Templeton’s Kaſſe floß. Es hatte feine Entftehung 
der Ueberzeugung von der Nothwendigfeit zu danfen, einen fchic- 
licheren Ort, als den Eaal der Afademie, für die Gottesverehrung 
zu befigen, wobei man der gemeinfamen Hoffnung lebte, daß nach 
Bollendung der Kirche die Entfcheivung der Frage, welchem Glaubens— 
befenntniffe fie anheimfallen follte, dem Volke anheimgegeben würde, 
Natürlich veranlaßte diefe Ausficht eine lebhafte Aufregung unter eini- 
gen Sectirern, die fih bei der Sache für wefentlich betheiligt er- 
achteten, obgleich öffentlich nur wenig darüber geiprochen wurde. 
Hätte ſich der Richter Temple entfchieden für irgend eine der vers 
ſchiedenen Secten erflirt, fo wäre der Streit ſchnell abgethan 
geweien, da fein Einfluß zu mächtig war, um mit Erfolg gegen 
ihn anfimpfen zu fünnen. So aber enthielt er fich jeder Einmi— 
fung, indem er es fogar entichieven verweigerte, den Einfluß 
Richard's durch das Gewicht feines Namens zu verftärfen, troß 
dem, daß diefer dem entfprechenden Biſchof bereits die geheime 
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Mitteilung gemacht Hätte, Kirche und Gemeinde würden ſich glüd- 
lich fchägen, in den Schooß der proteftantifch « bifchöflichen Kirche 
aufgenommen zu werben. Sobald indeß die Neutralität des Rich— 
ters öffentlich befannt war, fand Herr Jones, daß er gegen ein 
flörriges Volk anzukämpfen hatte. Er verfuchte es daher zuvörberft, 
die-Bewohner des Dorfes durch Vernunftgründe für feine Anficht 
zu gewinnen, indem er fie in ihren Häufern befuchte und theolo— 
gifche Sontroverfe- Predigten hielt, welche auch gebuldig und ohne 
ein Wort der Erwiederung angehört wurden, fo daß Richard am 
Schluffe feiner Wanderung der Anficht war, die Sadje ſtehe ent- 
ſchieden zu feinen Gunften. Um daher das Eifen zu ſchmieden, 
fo lange es noch heiß wäre, ließ er durch den Templetoner Anzeiger 
eine Verſammlung ausfchreiben, damit vie Frage mit einem Male 
durch die Abflimmung bereinigt würde. Aber Feine Seele erſchien; 
und fo wurde einer der drückendſten Nachmittage, ven Richard je 
erlebt hatte, in einer zu nichts führenden Disfuffion des genannten 
Herrn mit Frau Hollifter verbracht, welche fteif und feft behaup- 
tete, die miethodiflifche Kirche (zu der fie felbit gehörte) fey die 
befte, und verdiene daher am allereheften in den Befig des neuen 
Gotteshaufes zu fommen. Richard bemerfte jebt, daß er zu fan- 
guinifch in feinen Hoffnungen gewefen und in den Irrthum verfallen 
fey, dem fich alle diejenigen leicht ausfegten, welche ohne gehörige 
Sachkenntnig mit diefem klugen und vorfichtigen Volke verkehrten. 
Er fuchte daher fich fo gut als möglich zu verftellen, um auf dieſem 
Wege Schritt für Schritt feinem Ziele näher zu kommen. 

Das Geſchäft der Errichtung des Gebäudes war einflimmig 
Herın Richard und Herrn Hiram Doolittle übertragen worben. 
Aus ihren Händen war bereits das Haus des Richters, die Afa- 
demie und das Gefängniß hervorgegangen, und fie allein wußten 
den Plan zu einem Gebäude und die Ausführung veflelben zu leiten. 
Gleich anfangs Hatten die beiden Architekten ihre Obliegenheiten 
in einer Weiſe getheilt, daß der Erftere die Fertigung der Plane 


137 


übernahm, während dem Lebtern das Amt anheimfiel, den mate- 
rielleren Theil, nämlich das Bauweſen felbft, zu leiten. 

Richard nahm feines Vortheils wahr, und entfchloß fich ganz 
in der Stille, ald erften entjchiedenen Schritt zur Durchführung 
feiner Wünfche, die Fenſter im römifchen Style conftruiren zu laffen. 
Da das Gebäude in Badfteinen aufgeführt - wurde, fo konnte er 
feinen Plan verhehlen, bis der Augenblik fam, wo die Rahmen 
eingefeßt werben follten. Nun wurde es aber in der That nöthig 
zu handeln. Er theilte mit großer Behutiamfeit Hiram feine Ab: 
fiht mit, ohne jedoch auf den fpirituellen Theil derfelben einzugehen, 
indem er der Sache blos von Seite der architeftonifchen Schönheit 
mit Wärme das Wort redete. Hiram hörte ihm geduldig zu, ohne 
fi eine Gegenrede zu erlauben — ein Umftand, der Herrn Jones 
über die wahren Anfichten feines Gegners Hinfichtlich diefes wichti— 
gen Gegenjtandes ganz im Inflaren ließ. Da indeß die Entwerfung 
des Planes ausbrüdlich Richard zugewielen war, fo durfte natürlich 
feine Ginfprache dagegen ftatthaben, obgleich ihm bei der Ausfüh— 
rung zahllofe, unerwartete Hinderniffe in den Meg gelegt wurben. 
Das erfte beftand in der Seltenheit des rechten Materials, deſſen 
man für die Fenfterrahmen bedurfte, wogegen jedoch augenblicklich 
dadurch abgeholfen wurde, daß Richard ihre Länge um zwei Fuß 
verfürzte. Dann fam der Koftenpunft zur Sprache; aber er erin- 
nerte Hiram an die Kaflen feines Vetters, denen er als Schab: 
meifter vorftand, — eine Andeutung, die das gehörige Gewicht 
übte; und fo nahm denn nach einer flummen und in die Lünge 
gezogenen, wiewohl fruchtlofen Oppofition, das Werf feinen Forts 
gang nach dem urfprünglichen Plane. 

Eine weitere Schwierigfeit veranlaßte der Thurm, welchen 
Richard nach dem Modell eines der Eleineren Thürme, welche die 
große Londoner Kathedrale zieren, erbaut haben wollte. Die 
Nachahmung fah allerdings etwas verfrüppelt aus, da man es mit 
den Proportionen nicht fehr genau genommen; aber nach vielen 
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Schwierigkeilen hatte Herr Jones endlich die Freude, einen Gegen- 
ftand aufgerichtet zu fehen, der in feinen Umriffen die fchlagenpfte 
Aehnlichkeit mit einem Eſſigflaͤſchchen nachwies. Hiegegen hatte man 
weniger einzuwenden, als ‚gegen bie Fenfter, denn die Anſiedler 
diebten das Neue und ihr Thurm hatte ficherlich nicht feinesgleichen. 

Eo weit waren die Arbeiten des Sommersd_gediehen, und bie 
fehwierige Frage über die innere Einrichtung blieb für’ eine weitere 
Berathung ausgefegt. Richard fah wohl ein, daß fein Geheimniß 
verrathen wäre, fobald er die Kanzel und den Chor zur Sprache 
brächte, da derartige Vorfehrungen in feiner Kirche des. Landes, 
als in den bifchöflichen üblich waren. Er verfolgte indeß die be— 
reits erwähnten Vortheile weiter,. und nannte das Gebäude fühn 
St. Paulsfirhe — was fi Hiram flüglich gefallen ließ, indem 
er fie nur mit einem EHleinen Zufabe, zur „neuen St. Baulsfirche“ 
umgewandelt jehen wollte, denn er fühlte weniger Abneigung 
gegen den von der englifchen Gathedrale genommenen Titel, als 
gegen den Namen bes Heiligen. 

Der oben erwähnte Fußgänger, welcher fi) das Gebäude 
betrachteie, war Niemand anders, als der von uns fo Häufig 
nahmhaft gemachte Herr, oder Squire Dovlittle. Er war ein 
hoher, Fräftiger Mann mit fcharfgefchnittenen Zügen und einem 
Gefichte, in dem fih fürmlicher Anftand und Verſchmitztheit aus: 
drüdten. Richard trat nebft Monſieur Le Quoi und dem Major— 
domo auf ihm zu. 

„Guten Abend, Squire,“ fagte Richard mit dem Kopfe 
nickend, ohne jedoch die Hände aus den Rocktaſchen zu ziehen. 

„Guten Abend, Squire,“ entgegnete Hiram indem er ſich 
ummandte und gleichfalls mit dem Kopfe nicte. 

„Es gibt eine kalte Nacht, Herr Doolittle. 

Allerdings etwas frifch,“ meinte Hiram — „verwünfcht friſch!“ 

„Ihr betrachtet unfere Kirche? Ia, fie nimmt fih im 
Mondlicht nicht übel aus. Wie prächtig die Binnbenerfung der 
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in Londons Rauch nie ſo lieblich.“ 

„Sa das Verſammlungshaus iſt recht hübſch anzuſehen,“ ents 
gegnete Hiram; „ich denke Monſchür Ler Ouow und Herr Pens 
guilliam werden das zugeben.“ 

„Gewiß,“ rief der hoͤfliche Franzoſe; „es is ſerr ſchoͤn.“ 

„Ich dachte mir's, daß der Monſchür ſo ſagen würde. Der 
letzte Syrup, den wir von Euch hatten, war ausgezeichnet gut. 
Es wird deffen wohl noch mehr zu befommen feyn?“ 

„Ah! oui; ja Sir,“ entgegnete Monfleur Le Quoi mit einem 
leichten Achſelzucken uud einer nichtsfagenden Geberde; „es gibt 
noch mehr. Sch fühl mich ferr glücklich, daß er is nach Ihr Ges 
ſchmack. Ich Hoffe, dab Madame Dolicht fich befind wohl?“ 

„Wenigftens rührig genug,“ erwiederte Hiram. „Hat ber 
Squire die Plane für das Innere des Haufes noch nicht beendigt?“ 

„Nein — nein — nein,“ verfeßte Nicharb rafch, indem er 
jedoch zwifchen jeder Verneinung eine beveutungsvolle Pauſe machte; 
„das fordert Nachdenfen. Es gibt viel Raum auszufüllen, und 
ich fürchte, wir werden nicht wiflen, wie er vortheilhaft verwendet 
wird. Wir haben einen großen freien Plab um die Kanzel herum, 
die ich übrigens nicht an der Wand anzubringen beabfichtige, wie 
ein Schilderhaus an der Seite eines Forts.“ 

„sn der Regel wird der Stuhl des Hülfsgeiftlichen unter der 
Kanzel angebracht,“ fagte Hiram. Dann aber fügte er, als hätte 
er ſich bereits zu viel herausgenommen, bei: „Doc jedes Land 
hat feine beſondere Sitte.“ 

„Da haben Sie recht,“ rief Benjamin. „So kann man zum 
Beilpiel an der Küfte von Spanien und Portugal an jeder Ede 
ein Nonnenflofter fehen, das mehr Thürme und Wetterfahnen hat, 
als man an Bord eines dreimaftigen Schooners Stengen findet. 
Wenn man einmal eine gutgebaute Kirche will, fo ift es im Grunde 
doch am beften, in Altengland die Modelle zu Holen, und- fi 


/ 


140 


nach der dortigen Sitte zu richten. Die Paulsfirche habe ich 
freilich nie gefehen, weil fie von der Rabeliffeftrage und von den 
Docken zu entfernt liegt; aber doch weiß Jedermann, daß es das 
herrlichfte Gebäude der Art in der ganzen Welt it. Was. übti- 
gend unfere Kirche hier betrifft, fo will ich gerabe nicht fagen, 
daß fie der dortigen nachſteht, denn ich glaube nicht, daß fie ihr an 
einem Ende fo ähnlich fieht, wie der Nordlaper einem grönländifchem 
Wallfiſch; und doch ift hier der ganze Unterfchied nur in der Größe, 
Monfhür Ler Quaw hier hat fich in fremden Ländern umgejehen, 
und obgleich dieß etwas Anderes ift, als wenn man immer zu 
Haufe bleibt, fo muß er doch in Franfreich auch Kirchen geſehen 
haben, und fich daher einen Kleinen Begriff machen Fünnen, was 
eigentlich zu einer Kirche gehört. Ich frage daher den Monfchür, 
ob fie nicht ein ganz hübfches Kleines Ding ifl.“ 

„Es is ſerr geeignet für die Umftänd,“ fagte der Franzofe — 
„ſehr viel Umſicht — aber es gibt in die Fatholiiche Land, daß 
fie bau die — wie heißt'd — a — a — a — la grande Cäthe- 
drale — die groß Dom. Saint Paul a Londres is ferr ſchön — 
ires belle, tres grande — was jie nenn groß; aber Monsieur 
Ben, pardonnez-moi, fie is nich fo viel ald Notre Dame.“ 

„Ab, Mounshür, was fagen Sie da!“ rief Benjamin — 
„die Sanct Paulskirche nicht fo viel als ein Damm? Vielleicht 
glauben Sie auch, der koönigliche Billy fey Fein ſo gutes Schiff, 
als der Billy von Paris? Und doch fehmiert ex zwei folche aß 
fey das Wetter wie es wolle.“ 

Da Benjamin eine ziemlich drohende Stellung angenommen 
hatte, und mit feiner Hand, an der er ein Ueberbein, halb ſo groß 
als Monfieur Le Quoi's Kopf hatte, in der Luft umberfuchtelte, 
jo hielt es Richard für zeitgemäß, fein Anfehen geltend zu machen. 

„Still, Benjamin, fill!“ fagte er; „Ihr Habt Monſieur Le 
Duoi nicht recht verſtanden, und vergeßt Euch. — Doch da koͤmmt 
Herr Grant. Gehen. wir hinein, ehe der Gottesdienſt anfingt.“ 
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Der Franzofe, welcher Benjamins Erwiederung in der humoriſti⸗ 
fchen Weife des guten Tones hingenommen hatte, die Fein anderes 
Gefühl, als das des Mitleids mit der Ummiffenheit in ihm auf: 
kommen ließ, verbeugte fich zuftimmend und folgte feinem Begleiter. 

Hiram und der Majordomo bildeten den Nachtrab. Lehterer 
brummte übrigens noch, als er das Bethaus betrat: 

„Wenn der König von Frankreich eine Reſidenz hat, die fich 
mit Sanft Baul meſſen fann, fo will ich fie freſſen. Nein, es ift 
mehr, als Fleifh und Blut ertragen Fann, wenn ein Branzofe fo 
über eine englifche Kirche abſpricht. Squire Dovlittle, ich habe 
einmal zwei von ihnen an einem Tage auspeitfchen helfen — 
hübſch gebaute, nette Fregatten mit ftehenden Bramfegeln und 
neumobdifchem Geſchütz vor ihren Pforten — mein Seel, wenn fie 
nur Engländer an Bord gehabt Hätten, fie hätten's mit dem Teufel 
aufnehmen Fünnen.” 

Mit diefen ominöſen Schlußworten im Munde trat Benjamin 
in die Kirche. 


Eilftes Kapitel. 


Und TIhoren, nur der Spottluft wegen bier, 
Grgriff ver Andacht heilige Gewalt. 
Goldfmith. 


Ungeachtet Richard's und DBenjamin’s vereinter Bemühungen 
war der Raum immer nur ein äußerft fehmucflofer Tempel. Roh 
gezimmerte und äußerſt unbequeme Binfe fanden in Reihen ba, 
um die chriftliche Verfammluug aufzunehmen, während in der Mitte 
der Seitenwand ein fchlecyter, unbemalter Kaſten fand, der bie 
Kanzel vorftellen follte. ine Art Lefepult befand fih an ber 
vordern Seite diefer Nebnerbühne, und ein Feiner, mit fchneeweißer 
damascirter Leinwand bebedter Mahagonytifch, aus dem Haufe des 
Richters, fland ein wenig feitlich, um die Stelle eines Altars zu 
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vertreten, Fichten: und Tannenzweige faden in den Riten umher, 
welche ſich allenthalben in dem zur Unzeit gefüllten und haftig zu⸗ 
fammengefegten Holzwerf des Gebäudes und ber Kirchenftühle 
zeigten, während Guirlanden und hieroglyphiſche Bilder in üppiger 
Berichwendung die rauh beivorfenen braunen Wände bevedten. Da 
der Raum nur durch zehn ‚oder fünfzehn armielige Talglichter ers 
leuchtet war, und die Fenſter noch der Scheiben entbehrten, ſo 
wäre es allerdings nur ein trauriger Ort für die Feier des Chrifts 
abends geweien, hätten ihm nicht die großen Feuer, die an allen 
Enden fladerten, durch ihr Licht, welches fie auf das Bufchwerf 
und die Gefichter warfen, ein behagliches Ausfehen gegeben. 

Beide Gefchlechter waren durch einen Duergang unmittelbar 
vor der Kanzel getrennt, an deſſen Seiten die Hauptperfonen des 
Dorfs und der Umgegend ihre Sitze hatten. Diele Auszeichnung 
war jedoch eher die Folge eines freiwilligen Zurücktretens der 
ärmeren und anfpruchsloferen Bevoͤlkerungsklaſſe, als ein Recht, 
welches die vom Glücke Begünftigteren anfprechen fonnten. Die 
eine Bank wurde von Richter Temple's Gefellfchaft, feine Tochter 
mit eingefchloffen, befeßt; und mit Ausnahme des Doctor Todd 
fhien Niemand geneigt zu feyn, fich dem Vorwurf des Stolzes 
auszufeßen, indem er nach einem der Site getrachtet hätte, welche 
buchftäblich die höchften des Gotteshauſes waren. 

Richard nahm in der Eigenfchaft eines Küfters den Plag hinter 
einen andern Tifch ein, während Benjamin, nachdem er den Feuern 
einige Holzblöde zugebacht hatte, fich im feiner Nähe aufpflanzte, 
um jeden Augenblid bereit zu feyn, falls feine Beihülfe für nöthig 
erachtet würde. 

Mir kämen zu weit von unferem Thema ab, wenn wir es 
verfuchen wollten, eine Befchreibung der ganzen Gemeinde zu 
geben, da die Anzüge eben fo verfchieden, wie die Individuen waren. 
Nur einzelne Artifel yon mehr als gewöhnlicher Schönheit — vielleicht 
die Heberbleibfel aus früheren Tagen — ließen fich, neben dem groben 
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Anzug der Wälder, an ben meiften Frauen bliden. Die eine trug 
ein verjchuflenes, feidenes Kleid, das wenigftens fchon drei Generas 
tionen. durchgemacht hatte, über ſchwarzen grobwollenen Strümpfen, 
die andere einen Shawl, deſſen Farben fo zahlreich waren, als die 
des Regenbogens, über einem fchlecht zugefchnittenen Kleide von 
rohem braunem -felbfigewirktem Stoffe. Mit einem Worte, jede 
trug einen Lieblingsſchmuck zur Schau; und fowohl Männer ala 
Frauen verfchienen in ihrem beften Anzug, wozu übrigens bei beiden 
Geſchlechtern vorzugsweile die eigene Induſtrie den Stoff geliefert 
hatte. Ein einziger Mann Fam in der Uniform eines Artilleriftens 
Freikorps, bei welchem er früher in. den Küftengegenden gedient 
hatte — wahrfcheinlich -aus feinem andern Grunde, als weil fie 
feine beſte Kleidung war. Mehrere, zumal die jüngeren Männer, 
trugen blaue Beinkleider mit rothtuchenen Seitenftreifen: dieſe ges 
hörten zu Templetons leichter Infanterie und wollten wohl zeigem, 
daß fie nicht blos Hausleinwand, fondern auch gekaufte Kleider 
hätten. _ Auch war ein Mann in einem fchneeweißen und mit Falten 
verfehenen, fogenannten Ueberhemd zugegen,- bei deflen Anblick einen 
ſchon ein Froſtſchauder überlief, obgleich der dicke braune Hausrod, 
der darunter verborgen war, den Eigenthümer gegen Kälte ſchützte. 

In den Gefichtern, zumal jener Hälfte der Verſammlung, 
welche nicht zu den eigentlichen Dorfbewohnern gehörten, ſprach 
fih ein ziemlich gleichförmiger Ausdruck aus — allenthalben die 
gelbe Hautfarbe, die auf Anftrengung in Wind und Wetter deutete, 
Anftand und Aufmerffamkeit, in die fich faft durchgängig ein Zug 
von Verfchmigtheit mifchte, und im gegenwärtigen Falle die ges 
fpanntefte Neugierde. Hin und wieder zeigte ſich auch ein Geficht 
und ein Anzug, der hievon eine Ausnahme machte. Jener podens 
narbige Mann mit der blühenden Gefichtsfarbe und ven Gamafchen 
an den Beinen, nebft einem Rode, ver genau dem Befiger auf dem 
Leib paßte, war ſicherlich ein englifcher Emigraut, der fich nach 
dieſem abgelegenen Erdwinkel verloren hatte. - Dort die harten, 
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farblofen Züge mit den Hohen Backenknochen, liefen auf einen 
ſchottiſchen Auswanderer fchliegen. Der kleine fhwarzaugige Mann 
mit einem Anflug von der dunfeln Gefichtsfarbe des Spaniers, 
der alle Augenblicke aufftand, um den Schönen des Dorfes Play 
ju machen, war ein Sohn Erin’s, der erſt fürzlich fein Bündel abs 
geworfen und fich als Handeldmann in Templeton nievergelaffen 
Hatte. Kurz, die Hälfte der in Europa’s Norden wohnenden Nus 
tionen war in dieſer Verſammlung repräfentirt, obgleich fich alle, 
den Engländer ausgenommen, zu der amerifanifchen Anfiedlertracht 
bequemt hatten. Doch hing Diefer nicht nur hinfichtlich feiner Lebens: 
weife und feines Anzugs an den Bräuchen feines Mutterlandes, fondern 
er handhabte auch unter den Baumſtümpfen feinen Pflug in derjelben 
Weile, wie er es in Norfolk gethan hatte, bis ihm eine theuer 
erfanfte Erfahrung die Lehre gewonnen hatte, daß ein verflindiges 
Volk beſſer weiß, was ihm paßt, als ein zufälliger Beobachter 
oder ein Fremder, der vielleicht-zu voruriheilsvoll ift, um zu vers 
gleichen, oder fich zu hoch dünkt, um etwas zu lernen. 

Elifabeth entdeckte bald, daß die Augen der Berfammlung 
ebenfo aufmerffam auf ihr, als auf Herrn Grant, ruhten. Eine 
mädchenhafte Schüchternheit geftattete ihr daher nur, verflohlene 
Blicke auf das von uns eben vorgeführte Gemälde zu werfen. Als 
jedoch das Stampfen mit ven Füßen weniger häufig wurde, und 
auch das Huften und andere Heine Einleitungen, die bei derartigen 
BDerfammlungen der Andacht vorangehen, nachgelaffen hatten, fo 
faßte fie fich ein Herz, umberzufehen. Das Geräufch verminderte 
fi mehr und mehr, bis emblich das unterbrücdte Hüfteln befundete, 
daß es möthig fey, ſich jegt ein wenig zufammen zu nehmen, und 
die tieffte Stille Herrfchte nun in dem Raume. Man hörte nur 
noch das Kniftern der Feuer, die eine mächtige Hitze verbreiteten, 
und jedes Geficht, jedes Auge war jeßt dem Geifllichen zugefehrt. 
In diefen Augenblicke ließ fich ein fohmeres Stampfen ber Füße 
an dem Eingang vernehmen, als ob ein neuer. Anfümmling feine 
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Dewegungsorgane von dem Schnee befreie, der nothwendig ben 
Beinen eines Fußgängers anhaften mußte. Dann folgten lautlofe 
Tritte und man gewahrte Mohegan, der — von Lederftrumpf und 
dem jungen Jäger begleitet — in das Gotteshaus fam. 

Der Indianer bewegte fich mit feierlihem Ernſte durch den 
Raum, und da er neben dem Nichter einen leeren Sit bemerkte, 
jo nahm er denfelben mit einer Miene ein, welche das Bewußtfeyn 
feiner eigenen Würde befundete. Hier blieb er, die Wollendecke 
fo dicht um fich fchlagend, daß fie einen Theil feines Geftchtes 
verbarg, den ganzen Gottesdienft über unbeweglih nnd in Fiefer 
Aufmerkfamfeit figen. Natty ging an dem Stuhle vorbei, deſſen 
fich fein rother Gefährte fo unumwunden bemächtigt Hatte, und 
feßte fih auf das Ende eines Holzblodes, der in der Nähe bes 
Feuers Sag, wo er, mit der Büchfe zwiichen feinen Beinen, ans 
fcheinend nicht fehr erfreulichen Betrachtungen nachhing. “Der 
Süngliug fand einen Sit unter ver Verfammlung, nnd das frühere 
Schweigen trat wieder ein. 

Herr Grant fand nun auf und begann den Gottesdienft mit 
tem erhabenen Ausspruch des Propheten: 

„Der Herr ift in feinem heiligen Tempel, laßt die ganze 
Erde vor ihm fchweigen.“ Richard's Beifpiel war unnöthig, um bie 
Gemeinde zu lehren, daß fie aufftehen folle, da ſchon der feierliche 
Ernft des Geiftlichen wie eine Zaubergewalt diefe Wirfung hervor: 
brachte. Nach einer Furzen Pauſe fuhr Herr Grant in einer ern⸗ 
ften und erhebenden Mahnung fort. Man hörte nichts, als bie 
tiefen und eindringlichen Worte des Redners, wie er langſam feinen 
Text erklärte, bis unglücklicher Weife Richard etwas Vergeflenes einfiel 
und er aufden Zehen feinen Plat und das Schiff der Kirche verließ. 

Als der Geiftlihe im Gebete feine Kniee beugte, ahmte die 
Gemeinde in fo weit dem Beifpiele nach, daß fie ihre Sitze wieder 
einnahm; aber Feine Bewegung deflelben fonnte fie vermögen, im 
Laufe diefes Abends zum zweiten Male in Mafle aufzuftehen. 

Die Anfievler, 40 
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Einige thaten es wohl hin und ‚wieder, aber. bei weitem die Mehr-' 
zahl rührte fih nicht. Sie ließ es zwar nicht an Aufmerkjamfeit 
fehlen, aber es war eine Art von Aufmerkfamfeit, welche die 
Handlung eher für ein Schaufpiel anfah, als für eine Gottee— 
verehrung, an der man Theil nehmen müfle.. Bon feinem Küfter 
verlaffen, fuhr Herr Grant. fort zu lefen, ohne daß fich übrigens 
eine Antwort vernehmen lieg. Er hielt die kurzen und feierlichen 
Paufen, bie jever. Bitte folgten, ein, aber feine Stimme reſpon⸗ 
dirte dem beredten Gebet des Geiftlichen. 

Eliſabeth's Lippen bewegten fich, aber fie brachten Feine Worte 
hervor. An den Gottesbienft der Kirchen in Neu-York gewöhnt, 
wurde ihr das Störende dieſes Umftands ungemein peinlih, als 
auf. einmal eine leife, fanfte Srauenftimme die Worte des Priefters 
wieberholte: „Wir haben unterlaffen diejenigen Dinge, welche wir 
hätten thun follen.“ Berwundert, eine Berfon ihres eigenen Gefchlerhts 
an biefem. Orte zu finden, die fich über die angeborne Schüchtern⸗ 
heit. erheben Fonnte, wandte Miß Temple ihre Augen nach ber 
Detenden, und bemerfte-in Eleiner Entfernung von fich ſelbſt ein 
junges Frauenzimmer auf den Knieen, die ihr Geficht demüthig 
auf ihre Gebetbuch ſenkte. Das Neußere vdiefer Fremden — denn 
für Elifabeth war fie dieß im buchftäblichen Sinne des Wortes — 
war leicht und zart, ihr Anzug nett und anftändig, und ihr Geficht 
weckte, tro& feiner Bläffe und Ergriffenheit, durch feinen angenehmen 
und wehmüthigen Ausdruck eine tiefe Theilnahme. Bei einer 
zweiten. und dritten Bitte vertrat fie gleichfalls die Stelle des 
Chors, als auf einmal die Fräftigen Töne einer Männerfiimme 
von der andern Seite des Betfaales mit einftimmten. Miß Temple 
erkannte im Augenblid die Stimme des jungen Jägers, und ihre. 
Muthloſigkeit bekämpfend, vereinigte fie ihre ſchwachen Laute mit 
denen ber beiden andern Beter. 

Diefe ganze Zeit über Hatte Benjamin emfig in feinem 
Gebetbuche geblättert, aber unglüdlicher Weife die rechte Stelle 
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nicht finden fünnen. Ehe jedoch der Geifiliche zu dem Schluffe 
der Beichtformel kam, erfchien Richard wieder in der Thüre, und 
während er fich leichten Trittes durch den Raum hinbewegte, nahm 
er die Antwort mit einer Kraft auf, welche Feine andere Beſorg⸗ 
niß verrieth, als daß fie nicht möchte gehört werben. In feiner 
Hand trug er ein Fleines, offenes Käftchen mit den ſchwarzgemalten 
Zahlen, 8 und 10, auf der einen Eeite, welches er, augenfcheins 
lich als einen Fußfchemel für den Geiftlichen, in die Kanzel ſtellte, 
worauf er zu ſeinem Platze zurückkehrte, und gerade noch zeitig 
genug daſelbſt anlangte, um mit einem volltönigem „Amen“ ein— 
fallen zu koͤnnen. Als Herr Jones mit feiner ſeltſamen Laſt ein: 
trat, waren die Augen aus einem leicht erflärlichen Grunde nah 
den Fenſtern gerichtet; fie Fehrten fich jeboch bald wieder in ges 
ipannter Aufmerffamfeit dem Prediger zu, da man bereits an die 
Thätigfeit des „Aushelfers in allen Dingen“ gewöhnt war. 
Langjährige Erfahrung hatte Herr Grant in den Stand ge- 
feßt, fein dermaliges Amt auf eine bewunderungswürdige Weiſe 
turchzuführen. Er fannte den Charafter feiner Zuhörer, bie als 
ein noch ungebildetes Volk, welches eifrig an den Spigfindigfeiten ihrer 
verfchiedenen religiöfen Anfichten hielt, die Einführung eines fo zeit: 
lichen Beiwerks, wie Formeln, in ihre geiftige Gottesverehrung nicht 
nur mit Giferfucht, fondern oft fogar mit Widerwillen betrachteten. 
Einen großen Theil feiner Kenntniffe hatte er dem Studium des 
großen Buches der Natur, das in der Welt offen vor uns da liegt, 
gefunden, und da er wußte, wie gefährlich es fey, mit der Un— 
wiffenheit zu ftreiten, fo bemühte er fich burchweg, Alles einem 
Befehl Aehnliche zu vermeiden, wo feine DBernunft es für 
räthlich erachtete, zu überzeugen. Seine Rechtgläubigfeit hing 
nicht mit feinem Priefterrode zufammen. Gr fonnte, wenn es die 
Umftände erforderten, auch ohne den Beiftand feines Küfters mit 
Glut und Andacht beten, wie man ihn auch oft einen jehr evans 
gelifchen Vortrag mit der vollen Kraft feiner Beredtfamfeit halten 
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Hörte, ohne daß ihm dabei die Mithülfe eines weißen batiftenen 
Tuches zu Gebot geftanden wäre. 

In dem gegenwärtigen Falle fah er der Menge feiner Zu—⸗ 
hörerfchaft Manches nach; und als er mit. feiner Rebe zu Ende 
Tam, war auch nicht einer in der ganzen Verfammlung, dem bie 
Feierlichkeit nicht weniger päbftlich und anftößig, und weit mehr im 
Einflange mit feinen eigenen Begriffen von wahrer Andacht ers 
‚Schienen wäre, als man ihm von einem Formengottesdienfte 
‚glauben gemacht Hatte. 

Richard erblicte in dem Geiftlichen während des ganzen Abends 
einen äußerſt mächtigen Berbündeten für die Ausführung feiner 
religiöfen Entwürfe. Herr Grant hatte fih in feiner Predigt be— 
müht, die Mittelftraße zwilchen den myſtiſchen Doctrinen jener 
fublimen Glaubensbefenntniffe, weldye ihre Befenner ohne Unters 
laß in die abgeſchmackteſten Widerfprüche verwiceln, und den übli— 
chen Vorſchriften einer fittlichen Lebensnorm zu halten, welche 
unferen Grlöfer in eine Reihe mit den Moralpredigern früherer 
und fpäterer Jahrhunderte fiellen. Er mußte allerdings über 
"Dogmen prebigen, ba fonft der Eontroversfucht feiner Zuhörer nicht 
gebient geweſen, und ein Schweigen in dieſer Hinficht für eine 
ſtillſchweigende Anerfennung der Oberflächlichfeit feines Glaubens⸗ 
befenntniffes genommen worden wäre. Wir haben bereits gefagt, 
daß die Anſiedler bei der Unzahl ihrer verfchiedenen Religionglehrer 
gewohnt waren, von jedem Glaubensbefenntniß beftimmte, unters 
ſcheidende Lehrfäbe zu verlangen, und eine Gleichgültigfeit in diefer 
Hinficht Hätte auf einmal den ganzen Einfluß des Geiftlichen ver— 
nichtet.. Aber Herr. Grant verband die allgemein anerkannten 
Lehrbegriffe der Chriftusreligion fo glüdlich mit den Dogmen feiner 
eigenen Kirche, daß wohl Keiner von feinen Gründen unbewegt 
blieb und nur wenige an der Neuerung Anftoß ‚nahmen. 

„Wenn wir betrachten, wie verfchieden fich der Charakter 
des Menjchen unter dem Einfluß der Erziehung, der Verhaͤltni ffe 
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und der natürlichen: und fittlihen Anlagen entwickelt, meine- lieben 
Zuhörer,“ fchloß er feinen feierlichen Vortrag, „fo kann es nicht 
überrafchen, daß Glaubensbefenntniffe von ſo verfchiedenen Richs 
tungen aus einer Religion erftehen Fonnten, die allerdings eine 
geoffenbarte ift, deren Offenbarungen aber im Laufe der Seit ver- 
dunfelt wurden, um fo. mehr, da ihre Lehrfäte nach der Sitte 
der Länder, in denen man fie zuerft vortrug, häufig in Parabeln 
und in eine von Bildern wimmelnde Sprache gefleidvet waren. In 
Bunften, wo die Forſcher bei aller Reinheit ihres - Herzens zu 
verichiedenen Anfichten gelangten, muß fich nothwendig auch unter. den 
Ungelehrten eine Spaltung ‚herausftellen. Aber zum Glüde für 
uns, liebe Brüder, entipringt ber Brunnen ber göttlichen Liebe 
aus einer zu reinen Duelle, ald daß er in feinem Laufe getrübt 
werben könnte, Er gibt Denen, die von feinem Lebenswafler trinken, 
den Frieden des Gerechten und das ewige Leben; er fließt fort 
durd) alle Zeiten, und durchdringt die ganze Schöpfung Wem 
etivas Geheimnißvolles in einem folchen Walten liegt, fo ift es 
das Geheimniß der Gottheit. Eine umfafjende Kenntniß der Natur, 
der Macht und der Majeftät Gottes kann allerdings Ueberzeugung 
geben, aber dann ift noch von feinem Glauben die Rede. Wenn 
man alfo von uns verlangt, an Lehrfäbe zu glauben, welche mit den 
Folgerungen menſchlicher Weisheit nicht- im Einflange zu feyn 
fcheinen, fo laßt uns nie vergeflen, daß wir dabei nur ein Gebot 
befolgen, das von der unendlichen Weisheit ergangen if. Es 
muß uns genügen, daß uns ein Fingerzeig gegeben iſt, der uns 
ben rechten Weg fennen lehrt, und der den Erdenpilger nad) der 
Pforte weist, Hinter der ſich uns das Licht des ewigen Lebens 
auftäut. Wenn wir nun: diefen Weifungen folgen, fo dürfen wir 
demüthig hoffen, daß die Nebel, welche die Spisfindigfeiten ber 
menfchlichen Vernunft gefchaffen haben, vor dem geiftigen Lichte 
des Himmels verfliegen, und daß wir, wenn wir einmal unfere 
Prüfungszeit, unter Beihülfe der göttlichen Gnade, ſiegreich 


450 


überſtanden haben, bie Größe Gottes ſchauen und. die Seligkeit 
der Heiligen geniefen bürfen. Alles was jet dunkel iſt, wird 
vor unferm erweiterten. Gefichtsfreife Elar werben, und Alles was 
ſich mit unferen dermaligen befchränften Begriffen von "Gnade, 
. Gerecptigfeit und Liebe nicht vereinigen läßt, fehen wir dort: in 
‚ben hellen Lichte der Wahrheit, wo. es ſich als das Ergebniß 
‚ber ewigen Weisheit und als das Wirfen einer allmaͤchtigen uns 
‚ herausftellen wird. 

. „Weldy’ eine ernfte Aufforderung zur Demuth, meine Brider, 
„Tann nicht ein jeder ſchon darin finden, wenn er auf bie Tage 
„feiner Kindheit zurückblickt, und ſich feiner jugeublichen Leidenſchaften 
‚erinnert! Wie verfchieden erfcheint nicht dieſelbe Handlung elter⸗ 
licher Strenge in den Augen des leidenden Kindes und in denen 
des gereiften Mannes! Wenn der Menfch, der fich weile bünkt, 
‚die wirren Säge feiner weltlichen Weisheit an bie Stelle einer 
‚aumittelbaren höheren Eingebung pflanzen will, jo möge er be⸗ 
denken, wie befchränft fein eigener ſchwacher Verſtand ift, umd 
er wird fich nicht weiter überheben; ja er muß.die Weisheit Gottes 
‚in dem, was theilweife verhüllt iſt, ebenſo gut erfennen, als in 
‚dem was offen vor ihm da liegt. An die Stelle feines Vernunft: 
. Rolzes Safe er unterwürfige Demuth, Glauben und wahres inneres 
Leben treten! 

„Die Betrachtung diefer Frage, meine Iuhörer, enthält. viel 
Tröflliches und Hat ernfte Aufforderungen zur Demuth in ihrem 
Gefolge, die in reinem Einne geübt, das Herz beflert und ben 
Kleinmuth des Erdenpilgers auf feiner Wanderjchaft verſcheucht. 
Es ift ein Föftlicher- Troft, die Zweifel unferer anmaßenden Natur 
.an der Schwelle unferer ewigen Heimath niederlegen zu dürfen, 
‚von wo fie, fubald die Thüre fich öffnet, wie Morgennebel. vor 
‚der aufjleigenden Sonne verfchwinden. O, es liegt eine Heilige 
- „Lehre in der Unzulänglichfeit unferer Kräfte, denn fie macht uns 

auf viele ſchwache Seiten aufmerffam, an, denen wir von dem 
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großen Feinde unferes Gefchlechtes angegriffen werben Fünnenz fie 
zeigt ung, daß wir am eheften der Gefahr ausgefebt find, zu 
fallen, wenn unfere Eitelfeit uns eben mit dem Gefühle der Stärke 
einfchläfern will; fie macht ung gebieterifch aufmerffam auf den 
eiteln Ruhm unferes Verſtandes und läßt und den großen Unter— 
fchied zwifchen einem befeligenden Glauben und den Auswüchfen 
einer jo genannten philofophifchen Gotteslehre erfennen; fie lehrt 
uns unfer Inneres in dem Schmelztiegel der guten Werke er- 
fennen. Unter den guten Werfen find aber die Früchte der Buße 
zu verftehen, die fich Hauptfächlih im der Liebe äußern — nicht 
in jener Liebe allein, die uns veranlaßt, dem Bedürftigen zu helfen 
und den Leidenden zu tröften, fondern in ber Liebe, welche alle 
Menſchen umfängt und uns lehrt, den Nüchiten mit Milde zu 
beurtheilen; die ven Baum de» Selbitgerechtigfeit mit der Wurzel 
ausrottet und und warnt, Andere zu verdammen, fo lange wir 
des eigenen Heils nicht verfichert find.“ 

„Die Nubanwendung, welche ich aus der Beleuchtung dieſes 
Segenjtandes ziehen will, meine Brüder, ift nichts weiteres als 
eine ernfte Einfchärfung der Demuth. Inden Hauptpunften unferes 
Glaubens iſt ein geringer Unterfchied, fubald man nur Die 
Hanpteigenfchaften des Erlöfers anerkennt und alle Hoffnungen 
auf fein göttliches Mittleramt baut. Aber Kebereien haben 
von jeher den Schuoß der Kirche befleckt und Spaltungen her: 
beigeführt. Um den daraus entipringenden Gefahren vorzus 
beugen und die Einheit feiner Jünger zu fichern, Hat Chriftus 
feine fichtbare Kirche gegründet und das Predigtamt eingefekt. 
Meife und heilige Männer, die Väter unferer Religion, haben 
alle ihre Mühe aufgeboten, das, was das Dunfel der Sprade 
verbirgt, an's Licht zu ziehen, und die Ergebniffe ihrer Forfchun- 
gen und Erfahrungen wurden in der Form evangelifcher Kirchen: 
vrdnungen auf uns fortgepflanzt. Wie heilfam diefe feyn müflen, 
erhellt aus dem Blicke, den wir eben in die Schwäche der menfch- 


152 


lichen Natur gethan Haben; und daß fie fürderlih für uns 
und alle werben mögen, die auf ihre Borfchrifter und ihre Aus- 
übung achten, das gebe Gott in jeiner unendlichen Bm. — 
Und nun noch u. ſ. w.“ 

Mit dieſer verſtändigen Hindeutung auf ſeine eigene Weiſe des 
Gottesdienſtes ſchloß Here Grant feine Rede. Die Gemeinde hatte 
in tiefer Aufmerkfamfeit zugehört, obgleich die Gebete nicht mit dem 
gleichen Beweife von Achtung aufgenommen worden waren. Das leh- 
tere entfprang jedoch Feineswegs aus abfichtlicher Geringfchägung ber 
Liturgie, auf welche der Geiftliche anfpielte, fondern vielmehr aus 
der Gewohnheit eines Volkes, welches feine dermalige Eriftenz als 
Nation dem doctrinelen Charakter feiner Vorfahren verbanfte. 
Swar wurden einige mißvergnügte Blicke zwifchen Hiram und 
einem oder dem andern GSectenführer gewechfelt; doch theilten nur 
wenige diefe Stimmung, und die Gemeinde zerſtreute fich, nachdem 
Herr Grant den Segen gefprochen, fehweigend und mit vielem Anftande. 


— 


Zwölftes Kapitel. 


Die Glaubensfagungen gelehrter Kirchen 

Sind wohl vielleicht ein ſittlich ſchön Gebäu; 
Doch ſcheint's, als-ob nur Gottes flarfe Hand 
Den Teufel könne aus dem Herzen reißen. 


Duo, 





Mährend die Gemeinde den Betfaal verließ, näherte fich Herr 
Grant dem Plage, wo Elifabeth mit ihrem Vater faß, und ftellte 
der erfieren in dem jungen Frauenzimmer, deffen wir im vorigen 
Kapitel erwähnten, feine Tochter vor. Glifabeth empfing fie fo. 
herzlich und offen, wie man es von den Sitten des Landes und 
dem Werthe, den man auf gute Gefellfchaft legte, nur erwarten 
Tonnte, und die beiden Mädchen fühlten im Augenblicke, wie noth— 
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wendig fie fü gegenfeitig feyn würben. Der Richter, welchem. bie 
Tochter des. Geiftlichen gleichfalls fremd war, freute fich fehr, 
Semanden zu finden,- deflen Gefchlecht, Gewohnheiten und Jahre 
ohne Zweifel viel dazu beitragen Fonnten, feinem Kinde den Aufent- 
halt in der einfainen Heimat angenehm zu machen und fie bie 
Trennung von dem gefelligen Leben ber Hauptſtadt  verfchmerzen 
zu lehren, während Eliſabeth, die ſich durch die holde Anmuth 
und bie Andacht der jugendlichen Beterin mächtig angezugen fühlte, 
die Berlegenheit der fchüchternen Fremden durch die Leichtigkeit 
ihres eigenen Benehmens zu verfcheuchen juchte. So waren fie fchnell 
mit einander befannt, und fchon während der zehn Minuten, in 
welchen fich die Leute aus der Academie verliefen, wurben zwifchen 
den: jungen Mäbchen Verabredungen nicht nur für den folgenden 
Tag getroffen, fondern diefe würden fich auf den ganzen Winter ers 
ſtreckt haben, hätte fie. nicht ver Geiftliche durch die Worte unterbrochen : 

„Gemach, gemach, meine liebe Miß Temple, oder Sie machen 
mir mein Mädchen zu zerftreut. Sie vergeflen, daß fie meine 
Haushälterin iſt, und daß meine wirthichaftlichen Angelegenheiten 
unbeforgt bleiben müßten, wenn Luiſe nur die Hälfte. der gütigen 
Einladungen annehmen wollte, die Sie ihr zu machen fo gefällig find.“ 

„Und warum follten fie denn nicht überhaupt unbeforgt bleiben, 
Sir?“ fiel Elifabeth ein. „Sie find Ihrer nur zwei, und meines 
BDaters Haus Hat nicht nur Raum. für Sie, fundern wird auch 
feine Thüre gerne öffnen, um ſolche Gäfte zu empfangen. Ge: 
fellichaft ift ein Gut, das man in dieſer Wildniß nicht um bloßer 
Formen willen zurüdweilen muß, und ich habe oft meinen Vater 
. fagen hören, daß Gaftfreunblichfeit in den neuen Landen feine 
Tugend fey, da im Gegentheil der Wirth dem Gaſte für den 
Beſuch verpflichtet iſt.“ 

„Die Art, wie Richter Temple dieſe Tugend übt, dient zur 
Befräftigung feines Ausſpruchs, aber. es ſteht uns nicht zu, dar⸗ 
auf hin zu fündigen. Zweifeln Sie indeß nicht daran, daß Sie uns oft 
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-fehen werben, zumalen mein Kind, da ich nicht felten veranlaßt 
‚feyn werde, die ‚entlegeneren Theile des Landes zu beſuchen. Um 
übrigens auf ein ſolches Volk Einfluß zu gewinnen,“ fuhr er fort, 
indem er auf ein paar Nachzügler blidte, die neugierig zurückge— 
blieben waren, „darf ein Geiftlicher Feinen Mid und Migtrauen 
erweden, was nothwendig herbeigeführt werden müßte, wenn er 
unter einem fo prunfvollen Dach, wie das des Heren Temple, 
‚wohnen würbe.“ 

„Das Dach gefällt Ihnen alfo, Herr Grant?“ rief Richard, 
der inzwifchen das Auslöfchen der Feuer befohlen und einige an= 
dere Obliegenheiten beſorgt hatte, und nun. gerade zu rechter Zeit 
herantrat, um noch die Schlußworte des Geiftlichen zu vernehmen. 
„Es freut mich unendlich, einen Mann von Gefchmad gefunden 
:zu haben. Mein Better Dufe da nimmt fich heraus, es mit allen 
‚nur erdenklichen Edelnamen zu belegen, obgleih ich ihm immer 
:fage, daß er nichts von der Zimmermannsfunft verfteht, fo erträg- 
lich er auch als Richter feyn mag. Nun, Sir, ich glaube, wir 
fnnen ohne Großfprecherei fagen, daß der Gottesdienſt dieſen 
- Abend fo gut als einer ausgefallen iſt — wenigftens fo gut, als 
ich es je in Old⸗Trinity gefehen habe, die Orgel natürlich ans: 
‚genommen. Da ift der Schulmeifter, der feinen Pſalm recht gut 
vorzufingen weiß; ich that es fonft felbft, aber in der letzten ‚Seit 
habe ich nichts als Baß gelungen, da mehr Kunft darin liegt und 
fih dabei eine fchöne Gelegenheit bietet, die volle Kraft einer 
tiefen ‚Stimme zu entwideln. Auch Benjamin fingt einen guten 
Daß, obgleich er oft mit den Worten nicht ganz zurecht Fümmt. 
Haben fie ihn nie das Lied: ‚die Bai von Biskai, oh‘ fingen hören ?« 

„Sch glaube, er gab uns diefen Abend einen Theil davon 
zum Beften,“ fagte Marmadufe lachend. „Er ließ wenigftens Hin 
und wieder einen furchtbaren Triller Hören, und es fcheint, daß 
Penguillian fo vielen anderen gleicht, welche nichts üben als was 
ſie beſonders verfichen, denn er .war in der That wunderbar 
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‘auf einen Ton verfeflen, und entwickelte dabei eine merfwürbige 
Selbftzuverficht, indem er ihn dahin braufen lief, wie einen Nord⸗ 
weiter, der über den See hinfliegt. Doch kommen Sie, meine 
‚Herren, der Weg ift frei und der Sleigh wartet. Gute Nacht, 
‚junge Dame, und vergeflen Sie nicht, daß Sie morgen mit Eli: 
fabeth unter dem Forinthifchen Dache zu Mittag fpeifen,“ 

Man trennte ſich nun, und Richard unterhielt fich, indem fie 
die Treppen hinunter fliegen, ganz eifrig mit Monfteur Le Quoi 
über den ftattgehabten Plalmengefang, wobei er mit einem gewal- 
‘tigen Lobfpruch auf das Lied „die Bai von Bisfai, oh,“ ſchloß, 
da dieß natürlich mit den Leiftungen feines Freundes Benjamin in 
enger Verbindung ftand. 

Miührend des mitgetheilten Geſprächs blieb Mohegan, den 
Kopf in feiner Wollendecfe begraben, auf feinem Plate fiben, und 
ſchien deflen, was um ihn vorging, ebenfo wenig zu gewahren, als 
die ſich Entfernenden die Anwefenheit des alten Häuptlings beach: 
teten. Auch Natty verließ den Holzblod, auf dem er fich nieder: 
gelafien hatte, nicht, ſondern ftüßte den Kopf auf die eine Hand, 
während die andere die Büchfe hielt, welche er nachläßig auf feinen 
Knieen liegen hatte. Sein Geficht drücdte Unruhe aus, und bie 
unſtäten Blicke, die er während des Gottesdienites umhergleiten 
ließ, befundeten deutlich, daß. fein Inneres betrübt war. Sein 
Berbleiben auf dem Site geſchah jedoch aus Achtung vor dem 
indianischen Häuptling, dem er bei allen Gelegenheiten"eine hohe 
Verehrung zollte, obgleich fich ihr etwas von der rauhen Sitte des 
Zägers beimifchte. | 

Der junge Begleiter diefer zwei bejahrten Maldbewohner 
ſchien gleichfalls nicht ohne feine Kameraden aufbrechen zu wollen, 
und blieb vor einer der auggelöfchten Feuerftellen ftehen. Der 
Tempel barg nur noch dieſe Gruppe, den Geiltlichen und feine 
Tochter. Sobald ſich übrigens die Bewohner des Herrnhaufes 
‚entfernt hatten, ftund auch John auf, ließ die Dede vom Geſichte 
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fallen, ſchüttelte die Maffe fchwarzer Haare von feiner Stine und 
‚näherte fid) Heren Grant, welchem er die Hand entgegenſtreckte, 
indem er ihn zugleich feierlich anredete: 

„Vater, ich danfe Dir. Die Worte, die Du. gefprochen haft, 
feit der Mond aufgegangen ift, find aufwärts gefliegen, und ber 
große Geiſt ift erfreut. Was Du Deinen Kindern gefagt haft, 
werben fie nicht vergeflen und gut feyn.“ Gr hielt einen Augen⸗ 
bli inne; dann richtete er fich mit der ganzen Würde eines india 
nifchen Häuptlings. auf nnd fuhr fort: 

„Wenn Chingachgoof fo lange lebt, um der untergehenden Sonne 
nachzuziehen zu feinem Stamme, und der große Geift ihu über bie 
Seen und Berge führt mit dem Athem in feinem Körper, fo wird 
er feinen Leuten die Worte fagen, die er gehört hat, uud fie werben 
ihm glauben, denn wer kann fagen, daß Mohegan je gelogen ? “ 

„Verlaf’ Dich ganz auf die göttliche Gnade,“ erwieberte 
Herr Grant, dem das flolze Selbftgefühl des Indianers ein 
wenig unpaſſend fchien, „und fie wird Dich nie verlafien. Wenn 
das Herz mit der Liebe zu Gott erfüllt if, fo kann die Sünde 
feine Wurzel faflen. — Doch Ihnen, junger Mann, bin ich nicht 
nur in Gemeinfchaft mit denen, welchen Sie diefen Abend auf dem 
Berge das Leben gerettet, zu Danfe verpflichtet, ſondern Sie vers 
binden mich auch auf's Neue durch Ihr anftändiges und frommes 
Benehmen, durch das Sie mir während des Gottesdienites in einem 
fehe trüefenden Augenblide zu Hilfe kamen. Es iſt fo felten, 
in diefen Wäldern einen Mann von Ihrem Alter und Yeußern zu 
“finden, der mit unferer heiligen Liturgie jo ganz vertraut ift, daß 
diefer Umftand auf einmal die Entfernung zwiſchen uns aufhebt 
und ich Sie nicht länger als einen Fremden betrachten kann. Sie 
ſcheinen den Gottesdienst ganz genau zu kennen, denn ich bemerkte, 
dag Sie nicht einmal ein Buch hatten, obgleich der gute Herr 
ones an mehreren Stellen welche auflegen ließ.“ 

„Es wäre fonderbar, wenn ich mit dem Gottesdienſt unjerer 
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Kirche nicht befannt wäre, Sir,“ entgegnete der Jüngling; „denn 
ich wurde in ihrem Schooße getauft und habe nie einer andern 
öffentlichen Gottesverehrung beigewohnt. Ich würbe mich ebenfoz. 
wenig in die Formen einer andern Gonfeffion fügen können, als 
dieß Heute Abend bei den Leuten Hier herum mit ber Ihrigen 
der Fall war.“ | 
„Ihre Bekanntfchaft gewährt mir große Freude, mein Lieber,“ 
rief.der Geifllihe, indem er die Hand des Jünglings ergriff und 
herzlich ſchüttelte. „Sie werden jegt mit mir nach Haufe gehen. 
In der That, Sie müflen es thun — mein Kind hat Ihnen no 
für die Rettung des Lebens ihres Vaters zu danfen. Sch nehme 
feine Entfchuldigung an. Diefer würbige Inbianer und mein 
Freund Hier werden uns begleiten. Ach Du, mein Himmel! ih 
darf nicht daran denfen, daß er in diefer Gegend das Mannesalter 
erreichte, ohne fogar einen Betfaal der Diflenters * befuchen 
zu können!“ 

„Nein, nein,“ unterbrach ihn Lederftrumpf; „ich muß zurüd zu 
meinem Wigwam; ich habe dort etwas zu thun, was nicht-unterbleiben 
darf, und würbe auch noch fo viel von Euren Kirchenfachen und Lufts 
barfeiten gefprochen. Der Junge da mag mit Ihnen gehen; er ift 
daran gewöhnt, mit @eiftlichen zu. verfehren und von ſolchen Dingen 
zu reden; das Gleiche ift auch der Fall bei dem alten John, 
bet zur Seit des alten Kriegs von den Herrnhutern befehrt wurbe, 
Aber ich bin nur ein einfacher, ungelehrter Mann, der feiner Zeit 
fowohl dem König, als feinem Lande gegen bie. Franzofen und 
gegen die Wilden gedient, aber feiner Lebtage nie in ein Buch 
gefehen oder auch nur einen Buchflaben daraus gelernt hat. Ich 
habe nie den Ruben ſolchen Stubenfigens einfehen fönnen und doch 
ift mein Haupt jest bald kahl. Mein, da lobe ich mir das Freie. 


” Die Geiftlihen ver bifhöfliden Kirde in ven Vereinigten Staaten 
nennen alle einem andern Befenntniffe Angehörige „Diffenters‘, obgleich 
fi$ viefe in ihrem Lande nie als eine eigene Kirche erflärten, 
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Habe ich doch vordem in einem einzigen Sommer meine zweihun⸗ 
dert Biber erlegt, das andere Wild gar nicht mitgerechnet. Wenn 
Sie meinen ®orten nit glauben wollen, jo mögen Sie ben: 
Chingachgook fragen, denn dieß geichah im Herzen des Delawarene 
landes, und der alte Mann weiß, daß ich feine Unwahrheit rede.” 

„Ich zweifle nicht, mein Freund, daß Ihr in Eurer Jugend 
fowohl ein rüfliger Soldat, als ein geſchickter Jäger geweſen ſeyd; 
aber es ift noch mehr nöthig, um Euch für das herannahende Ende - 
vorzubereiten. Ihr habt doch wohl von dem Sprichwort gehört: 
Junge fünnen, Alte müſſen fierben‘? « 

„Nein, ich bin fein fo großer Thor, um zu hoffen, daß ih 
ewig ‚leben dürfe,“ entgegnete Natiy mit feinem flummen Lachen. 
„Huch kommt ein folcher Gedanfen Niemand zu Sinne, der bie 
Bährten der Wilden durch die Wälder verfolgt und bie heißen 
Monate an den Strömen der großen Seeen zugebracht hat, wie ed bei. 
mir der Fall if. Ich habe zwar eine Fräftige Conftitution, was ein 
jeber, ohne daß ich es felber fage, fehen kann, und habe zu Hundert 
Malen aus den Fluthen des Onodaga getrunken, wenn ich an den 
Hirſchlicks lauerte, in einer Zeit, wo der Saffafras dort noch fo häufig 
war, als heutzutage die Klapperfchlangen an dem alten Erumhorn ; 
aber nie habe ich gehofft; ich-werbe für immer aushalten. Es gibt 
Leute, welche die Garmans Ebenen noch als eine Wildniß kannten 
und dabei Gelehrte find, vie ſich gewaltig auf Religion verftehen; 
aber jetzt kann man fich eine ganze Woche darauf umfehen und nicht 
einmal: einen Fichtenftumpf darauf finden, und duch war ed ein 
Wald, der über. ein halbes Jahrhundert noch im dem Boden ftedte, 
nachdem die Bäume ſchon tobt waren.” 

„Das fällt alles der Zeit anheim, mein guter Freund,“ 
verſetzte Herr Grant, der an dem Wohl feines- neuen Bekannten 
ein Intereffe zu finden begann; „aber ich wünfchte, Ihr würfet 
auch einen Blif nah der Ewigfeit. Es it Eure Pflicht, die 
Orte öffentlicher Gottesverehrung zu befuchen, und es machte mir 
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Freude, daß ich Euch diefen Abend hier getroffen. Würde es nicht 
unvernünftig von Euch jeyn, wenn Ihr auf eine mühlame Jagd 
ausgehen wolltet, und Euren Flintenjtein und Ladſtock zurüdließet?“ 

„Das müßte ein Anfänger in den Wäldern feyn,“ unterbrad) 
ihn Natty mit einem zweiten Lachen, „der nicht einen Ladſtock aus 
einem Eſchenzweig fchnigen oder einen paflenden Etein in ben 
Bergen finden fünnte. Nein, nein, ich habe nie gehofft, immer 
zu leben; aber ich fehe, die Zeiten ändern fich in diefen Bergen, 
und feit vierzehn Jahren — was fage ih — feit zehn Jahren 
fhon hat Alles eine ganz andere Geftalt befommen. Doch Macht 
gibt Recht, und das Geſetz ift ftärfer, als ein alter Mann, fey er 
nun ein Öelehrter oder meines Gleichen. Man Hält’s jest freilich - 
für bequemer, dem Wild an den Engpällen aufzulauern, als ihm 
mit den Hunden nachzufegen, was mir vordem Niemand wehren 
fonnte. Habe ich doch nie einen Prediger in eine Anftedelung 
fommen fehen, ohne daß das Wildpret rarer geworden und das 
Pulver im Preiſe geftiegen wäre; und touch geht das lange nicht fo 
leicht, als das Schnitzen eines Ladſtocks vder das Einſetzen eines 
indianischen Flintenjteing.“ 

Der Geiftlihe bemerfte, daß er durch feine unglüdlich ge— 
wählte Vergleihung dem Gegner in die Hände gearbeitet hatte, 
und ließ daher Flüglicher Weiſe von feiner Gontroverfe ab, obgleich 
er entjchloffen war, fie bei günftigerer Gelegenheit: wieder aufzu— 
nehmen. Gr wiederholte fein Gefuch angelegentlih gegen ben 
jungen Jäger, und diefer, nebft dem Indianer, willigte ein, ihn 
und feine Tochter zu der Wohnung zu begleiten, welche Herrn 
Jones' Sorgfalt für ihn hergeftellt hatte. Lederſtrumpf beharrte 
jedoch auf feiner Abficht, nach der Hütte zurückzukehren, und fo 
trennten fie fi an der Thüre des Bethaufes. 

Nachdem fie eine Weile auf der Straße, welche nach dem 
Dorfe führte, fortgegangen waren, bog Herr Grant, der den Zug 
anführte, durch ein Paar offene Schranfen in einen Fufpfad ein, 
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ber nicht breiter war, als daß eine Perfon Hinter der andern 
darauf fortfommen Tonnte. Der Mond ftand fo hoch, daß er 
feine Strahlen fenfredht über das Thal goß, und bie fcharf bes 
gränzten Schatten der Fleinen Gefellichaft glitten an den filber- 
weißen Schneedämmen wie Iuftige Geftalten dahin. Troß ber 
vollfummenen Mindftille war die Nacht noch immer fchneidend Falt. 
Der Pfad war fo feſt getreten, daß fich felbft das zarte Mädchen, 
welches bei der Gefellfchaft war, mit Leichtigfeit in feinen Wins 
dungen fortbewegte, obgleich felbft unter ihren elaflifchen Tritten 
ber huchgefrorene Schnee laut auffnarrte. 

Der Geiftliche in feinem dunfelfarbigen Gewande, welcher 
das milde wohlwollende Antlik, in dem fich der den Monn charak— 
terifivende demüthige Eifer nicht verfennen ließ, zu wiederholten 
Malen nad feinen Gefährten ummwandte, bildete den Anführer 
diefer vereinzelten Gruppe. Hiuter ihm Fam der Indianer, deflen 
üppige Haare das unbedeckte Hapt umflogen, während der übrige 
Theil feines Körpers durch die Wollendede verhüllt war. Wenn 
man das bunfle Geſicht mit feinen unbeweglichen Musfeln im 
Lichte des Mondes betrachtete, wie es von der Seite einfiel, fo 
mochte er wohl als das Bild des refignirten hohen Alters er: 
Icheinen, an dem fich die Stürme des Winters feit mehr als 
einem halben Jahrhundert vergeblich verfucht hatten; fobald John 
aber den Kopf umwandte und die Strahlen unmittelbar auf feine 
ſchwarzen feurigen Augen fielen, fo fonnte man deutlich eine. ganze 
Geſchichte ungezügelter Leidenfchaften und eines an Feine Gränzen 
fih bindenden Gedanfenfluges darin leſen. Miß Grant’s leichte 
Geftalt, welche nun folgte und wohl etwas zu luftig für bie 
Strenge der Jahreszeit gekleidet war, bildete einen fchroffen Ger 
genfag zu dem wilden Anzug und den unftäten Blicken des Delas 
warenhäuptlings; und mehr als einmal fühlte fich während dieſes 
furzen Spazierganges der junge Jäger, welcher nicht als die 
unbedeutendfte Perſon in der Gruppe erfchien, veranlaßt, über die 
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menfchlihe Form Vergleichungen anzuftellen, wenn Mohegan’s 
Gefiht und Miß Grant's zartes Antlig mit Augen, welche mit 
der fanften Bläue des Himmels wetteiferten, feinen Blicken begeg- 
neten, jo oft eines der Beiden nach der glänzenden Scheibe, bie 
ihren Pfad beleuchtete, auffah. Sie fürzten fi den Weg, welcher 
über die Hinter den Häufern liegenden Felder führte, durch ein 
Geſpräch, das, je nach dem Gegenftande, bald flau, bald Iebhaft 
geführt wurde. Der Geiftlihe begann die Unterhaltung. 

„Es ift in der That ein fo eigenthümlicher Umfland,“ fagte 
er, „hier in diefem Drte einem Manne Ihres Alters zu begegnen, 
der fich nie durch eitle Neugierde bewegen ließ, eine andere Kirche, 
als die, welcher er feine fittliche Erziehung verdankt, zu befuchen, 
daß ich ein ſtarkes Verlangen fühle, die Gefchichte eines fo glüdlich 
geregelten Lebens kennen zu lernen. — Sie müflen eine fehr gute 
Erziehung genoffen haben, wie aus Ihrem Benehmen und Ihrer 
Sprache hervorzugehen fcheint. In weldem Staate find Sie 
geboren, Here Eduard? — denn bas ift, glaube ich, der Name, 
den fie dem Richter Temple angaben.“ 

„Sn dieſem.“. 

„Ihrem Dialekt nach wäre ich nicht auf diefe Vermuthung 
gefommen, da er in der That nichts von den Eigenthümlichfeiten 
aller der Landftriche trägt, in denen ich befannt bin. Sie haben 
wohl viel in den Städten gewohnt? denn Fein anderer Theil diefes 
Landes ift fo glücklich, unfere ausgezeichnete Liturgie beharrlich 
geübt zu fehen.“ 

Der junge Jäger lächelte, als er hörte, wie der Geiftliche fo 
deutlich verrieth, aus welchem Theile des Landes er felber ftammte, 
unterließ es jedoch, vermuthlich aus Gründen, welche mit feiner 
bermaligen Lage in Verbindung fanden, zu antworten. 

„Ich bin ungemein erfreut, Sie kennen gelernt zu haben, 
mein junger Freund; denn ich denke, ein edler Sinn, wie der 


Shrige ohne Zweifel ift, wird alle diejenigen vn. bringen, bie 
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aus einer wohlbegründeten Lehre nnd einer die Andacht hebenden 
Liturgie fließen. Sie haben wahrgenommen, wie ich mich dieſen 
Abend in die Laune meiner Zuhörer fügen mußte. Der gute 
Herr ones wünfchte, daß ich die Communionformel und in ber 
That fogar den ganzen Morgengottesdienft verlefen follte, aber zum 
Glüc verlangen dieß die Kirchengelege am Abend nicht, wie es 
denn überhaupt auf meine neue Gemeinde unangenehm eingemwirft 
haben würde. Aber ich gebenfe ‚morgen das Saframent zu admi— 
niſtriren. Werden Sie an ber. Communion Theil nehmen, mein. 
junger Freund?“ 

„Ich glaube nicht, Sir,“ erwiederte der Jüngling mit einiger 
Perlegenheit, die fich Feineswegs verminderte, als Miß Grant 
plöglich unwillkürlich ftehen blieb und überrafcht die Augen auf 
ihn heftete. „Ich fürchte, daß ich nicht vorbereitet bin. Ich habe 
mich noch nie dem Altar genähert und möchte es auch nicht thun, 
fo lange ich finde, daß noch fo viel Irdiſches mein Herz gefangen Hält.“ 

„Jeder muß fich felbft am beften fennen,“ fagte Herr Grant, 
„obgleich mich dünkt, daß ein Süngling, ber fich nie von falfchen 
Lehren Hat hinreißen laffen, und der ſich ſo viele Jahre hindurch 
der Reinheit unferer Liturgie erfreute, getroft fommen dürfe. Doch 
ift die Handlung zu Heilig, Sir, und Niemand follte fie begehen, 
wenn er nicht die Ueberzeugung in fich trägt, daß es ihm völlig 
Ernſt damit if. Ich bemerkte diefen Abend in Ihrem Benehmen 
gegen den Richter Temple eine Reizbarfeit, die nahe an eine ber 
fchlimmften Leidenfchaften des Menichen gränzt. — Wir wollen 
hier über diefen Bach gehen; das Eis ift, denke ich, feft genug, 
um uns zu tragen. — Nimm Dich in Acht, liebes Kind, dag Du 
nicht ausgleiteft.“ 

Bei diefen Worten bog er in eine Fleine Berfenfung des 
Pfades nach einem der kleinen Bäche ein, welche ihr Wafler in 
den. See ergoßen, und als er fich umwandte, um nach feiner 
Tochter zu fehen, bemerkte ex, daß der Jüngling vorgetteten war 
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und ihr den Arm gereicht hatte. Sobald fie Alle wohlbehalten- 
auf der andern Seite ftanden, flieg er an dem Ufer wieder hinan : 
und feste fein Geſpräch fort. 

„Es war nicht Recht, mein lieber Herr, es war unter. feinen 
Umftänden Recht, foldhe Gefühle auffommen zu laflen; am aller 
wenigiten aber in einem Falle, wo von Feiner abfichtlichen Befchä- 
digung die Rebe feyn konnte.“ 

„Es ift etwas Gutes in den Worten meines Vaters,“ fagte: 
Mohegan, indem er fliehen blieb und dadurch auch diejenigen, 
welche ihm nachfolgten, zum Haltmachen nöthigte; „denn ebenfo 
jpricht Miquon. Der weiße Mann mag thun, wie ihm feine 
Väter gefagt Haben; aber der junge Adler hat das Blut eines 
Delawarenhäuptlings in feinen Adern; es ift roth und ber Fleden, 
den es macht, kann nur durch das Blut eines Mingo ausgelöichkt. 
werden.“ 

Herr Grant wurde durch die Unterbrechung des Indianers fo 
überrafcht, daß er ſich umwandte und den Sprecher anfah. Seine 
milden Züge waren auf das ſtolze und wilde Antlitz des Häupt- 
lings gerichtet und ſprachen das Entfegen aus, welches er fühlte, 
als er eine folche Anficht aus dem Munde eines Mannes vernahm,. 
der fich zu der Religion feines Heilandes befannte. Er erhob die 
gefalteten Hände und rief: 

„Sohn, John! ift das die Religion, die Du von ‚den Herrn⸗ 
hutern gelernt haſt? Doch nein — ich will mir keine ſolche lieb⸗ 
loſe Vorausſetzung erlauben. Sie ſind fromme, ſanfte und milde 
Leute, und würden ſolche Leidenſchaften nicht dulden, — ‚ich aber 
fage Euch, liebet Eure Feinde; fegnet die, fo Euch fluchen; thut 
Gutes denen, die Euch haflen, und betet für die, welche Cuch 
beleidigen und verfolgen‘! — Dieß ift das Gebot Gottes, John, 
und wer fich nicht Mühe gibt, demfelben nachzufommen, wird das 
Reich der Seligen nicht fehauen.“ 

Der Indianer hörte dem Geiftlichen mit Gafmrrtjaniteit zu; 
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‘pie ungewöhnliche Glulh feines Auges fänftigte ſich allmählig, und 
feine Gefihtsmusfeln nahmen die gewöhnliche Ruhe wieder anz 
dann aber fehüttelte er leicht das Haupt, winfte Herrn Grant mit 
Würde, weiter zu gehen, und fo gte jelbft fehweigend na. Die 
"Aufregung veranlaßte den Geiftlichen, mit ungewöhnlicher Schnelle 
in dem tiefen Pfade fortzueilen, und ber Indianer hielt, augen⸗ 

-fcheinlid ohne daß es ihn Anftrengung Eoftete, gleichen Schritt 
mit ihm; der junge Jäger aber bemerfte,. als bereits ein Fleiner 
Swifchenraum zwifchen den beiden Borbern und den Folgenden lag, 
daß das Mädchen nicht nacdhzufommen vermochte, weßhalb er ihr 
feinen Beiftand anbot, 

„Sie find ermübel, Mi Grant,“ fagte er. „Man gleitet auf 
dem Schnee leicht aus, und Sie find nicht im Stande, es uns 
Männern gleich zu thun. Sch bitte, treten Sie ein wenig auf die 
Seite und nehmen Sie den Beiftand meines Armes an. Senes 
Licht dort kommt, wie ich glaube, aus dem Haufe Ihres Vaters; 
aber es fcheint noch ziemlich weit entfernt zu ſeyn.“ 

„Ich Tann noch recht gut gehen,“ erwieberte fie mit leifer, 
bebender Stimme; „aber das Benehmen des Inbianers hat mich 
erſchreckt. Ach, fein Auge war fürchterlich, als er es gegen den Mond 
erhob, während er mit meinem Vater ſprach. Doch, ich vergefle, 
Sir, daß er Ihr Freund und feinen Reden nach zu fchließen, viels 
Jeicht Ihr Verwandter ift; und doch habe ich Feine Angft vor Ihnen.“ 

Der jünge Mann trat auf die Schneerinde, welche feft genug 
war, um fein Gewicht zu tragen und veranlaßte feine Gefährtin 
mit fanfter Gewalt, ihm zu folgen. Er legte ihren Arm in den 
feinigen, nahm die Müße von feinem Kopfe, fo daß die dunkeln Locken 
in reichen Ringeln um feine offene Stirne wallten, und ging mit 
einer Miene felbibewußten Stolzes neben ihr her, als wolle er fie 
auffordern, bie Gedanken in feinem Innerften zu leſen. — Luife 
warf nur einen verftohlenen Blick auf den Jüngling und fchritt, 
geftüßt von feinem Arme, raſch und ruhig voran. 
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„Sie kennen die Eigenthümlichfeiten diefes Volfes nur wenig,- 
Miß Grant,“ fagte er, „fonft würden Sie wiflen, daß Rache dem 
Indianer als eine Tugend gilt. Man Hat fie von Kindheit auf 
gelehrt, es für eine Pflicht zu Halten, jede Unbild zu vergelten, 
and nichts als die höheren Anfprüche der Gaftfreundlichfeit kann 
gegen ihre Rache fchügen, wenn bie Macht dazu in ihre Hand 
gegeben iſt.“ 

„Aber Sie find doch nicht zu fo unheiligen Grundfißen ers 
zogen worden?“ entgegnete Miß Grant, indem fie unwillfürlich 
ihren Arm aus dem feinigen zog. 

„Für Ihren vortreffliden Vater bebürfte es Feiner andern 
Antwort, als daß ich in dem Schooß der Kirche erzogen wurde, 
aber gegen Sie will ich Hinzufügen, daß mir die Lehre von ber 
Bergebung tief und nachbrüdlich durch das Leben felbft eingefchärft 
wurde. Ich glaube, daß mir im diefer Hinficht nur wenig vorges 
worfen werden kann, und ich will mie Mühe geben, auch diefes 
Wenige noch zu vermindern.“ 

Er Hatte bei diefen Worten Halt gemacht und ihr auf's Neue - 
feinen Arm angeboten, den fie auch, fobald er geendet, ruhig Hinz 
nahm und weiter ging, Herr Grant und Mohegan hatten inzwis 
fehen die Thüre der Pfarrwohnung erreicht, und Harrten nun an 
der Schwelle ihrer nachkommenden Begleiter. Der erftere war 
eifrig bemüht, durch feine Gründe die üblen Neigungen zu vers . 
tilgen, bie er eben bei dem Indianer entdeckt hatte, während der 
letztere in tiefer Aufmerkfamfeit zuhörte. Sobald die Dame und 
der junge Jäger anlangten, traten fie in das Gebäube. 

Das Haus lag vom Dorfe ab in der Mitte eines Feldes, aus 
deflen weißer Fläche Baumftümpfe mit faft zwei Fuß hohen Schnee- 
fappen hervorragten. Kein Baum, Fein Gefträuh war’ in ber 
Nähe und das Haus gewährte äußerlich jenen unlieblicden Anblick, 
den man gewöhnlich bei den haſtig errichteten Häufern eines neu anges 
bauten Landes wahrnimmt. Für den uneinladenden Eindrud der Außen⸗ 
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"feite boten jeboch zum Glück die ausgeſuchte Nettigfeit und die 
: behagliche Wärme im Innern einen hinreichenden Erfag. 

Sie traten in ein Gemach, das fih ganz zu einem Wohn 
“zimmer eignete, obgleich der große Kamin nebit dem dabei befind- 
Jichen Küchengeräthe verrieth, daß es Hin und wieder auch zu 
wirthſchaftlichen Zwecken dienen mußte. Die lodernde Flamme des 
Herdes machte das Licht, welches Luife aufſteckte, unnöthig, da fie 
shinreichte, die ſparſame Möblirung des Zimmers gewahr werben 
‚zu laflen. Der Boden war in ber Mitte mit einem aneinander 
- geftücten Teppich belegt — ein Artifel, der damals im Innern 
des Landes häufig in Anwendung gebradht wurde und auch noch 
heut zu Tage nicht felten zu finden ift — ſo daß nur in ven Eden 

des Zimmers die ungemein reinlih gehaltenen Dielen fichtbar 
waren. Der Thee = und Arbeitstifch nebft einem altmudifchen 
Mahagonibücherfchranf befumdeten, daß die Infaflen den beflern 
Ständen angehörten, obgleich die Stühle, ver Speifetifch und das 
übrige Möbelwerk von der einfachften und wohlfeilften Art waren. 
An den Wänden hingen ein Paar Handzeichnungen und Stkrfereien, 
von denen bie leßteren mit großer Zierlichkeit, obgleich nicht nach 
den beſten Muftern, ausgeführt waren, während erftere nach Anlage 
und Bollendung Vieles zu wünfchen übrig liegen. Cine ber 
Stidereien zeigte auf einem Hintergrunde, in welchem fich eine 
gothiſche Kirche blicken ließ, ein über einem Grabmale weinendes 
Brauenzimmer. An dem Grabmale befanden fich nebft den Geburts- 
und Todestagen die Namen mehrerer Individuen, welche alle 
Grant hießen. Ein flüchtiger Blick darauf reichte zu, den jungen 
Säger über die Familienverhältniffe des Geiftlichen zu belchren, 
denn er entnahm daraus, daß Herr Grant Wittwer war und baf 
das unfchuldige fchüchterne Mädchen, welches er herbegleitet, ihre 
fünf Geſchwiſter überlebt hatte. Das Bewußtjeyn, wie fehr das 
Glück diefer beiden bemüthigen Chriften auf ihrer gegenfeitigen 
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Liebe und Anhänglichkeit beruhe, erhöhte den Zauber der zarten 
and innigen Aufmerfiamfeit, welche die Tochter dem Vater weihte. 
: Der: junge Jäger ftellte diefe Beobachtungen an, während die 

Gefelichaft vor dem luſtigen Feuer Platz nahm, was eine Unters 
brechung des Geſpräches zur Folge hatte. Sobald aber Alle fich’s 
bequem ‚gemacht: und Luiſe das dünne verblichene Seidenkleid und 
ven Strohhut, der allerdings mehr zu ihrem befcheidenen edlen 
Antlige, als für die rauhe Jahreszeit paßte, abgelegt und gleich- 
falls. einen: Stuhl: zwiſchen ihrem Bater und dem Süngling ge 
nommen hatte, begann der Erftere aufs Neue: 

„Ich hoffe, mein junger Freund, daß die Erziehung, welche 
Sie erhielten, die meiſten jener rachfüchtigen Grundfäge ausgerottet 
hat, welche Sie wohl Ihrer Abkunft verdanfen mögen; denn wenn 
ich John's Ausdrücke recht verfiche, fo ſtroͤmt einiges von dem 
Blute des Delawarenftammes in Ihren Adern. Ich Bitte, mich 
nicht mißzuverfichen, denn weder die Farbe, noch die Abfunft gibt 
ein. Verdienſt, und. ich weiß nicht, ob nicht diejenigen, die bem 
Blute nad den urfprünglichen Eigenthümern dieſes Bodens eut- 
fproßten, das befte Recht haben, diefe Berge mit leichten Gewiſſen 
zu betreten.“ 

Mohegan wandte ſich feierlich und mit den ausdrucksvollen 
Geberden eines Indianers zu dem Sprecher und entgegnete: 

„Vater, Du haſt den Sommer Deines Lebens noch nicht 
zurückgelegt; Deine Glieder find jung: Geh’ auf den höchſten 
Berg und blid. um Dich. Alles, was du fiehft, vom Anfgang ber 
Sonne bis zum Niedergang, von den SHauptwaflern der großen 
Duelle bis dahin, wo ſich der gefrümmte Fluß * in den Dergen 
verbirgt, ift fein. Er ftammt aus dem Blute der Delawaren und 
fein Recht if ſtark. Aber der Bruder von Miquon ift gerecht. 


» Susquehannah heißt übertragen ,‚gefrümmter Fluß,“ wie überhaupt 
hannah ode? hannock in vielen Dialecten ver Eingeborenen einen Fluß 
bedeutet. So finden wir weiter fühlich in Birginien einen Rappehannock. 
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Er wird das Land in zwei Theile ſchneiden, wie es der Fluß in 
den Nieberungen thut, und wird zu dem ‚jungen Adler‘ fagen: 
„Kind der Delawaren, nimm e8 — behalte es, und ſey ein Häupts 
ling in dem Lande Deiner Bäter‘, « 

„Nimmermehr,“ rief der junge Jäger mit einer Heftigfeit, 
welche die gefpannte Aufmerkjamfeit plöglich vernichtete, womit 
der Geiftlihe und feine Tochter dem Indianer zuhörten. „Der 
Wolf des Waldes ift nicht gieriger auf feine Beute, als dieſer 
Mann nah Gold und doch ift fein Schleihen nach dem Beſitz ſo 
leiſe, als die Bewegung der Schlange.“ 

„Gott bewahre Dich, Gott bewahre Dich, mein Sohn,“ 
unterbrach ihn Herr Grant. „Solche ungeflüme Leidenſchaftlich⸗ 
feit darf man nicht auffommen laffen. Die zufällige Beichädigung, 
die Dir von dem Richter Temple zugefügt wurde, hat das Gefühl 
der Kränfung wegen Beeinträchtigung Deines Erbes gefteigert. 
Aber vergiß nicht, daß die eine unabfichtlih war, und die andere 
eine Wirfung des politifchen Wechfels ift, welcher in feinem Laufe 
den Stolz von Königen demüthigte, und mächtigen Nationen ben 
Untergang gebracht hat. Wo find nun die Philifter, die fo oft 
die Kinder Israels ihr Joch fühlen liegen? Wo ift die Stadt 
Babylon, die in Ueppigfeit und Laftern fehwelgte, und fich in ihrem 
Stolze die Königin der Völker nannte? Grinnere Dich der Bitte 
in unferer heiligen Litanei, in der wir die Allmacht anflehen — 
„daß es ihr gefallen möge, unfern Feinden, Verläumdern und Ber- 
folgern zu vergeben, und ihre Herzen umzuwenden“‘. Das Unrecht, 
das den Eingeborenen zugefügt wurde, Hat Richter Temple mit 
einem ganzen Volke gemein, und was Deinen Arm anbelangt, fo 
wird er bald wieder die frühere Kraft befigen.“ 

„Diefer Arm?“ wiederholte der Jüngling, indem er mit hefs 
tiger Aufregung im Zimmer auf und ab ſchritt. „Glauben Sie, 
Sir, ich halte den Mann für einen Mörder? — O nein, er ift 
zu ſchlau und zu feige zu folch einem Verbrechen. Aber mag 
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dinmerhin er und feine Tochter in feinem Reichthum ſchwelgen — 
der Tag der Bergeltung bleibt nicht aus. — Nein, nein, nein,“ 
fuhr er ruhiger auftretend fort — „nur Mohegan Fonnte auf bie 
Bermuthung fommen, daß die Verlegung abfichtlich geſchah; doch 
diefe Kleinigkeit ift nicht wert}, daß ich weiter daran denke.“ 

Er ſetzte ſich, ſtemmte die Arme auf feine Kniee und verbarg 
fein Geſicht mit den Händen. | 

„Es: ift das erbliche Ungeftüm ber Leidenfchaft eines Einge⸗ 
borenen, mein Kind,“ fagte Herr Grant leife zu feiner Tochter, 
welche ſich entjegt an feinen Arm geflammert hatte. „Gr bat, 
wie du hoͤrteſt, indianifches. Blut in den Adern, und weder bie 
Macht der Erziehung, noch die Vortheile unferer ausgezeichneten 
Liturgie: find im Stande gewefen, das Webel mit der Wurzel aus 
zurotten. Doc kann Sorgfalt und Zeit noch viel für ihn thun.“ 

Obgleich der Geiftliche leiſe gefprochen hatte, ſo war er doch 
von dem Jüngling nicht unbeachtet geblieben, denn er erhob jegt 
fein Haupt und fuhr, mit einem unbeftimmten Lächeln in feinen 
Zügen, ruhiger fort: 

„Sie. brauchen fich weder durch bie Wildheit meines Beneh⸗ 
mens noch durch die Rauhheit meines Aeußern beunruhigen zu laflen, 
Miß Grant. Eine Leidenfchaftlichkeit Hat mich Hingeriffen, die ich 
hätte unterdrüden follen, und ich muß fie mit Ihrem Vater dem 
Blute beimeflen, das in meinen Adern fließt, obgleich ich meinem 
Stamme deßhalb feinen Vorwurf machen will, denn es ift das 
einzige mir verbliebene Erbe, deſſen ich mich rühmen fann. a, 
ich bin. ſtolz auf die Abfunft von einem Delawarenhäuptling, von 
einem Krieger, der der menfhlihen Natur zur Ehre gereichte. 
Der alte Mohegan war fein Freund und der Zeuge feiner Tugenden.“ 

Herr Grant nahm jebt das Gefpräh auf, und als er ben 
jungen Mann ruhiger und ben betagten Häuptling aufmerkſam 
fand, fo erging er ſich im einer weiten theologifchen Erörterung 
über die Pflicht der Vergebung. Die Unterhaltung dauerte über 
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eine Stunde,. bis endlich. die Gäſte aufitanden und fih aufs 
frenndlichfte verabfchiedeten. An der Thüre trennten fie fih und 
Mohegan flug den Weg nad dem Dorfe ein, während. der 
Züngling dem See zuging. Der Geiftliche blieb vor feinem Haufe 
ftehen und fah der dahingleitenden Geftalt des alten Häupilings 
nach, der ſich mit einer für feine Jahre erflaunlichen Gefchwindig- 
feit in dem tiefen Pfade hinbewegte; fein fchwarzes, flarres Haar 
war noch über dem durch bie Wollendede gebildeten Ballen fihtbar, 
der fich bisweilen in dem Silberlichte des Mondes faum von dem 
Schnee unterfcheiden ließ. An der hintern Seite des Haufes be- 
fand ſich ein Fenfter, welches fi nach. dem See hin öffnete ; und 
hier wurde Luife von ihrem Bater gefunden, wie fie aufmerkſam 
in der Richtung der öftlichen Berge nach irgend einem Gegenftand 
blidte. Gr näherte fich ihr und bemerkte die Geftalt des jungen 
Sägers in der Entfernung von einer halben Meile, wie fie mit 
großen Schritten über das weite Schneefeld, welches das Eis 
bevedte, gerade nach der Stelle Hinftreifte, wo, wie er wußte, 
Lederfirumpfs Wohnung am Rande des Sees unter einem Felfen 
lag, deſſen Gipfel mit Fichten und Tannen bedet war. Im 
nächften Augenblick verloren jich die Umriſſe des Fremden in dem 
Schatten überhängender Bäume und kamen nicht -wieder zum 
Borfihein. 

„Es ift wunderbar, wie lange fich die Neigungen des Wilden 
in dieſem merkwürdigen Gefchlechte fortpflanzen,“ fagte der gute 
Geiftliche; „aber wenn er fortführt, wie er angefangen, fo wird er 
benunoch zulegt Herr darüber werden. Grinnere mich daran, Luife, 
daß ich ihm bei feinem nächſten Befuche die Predigt „gegen bie 
Gefahren des Gögendienftes‘ leihe.“ 

„Gewiß, lieber Bater, Sie glauben nicht, daß er je zu ber 
Gottesverehrung feiner Vorfahren zurüdfehrt? “ 

„Nein, mein Kind,“ entgegnete der Diener der Kirche, indem 
er feine Hand mit einem liebevollen Lächeln auf ihre gelben Locken 
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legte; „fein weißes Blut fchon würde das verhindern ; aber es gibt 
auch noch einen andern Götzendienſt — den unferer Leidenfchaften.“ 


Dreizehntes Kapitel, 


Eo gebt mir einen Humpen doch — 
Die Öerjtenernte lebe bo! 


Trinklied. 


An einer Ecke des Dorfes, wo die zwei Hauptſtraßen von 
Templeton ſich kreuzten, ſtand das Mirthshaus ‚zum kühnen Dra— 
goner“. Dem urſprünglichen Plane zu Folge hätte ſich das Dorf 
links des kleinen Stromes, welcher das Thal durchfloß, hinziehen 
ſollen, ſo daß durch die Straße, welche von dem See zu der Aka— 
demie führte, die weftliche Gränze gebildet worden wäre. Aber Bequem: 
lichfeit vereitelt oft die beften Entwürfe. Das Haus des Herrn — 
oder wie er in Folge feines Commandos über das Militär des 
Patents genannt wurde — des Hauptmanns Hollifter, das ſchon 
in früheren Tagen mit der Front gerade gegen die Richtung ber 
Haupfftraße erbaut worden, fehob dem Verlauf derfelben eine fehr 
augenfällige Barriere in den Meg, weßhalb Neiter und nachher 
auch Dehfentreiber jich eines Durchgangs an dem Ende des Ge: 
bäudes bedienten, um ſich den wefllihen Weg abzufürzen, bis 
endlih die regelmäßige Landftrage fortgefeßt war und allmählig 
an beiden Seiten Häufer entftanden, fo daß eine nachherige Vers 
befierung des Webelftandes unmöglich wurde. 

Diefe Abweichung von Marmaduke's regelmäßigen Planen 
war von zwei wejentlihen Folgen begleitet. Die Hauptſtraße 
wurde nämlih in der Hälfte ihrer Länge plößlich genau um bie 
Hälfte ihrer Breite gefchmälert; und der kühne Dragoner ward 
um feiner Lage willen, mit Ausnahme des Herenhaufes, bei weiten 
das augenfälligfte Gebäude des Ortes. 
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Diefer Umftand, durch den Charakter der Wirthsleute unters 
fügt, gab der Schenfe über alle zufünftigen Concurrenten einen 
Bortheil, der ſich durch Feine fonftige Verhältniffe mindern ließ. 
Das Lestere wurde zwar verfuht und dem ‚fühnen Dragoner‘ 
gegenüber ein neues Gebäude errichtet, welches den Nebenbuhler 
über ver Straße bei weitem überbieten ſollte. Es war ein höl 
zernes Haus mit den Berzierungen des-im Orte üblichen architefs 
tonifchen Styls und, was das Dach und die Baluftraden anbes 
langte, eine ber drei Nachahmungen des Herrenhaufes. Die 
oberen Kenfter waren mit ungehobelten Brettern vernagelt, um ben 
Wind abzuhalten, denn das Gebäude war noch unvollendet, obgleich 
die Scheiben in den untern Gemächern und das Licht ber mächtigen 
Feuer im Innern befundeten, daß es bereits Einwohner barg. 
Das Aeußere defielben hatte an der Front und dem Ende, welches 
fih der Straße zufchtte, einen weißen Anſtrich; aber die Hinters 
feite nebit derjenigen, an welde.fich ein Nachbarhaus anfchmiegen 
follte, war roh mit fpanifhem Braun befchmiert. Vor der Thüre 
ftanden zwei hohe, oben mittelft eines Duerbalfens verbundene 
Boften, zwifchen denen ein ungeheures, mit wunderlichem Schnitz⸗ 
werk von Fichtenholz verfehenes und mit Freimaurer = Emblemen 
überladenes Schild hing. Ueber den geheimnifvollen Figuren bes 
fanden fi mit großen Buchftaben die Worte: ‚Kaffeehaus für 
Templeton und Gafthof für Reifende‘, und unten lad man bie 
Namen der Gigenthümer , Habaluk Fovte und Joſua Knapp“. 
Die waren ein Paar furchtbare Rivalen für den kühnen Dras 
goner, wie unfere Lefer leicht begreifen werden, wenn wir beifügen, 
daß biefelben volltönigen Namen fchon über der Thüre eines im 
Dorfe neu errichteten Vorrathshauſes, eines Hutmacherladens und 
über den Thoren einer Lohgerberei ftanden. Mochte übrigens zuviel 
verfucht worden feyn, um gut ausgeführt werben zu können, oder 
war ber Ruf des fühnen Dragoners zu feft begründet, um fich fo 
leicht erfchüttern zu laſſen — nicht nur der Richter Temple und 
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feine Freunde, fondern auch die meiften Dorfbewohner, welche nicht 
in den Grebitbüchern der mächtigen Firma flanden, pflegten, fo oft 
irgend eine Gelegenheit den Befuch eines ſolchen Haufes nothwendig 
machte, in dem Wirthshaufe des Eapitän Hollifter einzufprechen. 

Der hinfende Veteran nebſt feiner Ehegenoffin war an jenem 
Ghriftabende kaum von der Afademie zurück nach Haufe gekommen, 
als das Stampfen an ber Thürfchwelle bereits die Annäherung 
von Gäften verfündigte, welche wahrfcheinlich diefen Eammelplak 
auffuchten, um ihre Bemerkungen über die Feierlichkeit, denen fle 
eben angewohnt, auszutaufchen. 

Die Gaftfiube des Fühnen Dragonerd war ein geräumiges 
Gemach, das an drei Seiten mit Bänfen ausgefchlagen war, 
während die vierte zwei mächtigen Kaminen vorbehalten blieb, 
welche fait die ganze Wand einnahmen und kaum noch Raum genug 
für ein Paar Thüren und einem kleinen Eckverſchlag ließen, der 
durch ein winziges Pallifadenwerf von dem übrigen Gelafle getrennt 
und reichlih mit Flafchen und Gläfern garnirt war. An dem 
Eingange in biefes Heiligtum faß mit würbevoller Miene Frau 
Hollifter, während ihr Gatte mit einem großen Pfahl, der an dem einen 
Ende ganz fpigig zugebrannt war, die Holzpflöcke des Feuers nachſchob. 

„Nun, lieber Sergeant,“ fagte die Wirthin, als fie glaubte, 
der Deteran habe nunmehr das Holz gehörig zurecht gelegt, „leg' 
Deine Schürftange bei Seite, denn fie ift nimmer nöthig, indem es 
jebt behaglich genug brennt. Auf dem Tifche dort flehen noch bie 
Gläfer und der Krug, aus denen ber Doctor feinen Cyber und 
fein Ingwerbier tranf — dort, gerade bei dem Feuer. Stelle fie 
in den Berfchlag, denn wir friegen heute Abend Befuch von dem 
Nichter, dem Major und Herrn Jones, Benjamin Pump und die 
Advokaten nicht mitgerechnet. Du mußt daher das Zimmer zeitig 
herrichten. Setze die beiden Flipröfte auf die Kohlen, und fage 
Sudith, dem faulen, ſchwarzen Beeſt, daß ich fie aus dem Haus 
jagen will, wenn fie die Küche nicht rein hält. Sie fann dann 
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zu den Herren gehen, die das Kaffeehaus halten; ich wünfche ihnen 
Glück zu diefer Erwerbung. — Ach, Sergeant, man hat es doch 
gewiß recht gut, wenn man in ein Beihaus gehen darf, wo man 
ruhig ſitzen bleiben kann und nicht nöthig hat, fo oft niederzufnieen 
und wieder aufzuftehen, wie es heute Herr Grant geihan.“ 

„Ein Bethaus fommt einem allezeit zu ftatten, Frau, mögen 
wir nun. barin ſtehen oder- fipen, ober, wie ber gute Herr Whites 
field nach einem befchwerlichen Tagemarfch zu thun pflegte, auf die 
Kniee..niederfallen und mit. aufgehobenen Händen zum Himmel zu 
beten, nach dem Beilpiele Mofes, als zur Rechten und zur Linken 
feine Schaaren flanden,“ erwiederte Heer Hollifter, der mit aller 
Ruhe die Befehle feiner Gattin ausführt. „Ad, das war ein 
fhönes Treffen, Betty, das die Ieraeliten damals mit; den Amales 
fiten fchlugen. Es fcheint, fie. fochten in einer Ebene, denn es 
fteht geichrieben, Mofes: habe die Höhen beftiegen, um den Kampf 
mitanzufehen und im Gebete zu ringen. Wenn ich mich recht auf 
die Sache verfiehe, fo müflen ſich die Jsraeliten hauptſächlich auf 
ihre Reiterei verlaflen haben, denn wir lefen in der Schrift, daß 
Joſua den Feind Hauptfächlich mit der Schärfe des Schwertes 
ſchlug, woraus ich entnehme, daß nicht nur von Reiterei, ſondern 
auch von wohldisciplinirten Truppen die Rede it. Es müflen in 
der That ganz ausgeſuchte Streiter gewefen ſeyn — wahrfcheinlich 
Breiwillige; denn unerercirte Dragoner fchlagen felten mit ber 
Schärfe des Schwertes zu, zumalen wenn ihre Waffe nad) Weile 
ber. Säbel gefrümmt iſt.“ 

„Pah, Mann! Was wirfit Du da wegen einer folchen alei⸗ 
nigkeit mit Schriftſtellen um Dich?“ unterbrach ihn die Wirthin. 
„So viel wenigftens ift gewiß, daß der Herr mit ihnen war, benn 
er hielt es immer mit den Juden, fo lange ſie nicht von ihm ab» 
fielen. Es kommt wenig darauf an, was für Leute Jofua com 
manbdirte, wenn er ed nur im Namen des rechten Befehlshabers 
that, Diefelbe verwünfchte Miliz, der Herr verzeih mir den Fluch, 
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bie jein Tod war, weil fie davon Tief, hälte wohl in ben alten 
Seiten das Feld behaupten Fünnen. Ich fehe gar feinen vernünf⸗ 
tigen Grund ein, anzunehmen, daß die Leute erercirt waren.“ 
„Ich muß fagen, Frau, daß ich unerereirte Truppen nicht oft 
habe fo gut fechten fehen, als es der linfe Flügel in der von Dir 
erwähnten Zeit that. Sie hielten ſchön zufammen und zwar ohne 
Trommelfchlag; "was im Feuer gewiß feine Kleinigfeit iſt; auch 
wichen ‚fie nicht vom Plage, bis er fiel. — Aber die Schrift enthält 
feine unnöthigen Worte; und ich behaupte daher, daß eine Reiterei, 
welche mit der Schärfe des Schwertes zu fchlagen weiß, eine gut 
disciplinirte feyn muß. Es ift fchon manche gute Prebigt über 
weit unmwichtigere Dinge, als über diefes eine Wort gehalten 
worden. Wenn nicht etwas Befonderes damit gemeint ift, warum 
fteht denn nicht gefchrieben mit dem Schwerte, fondern mit ber 
Schärfe des Schwertes?: Nun fordert aber ein Schlag mit ber 
Schärfe eine lange Uebung. Ad, welch eine fchöne Anwendung 
wüßte nicht Herr MWhitefield aus dem einzigen Worte ‚Schärfe‘ zu 
ziehen! Was den Gapitän anbelangt — wenn er nur, als er das 
Fußvolk fanmelte, die Gardedragoner angerufen ‚hätte, fie würben 
dem Beinde gezeigt haben, was die Schärfe eines Schwertes ift; 
denn obgleich Fein eigentlicher Dfficier unter ihnen war, fo glaube 
ic doch, fagen zu dürfen“ — der Veteran richtete fich bei dieſem 
Wort Hoch auf und z0g mit der gravitätifchen Miene eines Exer⸗ 
eirmeifters feine Halsbinde fetter — „fo glaube ich doch, fagen zu 
bürfen, daß fie von einem Manne angeführt wurden, der fie, troß 
des Hohlivegs, vorwärts zu bringen gewußt hätte.“ 
Was hätte er thun follen?“ xief die Wirthin. „Weißſt Du 
nicht ſelbſt, Holliſter, daß die Beftie, welche er ritt, nicht fonderlich 
geeignet war, von einem Felfen zum andern zu fpringen, obgleich 
fie fo rührig war, als wie ein Eichhörnchen? Doch was müßt es, 
davon zu reden, da er fchon fo lange heimgegangen! Ich wollte 
nur, daß er es erlebt hätte, das wahre Licht zu fehen; aber eine 
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brave Seele, die im Kampf für die Freiheit im Sattel flarb, muß 
doch auch Gnade finden. Wenn fie ihm und fo manchen Tapfern, 
ber wie er ftarb, nur nicht einen fo armfeligen Grabftein geſetzt 
hätten! Aber das Schild ift fehr ähnlich und ich will es erhalten, 
fo lang der Schmied noch einen Haden machen kann, um: ihn zu 
tragen — allen Raffeehäufern zwifchen hier und Albany zum Trotze.“ 

Wir Tönnen nicht fagen, auf welde Abfchweifungen dieſe 
Unterhaltung das würbige Paar noch geführt Haben würde, wenn 
nicht die Männer vor ber Thüre dem Abftampfen des Schnees von 
ihren Füßen plöglih ein Ende gemacht Hätten und in die Wirthss 
flube getreten wären. 

Es vergingen zehn oder fünfzehn Minnten, bis ſich die vers 
fehiedenen Individuen, welche Erbauung geben oder holen wollten, 
vor ben Feuern des Fühnen Dragoners niedergelaffen und jo ziemlich 
alle Bänfe ver Gaftftube befegt hatten. - Die behaglichfte Ecke bes 
Zimmers nebft einem hochlehnigen hölzernen Ganapee hatte Doctor 
Todd mit einem ſchmutzig ausfehenden, fchäbig » gentilen jungen 
Mann eingenommen, der fleißig. Tabad fchnupfte, einen Rod von 
ziemlich modiſchem Schnitte trug und oft eine große filberne Uhr, 
die an einer Haarkette hing und mit einem filbernen Schlüfiel 
verjehen war, herauszog: er fchien fo ziemlich zwifchen den Hands 
werfern in feiner Nähe und einem wirflihen Mann von Stande 
die Mitte zu halten. 

Mehrere braune Krüge mit Eyder oder Bier wurden zwifchen 
die Feuerboͤcke gefeßt und unter den Gäften bildeten fich Fleine 
Gruppen, fobald einer einen Vortrag hielt oder die Flüffigfeit ihre 
Runde machte; denn Niemand hatte ein befonderes. Glas, wie 
denn auch überhaupt für jede Gattung von Getränf nur ein eins 
ziges Gefäß für nöthig erachtet wurde; das Glas ober der Krug 
ging daher von Hand zu Hand, bis die Reihe zu Ende war oder 
eine gewifle Achtung vor den Rechten des Feftgebers die Neige 
bes Tranfes dem wieder zufchob, welcher venfelben bezahlt Hatte. : 
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Gewöhnlich wurden dabei Toafte getrunfen und Hin und 
wieder verfuchte einer, der von der Natur vorzugsmweile mit Wis 
bebacht zu feyn vermeinte, feine Danfgefühle in Phrafen auszn- 
brüfen, wie zum Beifpiel: „Er hoffe, daß der Feftgeber es weiter 
bringen möge, als fein Bater,“ oder „er möge leben, bis alle 
feine Freunde ihm den Tod wünfchten;“ während fi die befchei- 
deneren Zechgenoffen begnügten, mit gravitätifchem Ernſte auf „gut 
Glück,“ oder einen anderen gleich kurzen und inhaltsreichen Wunſch 
zu trinfen. Stets wurde aber der invalide Wirth aufgefordert, 
die Sitte der königlichen Mundfchenfe nachzuahmen und das Glas, 
welches er präfentirte, vorher zu koſten — eine Aufforderung, 
welcher er gewöhnlich dadurch willfahrte, daß er feine Lippen be- 
netzte, nachdem er zuvor ben Tvaft: „was wir hoffen“ ausgebracht 
hatte, bei welch’ Hüglichem Ausweg es dem Gutbünfen der Gäſte 
überlaffen blieb, den umfaflenden Wunſch nach eigenem Sinne 
zu deuten. Während diefes Treibens war die Wirthin emfig bes 
Ichäftigt, eigenhändig die von ihren Kunden verlangten Getränfe 
zu mifchen, wobei fie hin und wieder einen ber Dorfbewohner, 
welcher ſich dem Berfchlage näherte, grüßte und ſich nach dem 
Befinden feiner Familie erfundigte. 

Als endlich der Durft der Gäfte einigermaßen geftillt war, 
gewann das Geſpräch einen mehr allgemeinen Charafter, wie er 
gerabe für die Stunde paßte. Der Arzt nebit feinem Gefährten, 
einem der zwei Advofaten des Dorfes — die man am meilten für 
‚geeignet hielt, das Wort zu führen, waren die Hauptfprecher, ob» 
gleich fi auch Hin und wieder Herr Doolittle, welchen man nur 
in dem beneidenswerthen Punkte der Erziehung als Jenen nach— 
ftehend betrachtete, eine DBemerfung erlaubte. Gin allgemeines 
Stillfchweigen trat ein, als der Rechtsgelehrte folgendermaßen begann: 

„Dem Bernehmen nach, Doctor Todd, habt Ihr diefen Abend 
eine wichtige Operation vorgenommen, indem Ihr Lederjtrumpf's 
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—„Ja, Sir,“ erwieberte der Andere, indem er feinen Kleinen 
Kopf mit einer wichtigthuende n-Miene erhob. „Ich Hatte ein der: 
artiges Feines Gefchäft bei dem Richter; doch will es nicht viel 
heißen. Gin anderes wäre es gewefen, wenn der Schuß durdy den 
‚Körper gegangen wäre... Die Schulter ift Fein zum Leben unbes 
dingt nöthiger Theil, und ich denfe, der junge Mann wird bald 
wieder gefund feyn. Ich wußte jedoch nicht, daß der Patient ein Sohn 
von Lederfirumpf„ift, denn ich hörte nie, daß Natty ein Weib hatte.“ 

„Das folgt auch nicht nothwendig daraus,“ entgegnete der 
‚Andere, indem er fich mit einem pfiffigen Blinzeln umfah. „Ich 
‚denke, Ihr. wißt, daß es fo. eine Art. Ding gibt, was der. Jurift 
einen filius nullius nennt?“ 

„Sagt uns das in gutem: königlichen Engliig, Mann,“ rief 
die Wirthin. „Für was fol es gut feyn, in einem Zimmer ehr- 
cher Chriftenmenfchen indianifch zu fprechen, und wenn es ſich 
‚auch nur um einem arınen Jäger handelte, der nicht viel befler ift 
als die Wilden ſelbſt? Doch dürfen wir hoffen, daß die Miffionäre 
feiner Zeit die armen Teufel bekehren, wo dann wenig. Darauf atı= 
fümmt, von welcher Farbe ihre Haut ift, oder ob fie Wolle oder 
Haare auf dem Kopfe tragen.“ 

„Es ift lateiniſch, nicht indianifh, Frau Hollifter ,“ entgeg⸗ 
nete der Rechtsgelehrte, indem er ſein pfiffiges Blinzeln wieder⸗ 
holte, — „und Doctor Todd verſteht lateiniſch, — wie wollte er 
ſonſt die Aufſchriften auf ſeinen Apothekerbüchſen und Schubladen 
leſen? Nein, nein, Frau Holliſter, der Doctor verſteht mich — 
nicht wahr, Doctot ?° 

„Sem — nun, ich vermuthe, daß ich nicht weit davon bin,“ 
verfeste Elnathan, indem er fih mühte, ‚den Gefichtsausprud des 
andern nachzuahmen. „Lateinisch ift eine wunderlide Sprache, 
meine Herren, — und ich will wetten, es ift nicht einer in dem 
Zimmer, Squire Lippet ausgenommen, welcher alien koͤnnte, 
daß ‚Far. Av.‘ nn bedeutet.“ 


179 


Nun kam die Reihe, ob diefer Zurfchauftellung von Gelehr- 
famfeit verlegen zu werden, an den Advokaten; denn obgleich er 
auf einer der öffentlichen Univerfitäten promovirt hatte, fo war er 
doch etwas verblüfft über den von feinem Gefährten gebrauchten 
Ausdruck. Indeß war es gefährlih, in einem öffentlichen Wirthe- 
haufe und vor fo vielen feiner Glienten, den Anfchein zu gewinnen, 
ald werde er an Gelehrfamfeit übertroffen, weßhalb er die beſte 
Miene zu der Sache machte und in ein fchlaues Gelächter aus— 
brach, als ftede irgend ein guter Wig darunter, der nur von dem 
Arzte und ihm felbft verftanden werde. Die Zuhörer wechfelten 
indeffen Blicke des Beifalls, und Ausdrüde, wie: „Verſteht fih auf 
Sprachen,“ und „ja wenn’s Giner weiß, fo muß es Squire Lippet 
wiffen,“ ließen ſich als Zoll der Bewunderung in den verfchiebenen 
Theilen des Zimmers vernehmen. So ermuthigt, erhob fich ber 
NRechtsgelehrte von feinem Stuhl, wandte den Rüden dem Feuer - 
zu, faßte die Trinfgefellfchaft in's Auge und fuhr fort: 

„Nun, mag er jebt Natty’s Sohn oder der Sohn von Nies - 
mand feyn — ich hoffe wenigftens, daß der junge Mann die Sache 
nicht beruhen laffen wird. Wir leben in einem Lande der Gefehe, 
und da möchte ich doch fehen, ob das Gericht der Anficht ift, daß 
ein Mann, ber hunderttaufend Morgen Landes befigt oder zu be= 
figen vorgibt, mehr Recht hat, auf feinen Nebenmenfchen zu 
Schießen, als ein anderer. Was haltet Ihr davon, Doctor Topp?“ - 

„O, Sir,“ entgegnete der Doctor, „ich bin, wie bereits gez - 
fagt, der Anfiht, daß die Verlegung feinen lebensgefährlichen 
Theil getroffen hat. Auch wurde die Kugel bald ausgezogen, und 
die Schulter, wie ich wohl behaupten darf, gut verbunden; ich 
glaube daher nicht, daß die Sache fo gefährlich ift, als fie Hätte. 
werden fünnen.“ 

„Sch berufe mih auf Euh, Squire Doolittle,* fuhr der- 
Advofat mit verftärfter Stimme fort. „Ihr feyd eine Magiftrats- 
perfon, und wißt, was Nechtens und was nicht NRechtens ift. Ich 
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‚Frage Euch daher, Sir, ob ein Schuß auf einen-Menfchen eine 
Sache ift, die man fo gar leicht nehmen darf? Gefest, Sir, per 
junge Mann hätte Weib und Familie, und gefebt, er wäre ein 
Techniker, wie Ihr felbit, Sir, und geſetzt, feine Familie hienge 
wegen ihres Unterhalts nur von ihm ab; und gefeßt, die Kugel 
hätte ihm, ſtatt blos in’s Fleifch zu dringen, das Schulterblatt 
zerfchmettert, und ihn für immer zum Krüppel gemacht; — ich 
frage Euch alle meine Herren, gefebt, all’ dieſes wäre der Fall, 
müßte die Jury nicht auf eine bedeutende Entjichädigung anfragen?“ 

Da der Schluß diefer Ballfeßungen an die Gefellichaft insges 
ſammt gerichtet war, fo fühlte fih anfänglich Hiram nicht berufen, 
eine Erwiederung zu geben; als er aber fand, daß die Augen aller 
Anweſenden erwartungsvoll auf ihm Hafteten, fo. gedachte er feines 
richterlihen Charakters und begann daher mit dem gebührenden 
‚Grade von Bebächtigfeit und Würde: 

„Breilich, wenn Einer auf einen Andern jchießt, — ich meine 
nämlih, wenn er es mit Vorſatz thut, und wenn das Gericht das 
von Meldung erhält, und wenn ihn eine Jury fehuldig findet, fo 
ift es wahrfcheinlich ein Ball, der den Thäter ins Staatsgefäng- 
wiß liefert.” “ | 

„Allerdings ift es fo, Sir,“ erwieberte der Advokat. „Das 
Gefeb, meine Herren, erkennt in einem freien Lande Fein Anſehen 
„der Perfon. Es ift eine der großen Segnungen, welche uns von 
:unfern Vorfahren überantwortet ‘wurden, daß alle Menfchen in 
den Augen des Geſetzes ebenfo gleich. find, als fie durch die Natur 
gleich geichaffen wurden. Mögen auch einige, weiß Gott, wie, 
zu einem großen Vermögen gefommen feyn, fo werden fie dadurch 
doch nicht berechtigt, die Geſetze eher übertreten zu dürfen als der 
ärmſte Bürger in den Staaten. Die ift meine Anficht, meine 
Herren, und ich denfe, wenn jemand dieſe Angelegenheit vor Ge— 
zicht bringen wollte, fo dürfte fi wohl foviel herausftellen, daß 
Die Salben bezahlt würden. Was meint Ihr, Doctor?“ 
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„Ey, Sir,” erwiebderte der Arzt, den diefe Wendung bes 
Gefprächs augenjcheinlich ein wenig beunruhigte, „ich habe has 
Berfprechen des Richters Temple vor Zeugen, — nicht als ob 
mir fein Wort nicht eben fo lieb wäre, als hätte ich’s fchriftlich von 
ihm, — aber es geihah wor Zeugen. Laßt mich einmal fehen -— 
ed waren Monfchier Ler Quow und Squire Jones und Major 
Hartmann und Jungfer Pettibone und einer oder zwei Schwarze 
dabei, als er fagte, feine Tafche würde mich reichlich für meine 
Bemühungen belohnen.“ 

„Wurde das Beriprechen vor oder nach dem geleifteten Dienfte 
gegeben?“ fragte der Advofat. 

„Sch weiß das nicht mehr fo genau,“ antwortete der vorſichtige 
Arzt; „Jo viel ift mir aber noch gegenwärtig, daß es gefchah, ehe 
ich den Verband anlegte.“ 

„Aber es fcheint, daß er fagte, feine Tafche würde Euch bes 
lohnen,“ bemerkte Hiram. „Ich glaube nicht, daß das Geſetz einen 
Mann zur Erfüllung eines folhen Verſprechens anhalten Fann. 
Bielleicht gibt er Euch feine Tafche mit ſechs Pencen darin und 
fagt, Ihre follet Euch Eure Bezahlung daraus nchmen.“ 

„Dieß gälte in den Augen des Gefetes nicht als eine Ber 
lohnung,“ fiel der Advokat ein — „nicht als ein fo betiteltes 
quid pro quo. Die Tafche kann nicht als handelnd, fondern muß 
als ein Theil von des Mannes eigener Perfon betrachtet werden 
— das heißt, in diefem befondern Falle. Ich bin der Anficht, 
daß man auf diefes Verfprechen ein Prozeßverfahren einleiten fann, 
und bin erbötig, es Foftenfrei durchzuführen, wenn der Kläger vers 
lieren follte.“ 

Der Arzt gab auf viefen Borfchlag Feine Erwiederung, obs 
gleich man bemerkte, daß er feine Augen umhergleiten ließ, als 
wolle er die Zeugen aufzählen, um feiner Zeit die Einhaltung diefes 
Berfprechens fordern zu fünnen, falls es nöthig werben follte. 
Ein fo wichtiger Gegenftand, als die Erhebung einer Klage gegen 
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ven Richter Temple, war indeß nicht gariz nach dem Geſchmacke 
der Gefellfchaft, zumal da der Punft an einem fo öffentlichen Plage 
verhandelt wurde; und es folgte num ein allgemeines Schweigen, 
welches erft durch das Aufgehen der Thüre und bes Eintreten 
Natty's unterbrochen wurbe. 

Der alte Jäger hatte feine ihm nie von der Seite fommende 
Gefährtin, die Büchfe, in der Hand; und obgleich die ganze 
Gefellfchaft, ven Rechtsgelehrten ausgenommen, der feinen Hut ein 
bischen verwegen aufs Ohr eingebrüdt Hatte, mit unbedeckten 
Häuptern da faß, fo ging doch Natty auf eines der Feuer zu, 
ohne auch nur im Mindeften irgend einen Theil feines Anzugs oder 
feines Aeußern zu verändern. Man richtete verfchiedene auf bas 
Waidwerk Bezug habende Fragen an ihn, die er bereitwillig und 
mit einigem SIntereffe beantworte; und der Wirth — Natty’s alter 
Freund, weil beide in ihrer Jugend Soldaten gewefen, — bot ihm 
ein Glas Branntwein, das, wenn wir aus deflen Aufnahme eine 
Bolgerung ziehen dürfen, feine unwillfemmne Gabe war. Als fich 
der Waldbewohner gelabt hatte, febte er fich ruhig auf das Ende eines 
der Holzblöde, die in der Nähe des Feuers lagen, und bald ſchien 
bie durch feinen Eintritt veranlaßte Feine Störung vergeflen zu feyn. 

„Das Zeugniß der Schwarzen Hat freilich Feinen Werth, 
Sir,“ fuhr der Rechtögelehrte fort, „da fie fammt und ſonders 
das Eigenthum des Herrn Jones find. Aber es gibt noch einen 
andern Weg, auf welchem man dem Richter Temple oder irgend 
einem andern Mann das Schießen auf feinen Nebenmenfchen ver: 
deiven und ihn zur Zahlung der. Kurkoften veranlaffen kann. Ich 
fage, es gibt noch einen andern Weg, ohne daß man gerade vor 
den ‚Gerichtshof der Irrungen‘ geht.“ 

„Die größte Irrung würde es aber feyn, Mifter Todd,“ rief 
die Wirthin, „wenn Ihr den Richter gerichtlich belangen wollte, 
der da einen Beutel hat, fo lange als eine von den Fichten auf 
den Bergen und mit dem ſich's gut genug umgehen läßt, wenn 
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man fich ein bischen in feine Saunen fügt. Richter Temple ift ein 
waderer Mann, der ed gut mit den Leuten meint und nicht durch 
Drohungen geſchreckt zu werden braucht, um rechtlich zu handeln. 
Sch wüßte nichts an dem Manne auszufegen, als daß er zu gleich- 
gültig in Betreff feines Seelenheils if. Er ift weder Methoift 
noch Papiſt noch Presbyterianer, — nein, nichts von alle. den 
und ih kann nicht wohl glauben, daß er, der in diefer Welt 
nicht fechten will den guten Kampf unter dem Banner einer regel- 
mäßigen Kirche, einit in der Mufterrolle der Erwählten gefunden 
werden wird, wie mein Mann, der Kapitän da, fagt — obgleich 
ed meines Wiſſens nur einen Kapitän gab, ber diefen Namen 
verdiente. Ich hoffe Lederſtrumpf, Ihr feyd nicht fo thöricht, dem 
Jungen einzureven, daß er vor dem Gerichte Hülfe fucht; denn 
es wird Euch beiden einen fchlimmen Tag bereiten, wenn Ihr die 
Haut eines friedlichen Schafes abftreift und eine hadernde Beſtie 
zum Borfchein fommen laßt. Der Junge foll umfonft feinen Trunf 
bei mir holen dürfen, bis feine Schulter die Büchfe wieder tragen fann.“ 

„Bravo ; das ift generös!“ hörte man von verfchiedenen Lippen; 
denn die Gefellichaft beftand aus lauter Leuten, bei welchen ein fo 
liberales Anerbieten nicht weggeworfen war. Natty aber,’ .ftatt 
etwas von der Entrüflung auszudrüden, die man bei ihm ver: 
muthete, öffnete, ald er auf die Verlegung feines jungen Gefährten 
anfpielen hörte, feinen Mund nur zu dem befannten ftummen Lachen 
und erwieberte nach einer Weile: 

„sch wußte wohl, daß der Richter nichts ausrichten würbe, 
als er mit feiner Schlüflelbüchfe aus dem Sleigh flieg. Ich habe 
erft eine einzige Vogelflinte gefehen, mit der ſich etwas machen 
ließ, und zwar auf den großen Seen: es war ein franzöfifches 
Gewehr, mit einem Lauf halb fo lang als meine Büchfe, und 
fchoß auf Hundert Ellen eine Gans ficher herunter; es zerfetzte 
aber fein Opfer auf eine fchredliche Weile, fo daß man es faft 
zufammenfehren mußte. Als ich mit Sir William am Fort Niagara 
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gegen die Franzoſen marichirte, jo bebienten fich alle Jaͤger der 
Büchſe — einer fürchterlihen Waffe in den: Händen von Männern, 
welde fie zu laden und ficher damit zu zielen verftehen..Der 
Hauptmann muß bas wiflen, denn er fagt, er habe in Shirley's 
Regiment gedient; und obgleich. diefes meift nur mit Bajonetten 
fucht, fo hat er doch: gewiß davon gehört, wie wir den. Franzofen 
und Irofefen in den Scharmügeln jenes Krieges zu Leibe gingen. 
Chingachgook, was ſoviel als ‚große Schlange‘ bejagen will, ober 
der alte John Mohegan, ber fein Nachtlager neben dem meinigen aufs 
geichlagen hat, war damals ein ‚großer Krieger und focht mit 
und; er kann auch ein Gefchichtchen davon erzählen, obgleich er 
lieber mit dem. Tomahawf zuſchlug und nie mehr. als ein ober zwei 
Mal feuerte, ohne Hinzulaufen und fich den Scalp zu holen: Ach! 
die Zeiten haben fich feither fchredlich verändert. Ja, Doctor; 
damals. gab es nichts als einen Fußweg oder höchftens einen Pfab 
für. Parpferde am: ganzen Mohawk hin, von den Jarman's⸗Ebenen 
an bis zu den Forts hinauf. Nun fprechen fie gar von einer jener 
breiten Straßen mit. Geländern. am ganzen Fluß hin. Ha, ba, 
zuerfi einen Weg machen und dann ihn einzäunen! Ich jagte vors 
geftern auf den Höhen von Kaatsfills in der: Nähe der Anſiede— 
lungen, unb die Hunde verloren .vft, wenn fie an die Landſtraße 
kamen, die Mitteruug, weil fv viel darauf gereist wird, obgleich 
ich nicht anders fagen kann, als daß die Beſtien von ganz vor« 
trefflicher Zucht find. Der alte Heftor verfolgte im Herbft einen 
Hirſch über die breitefte Stelle des Otſego und das ift doch an- 
derthalb Meilen, wie ich ſelbſt auf dem Eis mit Schritten abges 
mefien habe, als unter. Zuftimmung der Indianer der Strich zum 
Erſtenmal aufgenommen wurde.“ 

„Es ſcheint mir ein fchlimmes Kompliment zu feyn, Natiy, 
daß Ihr Euerm Kameraden nach dem Argen feinen Namen gebt,“ fagte 
die Wirthin; „und doch kömmt mir deralte John nichts weniger als 
wie eine Schlange: vor. Nimrod würde wohl befier für den alten 
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Knaben paflen, und wäre doch zum mindeften ein chriftlicher Name, 
da er in der Bibel vorfümmt. Der Sergeant las mir jenes Kapitel 
ben Abend vor meiner Aufnahme in die Gemeinde vor, und es gereichte 
mir zu einer mächtigen Beruhigung, etwas aus dem Buch zu hören.“ 

„Der alte John und Chingachgook find zwei ganz andere Leute,“ 
entgegnete der Jäger, indem er in trüben Erinnerungen den Kopf 
fchüttelte. — „In dem Kriege von Acht und fünfzig ftand er in 
der Blüthe feiner Mannesfraft und war wohl auch um drei Zoll 
höher. Wenn Ihr ihn, wie ich es that, an jenem Morgen ge: 
fehen hättet, als wir von unfern Mauern aus den Diesfau ſchlu— 
gen, fo würdet Ihr ihn wohl für die hübfchefte Rothhaut, die Euch 
je vorgefummen ift, erflärt haben. Er war nadt bie auf die Hüft: 
und Beinkleidung, und Ihr habt ficher nie einen Menschen fo fehön bes 
malt gelehen: die eine Seite feines Gefichts roth, die andere 
Schwarz. Sein Kopf war glatt gefchoren, mit Ausnahme eines 
Haarbüjchels. auf dem Scheitel, in dem er einen Bufch von Adler: 
federn trug, fo ſchön, als kämen fie aus einem Pfauenfchweife. 
Seine: Bruft war gefärbt, fo daß fie wie ein Skelett mit: feinen 
Rippen ausfah, denn Chingachgook hatte viel Gefchmad in folchen 
Dingen, und wenn er fo mit feinem Fühnen feurigen Gefichte, 
feinem Mefler und feinem Tomahawk daftand, fo Fonnte man fich 
faum einen troßigeren Krieger vorftellen. Er fpielte auch feine 
Rolle wie ein Mann, denn ich fah ihm des andern Tages mit 
dreizehn Scalpen an feinem Gürtel. Auch muß ich der großen ' 
Schlange nachſagen, daß fie ehrlich zu Werfe ging, und nie Einem 
den Scalp nahm, den fie nicht eigenhändig getödtet hatte.“ 

„Nun, nun,“ rief die Wirthin; „Fechten ift Fechten, ſo wie 
fo, und auch hierin gibt's verfchiedene Moden; obgleich ich nicht 
fagen fann, daß ich Gefchmad daran finde, wenn man einen Körper, 
nachdem der Athen entwichen iſt, verftümmelt. Auch glaube ich 
nicht, daß ein Chrift fo etwas thun darf. Ich hoffe, Sergeant, 
daß Du nie bei fo argen Werfen Beihilfe geleitet haft?” 
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„Meine Obliegenheit: war, in Reih' und Glied zu bleiben 
und mit dem Bajonet und der Musfete zu kämpfen oder zu fallen;“ 
ermwiederte der Veteran. „Ich war damals in dem Fort, und da 
ich felten meinen Pla verließ, fo -fah ich nur wenig von ben 
Wilden, die vorne auf den Flanfen plänfelten. Ich kann mich 
jedoch erinnern, von der großen Schlange, wie man ihn nannte; 
gehört zu haben, denn er war ein berühmter Häuptling. Damals 
ließ ich's mir freilich wenig träumen, ihn bereinft unter der Bes 
nennung des alten John als Chriften Fennen zu lernen.“ 

„Sa, ja; er wurde von den SHerrenhutern befehrt, bie 
immer viel auf die Delawaren hielten,“ fagte Lederftrumpf. „Aber 
hätte man fie nur fich felbft überlaffen, fo gäbe es jetzt nicht fo 
viel Hanthierens um die Quellen der beiden Ströme, und dieſe 
Berge wären gute Jagdgründe für ihren rechtmäßigen Eigenthümer; 
der noch nicht zu alt ift, um eine Büchſe zu führen, und deſſen 
Blick fo ſcharf ift, als der des Fifchadlers, wenn er — —“ 

Er wurde durch ein neues Stampfen an der Thüre unters 
brochen, und unmittelbar darauf trat die Gefellfchaft aus dem 
Herrenhaufe ein, welcher der Indianer felbft folgte. 


Vierzehntes Kapitel. 


Der Schoppen, die Halbe, vie Maß, 

Der Humpen, ber Stiefel, das Glas 

Und die braune Bowle — 

Laßt Lieder, Ihr Jungen, erichallen — 

Ein Vivat der Gerfte vor Allen! 
Trinklied. 


Durch das Eintreten der neuen Gäſte wurde eine. kleine Ver⸗ 
wirrung veranlaßt, während welcher der Rechtsgelehrte ſich uns 
ſichtbar gemacht hatte. Die meiften der Männer näherten ſich 
Marmadufe, fchüttelten feine dargebotene Hand und drüdten ihre 
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Freude aus, „daß der Richter wohl ſey.“ Major Hartmann, der 
inzwifchen Hut und Perüde bei Seite gelegt und dafür eine warme 
wollene Zipfelfappe aufgefeßt hatte, nahm ruhig auf einem Ende 
des Kanapee’s Pla, das von dem Doctor und dem Advokaten 
verlaffen worden war, worauf er feinen Tabafsbeutel zum Vorſchein 
brachte, fich durch den Wirth eine neue Pfeife reichen ließ und 
bald in eine dichte Rauchwolfe gehüllt da faß; dann wandte er ben 
Kopf dem Schenkftübchen zu und rief: 

„Betty, den Toddy * herein!“ 

Inzwifchen hatte der Richter mit den meiften der Anwefenden 
Begrüßungen gewechfelt und nahm nun Pla an der Seite bes 
Majors, während Richard ſich's in dem behaglichften Eike der 
Stube bequem machte. Monfleur Le Quoi ließ fich erſt zuletzt 
nieder, denn er wagte es nicht, von feinem Stuhle Befig zu nehmen, 
bis er nach unterfchiedlihem Hin= und Herrücken deſſelben die 
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er feinem ber Anwefenden einen 
Strahl Wärme entziehe. Mohegan fand ein Winfelchen an dem 
Ende einer Bank in der unmittelbaren Nähe des Schenfverfchlags, 
und als die Ruhe wieder hergeftellt war, bemerkte der Richter ſcherzend: 

„Run, Betty, ich finde, dag Ihr Eure Popularität bei jedem 
Metter, gegen alle Nebenbuhler und unter allen Secten zu be: 
haupten wißt. — Wie hat Euch die Predigt gefallen?“ 

„Die Predigt?“ rief die Wirthin. „Nun, ich kann nicht 
anders ſagen, als daß ſie ganz räſonabel war; aber die Gebete 
wollten mir gar nicht einleuchten. Es iſt Feine Kleinigkeit für eine 
neununbfünfzigjährige Perfon, fih in der Kirche fo viel bewegen 
zu müſſen. Here Grant fcheint übrigens ein gottesfürchtiger 
Mann zu feyn, und fein Mädchen ift eine fromme und andächtige 
Dirne. — Da, John, ift ein Krug Eyder, mit Whisky verſetzt. 
Ein Indianer kann Eyder trinfen, wenn es ihn auch nicht dürſtet.“ 

® „Ich muß fagen,“ bemerfte Hiram nach gehöriger Neberlegung, 
° Eine Art Punſch; irgend eine Miſchung von geiftigen Getränfen mit Waffer, 


daß die Predigt nicht übel war; und ich vermuthe fall; daß fie 
mit. beträchtlichem Beifall aufgenommen wurde. Nur hätte ex 
Manches weglaffen und dafür etwas Anderes einfchalten Können 
Da es aber eine gefchriebene Rede war, ſo ließ fih wahrſcheinlich 
nicht fo leicht etwas ändern, als wenn ein Geiftlicher aus dem 
Herzen. predigt.“ 

> a, das iſt's eben, Richter,“ rief die Wirthin. „Wie kann 
ein Mann aufftehen und predigen, wenn Alles, was er fagen 
will, niedergefchrieben ift, und er fich daran binden muß, wie ein 
Dragoner an feinen Tagesbefehl?“ 

„Schon gut, fohon gut,“ rief Marmabufe, mit der Hand. zum 
Stillſchweigen winfend; „es ift genug darüber geiprochen worden. 
Herr Grant fagte ja felbit, es gäbe verfchievene Meinungen über 
derartige Gegenftände, und meiner Anficht nach Hat er eine fehr 
verftändige Rede gehalten. — Ah, Sotham, wie-ich höre, habt 
She Euer Anwefen an einen neuen. Anſiedler verfauft und Eure 
. Wohnung in dem Dorfe aufgefchlagen, um eine Schule zu errichten. 
Habt Ihr die Zahlung in Geld oder in Papier erhalten?“ 

- Der Angeredete jaß unmittelbar Hinter Marmaduke, unb wer: 
des Richters Beobachtungsgabe nicht Fannte, hätte. wohl: auf die 
Dermuthung kommen mögen, daß der Mann fich deſſen Aufmerk 
famfeit habe entziehen wollen. Es war eine magere, unförmliche 
Geſtalt von unzufriedener Miene und ungemein unbehülflichem 
Aeußern. Nach einem vorbereitenden Rüden und Drehen erwieberte err 

„Je nun, zum Theil in Elingender Münze, zum Theil im 
Papier und Naturalien. Der Käufer ift ein Mann aus Bumfrek 
und ſchon ein bischen in das Gefchäft eingefchoflen. Unferem Abs 
finden gemäß, zahlt er mir zehn Dollar für einen Ader gelichteten 
Landes, und einen Dollar über den Anfaufspreis für den. Ader 
Waldgrund, wobei wir die Baulichkeiten einer: gemeinfchaftlichen 
Schägung unterwarfen. Ich wählte zu diefem Ende den. Ma 
Mountagu und er den Abſalom Bement, welche ſodann ben alten 


189 


Squire Naphtaly Green: 'beizogen und die "Gebäude zu achtzig 
Dollar abſchätzten. Es waren zwoͤlf Ader ausgeholzten Landes, je 
zu zehn Dollaven und achtundachtzig zu einem Dollar. Das Ganze 
betrug alfo zwei hundert fechsundachtzig. und einen n halben Dollar 
nach Abzug der Schägungsgebühren.“ * 
„Hm!“ ſagte Marmaduke. „was koſtete Euch der Platz ?“ 
de nun, ich gab, außer dem was dem Richter zufällt, 
meinem Bruder Tim Hundert Dollar dafür; aber jetzt ſteht ein 
neues Haus barauf, das mich weitere fechzig koſtete, und an 
Moſes zahlte ich Hundert Dollar für Ausholzung und Anbau, fo 
Daß mich das Ganze ungefähr auf zwei Hundert und fechzig Dollar 
zu fliehen kommt. Ich habe jedoch eine fehöne Ernte in ber 
Scheune liegen, und da ich fechsundzwanzig und einen halben 
Dollar über meine: Unfoften erhielt, fo glaube ich, einen fehr 
‚guten Handel gemacht zu Haben.“ 
„Sa aber Ihr vergeßt, daß die Ernte auch ohne den Handel 
Buch gehörte, und daß Ihr für ſechsundzwanzig Dollar nunmehr 
‚obbachlos geworden: ſeyd.“ Ä 
„Was da der Richter nicht wieder weiß,“ erwieberte ver Mann 
‚mit einer ſchlauen Berechnungsmiene; „bin ich doch mit einem 
Geſpann Roffe und seinem neuen Wagen, die unter Brüdern huns 
berfundfünfzig Dollar werth find, fünfzig Dollaren in Geld, einem 
‚guten Wechfel für weitere achtzig und einem Seitenſattel, der zu 
‘fieben und einem halben Dollar angefchlagen war, abgezogen. 
‘&r. hatte darauf noch zwölf Schillinge herauszubekommen, und da 
meinte ich, er. folle noch die Kuh und die Melktröge nehmen ‚und 
mir das. Pferdegefchirr geben. Das wollte.er aber nicht — und 
ich durchfchaute ihn wohl, denn er dachte, ich müfle ihn doch das 
Geſchirr abfaufen, ehe ich No und Wagen brauchen fünne. Ich 
‚hatte jedoch ein Paar andere Ausiwege im Sinne, und da er das 
Fahrgeräthe doc; zu nichts brauchen kann, fo bot ich ihm Pferb 
und Wagen wieder zu Hundert umd- fünfunbfünfzig Dollar an. Mein 
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Weib fagte, daß fie ein Butterfaß brauche, und jo wurden wir 
für ein Butterfaß vollends einig.“ 

„Und was gebenft Ihr diefen Winter mit Eurer Zeit anzu 
fangen? Ihr wißt doch, daß Zeit Geld if?“ 

„&i, der Schulmeifter ift ja bei feiner Mutter auf Befuch, 
die, dem Bernehmen nah, an ber Küfte drunten auf dem Tod 
liegt, und ich bin mit ihm eins geworben, die Schule zu über- 
nehmen, bis er wieder zurücdfömmt. Wenn bie Zeiten auf's Frühe 
jahr. nicht fchlimmer werden, fo bin ich Willens, einen Kram ans 
zufangen oder vielleicht nach Geneffee zu ziehen, wo namentlich 
mit einem folchen Gefchäfte etwas zu machen feyn fol. Kömmt 
übrigens das Aergfte zum Argen, fo kann ich wieder auf meiner 
Profeſſion arbeiten, da ich ein gelernter Schuhmacher bin.“ 

Es wollte fcheinen, als ob Marmaduke den Mann nicht Hoch 
genug anjchlage, um ihn zum Bleiben an Ort und Stelle zu 
bereven, denn er ließ ſich nicht mehr weiter mit ihm ein, fons 
dern wendete feine Aufmerkfamfeit anderen Anweſenden zu. — 
Nach einer kurzen Paufe wagte es Hiram, eine Frage aufzuwerfen. 

„Welche Neuigkeiten bringt der Richter von dem gefeßgebenden 
Körper mit? Es jcheint nicht, ald ob der Kongreß in der jüngften 
Sigung viel gethan hätte. Haben vielleicht die Franzoſen in der 
legten Zeit weitere Schlachten geliefert?“ 

„Die Franzoſen fiehen, feit fie ihren König enthauptet haben, 
ohne Unterlaß im Feuer,“ erwiederte der Richter. „Der Charakter 
der Nation Scheint fi ganz umgewandelt zu haben; denn ich habe 
während unferes Krieges viele Franzofen gefannt, die mir recht 
menfchenfreundlich und gutmüthig vorfamen; aber dieſe Iafobiner 
find fo blutdürftig als die Bullenbeißer.“ 

„&s war in Dorf drunten ein gewiffer Roſchamboh mit uns: 
ein ganz prächtiger Mann, der einen ftattlichen Reiterzug anführte. 
Damals war's auch, als der Sergeant von den engliichen Batte- 
zieen — Gott verdamm fie — einen Schuß in’s Bein befam.“ 
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„Ah! mon pauvre roi!“ flüfterte Monſieur le Duoi. 

„Der Kongreß hat Gelege erlaflen,“ fuhr Marmadufe mit 
Ernft fort, „deren das Land fehr benöthigt war. Unter Anderem 
ift es verboten worden, in gewiffen Strömen und Eleineren Seeen 
anders als zu ben geeigneten Jahreszeiten mit Stellnegen zn fiichen 
und den Hirfch zur Tragezeit zu fchießen. Das find Gelege, die 
jeder umfichtige Mann fchon lange für nöthig erachtete; und ich 
hoffe, ed wird auch noch fo weit fommen, daß Strafen auf das 
unzeitige Fällen des Holzes gefeßt werben.“ 

Der Jäger horchte auf diefe Mittheilung mit athemlofer Auf: 
merfjamfeit, und als der Richter geendet hatte, lachte er laut hinaus. 

„Mag man da Gefege machen, fo viel man will, Richter,“ 
tief er; „aber wer wird in den langen Summertagen die Berge 
und des Nachts die Seren bewachen? Wild it Wild, und wenn 
Einer welches findet, fo darf er auch Schießen. Ich erinnere mich fchon 
feit vierzig Jahren her, daß diefes Recht in den Wildern herefcht, 
und ich denfe, ein altes Geſetz ift eben foviel werth, als zwei 
neue. Nur ein unerfahrener Jäger wird eine Gais mit dem 
Kigchen an der Seite ſchießen wollen, wenn nicht allenfalls feine 
Mokaſſins alt und feine Beinfleiver zerriflen find, denn das Fleiſch 
ift zu ſolcher Zeit nicht zu genießen. Aber eine Büchſe knallt 
unter den Felſen am Seeufer hin oft fo laut, daß man meint, 
fünfzig feyen zumal abgefchoflen worden: — es würde da wohl 
jchwer feyn, zu fagen, wo der Mann fteht, der den Drüder be: 
rührt hat.“ 

„Mit dem Anfehen des Geſetzes bewaffnet, Meifter Bumppo,“ 
erwiederte der Richter ernft, „kann eine wachfame Obrigfeit viele 
Hebelftände verhindern, die bisher vbgewaltet und das Wild be: 
reits fo felten gemacht Haben. Ich hoffe, noch den Tag zu erleben, 
wo das Eigenthumsrecht des Einzelnen an fein Wild ebenioviel ges 
achtet wird, als der Anfpruch anf feine liegenden Gründe.“ 

„Diele Eigenthumsrechte und Anfprüche find lauter Neuerungen, * 
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rief Natiy, „und vor dem Gefeh ſoll Keiner beim Andern 
gegenüber ein Vorrecht haben. Letzten Dienflag waren es. vier- 
zehn Tage, daß ich einen Hirſch anfchoß, der jeborh über bie 
Schneedämme und einen Hedenzaun wegſetzte. Ich eile Hinten 
brein; das Schloß meiner Büchfe füngt fi in den Zweigen, daß 
ich es nicht gleich wieder los machen kann, und ehe ich mich's 
verjehe, ift das Thier auf und davon. Nunmöchte ich auch wiffen, 
wer mir biefen Bor zahlen full, der noch obendrein ein ganz 
herrliches Thier war? Wäre der Zaun nicht da gewefen, fo hätte 
ich wohl noch einmal fchießen Fünnen, und ich habe meiner Lebtage 
nie auf Etwas, das nicht Flügel hatte, dreimal abgedrückt. Meim, 
nein, Richter; die Anfievelungen machen das Wild felten, nicht 
die Jäger.“ 

„Der Hirfch ift allerdings nicht mehr fo Häufig, wie zur Zeit 
bes alten Kriegs, Bumppo,“ ſagte der Major, der aus feinen 
Tabakswolken heraus aufmerkffam zugehört hatte; „aber das Land 
iſt nicht gefchaffen für das Wild, fondern für Chriſtenmenſchen.“ 

„Ei, Major, ich glaube, Sie find ein Freund des Rechtes 
und ber Gerechtigfeit, obgleich Sie fo oft in das große Haus gehen; 
aber ift es nicht hart, wenn einem Manne fein ehrliches Gewerbe, 
von dem er lebt, durch Gefeke gehemmt wird? Wenn’s nachdem 
Nechte geht, fo muß Einer jeden Tag der Worhe im ganzen Pe 
tent fiihen und jagen dürfen, wenn er Luft dazu hat.“ 

„Ich verfiehe Euch, Lederſtrumpf,“ entgegnete der Major, 
indem er feine fchwarzen Augen mit einem bebeutungsvollen Blick 
auf den Jäger hHeftete; „aber Ihr feyd doch fonft nie fo Flug ges 
weſen, Euch allzufehr um das zu fümmern, was fommen könnte ?« 

„Vielleicht Hatte ich nicht fo viel Anlaß dazu,“ fagte det 
Jäger ein wenig verbrießlich, und verfanf darauf in ein Schweigen, 
das er geraume Zeit nicht wieder brach. 

„Der Richter hat vorhin von den Franzofen erzählen. wollen,“ 
bemerkte Hiram, da die Unterhaltung jegt ein wenig ſtocken wollte. 
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„Sa, Sir," verfehte Marmabufe; „die Jakobiner von Frank⸗ 
weich fcheinen ſich von einem Akte der Zügellofigfeit in den andern 
zu flürzen. Sie führen ihr Schlächtergewerbe unter dem Titel 
‚Sefebesvollfiredung‘ fort; und Ihr habt wohl gehört, daß ſie der 
langen Lifte ihrer Gräuelthaten auch bie Ermordung ihrer Köniz 
gin beigefügt haben.“ 

„Les monstres!* murmelte Monfteur %e Duoi — 
indem er ſich ploͤtzlich mit einem convulſiviſchen Zucken auf ſeinem 


Stuhl umwandte. 


„Die Bendee iſt verheert durch bie Truppen der Republik; 
und die Einwohner, welche es mit dem Koͤnig halten, werden zu 
Hunderten auf einmal erſchoſſen. — Die Vendée iſt ein Diſtrikt 
im Süden Frankreichs, der noch mit vieler Treue an der Familie 
der Bourbonen hängt. Ohne Zweifel kennt ihn Monfieur Le 
Duoi und kann uns denfelben genau befchreiben.” 

„Non, non; non mon cher. ami,“ verfeßte der. Franzofe mit 
unterbrüdter Stimme, aber in rafchen Worten, indem ex zugleich mit 
ber rechten Hand, wie abwehrend, gefifulirte, und mit ber linfen 
feine Augen. bebedte. 

„Sn der lebten Zeit find viele Schlachten gefchlagen worden,“ 
fuhr Marmadufe fort, „und leider blieben die wüthenden Republi- 
faner nur zu oft Sieger. Mebrigens thut es mir nicht gerade 
leid, daß fie den Engländern Toulon abnahmen, denn es ift ein 
Pla, an den Lehtere durchaus Fein Recht Hatten. 

„Ah — ha!“ rief Monfieur Le Quoi auffpringend und in 
großer Lebhaftigfeit mit beiden Armen die Luft durchſchneidend, 
„ces Anglais |” 

Der Branzofe ging unter Wiederholung diefer Ausrufungen 
einige Minuten lang mit großter Haft in der Stube auf und 
ab, und eilte ſodann, wie übermannt von dem Sturme feiner 
innern Erregungen, plöglih aus dem Haufe. Man fah ihn durch 


den Schnee feinem Laden zumaten und mit ben Armen in ber Luft 
Die Anfiepler. 43 
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fuchteln, als wolle er die Ehre feiner Nation aus dem Monde 
herunter holen. Seine rafche Entferhung erregte nur wenig Er⸗ 
ftaunen, da die Dorfbewohner feine Weife bereits kannten; nur 
der Major Hartınann late, das erflemal während feines Beju- 
ches, Taut Hinans, erhob fodann den Krug und bemerkte — 

„Der Franzmann ift toll; aber vom Trinfen ‚gewiß ‚nicht. 
&r müßte nur vor Frende trunken feyn.“ 

„Die Franzoſen find güte Soldaten,“ meinte Kapitän Hollifter; 
„fie haben uns bei Dorf drunten manchen guten Dienft 'geleiftet. 
Sch verftehe mich zwar nicht fonderlich auf die großen Bewegungen 
der Armee, aber ich glaube nicht, daf Seine Ercellenz im Stande, 
gewefen wäre, ohneihren Beiſtand gegen den Kornwallis zu marſchiren.“ 

„Da Haft Du Recht, Sergeant,” fiel ihm fein Weib ein; 
„und ich wollte nur, Du Hätte Dich gleichfalls ſtets wie fie ge- 
halten. Prächtige Leute, die Franzoſen! Sch Hatte eben mit 
meinem Karren Halt gemacht, wie Ihr vorwärts tüdtet, um bie 
Reg'ler * zu unterflügen, als ein Regiment won diefen Herren vor—⸗ 
bei marfchirte; und fo bediente ich fie ganz nach ihrem Gefallen. 
Und wie fie auszahlten! ja, in lauter guten vollwichtigen Kronen 
— fein Feßen von dem verwünfchten Papiergeld drunter. Gott 
vergebe Mir, daß ich flüche und fo Eitles rede; aber das muß ich 
den Franzofen nachlagen, daß fie in ‚gutem Silber auszahlten. 
Sie fünnten fveit mit einem Glas reichen, denn fie ließen immer 
noch ein Tröpfchen drinn, wenn fie es zurüdgaben. Da lobe ich 
mir das Geihäft, Richter, wo man gut ausblecht, und die Leute 
nicht fo gar eigen find.“ 

„Dabei fann man’s allerdings auf einen.grünen Zweig bringen, 
Frau Hofliiter,” bemerkte Marmadufe. „Aber was ift aus Richard 
geworden? Sprang er doch, ſobald er fich gefest "hatte, wieder 
auf, und iſt nun fchon fo lange abwefend, daß ich Sorge trage, 
er möchte erfroren jeyn.“ 

* Regulären, 
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„Haft nichts zu fürchten, Better Dufe,“ rief der genannte 
Ehrenmann in eigener Perfon. „Gefchäfte Fönnen Einen bisweilen 
warm halten, und wäre es der Fältefte Abend, der je das Ge: 
birge eingeeist bat. Betty, Euer Mann fagte mir, als wir die 
Kirche verließen, Eure Schweine würden ſchäbig. Ich habe vaher 
ein wenig nach dem Stall gefehen und mich überzeugt, daß dem 
fo ift, weßhalb ich nach Eurem Haufe lief, Doctor, und mir von 
Eurem Jungen ein Pfund Bitterfalz abwägen lief, um es unter 
ihre Tränfe zu mifchen. Ich wette einen Hirfchziemer gegen ein 
graues Eichhörnchen, daß fie ſchon in einer Woche befler feyn 
werden. Und nun, Frau Hollifter, bin ich der Mann für ein 
Glas ziſchenden Flip's.“ 

„Dacht ich mir's doch, Ihr könntet eines brauchen,“ verſetzte 
die Wirthin; „er iſt bereits gemiſcht und bedarf nur noch des Glüh— 
eiſens. Lieber Sergeant, willſt Du ſo gut ſeyn und mir das 
Eiſen herübergeben? — Nicht das; das andere, das weiter im 
Feuer liegt. Du ſiehſt ja, daß es ſchwarz iſt. — So! jetzt iſt's 
recht. Seht einmal her, ob es nicht fo roth ift, wie eine Kirfche.“ 

Das Getränf wurde erhigt, und Richard nahm es mit einer 
Miene hin, wie fie wohl Leute zu zeigen pflegen, die etwas recht 
Kluges ausgeführt zu haben meinen, zumal wenn fie den Brannt: 
wein lieben. 

„Ah, Betty, Ihr Habt eine Hand, wie gemacht zum Flip: 
miſchen,“ rief Richard, nachdem er fich ein bischen ausgefchnaubt 
hatte. „Sogar das Eifen gibt ihm einen Wohlgefchmad. Da, 
Sohn, trink, Menſch, trink! Ich und Du und der Doctor Todd 
haben diefen Abend an der Schulter des jungen Menfchen ein: 
Meiſterſtück geliefert. Dufe, ih habe in Deiner Abwefenheit ein: 
Lied gemacht, — 's gibt nicht alle Tage zu thun, und da hat 
man fchon Zeit für ſo etwas. Ich will Dir einen Ders oder zwei 
vorfingen, obgleich ich mich noch nicht ganz für die Melodie ent: 
ſchieden habe. — 
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Das Leben ift nur eine Kette von Mühen, 

Wo jeder hinpilgert auf borniger Bahn. 
Drum laßt in die Arme der Freude uns fliehen; 
Bedenkt, daß im Dornbufche Roſen au blühen, 

Nicht überall naget des Kummers Zahn! 

Drum fort mit ven Grillen, 

Und fort mit ven Stillen — 

Daß Sorgen nicht fireuen die filbernen Flocken 
Zu frühe in unfere dunkelen Locken. 


Nun, Duke, was hältſt Du davon? Ich Habe noch einen 
Ders in petto, aber es fehlt mir noch die lebte Zeile, bei der es 
mit dem Reime nicht recht gehen will. — Was fagft Du zu biefer 
Muſik, alter Sohn? If fie nicht fo gut als eines von Deinen 
Kriegsliedern, he?“ 

„But,“ entgegnete Mohegan, der dem Getränf ber Wirthin 
redlich zugeſprochen und gelegentlich auch den Rundkrügen des 
Majors und des Richters die gebührende Achtung erzeigt hatte. 

„Bravo! bravo! Richard!“ rief der Major, deſſen ſchwarze 
Augen bereits zu ſchwimmen begannen. „Braviſſimo! Ein präch— 
tiges Lied, — aber Natty Bumppo weiß noch ein ſchoͤneres. 
Lederſtrumpf, willſt Du nicht fingen? Sag’ an, alter Knabe, 
willſt Du nicht ein Waldlied fingen ?“ 

„Rein, nein, Major,“ erwiederte der Jäger mit einem ſchwer⸗ 
müthigen Kopfſchutteln. „Ich habe leben müſſen, um zu ſehen, 
was meine Augen in dieſen Bergen nimmer. zu ſchauen hofften, 
und da ift mir die Luft zum Singen vergangen. Wenn er, ber 
das Recht Hat, Hier zu gebieten, fich genöthigt ſieht, feinen Durft 
mit Schneewafler zu ftillen, fo ziemt es denen, die von feinem 
Eigenthume leben, fchlecht, fich luftig zu machen, als ob es auf 
der Welt nichts gäbe ald Sunnenfchein und Sommer.” 

Als Lederfirumpf ausgefprochen Hatte, ließ er feinen Kopf 
wieder auf die Kniee finfen und verbarg feine Karten, runzlichten 
Züge mit den Händen. Der fchnelle Wechfel von der grimmigen 
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Kälte außen zu der Hite der Trinkfiube, in Verbindung mit ber 
"Tiefe und Häufigkeit von Richards Zügen, hatten bereits, was 
Heiterfeit anbelangt, das Gleichgewicht zwifchen letzterem Ehren: 
manne und ben übrigen Gäften hergeſtellt, und jetzt hielt er ein 
Paar mit dampfendem Flip gefüllte Becher dem Jäger entgegen. 

„3a, luſtig muß es hergeben, alter Knabe!“ rief er. „Es 
iſt ein Iuftiges Chriſtfeſt! Was Sonnenfchein und Sommer! Seyb 
She blind, Leverftrumpf, daß Ihr den Mondfchein und den Winter 
nicht mehr fehen koͤnnt? Steckt Euch eine Brille in’s Geficht 
und fperrt Eure Augen auf — 

Bort, fort mit ven Grillen, 
Und fort mit ven Stillen — 
Daß Sorgen nicht ftreuen die filbernen Floden 
Zu frühe in unfere dunkelen Locken. 

„Hört jeßt den alten Sohn melfern. Die Indinner haben 
im Grunde doch eine verzweifelt trübfelige Mufif, Major. Ich 
möchte wohl wiflen, ob fie nie nach Noten fingen.“ 

Während Richard abwechfelnd fang und plauberte, ließ Mo— 
hegan einige fchwerfällige und eintönige Laute vernehmen, die er 
mit einer fanften Bewegung des Kopfes und des ganzen Körpers 
begleitete. Es waren nur wenige Worte und zwar indianifche, fo 
daß fie nur von ihm felbft und von Natty verftanden wurden. 
Dhne auf Richard zu achten, fuhr er fort, feine wilde melandhos 
lifche Weile zu fingen, wobei er ſich bald in die Höchften Töne 
verftieg, bald wieder in die tiefen bebenden Laute überging, welche 
den ‚Charakter der indianifchen Muftf bezeichnen. 

Die Aufmerkfamfeit der Geſellſchaft war nun fjehr getheilt, 
da die Männer, welche früher mehr im Hindergrunde gefeflen, fich 
in Heine Gruppen fammelten und verfchiedene Gegenftände befpras 
hen, unter denen die Behandlung ſchaͤbiger Schweine und Pfarrers 
Grant's Predigtweife ein Hauptthema abgaben, während Doctor 
Todd fih mühte, Marmadufe die Befchaffenheit der Berlegung 
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des jungen Jägers auseinander zu feßen. Mohegan fuhr fort zu 
fingen, wobei er vor fich Hinftierte und feine Züge unter dem 
bufchigten Haar einen ungemein wilden Ausdruck gewannen. Sein 
Gefang wurde almälig lauter und fleigerte ſich zulegt fo fehr, 
daß das Gefpräch aufhören mußte. Der Jäger erhob nun aber- 
mal feinen Kopf und ſprach mit Wärme zu dem alten Ktieger in 
der Sprache der Delawaren, was wir hier, dem Leſer zu lieb, in 
einer Webertragung geben wollen. 

„Mie magft Du von Deinen Schlachten und von den. Kries 
gern, die Du erfchlagen, fingen, Chingachguof, wenn der ſchlimmſte 
Feind in Deiner Nähe ift, der dem ‚jungen Adler‘ feine Rechte 
vorenthält? Ich Habe fo viele Schlachten mitgefämpft, als irgend 
ein Krieger Deines Stammes; aber zu einer folchen Zeit kann 
ih mich nicht meiner Thaten rühmen.“ 

„Hawk-eye,“ # verjeßte der Indianer, mit’ wanfenden Tritten 
einen Plaß verlaffend, „ich bin die große Schlange der Delawaren; 
ich kann die Mingo’s auffpüren, wie die Adder die Eier des Wind⸗ 
fängers, und fie mit einem Schlage todt zu Boden ftredfen, wie 
die Klapperfchlange. Der weiße Mann machte Chingachgook's 
Tomahawk fo glänzend, wie die Wafler des Otſego in der Abends 
fonne; aber er ift roth vom Blute der Maquas.“ 

„Und warum Haft Du die Mingo-Krieger erfchlagen? Thas 
teft Du es nicht, um diefe Jagdgründe und Seeen den Kindern 
Deiner Bäter zu erhalten? Wurden fie nicht in der Verſamm⸗ 
lung dem Peuerefler übergeben? Und rinnt nicht das Blut eines 
Kriegers in den Adern eines jungen Häuptlings, der laut 
fprechen follte, während feine Stimme zu ſchwach ift, um gehört 
zu werben?“ 

Diefe Anrede des Jägers fehlen einigermaßen die verwirrten 
Sinne des Indianers zu fammeln, da derfelbe nımmehr das Ges 
ficht den Umftehenden zuwandte und feine Blicke aufmerkſam auf 

* Balfenauge, 
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den Richter heftete. Er fchüttelte fein Haupt, ſtrich fich das Haar 
aus der Stirne und ließ ein Baar Augen gewahr werben, bie von 
dem Feuer wilder Nacheluft erglühten. Der Indianer war ganz 
umgewandelt: feine Hand ſchien einen vergeblihen Verſuch zu 
machen, den Tomahawf hervorzuholen, der mit dem Handgriffe in 
feinem Gürtel ftad, während feine Blide allmälig wieder einen 
leeren Ausdruck annahmen. Richard ftellte in diefem Augenblid einen 
Becher vor ihn hin, während fich eben feine Züge in das Grinfen 
des: Bloͤdſinns verzerrten. Er ergriff das Gefäß mit beiden Hän— 
den, tranf es, auf der Bank zurüdgelehnt, bis auf die Neige aus 
und verfuchte fodann, es mit der Unbeholfenheit totaler Betrun— 
fenheit bei Seite zu ftellen. 

„Kein Blutvergießen!“ rief der Jüger, als er den vorüber- 
gehenden Ausdrud der MWildheit in ben Zügen des Indinners ge: 
wahrte. „Doch er ift betrunken und kann feinen Schaden thun. 
So geht es mit allen Wilden! Gebt ihnen Branntwein und fle 
machen ſich felbft zu Hunden. Doch jey’s drum — die Zeit wird 
nichtsdeftoweniger fummen, wo ©erechtigfeit geübt wird. Wir 
müffen nur Geduld haben.“ 

Da Natty dieß in der Sprache der Delawaren laut werben 
ließ, fo wurde er natürlich von Niemand verftanden. Er hatte 
faum ausgefprochen, als Richard rief — 

„Nun, der alte John ift zeitig fertig geworden. Gebt ihm 
Quartier in der Scheune, Kapitän, und laßt mich für die Bezah— 
lung forgen. Ich bin heute Abend reich, zehnmal reicher als Dufe 
mit allen feinen Ländereien, Kapitalbriefen, Wechfel und Renten. “ 


Sort, fort mit ven Grillen, 

Und fort mit den Stillen — 
Daß Sorgen nit freuen bie filbernen Flocken 
Zu frühe in unfere dunkelen Loden. 
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„Teint, trink, König Hiram — trink, Meifter Thunichts * — 
trinkt, fag’ ih. Heute ift der Chriftabend, der bekanntermaßen 
nur einmal des Jahres Fümmt.“ 

„He! hei he! der Squire ift heute ganz mufifalifch,“ fing 
Hiram an, deflen Züge merfwürdige Anzeigen von Erfchlaffung Fund 
zu geben begannen. „Ic meine .faft, wir follten noch eine Kirche 
bauen, Equire ?“ 

„Eine Kirche, Meifter Doolittle? Nein, eine Kathedrale foll 
es werden! Bifchöfe, Priefter, Diafone, Küfter, Safriftei und 
Ehor; Orgel, Organift und Blasbälge! Beim Lord. Harry, wie 
Benjamin fagt, wir wollen an dem andern Ende noch einen Thurm 
anbringen und zwei Kirchen daraus machen. Was meinft Du, 
Duke? Will Du zahlen? He, wird mein Better Richter mit 
dem Gelde herausrüden?“ 

„Du machft einen ſolchen Lärm, Did, daß ich umöglich hören 
kann, was Doctor Todd ſagt,“ entgegnete Marmaduke. — „Ih 
glaube, Du bemerfteft, die Wunde fönnte vielleicht eitern und bei 
diefer Falten Witterung dem Gliede Gefahr drohen ?- 

„Nicht doch, Sir; das wäre ganz gegen die Natur,“ fagte El- 
nathan, indem er ſich zu räufpern verfuchte. „Es ift ganz uns 
wehricheinlih, daß eine fo gut verbundene Wunde, deren Veran 
laflung ich in meiner Tafche habe, eitern follte. Ich denke, da 
der Richter im Sinne hat, den jungen Mann in fein Haus zu 
nehmen, fo Fünnte man mit einem einzigen Umfchlage ** vollends . 
ausreichen.“ 

„Ich meine auch, daß es einer thun follte,“ entgegnete Mar- 
mabufe mit jenem fchalfhaften Lächeln, welches oft feine Züge 
überflog und dabei die Perfon, der es galt, im Zweifel ließ, ob 

®* Doolittle, Thumwenig, wird hier von bem fpaßhaft geftimmten Richard 
Doonothing, Thunichts genannt. 


** Das Driginal enthält hier ein unüberfegbares Wortfpiel mit dem eng- 
liſchen charge, welches ‚ Umſchlag und Rednung‘ beveutet. 
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nehmen jolle. 

Der Wirth Hatte inzwiſchen dem Indianer in einem ſeiner 
Nebengebäude ein Strohlager bereitet, wo John, in feine Wollen; 
dee gehüllt, den Reſt der Nacht zubrachte. Mittlerweile war 
aber auch der Major Hartmann heiter und munter geworben. 
Glas folgte auf. Glas und Becher auf Becher, fo daß das Zech—⸗ 
gelage fich tief in die Nacht oder vielmehr in den Morgen hinein 
erſtreckte, bis endlich der deutſche Veteran feinen Wunſch auss 
drückte, nach dem Herrenhaufe zurücdzufehren. Die Mehrzahl der 
Gäfte hatte fich bereits entfernt; aber Marmaduke Fannte die Ges 
wohnheit feines Freundes zu gut, um auf einen früheren Aufbruch 
anzutragen. Sobald jedoch diefer Vorfchlag gemacht war, ging 
ber Richter bereitwillig darauf ein, und das Trio ſchickte fich zum 
Abzuge an. Frau Hollifter begleitete ihre Gäfte in Perfon bis an 
die Thüre und machte fie auf die ficherften Wege aufmerfjam: 

„Stügt Tuch auf Mifter Jones, Major,“ fagte fie; „er ift 
jung und fein Beiftand wird Euch von Nußen feyn. Nun, es 
macht mir immer. Freude, Euch in dem Fühnen Dragoner zu fehen ; 
und gewiß ift es nichts Schlimmes, den Ehriftabend mit leichtem 
Herzen zu begehen, deun man kann nicht wiſſen, welche Sorgen 
unferer harten. Gute Naht, Richter; und fröhliche — 
Euch allen.“ 

Die Herren verabſchiedeten ſich, fo gut fie konuten, und Sielten 
fih in der Mitte der Straße, wo ein fchöner, breiter, wohlbe: 
tretener Pfad war, fo daß fie leivlih genug vorwärts kamen, 
bis fie an das Gartenthor des Herrenhaufes gelangten; aber bei - 
dem Eintreten in des Richter Domänen ergaben fich einige Schwie⸗ 
zigfeiten. Wir wollen uns jedoch nicht mit Aufzählung ders 
felben aufhalten, fondern nur anführen, daß man des andern 
Morgens einige ſehr abweichende Pfade in dem Schnee fand, und 
daß Marmadufe, noch - che er die Hausihüre erreichte, feine 
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Gefährten vermißte. Die genannten Pfade ſetzten ihn in bem 
Stand, ihre Spur zu verfolgen, und fo fand er fie denn, bis auf 
die Köpfe in dem Schnee begraben, wobei Richard aus Leibes: 
kraͤften fang: 

- Fort, fort mit ven ®rillen 

Und fort mit den Stillen — 


Daß Sorgen nicht ftreuen die filbernen Flocken 
Zu frühe in unfere dunkelen Locken. 


Fünfzehntes Kapitel. 
„Wie ed lag, an jenem Tag, in ver Bai von Bisfay, oh!" 


Noch ehe die im vorigen Kapitel befchriebene Scene im kühnen 
Dragoner ihren Anfang nahm, war Eliſabeth wohlbehalten nach 
dem Herrenhaufe zurüdgeleitet worden, wo fie nun, als die Ges 
bieterin deflelben, nach Belieben fchalten und den Abend nach ihrer 
Neigung verbringen Fonnte. Die Lichter waren meiftens erloſchen; 
da jevod Benjamin mit großer Pünftlichfeit und Borforglichfeit 
vier große Kerzen in eben fo vielen maffiven Meffingleuchtern auf: 
dem GServirtifche der Neihe nach aufgepflanzt ‚hatte, fo gewann 
dadurch die Halle eine eigenthümliche Behaglichkeit, welche mit 
dem unerfreulichen Anblick des Afademiefaals in einem frhroffen 
Gegenfage ftand.- 

Remarkable Hatte Herrn Grant’s Predigt gleichfalls mitanz _ 
gehört und ihre Empfindlichkeit, welche die rauhen Worte bes 
- Richters nicht wenig erhöht hatten, war durch den Einfluß des Gottes⸗ 
dienfts etwas gemilbert worden. Sie gedachte der Jugend Elifa= 
beth’s, und meinte, es dürfte nicht fchwer werben, auch unter ben 
gegenwärtigen Berhältniffen jene Macht zu üben, welche fie bisher: 
unbeftritten befeflen. Der Gedanke, Jemand über fich zu haben, 
gegen ben fie in der Abhängigkeit eines Dienfiboten fiehen follte, 
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war ihr durchaus unerträglich und fie hatte ſich bereits ein Halb 
Dutzend Entwürfe gebildet, wie fie es angreifen: wolle, um ſich 
rafch über ihre Stellung im Hauie Gewißheit zu verfichaffen. Aber - 
fo oft fie dem dunkeln, folgen Auge Glifabeth’8 begegnete, tie, 
finnend über die Scenen ihrer Kindheit, die Veränderung ihrer 
Lage und vielleicht auch über die Ergebniffe des Tages, in dem 
Zimmer auf und nieder ging, empfand die Haushälterin eine Scheu, 
die ihr noch: fein ſterbliches Weſen einzuflögen vermocht hatte, obs. 
gleich fie ſich's nicht gefiehen wollte. Dieß fchüchterte fie ein und 
hielt für ‚eine Weile ihre Junge in Banden. Endlich entichloß fie- 
ſich jedoch, das Geſpraͤch einzuleiten, indem fie einen Gegenftanb. 
wählte, ‘der geeignet war, die Rangunterichiede aufzuheben und 
ihre eigenen Fähigkeiten in einem vortheilhaften Lichte zu entfalten. 
„Der Pfarrer. Grant hat uns heute Abend eine prächtige 
Rede gehalten,“ begann Remarfable. „Die bifchöflichen Geift- 
lichen find gemeiniglich gute Rebner; dafür fchreiben fie aber audy 
ihre Gedanfen nieder, was ihnen. fehr zu flatten kommt. Ich 
glaube. indeß nicht, daß fie eine Predigt aus dem Herzen zu halten 
vermöchten, wie die Geiftlichen des ſtehenden Gottesdienſtes.“ 

„Und was für ein Glaubensbefenntniß meint Ihr unter dem 
ftehenden Gottesdienſt?“ "fragte Miß Temple mit einiger Mebers 
rafchung. 

„Je nun, die Presbyterianer, Gongregationalen, bie Taufge⸗ 
finnten und noch viele andere, die bei dem Gebete nicht nieder⸗ 
fnieen.” — 

„Demnach würdet Ihr alfo alle, welche die Ueberzeugung 
meines Baters theilen, in die Ordnung bes firenden Gottesdienſtes 
verweilen?“ bemerkte Glifabeth. 

„sch Habe diefe nie mit einem andern Namen als mit dem 
der fogenannten Quaͤcker bezeichnen. hören,“ entgegnete Remarkable 
mit einiger Unruhe. „Ich wäre wohl. die legte, fie anders: zu 
benennen, denn ich habe in meinem Leben nie ein unehrerbietiges 
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Mort über den Richter oder über ein Glied feiner Familie geäu— 
Bert. Die Duäder fiehen bei mir in hoher Achtung, denn es find 
manierliche und gefcheide Leute; aber es nimmt mich nur Wunder, 
wie Ihre Bater in eine englifchfirchliche Bamilie heirathen Fonnte, 
da diefe Religionen himmelweit von einander verfchieden find. Da 
fist man fill und fpricht meiftens nichts, während die bifchöflichen 
allerhand treiben, fo daß man bisweilen meint, man fey in einer 
Komödie. Ich habe einmal im Lande brunten eine ſolche Kirche 
befuht —“ | | 

„Ihr Habt mich da auf einen Vorzug der Liturgie biefer 
Kirche aufmerkfam gemächt, der mir bisher entgangen if. Seyd 
indeß fo gut und Seht, ob das Feuer in meinem Zimmer brennt. 
Ich bin von der Reife ermübdet und möchte zu Bette gehen.“ 

‚ Remarfable fühlte ſich ungemein geneigt, der jungen Gebies 
terin des Herenhaufes zu fagen, fie möchte felber die Thüre auf 
machen und naöhfehen; aber die Klugheit lehrte fie, ihre Empfind⸗ 
lichkeit nieverzufämpfen, und nad einer. Heinen Paufe, bie ihre 
Mürde wahren follte, that fie, wie ihr geheißen- worden. Die 
Antwort lautete befriedigend, und die junge Dame zog fich zurüd, 
nachdem fie zuvor Benjamin, welder Holz nachlegte, und ber 
Haushälterin gute Nacht gejagt Hatte. 

Sobald fih die Thüre hinter Miß Temple gefchloffen, begann 
NRemarfable ein etwas geheimnißvolles und zweideutiges Geſpräch, 
in welchem jie fich weder billigend noch mißbilligend über die Gigens 
fchaften der Abwefenden ausließ, obgleich fie fich nicht entbrechen 
fonnte, allmählig ihren ganzen Unmuth fund zu geben. Der 
Majordomo gab Feine Antwort, fondern machte emfig in feinem 
Gefchäfte fort. Nachdem er damit zu Stande gekommen war, 
fah er nach dem Thermometer, öffnete fodann eine Schublade des 
Servirtifches und brachte etwelche Herzftärfungen zum Borfchein, 
welche ihn, auch ohne Beihülfe des ungeheuern Beuers, das er 
eben angejchürt, hätten warm halten können. Eofort holte er die 
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nöthigen Gläfer aus einem Wandfchranfe bei dem Kamin, ftellte 
fie auf den Tiſch, rüdte ein paar Stühle herzu, und nun fchien 
Benjamin zum Erftenmale feiner Gefährtin Gehör ſchenken zu wollen. 

„Kommt,“ vief er, „fommt, Jungfer Remarfable; legt Euch 
in diefem Stuhle vor Anfer: 's geht ein fcharfer Wind draußen, 
fann ih Euch fagen, gute Frau. Aber was kümmert's mich? 
Mag er hoch oder nieder blafen, feht Ihr, das ift Ben all’ eins. 
Die Neger find Hübfch in den untern Raum geftaut und haben ein 
Feuer vor fih, daß man einen Dchfen dabei braten fünnte. Das 
Thermometer fteht gegenwärtig auf fünfundfünfzig; aber das Ahorn: 
holz Hat vwortreffliche Eigenſchaften, und ehe ich ein Glas geleert 
habe, wird er noch um zehn Grade geftiegen feyn, ſo daß es der 
Squire, wenn er aus Betty Hollifter’s warmer Stube heimfümmt, 
fo. heiß finden foll, wie eine Hand, die das Tadelwerf mit ſchlech— 
tem Theer eingefchmiert hat. Kommt, Jungfer Remarfable, legt 
in biefem Stuhle bei, und fagt mir wie Euch die neue Erbin gefällt.“ 

„Je nun, nach meiner Anficht, Herr Penguillum — —“ 

„Pump,“ unterbrach fie Benjamin. „’s ift heute Chriftnacht, 
Jungfer Nemarfable, und da feht Ihr, ijt es viel befler, wenn 
Ihr mich Bump nennt. Ginmal ift der Name viel kürzer, und 
dann habe ih im Sinne, an dieſer Flafche Hier zu pumpen, fo 
lange fie gludert. Ihe Eönnt mich daher mit Fug und Recht 
Pump nennen.“ 

„Immer der Alte!“ rief Remarfable mit einem Lachen, das 
jedes Gelenk an ihrem Körper auslöfen zu wollen ſchien. „Ihr 
feyd ein fpaßhafter Burfche, Benjamin, wenn Ihr's darauf anlegt. 
Aber was ich fagen wollte — ich denfe, daß es nun bald andere 
Zeiten in dem Haufe geben wird.“ | 

„Andere Zeiten?“ rief der Majordomo, feine Flafche beäu- 
gelnd, die mit erftaunlicher Schnelle nur den durchſichtigen Anblid 
des gefchliffenen Glafes aufzunehmen drohte „Das macht mir nicht 
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viel aus,. Jungfer Remarkable, fo lange ich die Schläflel zu ben 
Kellern in der Tafche trage.“ 

„Sch will nicht gerade ſagen,“ fuhr die Haushälterim fort, 
„daß man in dem Haufe nicht immer genug zu eflen und zu trinfen 
‚befommen hätte, — ein Bischen mehr Zurfer in das Glas, Ben- 
Yamin, — denn Squire Jones ift ein trefflicher Lieferant. Aber 
neue Herren bringen neues Regiment und es follte mich nicht 
Wunder nehmen, wenn Ihr und. ich einer etwas ungewiflen Zu⸗ 
Zunft entgegen fähen.“ 

„Das Leben ift etwas fo Ungeniffes, als das Blaſen des 
Windes,” fagte Benjamin mit einer moralifirenden Geberde; „unb 
nichts ift verinderlicher als der Wind, Jungfer Remarfable, wenn 
man nicht zufällig in den Strich der Pafjatwinde geräth; dann 
geht’ aber wohl einen Monat in einem fort, mit. 2eefegeln auf 
beiden Seiten, oben und unten, und ein Kajütenjunge kann feuern.“ 

„Sedermann weiß, daß das Leben etwas Ungewifles iſt,“ ver- 
ſetzte Remarfable, indem fie ihr Geficht der guten "Laune ihres 
Gefährten anpaßte; „aber ich fehe voraus, daß große Verändes 
rungen in dem Haufe ftattfinden werden, und habt nur Acht, man 
wird Euch bald einen jungen Menfchen zum Dorgefepten ‘geben, 
wie man es eben erſt mit mir gemacht ‚hat. Freilich iſt dich etwas 
Hartes, Benjamin, wenn man fo lange wie Ihr treue Dienfte 
geleiftet hat.“ 

„Die Beförderung follte nach der Dauer der Dienftzeit ſtatt⸗ 
finden,“ meinte der Majordomo; „und wenn man mir Einen vor 
der Naſe einſchiebt, ſo lege ich mein Amt in kürzerer Zeit nieder, 
als man ein Lootſenboot in eine Rhede bringen kann. Doch Squire 
Dickens“ — fo pflegte Benjamin Richard gewöhnlich zu nennen — 
„it ein prächtiger Herr und fo gut, als man fih nur einen wün—⸗ 
ichen fann. Seht Ihr, dem will ich's dann rund heraus fagen, 
daß ich auf meinen Dienft verzichte, wenn man mir irgend einen 
ungeleten Hans vorfegen will. Ich habe vorn angefangen, 
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Jungfer Pretiybones,; und mich wie ein Mann Hinaufgenrbeitet. 
Ich war ſechs Monate an Bord eines Gernſey-Luggers, be: 
diente bie Keefchotten und Half beim Aufhießen des Tackelwerks. 
Dann machte ich einige Kreuz: und Duerzüge, wobei ich bas 
"gleiche Geſchaͤft verrichtete ; im Grunde aber fegelt man dabei mır 
im Dunfeln herum, und man lernt weiter nichts, als wie man 
nach den Sternen fteuern muß. Nun feht Ihr, dann lernte ich 
wie bie Stengen gefeßt werben müffen und wie man ein Bramfegel 
“befeftigt; und dann verrichtete ich bie kleinen Gefrhäfte in der Ka— 
jüte, wie 3. B. das Grogmifchen für die Matrofen — bei biefer 
Gelegenheit Fam ich zu meiner- feinen Zunge, ‚die, wie Ihr oft 
gefehen haben mögt, ihres Gleichen ſucht. Niemand verfteht das 
beffer zu beurtheilen, als Ihr.” us. 

Remarfable erwiederte dieſes Kompliment mit einem Kopf: 
nicken und fchlürfte aus dem vor ihr ſtehenden Glaſe; derm hin 
und wieder ein Schlückchen von einem ſolchem Getränfe, wenn es 
ftark mit Zuder verfegt war, behagte ihr gar nicht übel. Nach 
diefem Fleinen Höflichfeitsanstaufche zwifchen dem würdigen Paare 
mahm die Unterhaltung ihren Fortgang. 

„Ihe müßt in Eurem Leben viele Erfahrungen gefammelt 
‚haben, Benjamin, denn die Schrift fagt, diejenigen, die in Schiffen 
das Meer befuchen, fehen die Werfe des Herrn.“ 

„Nun, was das anbelangt, fo haben die in einer Brigg ober 
in einem Schooner den gleichen Vortheil, und ich koͤnnte fagen, 
fie fähen auch die Werfe des Teufels. Die See, Yungfer Remar: 
table, bietet den Menfchen viele Belehrung, denn man lernt dabei 
die Gebräuche der Volker und die Geitalt des Landes Fennen. 
Was-meine Perfon anbelangt, fo bin ich freilich in Vergleichung 
mit Dielen, welche die Meere befuchen, nur ein ungelehrier Mann; 
aber ich glaube, daß es von der Küfte des Kaps Ler Hogue bis 
hinunter zum Kap Finifter Fein Vorgebirg und Feine Infel gibt, 
von der ich nicht den Namen over fonft Eines umd das Andere 
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müßte. — Nehmt doch auch genug, Jungfer Markable, daß Has 
Waſſer eine Farbe kriegt; Hier ift Zuder. Ihr ſeyd ein Leder- 
maul und habt’s gern- füß, Jungfer Pretiybones. — Aber: was 
ich fagen wollte: nehmen wir die ganze Küfte an, fo Fenne ich fie 
ſo gut, als. den Weg nad dem Fühnen Dragoner, befonders aber 
die verteufelte Bai.von Bisfay. Puh! ich wollte, Ihr Eönntet den 
Wind dort pfeifen hören. Man braucht da oft zwei Lente zum 
‚Halten, daß er einem nicht das Haar von dem Kopfe bläst. Durch 
dieſe Bai. Ienfien ift fo ziemlich das Nämliche, wie wenn man hier 
zu Lande auf der einen Seite einen Berg Hinan und auf der 
andern hinunter Flettert.“ 

„Was Ihr. da jagt,“ rief Remarkable, „Und fleigt denn dort 
das Meer berghoch an, Benjamin?“ 

„Run, ich will Euch das erzählen; aber erft laßt uns ein 
Schlückchen Grog verfuhen. — Hm!. ich muß geftehen, es ift ein 
‚ganz wacerer Stoff, den man hier zu Lande führt; aber man hat 
ja auch Weſtindien gerade neben Bord and braucht alfor nicht weit 
darnach zu ſchicken. Beim Lord Harıy, Jungfer Remarkable, 
wenn Gernfey nur irgendwo zwifchen dem Kap Hatteras und dem 
Bite von Logann läge, wie wohlfeil müßte. nicht da der Rum feyn? 
Was die See in der Bai von Biskay anbelangt, fo wirft fie ges 
rade nicht fonderlich Hohe Wellen, wenn nicht allenfalls ein Süd⸗ 
wefter losbricht, wo fie dann freilich hübſch genug umher tummeln, 
obgleich man eigentlihe Schwellen nicht in den Fleinen Meeren 
fuchen: darf. Da muß man bei einer meftlichen Bö an ben. weft: 
lichen Inſeln binauffahren, das Land auf der Badborbfeite, den 
Schnabel nad Süden gekehrt, und unter dicht gerefitem Marsfegel 
beigebreht; meinetwegen Fann auch das Fockſegel mit. dem Fod- 
marsflagfegel und dem Befahnfegel gerefft feyn, um wo möglich 
feewärts Halten zu koͤnnen. Sa, da braucht man nur zwei Wachen 
liegen zu bleiben, wenn man berghohe Wellen fehen will. Ich 
war. einmal auf der BoadifheyFregatte dort, gute Jungfer, als 
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man von dem Himmel: nicht weiter: ald eimen Beben, vielleicht von 
Due Groͤße des Schoͤnfahr⸗ Segels ſehen konnte. Wir lagen damals in 
Oohlwellem die groß geung: waren, um die: ganze brittiſche Flotte 
bergen’ zu koͤnnen⸗ 
er \. 2 um: Gottesioilen! und Ihr Habt Euch nicht) gefürchtet, 
Benjamin Wie habt Ihr Guch denn durchgeholfen ?“ 

“+ n&rfürchteh? Wer zum Teufel; glaubt Ihr, wird fi: denn 
fürchten, wenn. ihm ein bischen Salzwaffer über dem Kopf zus 
ſammen ſchlaͤgt? Und was das: Ducchhelfen anbelangt — je nun, 
‚als: wie genug davon‘ hatten und: umfere Verdecke hübſch abgewa⸗ 
ſchen waren; fo:riefen wir alle Mätrofen auf; denn feht Ihr, bie 
Wade unten lag in ihren Hängematten, gerade: als: ob fie in dem bes 
fen Schlafzimmer geweſen wäre; und; fo: blieben wir eine geraume 
Meile‘ way, drückten das! Steuer luvwaͤrts, ließen das Fodfegel 
fallen mb: fingen. an zu laviren. Wie wir dann wieder fo im 
Gange waren; ſo frage ich: Euch, Jungfer - Prettybones, meint 
Ihr: wohl, daß es da rafcher ging. ober: nicht? Ich Lüge nicht, 
weun ich ſage, daß ih -dası Ecyiff' von einer Wellenfpige: zur 
andern huͤpfen ſahz gerade fo: wie: die mit einer Flatterhaut vers 
fehenen Elchhörnchen von einem Baume zum andern fliegen.“ 
But: ganz ans dem Wafſſer heraus?“ rief Remarkable, in 
dem ſie ihre: zwei: durren Arme ie und erſtaunt die — aus 
einanderſpreizte. 

„Es war nicht fo leicht aus dem Waſſer heraus zu kommen, 
Jangfer Remarkable, denn bie Sprühe flog fo hoch, daß man 
wicht ſagen konnte, was See und was. Wolfe war. So trieben 
wire. wohl:eine Stunde lang. Der: erfte Lieutenant kommandirte 
das: Schiff felbft, und: außer: dem: Steuermann waren vier Schies 
männer am Steuer -befchäftigt, während ſechs Matrofen von dem 
Borberfaftell indem Gefcügraumbei den Aufhohlern blieben. Aber das 
Schiff Hielt fig brav! O, es warı ein herrliches Fahrzeug, Jungfer 
Remarkable! Ich Hätte lieber in diefer einen — wohnen 

Die Anſiedler. 
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mögen als in dem beiten Haufe von England, Wenn ih ber 
König von England gewefen wäre, fo hätte ich fie über bie 
Londoner Brüde aufhohlen laſſen, und fie zueinem Pallaft eingeriche 
tet. Und warum nicht? Wenn ein Menih ſich ein behagliches 
Leben verfchaffen Fann, fo muß es Seine Majeftät können.“ 

„Wohl, Benjamin,“ rief die Zuhörerin, die bei dem Bericht 
über die Gefahren des Majordomo ganz außer ſich gerieth; „aber 
was habt Ihr dabei gethan?“ 

„Was ich dabei gethan Habe? Ei, wir thaten alle unfere 
Schuldigfeit, wie. herzhafte Burfche. Freilich wenn die Landsleute 
des Monſchür Ler Duaw an Bord gewefen wären, fo würde das 
Bahrzeug gewiß an dem Ufer einer der Fleinen Infeln zerfchmettert 
worden feyn; aber wir liefen an dem Lande hin, bis wir tobt lee⸗ 
wärts von den Bergen des Pifo lagen, und ich will verdammt 
feyn, wenn ich. bis auf den heutigen Tag herausgebracht habe, wie 
wir hinkamen und ob wir über, die Infel weggefchifft oder um fie 
berumgefahren find. Aber wir waren einmal da, und lagen da 
unter leichtem Segel, Iavirten hin und her, fo daß die Fregatte 
bin und wieder ihre Nafe hinausftreden fonnte, und fahen dem 
Winde entgegen, bis die Kühlte aus dem lebten Loche pfiff.“ 

"Was das für Wundergefchichten find!“ rief Remarfable, die 
nunmehr eine wirre Borflellung von dem Wüthen eines Sturms 
gewonnen hatte, obgleich ihr die Ausdrüde, welche Benjamin 
brauchte, unverftändlich waren. „Es muß doch etwas Schredliches 
feyn, auf dem Meere draußen, und ich finde es fehr natürlich, daß 
She Euch nicht mit dem Gebanfen befreunden könnt, von einem 
fo behaglichen Heerd, wie diefer, weggedrängt zu werben. Zwar 
läge nicht befonders viel daran, denn es gibt noch mehr Häufer, 
die Einem ein anftändiges -Ausfommen bieten. Als der Richter 
mir feine Wirthfchaft übergab, fiel es mir gar nicht ein, daß hier 
lange meines Bleibens wäre, denn ich kam ganz zufällig, ungefähr 
eine Woche nach Frau Temple's Tode her, um zu fehen, wie ſich 
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die Wamilie befinde, und gebachte Abends wieder heimzukehren; 
aber das Hausweſen war in einem fo verwirrten Zuftande, daß ich 
es nicht übers Herz bringen Fonnte, zu gehen, ohne meine Dienfle 
anzubieten. Der Platz flund mir an, da ich als eine unverheira= 
thete Perfon über mich verfügen Fonnte; und weil man meiner Hilfe 
benöthigt war, fo blieb ich.“ 

„Und feyd eine ſchöne Zeit an demfelben Plabe vor Anfer 
gelegen, Jungfer Remarfable.. Ich denfe, die Rhede hat Euch 
nicht übel behagt.“ 

„Wie mögt Ihr auch fo reden, Benjamin! Es ift fein wahres- 
Wort an Allem, was Ihr fagt. Ich muß zwar geftehen, daß der 
Richter und Squire Jones ganz ordentlich mit mir umgegangen 
find; aber ich fehe voraus, daß fich der Stiel bald umdrehen wird. 
Ic Hörte zwar wohl, daß der Richter weit fortgereist fey und daß 
er feine Tochter heimzuholen beabfichtige, aber auf ein ſolches 
Treiben Habe ich nicht gerechnet. Ich fürchte, Benjamin, daß fie 
fich gegen uns als eine recht herrifche und häßliche Frauensper— 
fon erweilen wird.“ 

„Häßlich 2“ rief der Majordomo, indem er feine Augen, bie 
ſich in fehr verbächtiger Schläfrigkeit bereits zu Jchließen begannen, 
verwundert aufriß. „Beim Lord Harıy, Weibsbild, Ihr Fönntet 
ebenfo gut die Boadifhey eine garftige Fregatte nennen! Was 
zum Teufel wollt Ihr denn? Sind nicht ihre Augen fo leuchtend 
wie der Morgens und der Abenditern; und find nicht ihre Haare 
fo glänzend wie ein Tafelwerf, das fo eben mit Theer beſchmiert 
worden? Bewegt fie fich nicht fo flattlich wie ein Schiff erſten 
Ranges in glattem Wafler, das vor feiner Kabel tanzt? Ei, Weib, 
das GSallionbild der Boadishey war eine Trulle gegen fie, und 
doch hörte ich den Gapitän oft fagen, es ftelle eine große Königin 
vor. Und find Königinnen nicht immer fchön? Meint Ihr, ein König 
wäre einfältig genug, fich nicht eine fchöne Bettgenoffin zu wählen?“ 

„Redet fittfamer, Benjamin,“ fagte die Haushälteris, „oder 
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ich Bleibe: nicht im Eurer Geſellſchaft. Ich Habe nichts: gegen: 
ihr hübfches: Aenfere einzuwenden, aber das behaupte ich, daß 
fie: ſich wahrfcheinlich nicht zum Beſten benehmen wird: Es kommt 
mir vor, als. halte. fie fih für zu gut, um Semanben ein: Work 
zu gönnen. Nach dem, was mir Squire Jones erzählt: hat, glaubte 
ich von ihrer Gefellfhaft ganz bezaubert: werden zu müflen; aber: 
nun muß ich fagen, daß ſich Lowife Grant viel amfländiger zu 
benehmen weiß, als Betſy Temple. Sie würbigte mich gar Feiner. 
Antwort, als ich fie fragte, wie es ihr in ber Heimath) wäre, . be: 
ihr die Mama fehlte.“ 

„Vielleicht Hat: fie Euch nicht verftanden, Iungfer Prettybones. 
Ihr fprecht nicht zum Beften, und Miß Bitſy hat- ſich unter den gros 
Ben Londoner Damen nur an. das urſprüngliche Königliche Englifch 
‚gewöhnt; fie fpricht es daher fo gut: als ich-felbfl, oder: als irgend 
ein anderer geborener briktifcher Unterthan. Ihr Habt das: Bis- 
hen, was Ihe koͤnnt und was Ihr in der Schule gelernt, wieder 
ausgeſchwitzt, während bie. junge Herrin alles» noch: gut: im: Ges 
dächtnig Hat und gewiß auch fleißiger geweſen ift, als Ihr.“ 

„Herrin?“ rief Remarkable. „Wollt Ihr etwa. gar eine 
Negerin aus mir machen, Benjamin? Sie ift nicht meine‘ Herrin 
und- wird es nie feyn. Und: was meine Aussprache anbelangt, fo 
nehme ich's da mit Jedem in Neu-England auf. Ich bin in ber 
Grafſchaft Eſſex geboren und erzogen, nnd habe immer. fagen hoö⸗ 
ven, daß der Bayftaat wegen feiner Pronunfchation berühmt ift.“ 

„Ich habe von diefer Stantbay gehört,“ verfebte Benjamin, 
„kann aber nicht fagen, daß ich je dort gewefen wäre, oder über- 
haupt auch nur wüßte, wo fie liegt. Sie mag einen guten Anfers 
grund Haben, und das ift jedenfalls nicht ‚übel, wenn man eine 
Meile zu. bleiben denkt; was aber die Größe anbelangt, fo kann 
fie in Vergleichung mit der Bay von. Bisfay oder meinetwegen 
auch der Tor Bay nicht mehr feyn, alseine Volle gegen eine Kriegs⸗ 
ſchaluppe. Wenn Ihre indeß von der Musfprache redet und das 
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ganze Wörterbuch wie ein Kabel in einem Zuge ablaufen hören 
wollt, fo müßt Ihr nach Wapping gehen und die Londoner hören; 
das find die rechten Leute. Ich fehe jedoch gar nicht ein, was 
Euch Miß Lizzy fo groß Unrecht gethan Hat, gute Jungfer Res 
marfable. Nehmen wir daher noch ein Schlückchen von unferm Ge⸗ 
bräu und vergeben und vergeſſen wir wie ehrliche Chriſtenſeelen.“ 

„Mein, das thue ich gewiß nicht, Benjamin. Eine ſolche 
Behandlung iſt mir etwas Neues, und ih laſſe fie nicht auf mir 
liegen. Ich habe hundert und fünfzig Dollars im Dermögen, nebft 
einem Bett und zwanzig Schafen; und da brauch ich denn nicht 
in einem Haufe zu leben, wo man ein junges Srauenzimmer nicht 
bei ihrem Taufnamen nennen darf. Ich will fie Detfy nennen, 
fü oft es mir beliebt, denn wir leben in einem freien Lande und 
Niemand Fann mir’s wehren. Ich habe zwar den Sommer über 
bleiben wollen; fo aber ziehe ich gleich morgen ab, und will da⸗ 
bei noch meine Zunge brauchen, wie ſie mir gewachſen iſt.“ 

„Was das anbelangt, Jungfer Remarkable,“ erwiederte Ben— 
jamin, „ſo iſt Niemand hier, der Euch widerſprechen wird; denn 
ich bin der Anſicht, daß es ebenſo leicht iſt, einer Windobraut mit 
einem Barcellona-Schuupftuch Einhalt zu thun, als Eure Zunge 
zum Schweigen zu bringen. Doch fagt mir jest, Sungfer Haus: 
hälterin, gibt e8 auch viele Affen an den Ufern jener Staatsbay ?« 

„Ihr ſeyd ſelbſt ein Affe, Herr Penguillum,“ rief die Hans: 
Hälterin wüthend; „oder ein Bär! ein Ihwarzer, viehiſcher Bär, 
und durchaus nicht Die Perfon, Bei ber eine anftändige Frauens⸗ 
perfon bleiben kann. Gott bewahre mich vor Eurer Gefellfcyaft, 
und wenn ich auch noch dreißig Jahre in des Richters Haus blei- 
ben follte. Gin ſolches Geſchwaͤtz taugt allenfalls für die Küche, 
nicht aber für die Ausgeberin eines Hanfes, deſſen Herr ſich im 
der Welt fehen laſſen darf.“ 

„Na, feheman, Jungfer Pitty — Patty — Pretiybones; Fann ſeyn, 
daß ich fo eine Art Bär bin, wie jeder empfinden fol, der mir 
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auf den Leib rücken will;. aber hole mich dee T— —, wenn, ich 
‚ein Affe bin — ein Ding, das an einem fortfchnattert, ohne zu 
wiſſen, was es fagt — ein Papagei,:der in einem Duzend Sprachen 
redet, fey es nun in der der Stantebay-Sprache, oder in der griechifchen, 
oder in der deutſchen. Weiß eraber, was er bamit fagen will? 

Kannft Du mir das beantworten, gute Jungfer? Ein Seekadet 
Kann die Commandoworte nachfchreien, wenn er fie vom Gapitän 
gehört hat; aber man laſſe ihm nur einmal felber machen, und 

das Schiff nach feinem eigenen Kopfe lenken — ber Grog ſoll zu 
Gift in meinem Leibe werden, wenn ihn nicht Togar die Stffffe- 
jungen auslachen!“ ’ F 

„Der iſt freilich Gift in Eurem Leibe!“ entgegnete Remar⸗ 
Fable, indem fie in heftigem Zorne eine Kerze ergriff. „She ſeyd 
ein trunfener Narr, und ich will das Zimmer verlafien, ehe ich 
weitere ungebührliche Worte von Euch vernehme.“ 

Die Haushälterin entfernte fich mit einem Anftande, ber, ihrer 
Meinung nach, dem der Erbin wenig nachgab, und murmelte, als 
fie die Thüre mit dem Krachen einer Musfete Hinter ſich zufchlug, 
die Schimpfworte, „Irunfenbold,“ „Narr,“ und „Vieh,“ vor fich hin, 

„Wen nennt Ihre betrunken?“ xief Benjamin, indem er fih 
mit einer Geberde aufrichtete, als gedenfe er auf Remarfable los⸗ 
zufahren. „Wollt Ihr da die Dame fpielen — Ihr, die Ihr. zu 
nichts auf der Welt ſeyd, als zum Brummen und Splitter auf: 
ſuchen? Wo zum Teufel hättet Ihr auch ein anftändiges DBench- 
men und eine ordentliche Ausfprache lernen follen? In Eurer ver: 
Dammten Staatbay? Ha, ha!“ » 

Damit fiel Benjamin wieder in feinen Stuhl zurüd und machte 
ſich bald in einigen ominöfen Tönen Luft, die eine ziemlich große 
Mehnlichfeit mit dem Brummen feines Lieblingsthieres, des Bären, 
Hatten. Che er jedoch ganz — um mich eines Ausbrudes zu bes 
dienen, ber dem Dellascerusca- Sentiment gewifler edlen Seelen 
unſerer Tage behagen würde — von Morpheus Armen umfchlungen 
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war, ließ er laut unter abgemeflenen Pauſen die ausdrudsvollen Worte 
„Affe,“ Papagai,“ Theertopf“ und „Sprachmeifterin“ vernehmen. 

Wir wollen es nicht verfuchen, die Bedeutung biefer Worte 
zu erflären, oder biefelbe in einen Zufammmenhang zu bringen; 
und ber Lefer muß fih fchon mit unferer Mittheilung begnügen, 
Daß fie mit all’ der falten Verachtung ausgefprochen wurden, die 
ein Menſch möglicher Weife gegen einen Affen empfinden Fann. 

Der Majordomo mochte ungeführ zwei Stunden fehlafend ver 
bracht haben, als er durch den geräufchvollen Eintritt Richard’, 
des Majors Hartmann und des Hansheren geweckt wurde. Benjas 
min fammelte feine verwirrten Seelenvermögen fo weit, um bie 
beiden erfteren nach ihren Gemächern zu begleiten, worauf er je 
doch ſelbſt unfichtbar wurde und das Gefchäft, das Haus zu ſchlie— 
Ben, dem überließ, welcher am meiften bei einer ſolchen Sicherung 
betheiligt war. Sclöffer und Riegel waren in jener frühen Zeit 
der Anfievelung nur wenig im Gebrauch, und fobald Marmaduke 
nach den ungeheueren Beuerftellen feiner Wohnung gefehen hatte, 
verfügte er fich gleichfalls nach feinem Schlafgemache. Wir folgen 
dem Beifpiel unferer Helden und fchließen, nachdem wir Feuer und 
Licht verwahrt haben, die erfte Nacht unferer Erzählung. 


Schhdzehntes Kapitel. 


Wache. (bei Seite) Verrath, ihre Herren — 
Doch bleibt beifammen. | 
Biel Lärm um Nichts. 


Es war ein Glück für mehr als einen der Zechgenoſſen, welche 
in ber lebten Nacht den kühnen Dragoner verlaflen hatten, daß 
die firenge Kälte der Jahreszeit mit reißender Schnelle an Ge— 
- fahr verlor, während fie durch. die verfchiedenen Irrgewinde ber 
Schnechaufen, ihren Weg nad dem heimilchen Heerde fuchten. 


216 


Dünne Wolken :begannen ‚gegen Morgen ven Himmel zu überziehen 
und der Mond verſteckte ſich hinter einer: Dunuſtmaſſe, die unter dem 
Einfluſſe einer milderen, von dem fernen Oeean herwehenden Luft 
raſch gen Norden getrieben wurde. Die aufgehende Sonne wurde 
durch dichte, ſich ſtets mehrende Wolkenmaſſen verdunkelt, waͤhreud 
der Sübwind, der thalaufwaͤrts fegte, Die untruglichen Zeichen des 
Thauwetters mit ſich führte. 

Erſt ſpät am Morgen, als Eliſabeih die ſchwache ‚Shut ges 
wahrte, welche, nachdem das Licht der Sonne bereits das entge⸗ 
gengefehte Gebirge berührt ihatte, über den öftlichen Bergen zum 
Vorſchein Fam, wagte es die Tochter des Richters, das Haus gu 
verlaſſen, um durch eine Muſterung ſeiner Umgebung ass 
zu befriedigen, ehe noch die Nachtichwärmer des: Weihnachtsabends.kei 
dem Frühftüde erſchienen. Sie zog die Falten ihres Pelzmantels 
Dichter an, um: ſich gegen die Kälte, welche, trotz ihrer ſchnellen 
Abnahme, immer noch fireng genug war, zu fchivmen, und war 
eben im ‚Begriffe durch -die Thüre einer Einzäunung gu. treten, 
welche Hinter dem Haufe zu seinem kleinen Dificht von mieberen 
Fichten führte, wo vor nicht gar langer. Zeit Bäume von weit 
gewaltigerem Wuchs geftanden hatten, als fie durch Herrn Jones’ 
Stimme überrafcht wurde. 

„Frohe Weihnachten! frohe Weihnachten, Bäschen Elifabeth!” 
fchrie er. „Aha, ich fehe, du biſt früh auf den Beinen; aber ich 
wußte es ja, daß ich Dir zuvorfommen würde. Ich war noch nie 
in einem Haufe, wo ich nicht der ganzen Bewohnerfchaft, Mann, 
Weib oder Kind, groß oder Klein, jchwarz, weiß oder gelb, ben ers 
ften Chriſtfeſtsgruß abgewann. Aber warte einen Augenblid, bis 
ich in meinen Rod geſchlüpft bin. Ich fehe, Du willft Dir die 
Merfchönerungen betrachten, und die fann "Dir Niemand fo gut vers 
Hären, als ich, da Alles nach meinem Plan angelegt worden. Es 
wird wohl noch eine Stunde anſtehen, che "Duke und ıver Major 
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Frau Hollifter’s vestwünfchte Deitillate Hinausgefchlafen ' haben; 
und ſo will ich denn hinunterfommen und Dich begleiten.“ 

Elifabeth wandte ih um und fah den Kopf ihres Vetters 
in der Nachtmütze unter dem Fenfter feines Schlafgemaches, denn 
der Eiſer ſich die Ehre der erſten Begrüßung zuzueignen, hatte 
Herr Iones der Kälte ganz vergeflen laflen. Sie lachte und trat 
mit dem Verſprechen, auf ihn zu warten, wieder in das Haus. 
Nach seiner Meile kam fie mit einem Paket in der Hand, das mit 
mehreren großen Siegeln verjehen war, wieder zum Borfchein, 
und zwar gerade zur rechten Zeit, um mit ihrem Better zufammen 
zu treffen. 

„Romm Beß, komm,“ rief er, indem er einen ihrer Arme 
durch den feinigen zug; „der Schnee füngt san weich zu ‘werben, 
aber uns wird er ſchon noch tragen. Riechſt Du nicht das alte 
Pennſylvanien in diefem Winde? Wirhaben hier ein fchlimmes Clima, 
Mädchen. Geftern Abend bei Eonnenuntergang war es falt ge: 
nug, um den Eifer eines Mannes zum Gefrieren zu ‚bringen, und 
das iſt für mich; ſo wiel, als wenn das Thermometer auf Null 
ſleht; um neun oder zehm Uhr begann die ‚Kälte zu brechen; um 
Mitternacht wurde es ganz mild; und die ganze übrige Nacht durch 
war es mir fo ‚heiß, Daß ich die Wollendede meines Bettes weg⸗ 
‚werfen mußte. — Holla, Nagy! frohe Weihnachten, Aggy! — 
Goͤrſt Du, was ih fage, Du ſchwarzer Schlinge? Da ift ein 
"Dollar für Di: amd wenn die Herren aufftehen, che ich zurüds 
bdehre, fo loͤmmſt Du heraus und thuſt es mir zu wiſſen. So lieb 
‚Dir Dein Kopf ift, forge dafür, daß mir Duke nicht zuvorkömmt.“ 

Der Schwarze nahm das Geld von dem Schnee auf, ver 
fprady gehörige Warhfamfeit, warf fodann den Dollar wohl zwans 
zig Fuß in die Höhe, fing ihn im Herabfallen mit der Handfläche 
wieber auf und verfügte fich nach der Küche, um mit ebenfo Jeichs 
‚tem. Herzen als: :glüdlichem Geſichte ſein Geſchenk vorzuzeigen. 
„Richt fo laut, Fieber Vetter,“ fagte die junge Dame: „Ich 
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habe bereits nach dem Vater gefehen, der wohl noch eine Stunde 
fehlafen wird; Du brauchft daher nur die gehörige Vorficht anzuwen⸗ 
den, um Dir alle Ehren des Tages zu reiten.“ 

„Wohl; »Dule ift Dein Vater, Glifabeth, aber ich muß. doch 
fagen, daß er überall, fogar in Kleinigkeiten, der Vorderſte feyn 
will. Was mich anbelangt, fö made ich mir nichts aus derlei 
Dingen, wenn es nicht gerade gilt, einem ben Borrang abzulaufen. 
Etwas an und für fi Unbedeutendes Fan -auf dem Wege ber 
Concurrenz zu, etwas Wichtigem werben. So iſt es -mit deinem 
Vater, — er hat's gern, ber erfle zu feyn; aber da ſtehe dann ich 
als Mitbewerber an ſeiner Seite.“ 

„Das leuchtet mir wohl ein, Vetter,“ verſetzte Eliſabeth. „Du 
würdeſt Dir nichts aus der NAuszeichnung- machen; wenn Du allein 
auf der Welt ſtündeſt; da es aber zufälliger Weite noch gar viele 
andere gibt, — je num, fo mußt Du mit ihnen allen Fämpfen — 
auf dem Wege der Concurrenz.“ 

„Ganz richtig, ich fehe, Du bift ein gefißentet Mädchen, Bes, 
das feiner Erziehung Ehre macht. Du haſt's übrigens nur mir 
zu danfen, daß Du in jene Anftalt geſchickt wurdeſt; denn als 
Dein Bater die Sache zur Sprache brachte, fragte ich einen um- 
fichtigen Freund in der Stadt brieflich um Rath, welcher gerade 
biefelbe Schule empfahl, in welche Du gebracht wurbefl. Dufe 
war, wie gewöhnlich, anfangs etwas ftörrifch; aber als-ich ihm reinen 
Mein einfchenkte, fah er fich endlich doch genöthigt, dich hinzufenden.“ 

„Still, fill, von 'Duke's Schwächen. Er ift mein Bater; 
und wenn Du wüßteft, was er für Dich geihan hat, während wir 
in Albany waren, fo würdeſt Du Dich glimpflicher über feinen 
Charakter ausdrücken.“ 

„Für mi?“ rief Richard, indem er einen Augenblick feinen 
‚Spaziergang unterbrach, um nachzudenken. „Ah, ich vermutbe, 
er hat mir den Plan des neuen holländifchen Bethaufes mitgebracht? 
Aber daraus mache ich mir wenig: denn ein Mann, der Talent bes 
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figt, läßt fich nicht gerne durch die Anfichten Anderer leiten; fein 
eigenes Gehirn ift der beite Baufünftler.“ 

„Nichts der Art“ fuhr Elifabeth, mit einer ſchallhaft heraus⸗ 
fordernden Miene fort. 

„Nicht? Nun, ſo laß mich ſehen — vielleicht hat er mich zum 
Direktor für die neue Straßenbaucommiſſion vorgeſchlagen ?“ 

„Möglich; aber ich meine Feine ſolche Anftellung.“ 

„Keine ſolche Anftellung ?* wiederholte Herr Jones, den die 
Neugierde gewaltig zu ftacheln begann. „Alfo doch eine Anftellung! 
Wenn's aber eine beim Militär ift, fo will ich nichts davon wiflen.“ 

„Nein, nein, fie ift nicht beim Militär,“ rief Elifabeth, indem 
fie ihm das Pafet in ihrer Hand zeigte und es dann fchnell mit 
neckender Miene zurüdzog. „Es handelt fich dabei um ein Amt, 
das Ehre und Einfommen mit einander vereinigt.“ 

„Shre und Einfommen ?* erwiederte Richard in der peinlichften 
Spannung. „Sage mir Mädchen, ift es ein Amt, wo es Etwas 
zuthun giebt.“ 

„Du haſt's getroffen, Better Dick; es ift die wollziehende Ges 
walt des Bezirks, — wenigitens fagte mein Bater fo, als er mir 
diefes Paket einhändigte, um es Dir als Chrifigefchent zu übers 
reichen. -— ‚Gewiß,‘ fagte er, ‚wenn Etwas Did zufagen wird, fo 
it es die Leitung der vollziehenden Gewalt in diefem Bezirk,‘ « 

„Leitung ber -vollziehenden Gewalt? Pah, Unfinn !“ rief ber 
ungebuldige Afpirant, indem er ihr das Padet aus der Hand rif. 
„&s gibt Fein folches Amt in dem Bezirk. Ey, ey! was? — ich 
glaube gar, eine Beftallung — ‚Richard Jones Esquire ernannt 
zum Sheriff des Bezirks.‘ Nun das ift gewiß fehr freundlich von 
’Dufe. Ich muß fagen, ’Dufe hat ein warmes Herz und vergißt 
feine Freunde nie. Sheriff, ObersSheriff von — —! Es flingt 
gut; aber das Amt foll auch gut verfehen’ werben. ’Dufe ift im 
Grunde doch ein verfländiger Mann und Fennt feine Leute durch 
und durch. Ich bin ihm fehr verbunden“ — Juhr Richard fort, 


220 


indem er unwilllührlich mit feinem Rodärmel nach den Augen: fuhr; 

„ich würde aber auch jeden Tag eben fo viel für ihn thin, wie er 
ſehen ſoll, wenn es einmal Gelegenheit gibt, bie Pflichten meines 
Amtes an ihm zu üben. Das -foll eine Verwaltung geben, Bäschen 
@tifabeth ; ich Tage weiter nichts, als — das ſoll eine Verwaltung 
geben! — Wie Einem aber doch dieſer verwũuſchte Südwind 
die Augen naß macht!“ 

Run, ich denke, Richard,“ entgeguetebas: lachendeadchen⸗ „daß 
Du da wohl etwas zu thun ſinden wirft. Ich Habe dich früher oft 
Hagen hören, daß es "in dieſem neuen Landſtrich keine Geſchäfte 
gäbe, während es doch meinen Augen dünkt, als vb noch faſt gar 
nichts geſchehen ſey.“ 

„Nichts geſchehen?“ wiederholte Richard, indem er bie Nafe 
aufblies und fich mit ernfler Miene in die Bruft warf. „Alles 
hängt von einer gewiſſen fyftematifchen Behandlung ab, Mäpchen. 
Sch will. mich ‚gleich dieſen Nachmittag. hinſetzen und den Bezirk in 
ein Syftem bringen. Begreiflih muß ich dabei Gchülfen Haben. 
Ich theile den Bezirk in Aemter, denen ich meine Gehuͤlfen vorſetze, 
— natürlich auch einen für das Dorf, welches- ich das Bezirksamt 
wennen will. Laß fehen: — Benjamin? Ja, Benjamin wirb-einen 
guten Gehülfen abgeben. Er iſt naturaliſirt, und wärbe Yerrlich 
dazu ‘paflen, wenn er nur reiten Fönnte:“ 

„3a, Herr Sheriff,“ entgegnete Miß Temple; „un da er mit 
den Gtriden umzugehen weiß, jo wären feine Dienfte im . 
auch auf eine. andere. Weile zu gebrauchen.“ 

Micht ſo,“ unterbrachfie der neugeſchaffene Beamte ; chſchmeichle 
mir, daß ſich Niemand beſſer darauf verſteht, wie man einen Men- 
ſchen hängen muß, als — das heißt — ja — o ja; Benjamin 
wũrde ausgezeichnet gut zu einem ſo unglückſeligen Dienſte paſſen, 
wenn ser zu dem Verſuche vermocht werden koͤnnte. Aber in dieſer 
Hinſicht ıgebe ich die Hoffnung :bei ihm auf. Ich werde ihn eben 
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fo wenig dazu bringen koͤnnen, Einen zu hängen, als den Rüden eines 
Pferdes zu befteigen. Ich muß mir einen andern: Gehülfen fuchen.“ 

„Wohl, Sir, aber da. num Euer Gnaden hinreichend Muße 
- Haben, alle diefe wichtigen Angelegenheiten ein andermal zu erwä⸗—⸗ 
gen, fo bitte ich Diefelben, zu bedenken, daß Sie Ober - Sheriff 
find, und daher auch etwas von Ihrer Zeit der: Galanterie widmen 
müflen Wo find die Verbeflerungen und Verfchönerungen, welche 
mir gezeigt werben follten?“ 

„Wo? Ey, überall! Ich habe den Plan zu einigen neuen 
Straßen entworfen; und wenn: fie ausgeführt, die Bäume gefällt 
und. zw beiden Seiten Käufer erbaut find — wird es dann nicht 
eine ganz fehöne Stadt geben? Nun, ’Dufe ift, trotz all feines 
Eigenfiuns, eine grundgute Seele. — Sa, ja, ich muß wenigftens 
vier, Gehülfen haben, den Kerfermeifter nicht mitgerechnet.“ 

„Ich ſehe in dev Richtung unferes Spazierganges feine Straßen,“ 
fagte Eliſabeth, „wenn Du nicht die kurzen Wege durch dieſes 
Zichtengebüfch. alfo benamſen willft.. Es fann Dir unmöglich Ernſt 
ſeyn, fobald ſchon in. dem vor uns liegenden Walde und in biefen 
Sümpfen Haͤuſer aufführen. zw laſſen?“ 

„Mnjere Straßen müflen nach allen Himmelsgegenden laufen, 
Bäschen; denm was kümmern uns Bäume, Berge, Sümpfe, wenn 
wir das Beſte der Nachfommenfchaft im Auge haben? Dein Vater 
will es fo, und Du weißft, daß Dein Bater — —“ 

„Dich zum Sheriff gemacht hat, Meifter Jones,“ fiel die 
Dame mit einem: Tone ein, der dem. neugebadenen Würdenträger 
deutlich. zu verfiehem gab, ex berühre hier-einen verbotenen Gegenſtand. 

„Schweiß es, ich weiß es,“ erwiederte Richard; „und wenn 
ed: in meiner Macht flünde, fo würde ich ’Dufe zu einem: König 
machen. Gr Hat ein gutes Herz im Leibe und würde einen herr⸗ 
lichen König abgeben — das heißt wenn er einen: guten Premiers 
minifter hätte, — Aber was gibt es da? Stimmen im: Gebüfche ! 
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Sch will mein Amt verlieren, wenn nicht Unheil im Werke ifk; 
Laß uns näher gehen und die Sache ein wenig unterfuchen.“ 

Während dieſes Geſprächs Hatte ſich Richard mit feinem 
Bäschen ziemlicd weit von dem Haufe entfernt, und fie waren eben 
in. einen freien Pla& Hinter dem Dorfe eingetreten, der das Terrain 
für die befprochenen Straßen und die Fünftigen Wohnungen ab- 
geben ſollte. Im der That beftand aber das eitizige fichtbare 
Merkmal einer Berbefferung in einer nachläfftg ausgeführten Lich⸗ 
tung an dem Saume eines finftern Fichtenwaldes Hin, auf welcher 
der Nachwuchs der gleichen Baumarkt bereits wieder zu einer: foldhen 
Höhe aufgefchoffen war, daß das Schneefeld durch Kleine immer« 
grüne Büfche unterbrochen wurde. Das Raufchen des Windes, der 
durch die Gipfel der riefigen Bäume pfiff, verhinderte, daß bie 
Fußtritte der Beiden gehört wurden, während die Zweige ihre Ge⸗— 
ftalten. verbargen. So geſchützt, näherten fie ſich einer Stelle, 
wo der junge Säger, Lederſtrumpf und der Indianerhäuptling in 
ernftem Gefpräche begriffen waren. Der erftere fprach mit vielem 
Feuer und fehien fein Thema fehr wichtig zu nehmen, während 
Natty mit mehr als gewöhnlicher Aufmerkfamfeit auf feine Worte 
horchte. Mohegan ftand ein wenig feitwärts; fein Kopf war ihm auf 
die Bruft gefunfen und das Haar fiel nach vorne, fo daß es feine 
Züge faft ganz verbarg; feine Haltung drückte tiefe Riedergeſchla⸗ 
genheit, wo nicht Scham aus. 

„Laß uns gehen,“ flüſterte Eliſabeth. „Wir find hier über: 
flüffig und haben fein Recht, die Geheimniffe diefer Leute zu behorchen.“ 

„Kein Recht?“ erwiederte Richard in dem gleichen Tone, aber: 
etwas ungebuldig, indem er ihren Arm fefter faßte, um ihr Zurück⸗ 
treten zu verhindern. „Du vergißeft, Bäschen, daß es meine Pflicht 
ift, den Frieden des Bezirks zu wahren und Sorge zu tragen, daß 
die Geſetze befolgt werden. Diefe Landftreicher Iaffen ſich Häufig 
Vebertretungen zu Schulden Fommen, obgleich ich nicht glaube, daß 
Sohn Etwas heimlich verübt. Der arme Burfche! er war geftern 
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Nacht ſchwer betrunken, und ſcheint auch jetzt noch nicht ganz nüch⸗ 
tern zu ſeyn. Laß uns näher treten und hören, was fie fprechen.“ 
Ungeachtet des Widerftrebens der Dame ſetzte ver Richter, ohne - 
Zweifel von feinem Amtseifer gefpornt, feinen Willen durch; und beide 
waren bald fo nahe, daß fie deutlich die Worte vernehmen konnten. 
„Wir müflen fo oder fo den Vogel Friegen,“ fagte Natty. 
„Sch habe Zeiten gefehen, Junge, wo die wilden Truthühner nicht 
fo gar felten in diefem Striche waren, und jest muß man faft bis 
in bie virginifchen Gründe gehen, wenn man einen haben will, 
Um einen fetten Truthahn ift es doch etwas ganz Anderes, als um ein 
Rebhuhn, obgleich ich für meinen Theil einen Biberſchwanz und 
einen Bärenfchinfen allem anderen vorziehe. Doch der Geſchmack 
ift verfchieden. Ich habe diefen Morgen meinen legten Heller, bis 
auf diefen Schilling, dem franzöfifchen Krämer für Pulver bezahlt, 
und da ihr felbft nichts Habt, jo Fönnen wir nur einen einzigen 
Schuß d’ran fegen. Ich weiß, Billy Kirby ift gleichfalls auf dem 
Plage und meint, der Truthahn könne ihm nicht entgehen. Sohn 
hat ein ficheres Auge für einen einzigen Schuß, und wenn mir etwas 
Ungewöhnliches vorfommt , fo zittert meine Hand zuweilen, wodurch 
ich mein Ziel verliere. Zwar als ich im legten Herbit die Bärin 
geichoflen hatte, wurde ich auch noch mit ihren Jungen, fo wüthend fie 
waren, fertig, und traf aus meinem Berftec in den Bäumen heraus 
eines nad) dem andern; aber das ift etwas ganz Anderes, Herr Oliver.“ 
„Dieß,“ — rief der junge Mann mil einem Nachdrude aus, 
der wie bitterer Spott über feine Armut Fang, während er einen 
Schilling vor feine Augen hielt, — „dieß ift der einzige Schatz, 
denich befige, — dieß und meine Flinte! Sebt bin ich in der That ganz 
ein Mann der Wälder geworden und muß mich Hinfichtlich meines 
Unterhalts ausfchließlich auf die Jagd befchränfen. Kommt, Natty, 
wir wollen den legten Penny an den Vogel feken; mit Eurer Hand 
kann der Erfolg nicht fehlfchlagen.“ 
„Es wäre mir lieber, wenn es John thäte, Junge. Ich traue 
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mir nichts denn weil Ihe die Sache: gar fo. wichtig nehmt, fo bir 
ich überzeugt, daß ich den Bogel verfehle: Den Indianern gilt eine 
Zeit’ wie die andere; fie: laſſen ſich durch nichts beunruhigen. Sch 
fage-, John, da iſt ein Schilling; nimm: meine Büchſe und ſchieße 
nach dem. fetten Truthahn, dem fie, an dem Baumſtumpf feſtge⸗ 
bunden haben. Herr Dliver moͤchte das Thier gerne haben, 
und ich bin überzeugt‘, daß ich Nichts: zu. leiſten vermag ‚. wenn ih 
allzu haſtig bin.“ 

Der Indianer wandte düſter ſein Haupt um:,. und nachdem 
er ſeine Gefährten eine Weile in tiefem Schweigen betrachtet hatte, 
erwiederte er: 

Ms John jung war, flog feine. Kugel ſo — als bei 
Strahl feines: Auges, Die Mingoweiber ſchrieen bei dem Kalle 
feiner Büchfe: Die Mingofrieger mußten zu Weibern werden Wann 
ſchoß er je zweimal? Der Adler flog. über den Wolken, wenner 
ſich Chingachgooks Wigwam näherte — feine Federn wurden ber 
Schmuck der Weiber: — Aber ſeht,“ fuhr ev fort, indemier den 
tiefern wehmüthigen Ton feiner Stimme bis: zu der hoͤchſten Höhe 
der Aufregung fleigerte- und feine - beiden Hände faltete — „ſie zittern 
wie ein Hirfch-bei dem Geheul des Wolfes. Iſt John alt? Wann. 
war ein Mohican mit fiebenzig Wintern eim Weib? Nein, ver 
weiße Mann macht ihn altern — Rum ift fein: Tomahamt.“ 
WMWarum aber fprichft du ihm zu, alter Mann," rief der junge 
Säger. „Warum läßt ſich ein Mann von fo edlem Wefen durch den 
Teufel fo ſehr beftriden, daß er fich ſelbſt zum. Thiere macht?“ 

„Thier? Ift John ein Thier?“ verfeßte: der: Indianer Iangfam. 
„3a, du fagf Feine Lüge, Kind des Fenereffers; John if ein Thier. 
Ehedem flieg nur wenig Rauch in diefen Bergen auf. Der Hirfch 
leckte die Hand des weißen Mannes, und die Vögel ließen ſich auf 
feinem Haupte nieder. Sie kannten ihn nicht. Meine Väter Famen 
von den Ufern des Salzſee's. Sie flohen vor dem Rum Gie 
gingen zu ihrem Großvater und Iebten dort im Frieden ; oder wenn 
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fie die Shreitart erhoben, fo geſchah es, um einem Mingo ben 
Schaͤdel einzuſchlagen? Sie farinielten fih um das Berathungs: 
feuer, und was fie fahten, geſchah. Damals war John ein Mann. 
Aber Krieger und Handelsleute mit hellen Augen folgten ihnen. 
Dit eine‘ brachte das Tätige Meffer und der andere Ruin. Cs 
waren ihrer mehr, ald Fichten auf den Bergen, und fie Töfchten das 
Berathungsfeuer aus und nahmen das Land in Beſitz. Der böfe 
Geift ftad in ihren Krügen und fie liefen ihn los. Ja — ja — 
du ſagſt Feine Lüge, junger Adler; Iohn ift ein chriftliches Thier.“ 

„Vergib mit, alter Krieger,“ rief der Jüngling, feine Hand 
ergreifend; „ich ſollte der Lebte ſeyn, der dir Vorwürfe macht. 
Der Fluch des Hinimeld treffe vie Habfucht, die ein fo edles Ge— 
ſchlecht zerffött hat! Vergiß nicht, John, daß ich deiner Familie 
angehörte und mic dieß zu meinem größten Stolze rechne.“ 

Die Züge Mohegams wurden fanfter und er fuhr mit mehr 
Milde fort: 

„Du bift ein Delaware, mein Sohn; deine Worte find nicht 
gehört werden. — John kann nicht ſchießen.“ 

„Sch dachte mit's wohl, dag in den Adern des Burſchen 
Indianerblut fließt,“ flüfterte Richard, „als ich geftern Abend fah, 
wie ungefchictt er mit meinen Pferden umging. Das fümmt daher, 
Bischen, weil fie fich nie eines Gefrhirrs bedienen. Aber der arme 
Schhuder foll zwei Schüffe auf den Truthahn Haben, wenn's nöthig 
if. Ih will ihm den andern Schilling aus meiner Tafche zahlen, 
obgleich es vielleicht beffer wäre, wenn ich felber für ihn ſchöße. 
Es Scheint, die Weihnachtsbeluftigungen haben fihon ihren Anfang 
genommen, was ich aus dem Gelächter in den Büfchen dort vers 
muthe. Es nimmt mich übrigens Wunder, daß ver Sunge fo auf 
den Truthahn verfeflen ift, obgleich ich einen folhen Braten auch 
nicht verfchmähe.“ | 

„Halt, Vetter Richard!“ rief Eliſabeth, ihn am Arm faffend, 


Sf es nicht unzart diefem Gentleman einen Schilling anzubieten ?“ 
Die Anfiepler, 45 
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„Schon wieder Gentleman? Meint du, eine ſolche Baftarbzucht 
würde einen Schilling ausichlagen? Nein, nein, Mädchen; er wird 
den Schilling nehmen, und auch den Rum dazu, obfchon er fo 
viel darüber moralifirt. — Aber ich will es dem Jungen möglich 
„machen, den Truthahn zu gewinnen, denn der Billy Kirby ift einer 
‚ver beiten Schügen in der Gegend ; das heißt mit Mupnahme — 
‚des Gentlemans.“ 

„Wohlan denn,“ ſagte Eliſabeth, deren Willenekraft über ie 
natürliche Schüchternheit den Sieg davon trug, „fo laß mich fprechen.“ 

Sie ging mit entichloffener Miene vor ihrem Better her, und 
trat in den Heinen Kreis von Gebüfchen, welcher die drei Jäger 
umgab. Ihre Erfcheinung machte den Süngling betroffen, fo daß 
er fih anfangs zurüdziehen wollte; dann aber verbeugle er ſich 
gefaßt, entblöste fein Haupt und lehnte fich wieder an feine Büchſe. 
Meder Natty noch Mohegan verriethen irgend eine Meberrafchung, 
obgleich Elifabeth’8 Auftreten Höchft unerwartet war. 

„Sch finde,” begann fie, „daß die alte Chriftfeftsbelujtigung 
des Truthahnsſchießens bei euch noch im Schwunge ift, und möchte 
wohl auch mein Glück an dem Vogel verfuhen. Welcher von euch 
will dieß Geld nehmen und, nah Bezahlung der Ginlage, mir 
feine Büchfe leihen ?“ 

„Iſt dieß auch eine Beluſtigung für eine Dame?“ rief der 
junge Jäger mit einem Nachdruck, der nicht wohl mifverftanden 
werben Fonnte, und einer Schnelle, welche zeigte, daß er nur. fein 
Gefühl zu Rathe gezugen. 
| „Warum nicht, Sir? Wenn fie unmenſchlich ift, fo fällt die 
Schuld nur auf Euer Gefchleht. Aber ich Habe meine Launen fo 
gut, als andere. Cures. Beiftands begehre ich nicht, wohl aber 
den diefes Deteranen der Wälder, * — fie wandte fich dabei an 
Natty und ließ einen Dollar in feine Hand fallen, — „der nicht 
fo ungalant ſeyn wird, einer Dame einen Schuß aus feiner Sad 
zu verweigern.“ 
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- Leberfirumpf ließ das Gelb in feinen Schrotbeutel fallen, er 
hob feine Büchfe, fehüttete Zündkraut auf, und warf dann des 
Gewehr über feine Schulter, worauf er mit feinem — 
Lachen erwiederte: 

„Wenn nicht Billy Kirby den Vogel vor mir gewinnt, und 
des Franzmanns Pulver an dieſem feuchten Morgen nicht verſagt, 
ſo ſollen Sie dieſen Morgen einen ſo ſchoͤnen Truthahn todt ſehen, 
als nur je einer auf des Richters Tafel verſpeist wurde. An dem 
Mohawk und Scoharie nehmen die holländiſchen Frauen oft an 
ſolchen Bergnügungen Theil, und Ihr hättet nicht fo furz an— 
gebunden feyn follen gegen die Dame, Junge: Fommt, laßt uns 
gehen, denn wenn wir noch lange warten, fo ift der fchönfte Vogel 
zum Henker.“ 

„Aber ich habe den —*— vor Cuch, Natty, und will zu— 
erſt mein eigenes Glück verſuchen. Entſchuldigen Sie, Miß Temple; 
ich habe einen wichtigen Grund, mir dieſen Vogel zu wünſchen, 
und mag deßhalb wohl ungalant erſcheinen; aber ich muß —* mein 
Recht Anſpruch machen.“ 

„Ihr mögt handeln, wie es Euch gut dünft, Sir,“ erwiederte 
die Dame; „wir find beide Glücksjäger, und diefer hier ift mein 
Nitter. Seiner Hand und feinem Auge vertraue ich den Erfolg. 
Geht voran, Sir Lederſtrumpf; wir werben folgen.” 

Natiy, der an der freimüthigen Anfprache der jungen und 
fhönen Elifabeth, welche ihn mit einem fo feltfamen Auftrag bes 
ehrt hatte, Gefallen zu finden ſchien, erwiebderte das heitere Lächeln 
der Dame mit. dem ihn eigenthümlichen Ausdrud von Heiterfeit, 
und bewegte, ſich mit langen Jägerfchritten über den Schnee Hin, 
auf die Stelle zu, woher die Töne einer lärmenden Luft fchallten. 
Seine Begleiter folgten ihm ſchweigend, und der Süngling warf 
wiederholt unruhige Blicke auf Elifabeth, die nur durch einen Wink 
Richard's zurücgehalten wurde. 

„Mich däucht, Bäschen,“ fagte der Lestere, ſobald die Nebris 
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gen weit genug weg waren, um ihm nicht mehr hören zu Fönnen, 
„Du hätteft, wenn Du wirklich einen Truthahn wünfchteft, nicht einen 
Fremden und dazu einen Menfchen, wie Leverfisumpf, Dir auss 
wählen follen. Ich Kann übrigens faum glauben, daß es Dir Ernft 
ift,; denn ich habe gegenwärtig deren fünfzig in jedem Stabium der 
Fette auf dem Hühnerhof, und Du kannſt Die daher jeden, der Dir 
anfteht, ausfuchen. An ſechſen - ich einen Berfuch gemacht, wie 
ihnen das Baditeinbrod mit — —“ 

„Genug, Better Diet,“ unterbrach ihn die Dame, „Ich 
wünſche diefen Bogel, und aus diefem Grunde habe ich gerade 
Meifter Lederfirumpf damit beauftragt.“ 

„Haft Du je von dem trefflihen Schuß gehört, womit ich den 
Wolf traf, der ein Schaaf Deines Vaters entführte, Bafe Elifabeih ?“ 
fragte Richard, indem er fich unmuthig in die Bruft warf. „Er 
hatte das Schaaf auf dem Rüden und ven Kopf aufdie andere Seite 
gebreht, fonft würde ich ihm ficher getöbtet haben; fo aber — —“ 

„Haft Du das Schaaf erfchoffen — ich weiß das Alles, lieber 
Detter. Aber würbe es fich auch für ven Ober-Sheriff von — — 
ſchicken, an ſolchen Beluftigungen Theil zu nehmen ?“ 

„Sicher trauft Du mir nicht zu, daß ich die — habe, 
eigenhändig zu ſchießen,“ ſagte Herr Jones. — „Doch laß uns 
nachfolgen und das Speftafel mit anfehen. Ein Frauenzimmer hat 
in dieſem neuen Lande nichts zu befürchten; zumalen die Tochter 
- Deines Vaters, wenn ich ihr zur Seite ſtehe.“ 

„Meines Baters Tochter fürchtet nichts, zumal wenn fie von dem 
Vorſtande der vollziehenden Gewalt in der Grafichaft begleitet wird.“ 

Sie nahm Sofort feinen Arm, und er führte fie durch das 
Labyrinth von Büſchen zu der Stelle, wo ſich die meiften jungen 
Männer des Dorfes zu einem Weihnachtswettichießen verfammelt hatten, 
und wohin Natty mit feinen Gefährten bereits vorangegangen war. 


—— 
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Siebenzehntes Kapitel, 


Wie? Alles da in ſchmuckem Kleide? 
Ich wette, 's gibt ein Volksfeſt heute. 


Scott, 


Die alte Beluftigung am Chrififefte, nach einem Truihahn zu 
Schießen, gehört zu den wenigen, die von den Anſiedlern eines neuen 
Landes felten vergeflen werden. Sie fteht in Berbindung mit 
den täglichen Beichäftigungen eines Volkes, welches oft die Art 
oder Sichel bei Seite legte, wenn ein Hirfch durch den Wald jagte, 
wo fie Bäume fällten; oder wenn ein Bär in. ihre wenig Fultivir 
ten Wiefengründe eindrang, um die Luft einer Lichtung zu ſchnup⸗ 
pern und fih anf Kundfchaft zu legen, wie ed mit dem Umfiche 
greifen der Eindringlinge ftehe. 

Bei dem gegenwärtigen Anlaffe war der herfömmliche Brauch 
etwas befchleunigt worden, um fich auch Herrn Grant’s Predigt 
zu Nugen machen zu Finnen, welche für die jungen Schüßen 
nicht weniger Reiz hatte, als ihre dermalige Befchäftigung. Der 
Eigenthümer der Vögel war ein freier Neger, der fich für dieſen 
Anlag mit einer Menge von Geflügel vorgefehen hatte, welches 
bewunderungswürbig geeignet war, den Appetit eines Epifuräers 
zu reizen und bie Geſchicklichkeit ber verfchiedenen, allen Alters— 
Hafen angehörigen Preisbewerber zu erproben. Für die jüngeren 
und befcheideneren Schüßen hatte er verſchiedene Bögel untergeord⸗ 
neten Ranges ausgeftellt, und bereits waren mehrere Schüffe fehr 
zu dem pefuniiren Bortheile des ſchwarzen @igenthümers gefallen. 
Die Einrichtung des Feftes war außerordentlich einfach und leicht 
verftändlich. Der Vogel wurde mittelft einer Schnur an dem Stumpf 
einer großen Fichte angebunden, welcher an der dem Schüßen zu= 
gekehrten Seite mit einer Art flach gehauen war, um ald Scheibe 
zu dienen, an ber ſich die Geſchicklichkeit jedes einzelnen Individuums 
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Beurtheilen ließ. Die Entfernung zwifchen dem Stumpf und dem 
Schießſtand betrug Hundert abgemeflene Ellen und ein Fuß breit mehr 
oder weniger würde als ein Eingriff in die Rechte des Einen oder 
des Andern betrachtet worden ſeyn. Der Neger beſtimmte für jeden 
Vogel den Preis und ſetzte die Bedingungen feſt; war aber dieß 
einmal geſchehen, ſo blieb er durch die ſtrengen Grundſätze einer 
öffentlichen Gerechtigkeit, welche in der Gegend galten, genöthigt, 
jeden Luflbezeugenden zuzulaflen. 

Das Gewimmel auf dem Plage beftand aus etlichen zwanzig 
oder dreißig jungen Männern, die alle mit Büchſen bewaffnet waren, 
und. der ganzen männlichen Schuljugend des Dorfes. Die Heinen, 
in rauhe aber warme Kleider gehüllte Knirpfe fchaarten fih, die 
Hände in ihre Hofentafchen geſteckt, um die berufenften Schüben, 
und horchten begierig auf das pralerifche Anrühmen «der eigenen 
Geſchicklichkeit, die man bei früheren Gelegenheiten an den Tag 
gelegt hatte, in ihren Heinen Herzen bie Großthaten dieſer Do 
bereits zum Voraus nachahmend. 

Der Hauptſprecher war der von Natty ſchon erwähnte Billy 
Kirby. Dieſer Burſche, deſſen Beſchäͤftigung, wenn er arbeiten 
mochte, in Lichtung des Landes und Ausroden von Strünken bes 
fland, war. von großer Statur, und man konnte den Charakter des 
Mannes fohon in feinem ©efichte Iefen. Er war ein Järmender 
gebdanfenlofer junger Menfch, deffen gutmüthiges Auge mit feiner 
plumpen und polternden Sprache einen ftarfen Kontraft. bilvete. 
Er Fonnte wochenlang in völligem Nichtsthun von Schenke zu 
Schenke fihlendern, oder für ein Mittageflen und Branntwein Fleine 
Geſchaͤfte verrichten, während er mit feinen Kunden um den Preis 
jeber Arbeit dingte und lieber faullenzte, wenn er glaubte, man 
trete feiner Unabhängigkeit zu nahe, oder man wolle ihn um einen 
Heller feines Lohnes verfürzen. War man aber einmal mit ihm 
eins geworben, fo griff er nach feiner Axt und feiner Büchfe, 
ſchlüpfte in die Riemen feines Tragforbs, und marfchirte mit hers 
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Fulifchen Schritten dem Walde zu. Hier war fein Erfies, feinen 
Bezirk Fennen zu lernen, den er, unter jeweiligem Greifen nad 
feiner Feldflaſche, umfchritt, um die Grenzbäume durd) einen Hieb 
feiner Art zu zeichnen; dann pflegte er fih mit gar bedächtigen 
Mienen in den Mittelpunft des ihm angewiefenen Platzes zu be— 
geben, wo er feine überflüffigen Kleider bei Seite legte und mit 
fundigem Auge einen oder zwei der nächlten Bäume maß, bie, 
wenn er in die Höhe fah, beinahe in die Molfen zu ragen fchienen. 
Gewöhnlich wählte er einen der edelften für feinen erften Kräfte— 
verfuh und näherte fih ihm, ein Liedchen pfeifend, mit gleiche 
gültiger Miene; dann ſchwang er mit ficherer Fauft die Art, nicht 
unähnlich den Begrüßungen eines Fechtmeifters, worauf er einen 
Yeichten Hieb in die Rinde that und feine Entfernung abmaß. 
Die Paufe, die dann folgte, war für den Wald, der feit Jahr— 
hunderten dort geblüht Hatte, verhängnißvoll. Den ſchweren und 
rafchen Hieben folgte bald das donnernde Krachen des Baumes, 
wenn er fich von feinen eigenen legten Verbindungsflächen Ivslöste, 
dann das Naufchen und Knirfchen der Zweige in den Wipfeln 
feiner benachbarten Brüder, und endlich der Sturz auf den Boden, 
mit einer Grichütterung, die faft einem Grobeben glihd. Bon 
dieſem Augenblid an fchallten die Töne der Art ohme Unterlaß 
fort, während der Sturz der Bäume wie eine ferne Kanonade 
tönte; und das Licht des Tages drang in die Tiefe der Wälder 
mit der Schnelle eines Wintermorgens. 

Tage, Moden, ja Monate lang Fonnte Billy Kirby mit dem 
Feuereifer feiner angeborenen Thatfraft und einem Erfolge, der 
an's Unglaubliche zu grenzen fchien, fortarbeiten, bis er nach be— 
endigter Füllung der Bäume mit den Lungen eines Stentors 
feinen geduldigen Ochfen rief, fo daß die Töne wie ein Fenerlärm 
durch die Berge fchallten. Dft Hatte man ihn an fohönen Sommer: 
abenden meilenweit durch das Thal von Templeton gehört, wenn 
das Echo der Berge feinen Ruf auffing, bis berfelbe in matten 
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Lauten an den fernen Bellen, welche den See überhingen, dahin⸗ 
farb, War er ſodann mit dem Aufichichten des Holzes fertig, 
was gleichfalls mit einer Schnelligkeit geſchah, die nur feiner Ge— 
wanbtheit und feiner herfulifchen Kraft möglich war, fo ‚raffte der 
Holzfaͤller fein Arbeitsgeräthe zufammen, ſteckte die Haufen in 
Brand und zug unter den Flammen des gefchlagenen Waldes ab, 
wie ber Eroberer einer Stadt, der, wenn er die Gegnerin bes 
wältigt hat, feinem Eiege mit der Brandfackel die Krone aufſetzt. 
Lange nachher Fonnte man ſodann Billy Kirby um die Schenken 
lungern fehen, wie er die Bauernpferde ritt, bei Hahnenfämpfen 
den Schreier fpielte und nicht felten bei Volfgbelufigungen, wie 
die gegenwärtige, ber Held des Tages war. 

Zwiſchen ihm und Leberftrumpf Hatte Hinfichtlich der Kunſt⸗ 
fertigfeit in Handhabung der Büchfe feit lange eine eiferfüchtige 
Nebenbuhlerfchaft flattgefunden. Natty Konnte ſich zwar einer 
langen Hebung rühmen, aber doch galt die allgemeine Annahme, 
daß der Holzhauer, was Stärfe des Armes und Schürfe des 
Dlides anbelangte, nicht Hinter ihm zurücdbleibe. Die Vergleichung 
ihrer beiberfeitigen Fäͤhigkeiten Hatte fich bisher auf das felbft- 
gefpendete Lob und auf Parallelen befchränft, aus dem Erfolg 
ihrer Jagbausflüge gezogen; aber jetzt follten fie dad Erftemal 
öffentlich miteinander wetteifern. Billy Kirby war eben mit feinem 
Mäfeln über ben Preis eines auserlefenen Vogels einig gewor- 
den, als Natiy und feine Gefährten anlangten. Der Schuß 
war bereits voraus zu einem Schilling, * der höchften landesüb⸗ 
lichen Einlage, angefegt worden, und fo fuchte denn ber Schwarze 


* Bor der Revolution hatte jeve Provinz ihre eigene Rechnungsmünze, ob- 
ſchon in beufelben nichts als Kupfergelb geprägt wurde. In New-Bork 
theilte man den ſpaniſchen Dollar in acht Sgillinge, die etwas über 
ſechs Pence engliſcher Muͤnze (aptzehn Kreuzer oder vier Groſchen) be. 
trugen. Gegenwärtig gilt dad von der Union eingeführte Decimalſyſtem, 
nach welchem auch vie Münzen ausgeprägt find, 
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fih durch die Bedingungen des Schiefens wo möglich vor Berluft 
zu [hügen. Der Truthahn war bereits an ber Scheibe ange: 
bunden, fein Körper aber ganz von dem Schnee bedeckt, lo dag 
man nichts als feinen rothen ſchwellenden Kopf und ben langen 
Hals ſehen konnte. Wurde der Vogel unterhalb der Schneeober⸗ 
Häche verlegt, fo blieb er das Gigenthum feines gegenwärtigen 
Beſitzers; war aber nur eine Feder an einem fichtbaren Theile bes 
rührt, fo fiel das Thier als Preis dem glücklichen Schützen anheim. 

Der Neger, der in einer etwas gefährlichen Nahbarfchaft bei 
feinem Lieblingsvogel in dem Schnee faß, hatte eben diefe Bedingungen 
laut verfündet, als fih Elifabeth mit ihrem Better näherte. Die 
lauten Nusbrüche der SHeiterfeit wurden ducch diefen unerwarteten 
Beſuch merklich gemindert; aber nach einer furzen Baufe, ald man 
in dem Jächelnden Gefichte der jungen Dame ihre freundliche Theil: 
nahme gewahrte, fehrte die Sreimüthigfeit des Morgens wieder 
zurüd, obſchon Alle fih in der Gegenwart eines folchen Zufchauers 
mit mehr Anftand und weniger Ungeſtüm benahmen. 

„Aus dem Wege, ihr Jungen!» xief der Holzfäller, als er 
anf den Schießftand trat, — „aus dem Wege, ihr jungen Spitz⸗ 
buben, oder ich ſchieße Euch durch und durch. Nun, Brom, nehmt 
Abſchied yon Eurem Truthahn.“ 

„Halt!“ rief der junge Jäger; „ich bin gleichfalls ein Ber 
werber. Hier ift mein Schilling, Brom; ih wünſche auch einen 
Schuß zu haben.“ 

„Das mögt Ihr immerhin,“ rief Kirby; „aber wie bann, 
wenn ich nur eine Feder jenes Puters freife? Habt Ihr fo viel 
Geld in Eurer Ledertaſche, daß Ihr für einen Schuß Zahlung 
leiftet, der nie an Euch kommen wird?“ 

„Was fümmerts Euch, wie viel ich Geld in der Taſche habe ?“ 
enfgegnete der Jüngling ſtolz. „Hier ift mein Schilling, Brom; 
ih mache mein Necht auf einen Schuß geltend.“ 

„Nur nicht gleich oben hinaus, Junge,“ fagte der Andere, 
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indem er ruhig feinen Klintenftein befeftigte. „Man fagt, Ihr hättet 
ein Loch in Eurer linfen Schulter; ich denfe daher, Brom könnte 
Euch den Schuß zu dem halben Preife ablaffen. Ich kann Euch 
fagen, Zunge, es ift Feine Kleinigkeit, jenen Vogel zu treffen — 
felbft wenn ich Euch an die Reihe Fommen liege, was ich jedoch 
feineswegs im Sinne habe.“ 

„Shut nicht fo dic, Billy Kirby,“ fügte Natty, indem er 
den Schaft feiner Büchfe auf den Schnee flieg und fih an den 
Lauf derfelben lehnte; „Ihre dürft nur einmal auf den Vogel 
Schießen; und wenn der Junge auch fein Ziel verfehlt, was mich 
um feines fteifen und Franfen Armes willen nicht Wunder nehmen 
follte, fo Fümmt doch noch ein gutes Gewehr und ein altes Auge 
nah Euch. Mag feyn, daß mein Schuß nimmer fo ficher ift, wie 
vordem; aber Hundert Ellen find eine kurze Entfernung für eine 
lange Büchfe.“ | 

„Was, alter Leberftrumpf, Ihr ſeyd auch ſchon auf den 
Beinen?“ rief fein leichtfertiger Gegner. „Nun, ich Tobe mir ein 
ehrlich Spiel. Ich Habe die Vorhand vor Euch, alter Knabe; 
es handelt ſich alfo um einen guten Braten oder um’s Leerſchlucken.“ 

Die Züge des Negers brüten nicht nur die fein pecuniäres 
SInterefle in's Auge faflende Theilnahme, fondern auch die gleiche 
Aufregung aus, welche in den Gefichtern aller Zufchauer zu lefen 
war — nur mit ganz verfchiedenen Wünfchen für das Ergebniß. 
Während der Holzfäller langfam und mit ficherer Hand die Büchfe 
erhob, rief ihm der Eigenthümer des Truthahns zu: 

„Ehrlid Spiel, Billy Kirby, — meiter zurüd, — macht 
Pla, Jungen, — ich laſſe mich nicht betrügen, — paß auf, 
Puter! fchüttle den Kopf, du Narr! Siehſt Du nicht, daß man 
auf Dich zielt ?« . 

Diefe Rufe, welche die Abficht Hatten, die Aufmerffamfeit 
bes Schüben auf etwas Anderes abzulenken, -verfehlten ihres 
Zweckes gänzlich. Die Nerven des Holzfällers waren nicht foleicht zu 
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erihüttern, und er nahm alsbald fein Ziel mit der größten Bedacht⸗ 
famfeit. Einen’ Augenblick herrſchte die tieffte Stille ind der Schuß 
fiel. Der Kopf des Truthahns duckte auf die eine Seite und feine 
Schwingen breiteten ſich für einen Augenblick aus; aber dann ſetzte 
er ſich ruhig wieder in ſein Bett von Schnee und ſah ſcheu umher. 
Mit verhaltenem Athem dauerte das Schweigen noch eine Weile 
fort; aber nun wurde es durch den Neger unterbrochen, welcher 
ein Gelächter aufſchlug und im Uebermaße feines Entzückens mit 
feinem Körper alle nur erdenkliche Verzerrungen vornahm und ſich 
im Schnee waͤlzte. 

„Brav gehalten, Puter,“ * er, wieder aufſpringend und auf 
ben Vogel zueilend, als wolle er ihn umarmen. „Ich ſagte ja, 
Du ſolleſt aufpaſſen und ihn hinter's Licht führen. Gebt noch 
einen Schilling, Billy, und Ihr ſollt einen zweiten Schuß haben.“ 

„Nein“ — fagte der junge Jäger, „die Reihe kommt jetzt 
an mick: Ihr habt frhon mein Geld; tretet daher von ber Scheibe 
weg ‚Damit "ich mein Glück verfuchen kann.“ 

„Ach, es ift Hinausgeworfenes Geld,” entgegnete Leverftrumpf. 
„Der Kopf und Hals eines Truthahns find ein gar Feines Ziel 
für einen lahmen Arm. Es wäre beffer, Ihr ließet mich ſchießen; 
vielleicht fönnen wir denn wegen bes rg mit der Dame ein 
Abfinden treffen.“ 

„Der zweite Schuß gehört mir,“ entgegnete der junge Jäger. 

„Macht Pla, daß ich mein Ziel nehmen kann.“ 
| Der Streit, Hinfichtlich des letzten Schuſſes Tieg nun nad, 
ba fich herausgeftellt hatte, daß der Truthahn nothwendig ge: 
tödtet worden wäre, wenn der Kopf beflelben anders geftanden hätte. 
Die Vorbereitungen des Sünglings veranlaßten Feine befondere 
Aufregung; er nahm haſtig fein Ziel und war eben im’ Begriff 
abzubrüden, als er von Natty aufgehalten wurde. 

„Eure Hand zittert, Junge,“ fagte er, „und Ihe ſeyd allzu 
eifrig. Kugelwunden find wohl im Stande, die Kraft zu mindern, 
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und nach meinem Dafürhalten werbet Ihe nicht fo gut als fonft 
ſchießen. Wenn Ihr feuern wollt, fo muß es raſch gefchehen, 
ehe Eure unfichere Hand von dem Ziele abgleiten kann.“ 

„Ehrlid Spiel!“ rief der Befiger wieder. „Laßt einem Neger 
ehrlich Spiel. Welches Recht hatte Natty Bumppo, dem jungen 
Manne Rath zu ertheilen? Laßt ihn ſchießen. Platz gemacht!“ 

Der Züngling feuerte vafch, aber der Truthahn rührte fich 
nicht; und als man nad dem Merkzeichen ver Kugel fpähte, fo 
ſtellte fich’s heraus, daß fie fogar den Baumſtumpf verfehlt hatte. 

Elifabeth beobachtete ven Wechfel in feinem Geficht und konnte 
fidy eines Gefühls von Weberrafchung nicht erwehren, als fie bes 
merfte, dag ein Mann, der augenfcheinlich weit über feinem Ges 
führten fand, einen unbebeutenden Berluft fich fo fehr zu Herzen 
nahm. Aber nun trat ihr eigener Kämpe in die Reihe. 

Brom's Freude über das Fehlen des zweiten Schüßen, obs 
gleich fie fich nicht fo ungeflüm äußerte wie früher, verfchwand 
gänzlich, als Natty auf den Stand trat. Seine Haut befam große. 
braune Flecken, die ſich auf dem Ebenholzglanz der übrigen Par- 
tien abjcheulich ausnahmen, während fich feine ungeheuren Lippen 
allmählig an die beiden Elfenbeinreihen andrüdten, die bisher, wie 
in Pech gefaßte Perlen, aus feinem Gefichte hervurgeleuchtet 
hatten. Seine Nafenlöcher, bei weitem der hervorragendfte Theil 
feines Gefichtes, dehnten ſich aus, bis fie mehr als die halbe 
Breite defielben einnahmen, während feine braunen Knochenhände 
unwillführlih in der Schneerinde wühlten, fo_fehr hatte die Auf: 
tegung des Augenblicks feinen angeborenen Widerwillen gegen bie 
Kälte befiegt. 

Während der fehwarze Eigenthümer des Puters auf biefe 
Weile feine Angft fundgab, blieb der Mann, ber diefe aufßeror- 
dentliche Aufregung veranlaßte, fo ruhig und gefaßt, als hätte 
er auch nicht einen einzigen Zeugen feiner Gefchicklichkeit. 

„Ich war — gerade bevor ber letzte Krieg auobrach — 
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drunten in den hofländifchen Anfievelungen an dem Scohatie ‚“ 
fing Natty an, indem er forgfältig die Leberfapfel von dem Stahl 
feines Büchfenfchloffes abnahm, „wo die Jungen gleichfalls ein 
Wettſchießen hielten, an dem ich Theil nahm. Wie riffen da die 
Holländer wicht ihre Angen auf, als ih das Pulverhorn, drei 
Stangen Blei und ein Pfund fo gutes Pulver, als nur je eins 
von der Pfanne aufblißte, gewann! Es ging am ein Fluchen, zu 
Gottes Erbarmen, und ich erfuhr nachher, daß ein betrunfener 
Holländer gefagt hatte, er wolle mich Falt machen, ehe ich wieder 
an den See zurüdfehre. Aber hätte er feine Büchfe mit böfer 
Abſicht angefebt, fo würde ihn Gott dafür geftraft Haben; und 
wäre dieß nicht der Fall gewejen und hätte er fein Ziel verfehlt, 
fo kenne ich Einen, der ihm’s würde fo gut und noch befler heim: 
gegeben haben, als es von ihm gemeint war, wenn anders eine 
gutgeführte Büchſe in Rechnung zu bringen ift.“ 

Mittlerweile hatte der alte Jäger feine Vorbereitungen beens 
digt; er ftellte den rechten Fuß rückwärts, ſtreckte feinen linfen Arm 
dent Gewehrlaufe entlang, und erhob denfelben gegen den Vogel. 
Jedes Auge blickte raſch von dem Schüsen nad) dem Ziel; aber in 
dem Augenblid, als man den Knall der Büchſe zu vernehmen er- 
wartete, ließ fich nichts als das Picken des Steines vernehmen. 

„Abgeſchnappt! abgeichnappt!” jauchzte der Neger, indem er 
aus feiner zufammengefauerten Stellung wie ein Wahnfinniger auf: 
Iprang und vor feinen Bogel hineilte. „Ein Abjchnappen ift fo 
gut als ein Schuß, — Natty Bumppo’s Gewehr hat gefchnappt; 
Natty Bumppo hat den Hahn nicht getroffen!“ 

„Natty Bumppo trifft einen Neger,“ fagte der entrüftete alte 
Jäger, „wenn Ihr nicht aus dem Wege geht, Brom. Es iſt 
baarer Unfinn, Menfch, dag ein Abfchnappen für einen Schuß zählen 
foll, da das Eine nichts weiter ift, als ein Anfchlagen an den 
Stahl der Pfanne, und das Andere plöglichen Tod bringt. Pade 
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Dich alfo aus dem Wege, Burfche, damit ich Billy Kirby zeigen 
fan, wie man einen Weihnachtsputer ſchießt.“ 

„Laßt einem Neger ehrlich Spiel,“ rief der Schwarze, ber 
entfchloffen: feinen Poften behauptete und fich in der Friechenden 
Weiſe feiner Kafte auf das Billigkeitsgefühl der Umſtehenden berief. 
„Sedermann weiß, daß das Abfchnappen für einen a Er 
ragt Maſſa Jones, — fragt die Dame.“ 

„Gewiß,“ fagte der Holzfäller ; „das ift hier zu Land ſo der 
Brauch, Lederſtrumpf. Wollt Ihr noch einmal ſchießen, fo müßt Ihr 
einen andern Schilling bezahlen. — Nun, ich will mein Glück wieder 
probiren, Sohn; da ift mein Geld. Ich Habe den nächften Schuß.” 

„Möglich, daß Ihr die Geſetze der Wälder beſſer fennt als ich, 
Billy Kirby,“ erwiederte Natty ironisch. „Ihre Famt mit den Anfied- 
lern ıns Land, einen Dchfenftachel in Eurer Hand, und ich Fam fchon 
lange vor dem alten Krieg herein, die Mocaffins an meinen Füßen 
und eine gute Büchfe auf meinen Schultern. Wer muß es da wohl 
beſſer wiſſen? Niemand foll mir weiß machen wollen, ein Abſchnappen 
fey fo gut, als ein Schuß, wenn einmal der Drüder berührt iſt.“ 

„Fragt Mafla Jones,“ rief der um fein Eigenthum beforgte 
Neger; „er muß es wiflen.“ 

Diefe Berufung an Richard’s Sachfenntnig war zu fchmeichels 
haft, um unberüdfichtigt zu bleiben. Er trat daher ein wenig 
von der Stelle vor, an welche ihn Eliſabeth's Delifateffe gebannt 
hatte, und gab mit der Würde, welche die wichtige Frage und 
fein eigener Rang forderte, folgende Anficht Fund: 

„Es Scheint hier eine DMeinungsverfchiedenheit über den Punkt 
obzuwalten, ob Nathanael Bumppo das Recht hat, auf Abraham 
Freeborn's Truthahn zu fchießen, ohne daß befagter Nathanael 
einen Schilling dafür zahlt.“ 

Diefe Thatfache war zu einleuchtend, um in Abrede gezugen 
werben zu Fünnen, und nad) einer furzen Pauſe, während welcher das 
Auditorium die Einleitung verdaut haben konnte, fuhr Richard fort: 
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„Ich finde es nicht für unpaflend, daß dieſe Frage mir zur 
Entſcheidung vorgelegt wird, da ich die Verpflichtung habe, über 
den Frieden des Diftrifts zu wachen; und Dienfchen mit tödtlichen 
Maffen in den Händen, ſollte man nie in einen Streit gerathen 
laffen, in welchem ihre böjen Leidenschaften die Oberhand gewinnen 
fönnen. Es jcheint, daß in dem beftrittenen Falle weder ein 
mündlider noch ein fchriftlicher Vertrag vorliegt, weßhalb er 
vernünftiger Weife mittelit der Analogie, das heißt durch Ver— 
gleichung eines Dinges mit dem andern beurtheilt werden muß. 
Es gilt aber in Duellen, wo beide Theile fchießen, allgemein das 
Abſchnappen für einen Schuß; und wenn dieß jchon da zutrifft, wo 
die Gegenparthie ein Necht hat, wieder zu ſchießen, fo Icheint es 
mir eine unvernünftige Behauptung, daß ein Mann einen ganzen 
Tag daftehen und auf einen Truthahn abfchnappen dürfe. Meine 
Meinung geht demnach dahin, dag Nathanael Bumppo feinen Schuß 
verloren hat und einen andern Schilling zahlen muß, ehe ihm das 
Recht eines neuen Verſuches zugeftanden werden Fann.“ 

Diefe Anficht von Seiten eines fo bedeutenden Mannes, welche 
noch obendrein mit gehörigem Nachdruck ausgefprochen wurde, brachte 
Alle zum Schweigen, denn die Zufchauer hatten fchon mit großer 
Wärme für die verichiedenen Betheiligten Parthie genommen. Nur 
Lederſtrumpf gab fich nicht ſo leicht zufrieden. 

„Sch denfe, man follte auch Miß Elifabeth's Gedanfen hören,“ 
ſagte Natty. „Ich bin oft Zeuge davon gewefen, daß die Weiber 
ſehr guten Rath ertheilten, wenn die Indianer fich nicht mehr zu 
helfen wußten. Sobald fie erklärt, daß ich mich gefangen geben 
müſſe, will ich verloren haben.” 

„Dann bin ich der Meinung, daß Ihr dießmal im Nachtheile 
ſeyd,“ verſetzte Miß Temple, „Aber ich will die Einlage zahlen, 
und Ihr mögt den Schuß erneuern, wenn anders Brom es nicht 
vorzieht, mir den Hahn für einen Dollar abzutreten. IH will 
ihn bezahlen und das Leben des armen Opfers reiten “ 
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Diefer Vorſchlag behagte ven Umſtehenden augenſcheinlich ivenig, 
und ſelbſt der Neger Hoffte fein Thier durch eine Fortfekung des 
Schießens beſſer anzubringen. Inzwiſchen Hatfe ſich Billy Kirby 
auf einen zweiten Schuß vorbereitet, und Natth verließ unmuthig 
ven Stand, indem er vor fih Hin mürmelte: 

„Kann: man doch nie mehr einen guten Flintenſtein an den 
Ufern des Sees kaufen, ſeit diefe Krämer damit das Land Hurch- 
ziehen; und wern man an den Flüffen in ven Thalgtünden einer 
holen will, fo ift zehn gegen eins zu wetten, daß einem ber Pflug 
einen Strich durch die Rechnung gemacht Hat. Es ift mir faft, 
ala ob mit dem Seltenerwerben des Wildes derjenige, welcher gutes 
Schießzeug braischt, um fein Leben fortzubtingen, zu allem Unftern 
verdammt ſei. Aber ich will einen andern Stein einfeben, denn 
ich weiß, Billy Kirby hat nicht das Auge für ein foldes Ziel.“ 

Der Holzfäller ſchien wohl zu begreifen, daß es fi jebt um 
feinen Ruf handle, und vernachläßigte Fein Mittel, um fich den 
Erfolg zu fihern. Er legte die Büchfe an, zielte und zielte, ohne 
daß er abfeuern zu wollen ſchien. Kein Laut, nicht einmal von 
Brom, ließ ſich während dieſer inhaltsfchweren Bewegungen ver: 
nehmen, bis endlich Kirby fein Gewehr abfeuerte, aber mit eben 
fo geringem Erfolg, als früher. Alsbald erſcholl das Freuden: 
gefchrei des Negers und Hallte von den Bäumen des benachbarten 
Waldes wieder, wie der Schlachtruf eines Indianerfiammes. Er 
lachte umd warf den Kopf Hin und Her, bis feine ausgelaflene 
Luftigfeit erfchöpft war. Er tanzte in dem Schnee herum, fo 
lange feine Beine ausdauern wollten, und zeigte mit einem Wort 
all das Ungeflüm der Freude, welches einen gevanfenlofen Neger 
charafterifirt. 

Der Holzfäller Hatte all feiner Kunſt aufgeboten, und fühlte 
daher einen entfprechenden Verdruß über diefes Fehlſchlagen. Zuerſt 
unterfuchte er den Bogel mit der größten Aufmerffamfeit, und mehr 
als einmal behauptete er, eine feiner Federn geftreift zu Haben. 
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geneigt, auf den oft wiederholten Ruf des Schwarzen: „laßt einem 
Neger ehrlich Spiel,“ zu horchen. 
Als Kirby es unmoͤglich fand, irgend einen Anſpruch auf den Bogel 
geltend zu machen, wandte er ſich ſtolz an den Schwarzen und ſagte: 
„Halt' Deinen Rachen, Du Krähe! Wo iſt ein Mann, der 
einen Truthahnskopf auf hundert Ellen treffen kann? Ich war ein 
Narr,’ daß ich's verfuchte. Du haft nicht nöthig, einen Lärm 
darüber aufzufchlagen, wie eine fallende Fichte. Seige mir den 
Mann, der es thun Tann.“ 

„Run, Billy Kirby,“ verſetzte Lederfiumpf; „man freie nur 
aus dem Weg, und ich; will Euch einen Mann zeigen, der vordem 
ſchon beffere Schüffe gethan hat; und das zu einer Zeit, wo er von 
den Indidnern und wilden Beflien gleich bedrängt wurbe.“ 

„Vielleicht ift Semand da, der ein Vorrecht vor uns hat, 
Lederftrumpf,“ fagte Miß Temple. „Wenn dieß der Ball if, fo 
wollen wir zurüdfichen.“ * 

„Wenn Sie das in Beziehung auf mich fagen,“ entgegnete 
der junge Jäger, „Jo: muß ich erflären, daß ich zu Feinem weiteren 
Verſuche geneigt bin. Mein Arm ift noch zu Schwach, wie ich finde.“ 

Eliſabeth Hatte ihn aufmerffam betrachtet, und es war ihr, 
als habe ein Roth feine Wangen überflogen, das in dem Bewußt- 
feyn feiner Armuth begründet feyn mochte. Sie ſchwieg daher 
und Hatte nichts dagegen, daß ihr eigener Kämpe fich für ben 
Berfuch vorbereitete. Obgleih Natty Bumppo gewiß zu Hunbert« 
malen weit wichtigere Schüffe auf feine Feinde oder auf fein Wild 
gethan Hatte, fo bot er doch nie fo fehr al? feine Kraft auf. Er 
erhob fein Gewehr zu verfchievenen Malen — einmal, um fein 
Ziel zu nehmen, das zweitemal um die Entfernung zu berechnen, 
und wieder einmal, da der Vogel, beunruhigt durch die tobtenähns 
lihe Stille, feinen Kopf rafch ummwandte, um nach feinen Feinden 


zu ſehen. Aber das viertemal drückte er ab. 
Die Anſiedler. 16 
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"= Ser Hauch, der Knall und der Cindrud des Augenblids vers 

Hinderte die Zufchauer, des Ergebniffes fogleich gewahr zu werben; 
aber für Eliſabeth blieb es Fein Geheimniß, als fie ihren Ritter den 
Schaft feiner Büchſe in den Schnee flogen und feinen Mund fi 
zu dem befannten ftummen Lachen verziehen fah, worauf ev 
ganz: Faltblütig fein Gewehr aufs neue zu laden begann. Die 
Knaben eilten nach dem Baumftumbfe und hoben den leblofen Trut⸗ 
Hahn in die Höhe, deſſen Kopf nur nod an einem Lappen hing. 

„Bringt das Thier her und legt es der Dame zu Füßen,“ 
rief Lederſtrumpf. „Sch Habe in ihrem Namen gefchoflen und 
der Vogel ift ihre Gigenthum." u 

‚Nun, Ihe habt Euch als einen guten Sachwalter erprobt,“ 
fagte Eliſabeth — „fo gut, Better Richard, daß ich Dir rathen 
möchte, feiner Fähigfeit eingedenf zu feyn? 5 

Sie hielt einen Augenblid inne, und die Heiterfeit, welche aus 
ihrem Gefichte ftrahlte, machte einem feierlihen Ernſte Plag- 
Sie erröthete fogar ein wenig, als fie fih an ben jungen Jaͤger 
wandte, und mit dem Zauber weiblicher Anmuth begann: 

„Ich habe mein Glück nur verfuht, um Zeuge von Leder⸗ 
ſtrumpf's Gefchicklichkeit zu ſeyn. Wollt Ihr den Vogel als einen 
Heinen Erſatz dafür annehmen, daß die erhaltene Beſchädigung Euch 
hinderte, den Preis ſelber zu gewinnen?“ 

Den Ausdruck, womit der Jüngling dieſes Geſchenk annahm— 
wagen wir nicht zu beſchreiben. Er ſchien ſich dieſer freundlichen 
Begegnung zu fügen, ungeachtet eines ſtarken innern Dranges, das 
Gegentheil zu thun. Er verbeugte ſich und nahm das Opfer 
ſchweigend von ihren Füßen auf. ; 

Elifabeth -reichte dem Schwarzen ein Sitberftüc als Entichäs 
digung für feinen Verluſt, was abermals feine Wirfung auf das Mus⸗ 
felfviel des Negers nicht verfehlte, umd erklärte fodann ihrem Bes 
gleiter, daß fie nach Haufe zu gehen wünfce. 

„Warte noch ein Weilchen, Bäschen,“ rief Richard. „Es walten 
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in den Regeln bei diefer Beluftigung Unſicherheiten ob, die ich 
füglicherweife befeitigen muß. Wenn Ihr morgen ein Comité art 
mich abfenden wollt, meine Herren, fo werde ich eine Schießord⸗ 
nung niederſchreiben — —“ 

Er hielt etwas unwillig inne, denn in dieſem Nugenblide: 
wurde eine Hand vertraulich auf die Eaulter des Oberſheriffs von: 
— — gelegt. 

„Froͤhliche Weihnachten, Better Dick,“ fagte Richter Temple, der 
fi unbemerkt der Gefellfchaft genähert hatte. „Ich muß ein wachla=: 
mes Auge auf meine Tochter haben, wenn fich bei Dir folche ga— 
lante Anfälle öfters wiederholen follten. Sch bewundere Deinen. 
Geſchmack, daß Du eine Dame zu folchen Auftritten führen Fannft.“ 

„Ihr Eigenfinn ift Schuld daran, 'Duke,“ rief der anmuthige. 
Sheriff, der das Abgemwinnen der erſten Begrüßung ebenfo fchmerzlich 
empfand, als mancher Mann ein viel größeres Unglüd; „aber ich 
muß jagen, daß fie auf die unverfänglichfte Weife von der Welt 
dazu gefommen ift. Ich ging mit ihr, um ihr die Verbeflerungen . 
zu zeigen; und wie fie den erſten Ton der Feuerwaffen hörte, fo- 
ging es weiter durch den Schnee, als ob fie in einem Lager und 
nicht in einer Koftfchule erften Ranges erzogen worden wär. Id: 
benfe, Richter Temple, ſolche gefährliche Beluftigungen follten durch 
ein Gefeg verboten werben. Sa, ich weiß nicht, ob fies nicht viels 
leicht ſchon find.“ 

„Run, es ziemt Div als Sheriff des Bezirks, die Sache zu 
unterſuchen,“ entgegnete Marmadufe lächelnd. „Ic fehe, daß Beß 
ſich ihres Auftrags entledigt Hat, und will hoffen, daß er eine 
gütige Aufnahme fand.“ 

Richard ließ einen Blick auf das Paket fallen, das er in ber 
Hand Hatte, und der Unmuth über die fehlgefchlagene erfte Gratu— 
lation verfchwand augenbliclich. 

„Ab, "Dufe, lieber Better!“ fagte er; „Fomm ein. wenig bei 
Seite, ic habe Dir Etwas zu fagen.“ 
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Marmaduke willfahrte, und der Sheriff, ihn nach einem 
etwas abgelegenen Gebüfche führend, fuhr fort: 

„Erſtlich, Duke, muß ich Dir meinen Dank abftatten für 
Deine freundliche Empfehlung bei dem Gouverneur, da ohne eine ſolche, 
wie ich wohl weiß, ſelbſt das hervorſtechendſte Verdienſt nur wer 
nig fruchtel. Aber wir find Gefchwifterfinder — wir find Ges 
fchwifterfinder; und Du magft mich verwenden wie eines Deine 
Pferde — zum Reiten oder Fahren; ich bin ganz der Deine. Auf 
diefen jungen Gefährten Lederſtrumpf's muß man jedoch meiner 
unmaßgeblihen Anſicht nad, ein wachſames Auge ‚haben. Er 
hegt eine fehr gefährliche Vorliebe für Truthühner.“ 

„Weberlaß ihn meiner Behandlung, Die,“ fagte der Richter, 
„er. foll fo viel davon haben, daß ihm der Appetit dazu vergeht. 
Doch komm' zurück zu den Sqhaben, ich habe etwas mit ihm 
zu reden.“ 


Achtzehntes Kapitel. 


Der Arme! Sie, vie ihn gebar — 
Böt’ bier er ihrem Blid ſich dar, 
So abgezehrt im dunkeln Haar — 
Sie würve nicht ihr Kind erkennen, 


Seott, ' 


Es that der Unterredung, welche zwifchen dem Richter Temple. 
und dem Jäger ftatt finden follte, durchaus Feinen Eintrag, daß 
der Grftere feine Tochter beim Arme nahm und von der Stelle, 
wo er mit Richard gefprochen, auf den Ort zuging, wo ber Jüng- 
ling, auf feine Büchfe gelehnt, ftand und den todten Vogel zu ſei— 
nen Füßen betrachtete. Auch die Schüßengefellfhaft Tieß ſich durch 
des Richters Anweſenheit nicht ſtören, und ſtritt ſich laut um die 
Schußbedingungen, bei denen es ſich um das Leben eines Vogels 
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von weit untergeorbneterem Range, als der Türzlich erlegte, hate 
delte. Lederftrumpf und Mohegan hatten fi zu ihrem jugendlichen 
Gefährten zurückgezogen, und troß ber unmittelbaren Nachbarfchaft 
‚eines ſo großen Gedränges wurde das baranf folgende Gefpräch doch 
nur von den dabei Betheiligten vernommen. 

„Ih habe Euch eine fchlimme Befchädigung zugefügt, Herr 
Edwards“ — begann der Richter: aber das plößliche und uns 
erklaͤrliche Auffahren, womit der jnnge Mann diefe unerwartete 
Anrede entgegennahm, ließ ihn eine Weile inne halten. Da feine 
Antwort erfolgte, und die gewaltige Aufregung, die fich in den 
Zügen des Jünglings ausſprach, allmählig wich, fo fuhr Marma- 
dufe fort — „doch zum Glüd flieht es einigermaßen in. meiner 
Macht, das was ich gethan, wieder gut zu machen. Mein Better 
Richard Jones Hat eine Anftellung erhalten, die-mich für die Zu— 
kunft feiner Beihülfe berauben wird, obgleich ich eben jebt feines 
Mannes, der mit der Feder gut umzugehen‘ weiß, recht ſehr bebarf. 
Euer Benehmen ift mir, troß Eures Neußeren, ein hinreichender 
Bürge für Eure gute Erziehung, und ein verwundeter Arın wird 
Dir vor der Hand wohl Feine andere Befchäftigung erlauben” (Marz 
mabufe verfiel nämlich, wenn ‚er warm wurde, leicht in die vertrau—⸗ 
liche Sprache der Freundichaft, ohne daß er es merfte.) Mein 
Haus ſteht Div offen, junger Freund, denn in diefem neuen Lande 
findet der Argwohn feinen Boden, da es ber böfen Begierde 
nur wenig Berführerifches bietet. Leiſte mie — wenigftens für 
einige Monate — Beiftand, und du fol belohnt werben, wie ee 
Deine Dienfte verdienen.“ 

Es lag weder in dem Benehmen noch in dem Anerbieten des 
Richters etwas, was das MWiderftreben, wir möchten faft fagen, den 
Unmuth rechtfertigen Founte, womit der Jüngling diefe Worte anhörte. 
Nach einer gewaltfamen Anftrengung, fi zufammen zu nehmen, 
erwiederte er endlich: 

„Ich würde Ihnen, Sir, oder einem andern Manne, gerne 
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Dienen, um mich ehrlich fortznbringen, denn ‚ich will nicht ver— 
hehlen, daß ich vielleicht in einer noch” bebrängtern Lage bin, als 
ſich aus meinem Aeußern fchließen läßt. _ Aber ich fürchte, daß 
Solche ‚neue DBerbindlichfeiten mich an einem wichtigern Gejchäfte 
Hindern könnten, weßhalb ich Ihr Anerbieten ablehnen und mich, wie 
‚bisher, hinfichtlich meines Unterhalts auf meine Büchfe verlaffen muß.“ 

Richard nahm jebt die Gelegenheit wahr, der jungen Dame, 
welche fich ein wenig in den Hintergrund gezogen hatte, zuguflüftern: 

- „Sieht Du, Bäschen Eliſabeth; das ift der natürliche Widerwille 
‚eines Menglings, den Zuftand der Wildheit zu verlaſſen. Ich glaube in 
der That, ihre Vorliebe für das Bagabundenleben ift unabänderlich.“ 

„Du greifft da zu einem unfichern Gewerbe,“ verſetzte Mar- 
maduke, der nichts von des Sheriffs Worten gehört hatte — „welches 
noch. viel mehr Uebles mit ſich führt,. als die Noth des Augen; 
blickes. Glaube einem Mann, junger Freund, der mehr Erfahrung 
befigt ald Du, wenn er Dir fagt, daß das unflüte Leben eines 
Sägers feine zeitlichen Güter bringt, und den Mann ganz und gar von 
einem höheren, heiligeren Ziele abführt,“ 

„Nein, nein, Richter,“ fiel Lederſtrumpf ein, ber bis jest uns 
bemerkt oder doch unbeachtet geblieben war; „Sie mögen ihn meinet- 
wegen in Ihr Haus mitnehmen, aber Sie müflen ihm auch die 
Wahrheit ſagen. Ich habe vierzig lange Jahre in den Wäldern 
zugebracht und fünf Jahre gelebt, ohne eine größere Lichtung zu 
fehen, als eine Windgafle in den Bäumen; und doch möchte ich willen, 
300 Sie einen Mann in feinem achtundfechzigften Jahr finden wollen, 
Der ein ruhigeres Leben führte, troß der neumopifchen Verbeſſerun⸗ 
gen und Jagdgeſetze. Was außerdem die Ehrlichkeit, und Das, was 
unter feinen Nebenmenichen Rechtens ift, anbelangt, fo geb ich Dabei 
dem langathmigſten Priefter in Eurem Patent Fein Haar nad.“ 

„Du macht eine Ausnahme, Lederſtrumpf,“ entgegnete ber 
Richter, indem er dem Jäger gutmüthig zunicte; „denn Du lebit fo 
anäßig, wie wenige Deines Gewerbes, und bift ſo zäh, daß Du 
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Deinen Jahren Troß bieten fannft. Aber diefer Jüngling ift aus 
zu zartem Stoffe gewebt, als daß er in dem Wald zu Grunde 
gehen dürfte. Ich Bitte Dich, ſchließe Dich meinem Haushalte an, 
wäre es auch nur, bis Dein Arm geheilt if. Meine Tochter, die 
demſelben vorfteht, wird Dir fagen, daß Du willkommen bift.“ 

„Gewiß,“ fagte Elifabeth, deren Eifer nur durch die weibliche 
Zurücdhaltung etwas gezügelt war. — „Der Unglüdliche ift jeder 
Zeit willfommen, und doppelt, wenn wir uns den Vorwurf machen 
müffen, daß wir feine Lage verfchuldet.“ 

„Sa,“ fügte Richard bei; „und wenn Ihr einen Truthahns: 
braten liebt, fo verfichere ich Euch, er findet fich nirgends häufiger 
und befler, als in unferm Hühnerhof.“ 

Als Marmadufe fich fo Fräftig unterflüßt ſah, verfolgte er 
feinen Bortheil weiter. Er feßte dem jungen Mann die Obliegenheiten 
der ihm zugedachten Stellung auseinander, und berührte ausführlich 
die Belohnung und alles Dasjenige, was unter Geſchaͤftsleuten als 
wichtig erfcheint. Edwards hörte in fchwerem Seelenfampfe zu, 
der fich in feinen Zügen nicht verfennen ließ, venn hin und wieder 
ſchien er den Vorſchlag begierig aufgreifen zu wollen, dann aber 
flog wieder der Ausdrud einer unbegreiflihen Abneigung, wie eine 
dunfle Wolfe, welche die Nachmittagsjonne verdüftert, über fein Antlig. 

Der Indianer, in deflen ganzer Haltung fich tiefe Zerknirſchung 
ansfprach, laufchte auf die Worte des Richters mit einer Theil: 
nahme, die mit jeder Minute wuchs. Er zug fi der Gruppe all: 
mählig näher, und als fein ſcharfer Blick in den Zügen feines 
jungen Gefährten die entichiedenften Spuren ber Nachgiebigfeit 
entveifte, fo änderte er plöglich feine Haltung. Der Ausdrud der 
Scham wich von der Stirne des indianischen Kriegers, der jetzt 
mit großer Würde näher trat und alſo zu fprechen begann: 

„Höre auf Deinen Vater,“ fagte er; „feine Worte find alt. 
Mögen der junge Adler und der große Landhäuptling mit einander 
eſſen und ohne Furcht neben einander fehlafen. Die Kinder von 
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Miquon lieben Fein Blut; fie find gerecht und wollen Gerechtigkeit 
üben. Die Sonne muß oft auf und nievergehen, ehe die Menſchen 
eine Familie bilden koͤnnen; es ift nicht das Werk eines Tages, 
fondern vieler Monate. Die Mingos und die Delawaren find ges 
borene Feinde; ihr Blut kann fich nie in einem Wigwam mifchen: 
es wird nie anf derſelben Seite fließen in der Schlacht. Was 
macht den Bruder von Miquon und den Adler zu Feinden? Sie 
find defielben Stammes: ihre Väter und Mütter find eins. Lerne 
warten,. mein Sohn; du bift ein Delaware, und ein indianifcher 
Krieger weiß fich zu gedulden.“ 

Diefe bilderreiche Anrede ſchien ein großes Gewicht für den 
jungen Mann zu haben, der allmählig Marmaduke's Borftellungen 
nachgab und fich endlich deſſen Vorſchlag gefallen lieg. Es geſchah 
jedoch nur verfuchsweife, und jeder der Betheiligten follte den Ber 
trag aufheben können, wenn es ihm fo gut dünkte. Das fonders 
bare und ſchlecht verhehlte Widerſtreben des Jünglings, auf ein 
Anerbieten einzugehen, welches die meiften Menſchen in feiner Lage 
für ein unverhofftes Glüd gehalten hätten, ‚erregte bei Allen, welche 
ihn nicht Fannten, feine Kleine Berwunderung, und war durchaus 
nicht geeignet, einen vortheilhaften Eindrud zu machen. Als die 
Parthien ſich trennten, wurde die Sache natürlich der Gegenitand 
der Befprechung, und wir beginnen mit einer Mittheilung der Ges 
danken, welche der Richter, feine Tochter und Richard auf ihrem 
Iangfamen Rüdwege nach dem Herrenhaufe gegenfeitig austaufchten. 

„Ich mußte mir in ber That alle Mühe geben, in meiner 
Berhandlung mit diefem unbegreiflichen jungen Menfchen vie hei- 
ligen Borfchriften unferes Erlöfers im Gedächtniß zu behalten, in denen 
er uns diejenigen lieben heißt, die uns verachten,“ begann Marmas 
dufe. „Sch weiß nit, was ein Menfh von feinen Jahren in 
meinem Haufe Schredhaftes finden fünnte — es müßte nur Deine 
Anwefenheit und Dein Geficht ſeyn, Beh.“ 

„Rein, nein,“ verfegte Richard mit großer Gutmüthigfeit; 
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Bäschen Elifabeih iſt's nicht. Aber wann haft Du je einen 
‚Halbwilden geſehen, 'Duke, der fich mit der Eivilifation vertragen 
onnte? In diefer Hinficht find fie noch Schlimmer als die Wilden 
ſelbſt. Bemerkteft Du nicht, wie er mit fohlotternden Knieen daſtand, 
Glifabeth, und welche wilden Blide feine Augen fchoßen 

„Ich achtete weder. auf feine Augen noch anf feine Kniee, 
obſchon den ‚erften ein bischen Demuth wohl anftehen würbe. Im 
der That,olieber Vater, ich glaube, du Haft die hriftliche Tugend 
ber, Gebuld ritterlich erprobt. Seine Mienen gefielen mir ſchon 
‚lange nicht, noch ehe er einwilligte, einen Theil unferer Familie 
zu bilden. -In der That, wir müflen uns durch. diefe Verbindung 
ſehr geehrt fühlen! In weldyem Zimmer foll.er untergebracht werben, 
Bater? Und an welchem Tifche müffen wir ihm feinen Nektar und 
feine Ambrofia vorfeßen ?“ 

„Er fpeist mit. Benjamin und Remarfable,” fiel Herr Jones 
ein; „denn Du kannſt doch nicht verlangen, daß der junge Mann 
einen Tiſch mit den Negern theile! Er iſt allerdings ein halber 
Indianer, aber die Eingeborenen ſehen auf die Schwarzen mit großer 
Verachtung herunter. Mein, nein; er würde gewiß lieber Hunger 
ſterben, che er fein Brod mit den Negern bräche.“ 

„Ich werde es mir zur Ehre rechnen müfjen, Die, wenn ich 
ihn veranlaflen kann, an unferem Tifch zu eſſen,“ fagte Marma- 
duke. „Es kann daher von einem fü — Vorſchlag, wie 
Du ihn machſt, keine Rede ſeyn.“ 

„Dann Vater,“ — ſagte Eliſabeth mit einer Miene, welche 
aus drücken ſollte, daß ſie ſich ihres Vaters Befehlen gegen ihren 
Willen füge — „Dann es iſt wohl deine Abſicht, ihn als einen 
Gentleman zu behandeln?“ 

„Allerdings, und ich Hoffe, er wirb fich als einen foldhen er⸗ 
weilen. Es foll ihm eine Behandlung werben, wie fie feiner Stels 
lung angemefjen ift, bis wir finden, daß er fie nicht verbient.” 

„Wohl, wohl, Duke,“ tief der Sheriff; „du. wirft aber 
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„finden, daß es nichts Leichtes ift, einen Gentleman aus ihm zu 
machen; denn dem alten Sprüchworte zufolge, gehören drei 
Generationen dazu. Was mein Bater war, weiß Jedermann, 
‚mein Großvater war ein Doctor medieinae, und fein Vater ein 
Doctor Divinitatis , deffen Bater aus England Fam. Ueber bie 
Abkunft des Letztern Fonnte ich nicht in’s Klare fommen; aber er 
war entiveder ein großer Kaufmann aus London, oder ein großer Rechts- 
‘gelehrter aus der Provinz, oder der füngfte Sohn eines Biſchofs.“ 

„Run, du haft einen ächt amerikaniſchen Stammbaum,“ fagte 
-Marmabufe lachend; „er geht ſo weit, bis du an’s Waller koͤmmſt; 
und da man von dem, was d'rüber hinausliegt, nichts mehr weiß, 
fo Iautet von nun an Alles im Superlativ. Jedenfalls biſt du 
überzeugt, Diet, daß dein englifcher Ahnherr ein großer Mann warr 
welchem Beruf er auch angehört haben mag.“ 

„Zuverläffig,“ entgegnete der Andere. „Ich Habe meine alte 
"Tante oft von ihm fprechen hören. Wir find von guter Familie, 
Richter Temple, und haben nie andere als chrenvolle Stellen 
bekleidet.“ — 

„Es wundert mich nur, daß du dich mit einem fo fpärlichen 
Borrath von Adel in den alten Zeiten begnügft, Did. Die meiften ames 
rifanifchen Genealogen beginnen ihre glaubwürbigen Berichte, nach 
Weiſe der Kindermährchen, mit drei Brüdern, und fragen Sorge 
dafür, daß einer von diefem Triumvirat der Stammvater einer Familie 
wird, welche fich durch Erdengüter auszeichnet. Aber hier. bei ung find 
«alle , die fich anftändig zu benehmen wiſſen, gleih; und Dliver 
Edwards foll in meiner Bamilie die gleichen Anfprüche Haben, wie 
der Oberfheriff und der Richter.“ 

„Aber, 'Duke, das ift Demofratie, nicht Republifanismus. 
Doch ich will fehweigen, forge nur, daß er in den Schranfen bes 
Geſetzes bleibt , fonft will ich ihm zeigen, daß die Freiheit, felbit 
in diefem Landftrich, unter einem heilſamen Zwange fteht.“ 

„Run, Did, du wirft ihn doch nicht auffnüpfen laflen wollen 
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ehe ich ihn verurtheilt habe? Aber was fagt meine Beß zu dem 
‚neuen Hausgenofien? Wir müflen natürlich auch die Damen dar⸗ 
über hören.“ 

„Arch, Bater,“ entgegnete Eliſabeth, „ich — ich gleiche 
in diefem Stüde einem gewiflen Richter Temple — das heißt: ich 
‚bin nicht. feicht von meiner Anficht abzubringen. Aber, ernithaft 
geſprochen, — obgleich ich die Ginführung eines Halbwilden in 
‚die Bamilie für ein befremdendes Ereigniß halten muß, fo werbe 
‚auch ic) jeden, dem du deine Aufmerkſamkeit fchenfit, mit -Achtung 
behandeln,“ 

| Der Richter zog ihren Arm feſter an fi und lächelte, wäh: 
rend Richard durch das Eleine Thor Hinter dem Haufe voranging, 
‚und feine bevenklihen Warnungen mit der gewohnten Gefchwäßig- 
feit ausftrömen lief. 

Die Waldbewohner, — denn die drei Jäger verbienen unge 
achiet ihrer Charafterverfchiebenheit gar wohl diefe Beuennung, — 
giengen ſchweigend am Dorfe vorbei, ihres Weges. Erſt als fie 
den. See erreicht hatten und auf beflen gefrorener Oberfläche nad 
‚dem Fuße des Belfen zugingen, wo ihre Hütte fland, unterbrach 
‚der, Süngling die Stille, 

„Wer hätte dieß vor einem Monat vorausgelehen?“ fing er 
an. „Sch Habe eingewilligt, Marmadufe zu dienen — ein Hauss 
‚genoffe des größten Beindes meines Gefchlechtes zu werden! Doch 
‚was fonnte ich DBefleres thun? Die Kuchtigaft Fann nicht lange 
‚dauern, und wenn ber Beweggrund, der mich zu diefer Unterwers 
fung veranlaßt, aufhört, jo werde ich fie abjchütteln, wie ben 
Staub von meinen Füßen.“ 
| „IR er ein Mingo, dag du ihn deinen Feind nennft ?“ fragte 
Mohegan. „Der Delawarens Krieger fit fill nnd wartet auf bie 
Ankunft des großen Geiſtes. Er ift fein Weib, um wie ein Kind 
‚zu weinen.“ 

„Ich traue der Sache nicht, John,“ fagte Lederftrumpf, in 
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veſſen Miene ſich die ganze Zeit über Iehhafte Zweifel ausge, 
fprochen hatten. „Man fpricht davon, daß es neue Geſetze im Land 
geben folle, und ich bin überzeugt, daß dieß neue Wege in bie 
‘Berge zur Folge hat. Das Land hat fi fo verändert, dag man 
Taum noch die Seen und die Ströme erfennt. Ich muß jagen, 
daß ich ſolchen glatten Zungen nicht traue, denn fo oft ich fchöne 
Neden aus dem Munde der Weißen vernahm, fo Hatten fies am 
eheften auf die Ländereien der Indianer abgefehen. Ich Fann die 
nicht in Abrede ziehen, obgleich ich felbft ein Weißer bin und in 
der Nähe von Dorf von rechtichaffenen Eltern geboren wurde.“ 

„Ich will mich fügen,“ fagte der Jüngling. „Ich will vers 
geffen, was ich bin. Grinnere mich nicht mehr daran, alter John ; 
daß ich der Abkümmling eines Delawaren-Hänptlings bin, der einft 
ein Herr war über diefe edlen Berge, diefe fchönen Thäler und 
diefes Wafler, auf dem unfer Fuß da Hingleitet. Ja, ich will fein 
Bafalle — fein Sklave werden. Iſt es nicht eine ehrenvolle Knecht: 
Schaft, alter Mann ?“ 

„Alter Mann 2“ wiederholte der Indianer feierlich und blieb 
ftehen, wie er gewöhnlich zu thun pflegte, wenn ihn etwas fehr 
aufregte. „Isa, John iftalt, Sohn meines Bruders. Als Mohegan 
jung war — wann fah man feine Büchfe ruhen? Wohin konnte 
fich der Hirfch verbergen, ohne dag er ihn fand? Aber John ift 
alt; feine Hand ift die Hand eines Weibes ; jein Tomahawf ift eine 
Holzart; Difteln und Geſträuch find feine Beinde — er weiß feinen 
andern mehr zu treffen. Hunger und Alter treffen zuſammen. Sieh’, 
Hawfeye! als er jung war, Fonnte ertagelang gehen, ohne Etwas 
zu eflen; aber wenn er jegt nicht Geftrüppe an das Feuer legt, 
To Löfcht die Flamme aus, Grgreife die Hand von Miquon’s Sohn, 
und er wird dir helfen.“ 

„Sch gebe zu, daß ich nicht mehr der Mann bin, der ich war, 
Ehingachgoof,“ erwiederte Lederſtrumpf; „aber wenn’s Noth thut, 
kann ich auch jetzt noch foften. Als wir die Faͤhrte der Iroleſen 
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durch die Vuchenwälder verfolgten, fcheuchten fie das Wild vor ſich 
ber, und ich Hatte vom Montag Morgen bis Mittwoch Abend 
feinen Biſſen zu eflen. Dann aber jchoß ich an der pennfyloanifchen 
Grenze einen jo fetten Bo, wie nur je ein fterbliches Auge einen 
gefehen Hat. Es Hätte dir in der innerften Seele wohl gethan 
wenn du die Delawaren hätteft efien fehen; denn ich war auf Kunds 
{haft aus und Hatte einem Scharmüßel ihres Stammes ange— 
wohnt. Du lieber Himmel! die Indianer lagen fill, Junge, und 
warteten, bis die Vorfehung ihnen einen Braten zuführte; aber ich 
fah mich nach Proviant um und machte dem Thier den Garaus, 
ehe es noch ein Dubend Sprünge machen Fonnte. Ich war zu 
fchwach und zu gierig, um auf das Fleifch warten zu Fönnen, und 
verhalf mir daher zu einem tüchtigen Trunk von feinem Blute, 
während die Indianer das Fleifh roh verzehrien. John war da— 
bei und John weiß die Sache. Aber ich mußegeftehen, jetzt wäre 
mir doch ein foldhes Hungern zu viel, obgleich ich Tag meines 
Lebens fein flarfer Eſſer gewejen bin.“ 

„Es ift genug gefagt, meine Freunde,“ rief der Jüngling. 
„Sch fühle, daß das Opfer von meinen Händen allenthalben vers 
langt wird, und es foll gebracht werden. Aber fprecht nicht weiter, 
ich bitte euch; die Sache füllt mir zu ſchwer auf's Herz.“ 

Seine Gefährten verftummten; und bald Hatten fie die Hütte 
erreicht, in welche fie eintraten, nachdem zuvor ein fehr complieitter 
und finnreich angebrachter Riegel entfernt war, welcher fchein- 
bar ben Zweck hatte, das ziemlich. werthlofe Cigenthum ver 
Männer zu fchüben. Ungeheure Schneehaufen Iehnten fih auf 
der einen Seite an die Holzwände diefer abgefchloffenen Wohnung, 
während Ueberrefte von einigen Bäumen und Zweige von Eichen 
und Kaftanien, welche von den mütterlichen Stämmen durch den 
Wind abgeriffen worden waren, auf der andern Seite aufgefchichtet 
lagen. Eine Feine Rauchfäule ftieg aus einem von Holzftäben gez 
fertigten und mit Thon verfitteten Schornftein links des Felſen in die 
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Höhe und fürbte ven Schnee auf den Hügelflächen, welche — einen nicht 
fehr tiefen Abgrund begrenzend, — dem gigantifchen Wuchs der über- 
hängenden Bäume Raum boten, wellenförmig mit ſchmutzigen Tinten. 

Der Reft des Tages wurde verbracht, wie es an derartigen Tagen 
gemeiniglich in einem folchen Lande zu gehen pflegt. Die Anſiedler 
drängten fi) wieder nach der Afademie, um nochmals Zeugen von 
Herrn Grants Beredfamfeit zu feyn, und auch Mohegan gehörte 
unter .die Zuhörer. Aber obgleich der Geiftliche feine Augen feft 
anf den Indianer heftete, als er die Verfammlung einlud, näher 
an den Altar zu treten, fo laftete doch die Scham über die Verirrung 
ber legten Nacht zu drückend auf der Seele des alten Häuptlings, 
als daß er fich hätte von der Etelle rühren Fünnen. 

Als die Berfammlung aus einander ging, hatten fich die Wolfen, 
welche bereits den ganzen Morgen am Firmamente bin und her 
zogen, zu dichten Maffen geballt, und che noch die Hälfte der 
nieugierigen- Kirchengänger ihre verfchiedenen Wohnungen, die in 
den Thälern oder fogar auf den Spiten des Gebirge lagen, erreicht 
hatten, fchoß der Negen in Strömen niever. Die flarfen Ränder 
der Baumftümpfe begannen fich bloß zu legen und ber Schnee 
ſchmolz fehnell dahin.” Die Holz= und Hedenumzännungen, welche 
bisher nur als lange, weiße Dammreihen, die quer durch das 
Thal und an den Bergen hinanliefen, erkennbar waren, flachen 
aus ihrer Umhüllung hervor, und mit jedem Augenblice liegen fich 
die ſchwarzen Stubben deutlicher unterfcheiden, fobald die großen 
Schnee: und Eismaflen unter- dem Einfluffe des Thaumetters von, 
ihren Seiten abfielen. 

Unter dem Schirme der warmen Halle in der behaglichen Wohs 
nung ihres Vaters fah Elifabeth mit Lonife Grant ins Freie, uud 
betrachtete verwundert den fehnellen Mechfel in der Natur. Selbit 
das Dorf, das eben noch in dem Feſtſchmucke des gefrorenen Elements 
geprunft hatte, warf widerftrebend feine Magfe ab, und die Häufer 
zeigten ihre dunkeln Dächer und die rauchenden Kamine. Die Fichten. 
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fegüttelten den Schnee von fig, und Alles fchien mit faſt zauber⸗ 
hafter Schnelle feine urjprüngliche Barbe wieder anzunehmen. 


Neunzehntes Kapitel. 


‚ „Und doch war Edwin fein gemeiner Knabe." 
Beattie, 


Der Schluß des Ehriftfeftes im Jahre fiebenzehnhundertdreiunds 
neunzig war flürmifch, aber verhältnigmäßig warm. Als die eins. 
brechende Nacht die Ausficht nach dem Dorfe verbüfterte, verließ. 
Elifabeth das Fenfter, wo fie mit einer Neugierde, weldhe durch 
bie flüchtigen Blicke auf die Waldfchaupläge eher gefteigert als ges 
mildert worden war, geweilt Hatte, fo lange noch ein Lichtſtrahl 
die Spitzen der dunkeln Fichten ſäumte. 

Ihren Arm in den von Miß Grant geſchlungen, ging die 
junge Dame des Herrenhauſes langſam in der Halle auf und ab, 
ſinnend über Scenen, die raſch an ihrer Erinnerung vorüber flogen, 
wobei ihre geheimſten Gedanken namentlich hin und wieder bei den 
ſonderbaren Begebniſſen weilten, die zu der Einführung eines Mannes 
in die Familie ihres Vaters Anlaß gegeben hatten, deſſen Beneh— 
men in einem fo feltfamen Eontrafte mit feiner Lage zu ftehen fchien. 
Die anhaltende Hike in dem Saale — denn der große Umfang 
defielben brauchte einen Tag, um fich zu verfühlen — hatte ihrem 
Wangen eine Röthe verliehen, die ihr nicht gewöhnlich war, wähs 
tend auch Luiſens milde und melancholifche Züge unter einem leichten, 
tofigen Anflug erglänzten, der, dem eines Hectifchen gleich, ihrer 
Schönheit ein fchmerzliches- Intereſſe verlieh. 

Die Herren ließen ſich an dem einen Ende der Halle die treff- 
lichen Meine des Richters. Temple ſchmecken und entfandten Häufig 
ihre Blicke nach den Geftalten, die ſchweigend aufs und abgingen. 
Richard war luſtig, bisweilen lärmend, der Major noch nicht auf 
der Glanzhoͤhe feiner Heiterfeit angelangt, während Marmadufe 
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die. Gegenwart feines geifllichen Gaftes zu fehr.refpektirte, um ſich 
felbft der unfchuldigen Munterfeit hinzugeben, die feinem Charafter 
eigenthümlich war. 

So dauerte es fort, bis die Läden geſchloſſen wurden und die 
an den verſchiedenen Theilen der Halle aufgeſteckten Kerzen Erſatz 
für das ſcheidende Tageslicht leiſten mußten. Benjamins Eintreten 
mit einem Arm voll Holz veranlaßte die erſte Unterbrechung. 

„Was ſoll das, Meiſter Pump,“ ſchrie der neugebackene Sher iff 
„Iſt nicht Wärme genug in Duke's beſtem Madeira, um bei dieſem 
Thauwetter die thieriſche Wärme zuſammen zu halten? Vergeßt 
nicht, alter Knabe, daß der Richter gewaltig rar thut mit ſeinem 
Buchen: und Ahornholz, denn er fürchtet bereits jetzt, dieſer koſtbare 
Artikel möchte ihm ausgehen. Haha, "Duke; ich will zwar pflichtlich 
zugeben, daß Du ein waderer und theilnehmender Verwandter bift, 
aber im Grunde Haft Du doch manche Wunderlichfeiten an Dir. 

ort, fort mit ven Grillen, 
Und fort mit den Stillen !« 

Die Töne feines Gefangs gingen allmälig in ein Summen über, 
während der Majorbomo feine Laft abwarf und fih ſodann mit 
ernſter Miene an den Prager wandte: | 

„se nun, fehen Sie, Squire Dickens,“ verfehte er: „es mag 
wohl eine warme Breite um biefen Tiſch hier feyn, aber der Stoff 
reicht doch nicht zu, in meinem Leibe die gehörige Temperatur zur 
erhalten, denn dieß vermag, außer gutem Holze oder allenfalls ven 
Steinfohlen von Newcaftle, nur ein ächter und gerechter Jamaica 

Rum. Aber, meine Herrn, wenn ich mich anders auf das Wetter: 
verfiehe, fo ift es jeßt Zeit, fich zufammen zu. drüden, die Löcher 
zu verftopfen und das Feuer ein Bischen anzufchüren. Ich denfe 
wohl, daß ich nicht umfonft fiebenundzwanzig Jahre auf den Meeren 
herumgefahren nnd andere fieben hier in den Wäldern gelebt habe.“ 

„Steht uns wohl eine Veränderung des Wetters bevor, Benz 
| jamin?“ fragte der Herr des Haufes. 
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„Der Wind ift umgefprungen, Euer Gnaden,“ enfgegnete ber 
Hausmeifter; „und wenn der Mind fih ändert, fo darf man in 
diefen Bergen auch auf einen Witterungswechfel zählen. Sehen 
Sie, meine Herren, ich war bei Rodney’s Flotte an Bord — un: 
gefähr um die Zeit, als wir dem De Graſſe, dem Landsmann von 
Monfhür Ler Quaw da, zu Leibe gingen; und der Wind blies 
nach Süden und Often; und ich war unten mit dem Mifchen eines 
Mundvoll heigen Grogs für den Marinefapitän beichäftigt, der an 
demfelben Tage in der Kajüte fpeiste ; und da war es, als ob er 
das Feuer des Kapitäns dadurch löſchen wollte, daß er den Raum 
in eine Feuerfprige verwandelte, denn als ich eben das Getränt 
nad öfterem Koften ganz nach meinem Gefchmad zugerichtet 
hatte — (die Soldaten find nämlich Ichwer zufrieden zu ſtellen) — 
Happs fchlug das Fockſegel gegen die Stengen, und das Schiff drehte 
fih auf feiner Hielung wie ein Kreifel. Es war ein Glück, daß 
unſer Steuer niedergelaſſen war, denn da wir deinſeten, ſo wurden 
wir wohl wieder frei, was nicht jedes Schiff in der Flotte thun 
konnte. Dann aber ſtach das unſrige durch eine Welle, daß eine 
gewaltige Waſſermaſſe über die Billen hereinſchlug. Ich habe in 
meinem Leben nie ſo viel klares Waſſer geſchluckt, als damals, 
denn ich ſah eben an der hinteren Lucke in die Hoͤhe.“ 

„Da nimmt es mich Wunder, Benjamin, daß Ihr nicht an der 
Waſſerſucht geſtorben ſeyd,“ ſagte Marmaduke. 

„Hätte wohl ſeyn können, Richter,“ entgegnete der alte Theer 
mit einem breiten Grinſen; „aber ich brauchte keinen Medizinkaſten 
um mich zu kuriren; denn da ich dachte, mein Gebräu ſey nun 
nicht mehr nach dem Geſchmack eines Seemanns, und ich nicht wiſſen 
konnte, ob nicht eine andere Welle kaͤme und es ſo verderbte, daß 
es meinem eigenen gleichfalls nimmer zuſagte, ſo trank ich den 
Krug auf der Stelle aus. Dann wurden alle Hände an die Bumpen 
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„But, aber das Wetter?" unterbrach ihn Marmabufe.- „Wie 
ficht es mit dem Wetter draußen?“ 

„Ie nun, wir haben den ganzen Tag Sübwind gehabt, und 
jetzt it Alles ſo ruhig, als ob fein Blaſebalg geborſten wäre; und 
im Norben hängt ein Streifen über dem Berg, der vor einer kurzen 
Weile nicht ‚größer als meine Hand. war; und dann trieben die 
Molfen, als ab man ein Schönfahrfegel geyete, und die Sterne 
kamen zum Borfrhein, wie. eben fo. viele Pichter und Leuchtthürme, 
welche und den Winf geben, Holz zuzulegen; uud: wenn. ich. mich 
anders aufs Wetter verſtehe, fo iſt es Zeit, ein tüchtiges Teuer 
anzumachen, fyuft zeriprengt der Froſt die Hälfte dieſer Porter 
und Weinflafchen im Schranfe, noch ehe die Morgenwache aufzieht.* 

„Du biſt eine verftändige Schildwache,“ ‚fagte ber -Nichter. 
„So vwerfahre, wenigſtens für diefe Nat, nach Gutdünken mit 
den Wäldern,“ 

Benjamin that, wie ihm geheißen wurde; und noch ehe ‚zwei 
Stunden vergingen, erfuhr man, daß feine. Vorſichtsmaßregeln 
nit unnöthig gewefen waren. Der Südwind hatte ſich in der 
That ganz ausgeblafen, und es war jene Windſtille eingetreten, 
welche gewöhnlich eine bedeutende Witterungsveränderung anzeigt. 
Lange vorher, ehe fich die Familie zur Ruhe begab, wurde bie 
Kälte Ichneidend Scharf, und als Monſieur Le Dwi aufbrach, um 
im Mondfchein fein eigenes Nachtquartier aufzufishen, fah er fich 
genäthigt, eine Wollendecke zu entlehnen, um feinen Körper darein 
zu hüllen, trog der vielen Kleider, mit denen er fich weislich für 
dieſe Selegenheit vorgefehen hatte. Der Geiftlirhe und feine Tochter 
blieben für die Nacht als Gäfte in dem Herrenhaus, und die Nach⸗ 
wehen.der vorangegangenen Nachtfchwärmerei veranlaßten Die Herren, 
ſich ‚zeitig nach. ihren Gemäcern zurückzuziehen. Die ganze Familie 
war daher ſchon lange vor Mitternacht in den Federn, 

Elijabeth und ihre Freundin waren noch wach, als fie. fon 
den Nordweſtwind um das Gebäude heulen hörten, und. erfreuten ſich 
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des angenehmen Gefühls, das unter folchen Umſtändem ſtets mit 
einem Zimmer, in welchem das Fener noch nicht zu glimmen auf: 
gehört hat, verbunden ift, zumalen, wenn fich Vorhänge, Läden und 
Bettdecken vereinigen, um eine angenehme Temperatur zu unter 
halten. Als Elifabeth eben ihre Augen im lebten Stadium ber 
Schläfrigfeit noch einmal öffnete, ließ fich aus dem Braufen des: 
Windes ein langes Flägliches Geheul vernehmen, das für einen 
Hund zu wild fehien und doch eine große Nehnlichkeit mit den Lau: - 
ten diefes treuen Thieres hatte, wenn die Nacht feine Wachfamfeit 
fteigert und feiner Unruhe eine gewifle Feierlichfeit verleiht. Luiſe 
Grant drängte ſich unwillführlih näher an die junge Erbin, welche, 
als fie fand, daß ihre Gefährtin noch wache, mit leiſem Tone, 
als fürchte fie mit ihrer Stimme irgend einen Zauber zu unters- 
brechen, zu fprechen begann. 

„Diele fernen Laute tönen fo Fläglich und doch ſchön. Können 
es wohl die Hunde aus Lederftrumpf’s Hütte feyn ?“ 

„Es find Wölfe, die fi) von den Bergen an den See herum: 
ter gewagt haben,“ flüfterte Puife, „und die nur durch die Lichter 
von dem Dorfe abgehalten werden. Der Hunger trieb fie, fo 
lange wir hier find, einmal des Nachts bis vor unfere Thüre. 
Das war eine fchredliche Nacht! Aber Richter Temple’s Reichthum 
gewährt ihm zu viel Schuß, als daß man in feinem Haufe etwas. 
zu fürchten hätte.” 

„Die Abficht meines Waters ift, auch die Wälder zu zähmen,* 
rief Glifabeth, indem fie die Dede zurücwarf und fi im Bette 
aufrichtete. „Wie fehnell ift die Eivilifation in die Fußftapfen einer 
wilden Natur getreten!“ fuhr fie fort, indem ihre Augen nicht 
nur über die Bequemlichfeiten, fordern auch über den Lurus ihres 
Gemaches hinflogen, während ihr Ohr auf das fern von See her 
tönende Geheul hoörchte. Als fie jedoch fand, dag die Furcht der 
Gefährtin auch ihr die Töne unheimlich machte, fo legte fie fich wieder 
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zurück und vergaß bald der Schreden des Landſtriches in einem 
tiefen Schlafe. 

Die Mädchen wurden des andern Morgens durch das Eins 
treten einer weiblichen Dienerin gewedt, welde das Beuer an 
machen wollte. Sie flanden auf. und beendigten die Kleinen Vor: 
bereitungen zu ihrer Toilette in der reinen und Falten Atmofphäre, 
welche fih fogar buch Miß Temples mwohlverwahrtes Zimmer 
nicht ausfchließen lieg. Als Eliſabeth fich angekleidet Hatte, näherte 
fie fih einem Fenſter, z0g den Vorhang auf, oͤffnete den Laden 
und verfuchte es, durch die Scheiben einen Blid auf das Dorf 
und den See zu werfen. Aber dicke Eisblumen bedeckten das Glas 
und hemmten die Ausficht, obgleich fie dem Licht Zutritt geftattes 
ten. Sie öffnete fodann das Fenfter, nnd. nun trat ihrem Auge 
ein wahrhaft entzückender Anblick entgegen. 

Der See hatte feine fledenlofe Schneedede gegen eine. Fläche 
von dunfelm Eis vertaufcht, welche die Strahlen der aufgehenden 
Sonne, gleich einem polirten Spiegel wieberftrahlte. Die Häufer was 
ren in ein ähnliches Gewand gefleivet, das übrigens, feiner Lage 
wegen, wie blanfer Stahl erglängte, während ungeheure Eiszapfen, 
welche von jedem Dach herunter hingen, das herrliche Licht auf: 
fingen und fich es gegenfeitig zugumwerfen ſchienen, da jeder auf ber 
Lichtfeite in goldenen Strahlen glißerte, welche fich auf der ans 
deren in die Schatten eines dunkeln Hintergrundes verloren. Das 
anziehendfte Schaufpiel bildete jedoch der Anblick der endlofen For: 
ften, welche die Hinter einander fi) aufthürmenden Berge bedeck⸗ 
ten. Die riefigen Arme der Fichten und Schierlingstannen beugten 
ſich unter der Wucht des Eifes, das fie zu tragen hatten, während. 
ihre Spigen fich über die rundlichen Gipfel der Eichen, Buchen 
und Ahorne wie Thürme von geglättetem Silber über Domdächern 
von dem gleichen Material ausnahmen. Den weftlichen Horizont 
begrenzte eine leuchtende Wellenlinie, als ob fich dafelbft gegen die 
Ordnung der Natur zahllofe Sonnen erheben wollten. Im 
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Borbergrunde bes Gemäldes, längs den Ufern des Eees hin und in 
der Nähe des Dorfes, fchien jeder Baum mit Diamanten wie überfät. 
Selbft die Seiten der Berge, wo die Strahlen der Sonne noch 
nicht hinreichen Fonnten, prunften in einem glafigten Gewande, 
das jede Abitufung des Glanzes fchauen lief, von den Kichtftreifen 
der erfien Sonnenftrahlen an, bis zu dem dunkeln Nadelwerf der 
Tannen, das unter der Hülle von Kryftall fchimmerte. Mit einem 
Worte, die ganze Landichaft war ein zitterndes Strahlenmeer, 
da See, Berge, Dorf und Wälder — jedes feine Lichtförperchen, mit 
der ihm eigenthümlicyen Farbe gemengt und nach Maßgabe feiner 
Lage und Größe wechfelnd — zurüdgab. 

„Sehen Sie!” rief Eliſabeth — „ſehen Sie, Luife; eilen Sie 
an's Fenfter und ſchauen Sie die wundervolle Veränderung!“ 

Miß Grant willfahrte, und nach einem kurzen Schweigen be- 
merfte fie mit leifem Tone, als fürdhte fie fich vor ihrer eigenen 
Stimme: — 

„Die Veränderung ift in der That wunderbar! Ich bin ganz 
überrafcht, daß er fie jo fchnell bewerfftelligen Fonnte.“ 

Elifabeih wandte fich erftaunt um, als fie eine fo ffeptifche 
Aeußerung aus dem Munde von Herrn Grant's Tochter hörte, 
fand aber mit einiger Ueberraſchung, daß die fanften blauen Aus 
gen ihrer Gefährtin, ſtatt auf dem herrlichen Naturfchaufpiele, 
auf der Geftalt eines jungen Mannes weilte, der vor der Thüre 
draußen in ernſtem Gefpräche mit ihrem Vater begriffen war. Es 
bedurfte eines zweiten Blides, ehe fie in derfelben die Perfon des 
jungen Jägers in einer zwar einfachen Tracht, aber dennoch in der 
:eines Mannes von Stande zu erkennen vermochte. 

„Alles fcheint in dieſem SZauberlande an’s Wunderbare zu 
grenzen,“ fagte Eliſabeth; „und unter allen Wechfeln, die fich vor uns 
ſeren Augen aufthun, ift diefer gewiß nicht der am wenigften auf 
fallende. Die Schaufpieler find fo einzig, als die Bühne.“ 

Miß Grant erröthete und zog den Kopf zurüd. 
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„Sch bin nur ein einfathes Landmädchen, Miß Temple,“ begann 
fie, „und ich fürchte, Sie werben eine ſehr unbedeutende Geſell⸗ 
fihafterin an mir finden. — Ich weiß nicht, ob ich alles verſtehe, 
was Sie jagen; aber ich war in der That der Meinung, Gie 
hätten mich. auf die DBeränderung bei Herrn Edwards aufmerkfam 
machen wollen. Iſt es nicht fehr wunderbar, wenn wir und feiner 
Abkunft erinnern? Es beißt, er fei ein halber Indianer.“ 

„Sedenfalls ein vornehmer Wilder. Doch gehen wir hinunter, 
um dem Sachem feinen Thee zu geben: — denn ich vermuthe, daß 
er ein Abfümmling von König Philipp, wenn nicht gar ein Enkel 
von Pocahuntas iſt.“ 

Die Damen begegneten in ber Halfe dem Richter Temple, 
der feine Tochter bei Seite nahm, um ihr bie mit dem neuen 
Hausgenoffen vorgegangene Umwandlung witzutheilen, weldye ihr 
jedoch. nichts Neues mehr mar: 

„Es ift Far, daß er nicht gut auf feine frühere Lage zu 
fprechen it,“ fuhr Marmadufe fort, „denn ich entuchme aus feinen 
Reden, wie aus feinem ganzen Wefen, dag er einft beſſere Tage 
gefchen hat. Ich möchte faſt Richard's Anficht über feine Abkunft 
beißimmen; denn es ift nichts Ungewöhnliches, daß die indianiſchen 
Agenten ihren Kindern eine lobenswerthe Erziehung geben und —* 

„Ganz recht, mein lieber Vater,“ unterbrach ihn Elifabeth, 
indem fie ihre Augen abwendete; „ich bin ſchon zufrieven. Doch 
da ich Fein Wort von der Spradhe der Mohawfs verftche, fo muß 
er fich ſchon zu der unferigen bequemen, nnd was fein Belragen 
anbelangt, ſo überlafle ich es Dir, vaffelbe zu überwachen.“ 

„3a; aber Beß —“ fagte der Richter, indem er fie fanft zu⸗ 
züdhielt,; „man darf ihn. nicht nach feinem vergangenen Leben 
fragen. Er hat fih ausdrücklich diefe Gunſt erbeten. Auch ift 
er vielleicht noch etwas faueriöpfifch wegen feines verwunbeten 
Arms; da aber die Befchädigung nur leicht zu ſeyn fcheint, fo 
läßt er fih wohl ein andermal mittheilfamer an.“ 
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Do, ü er! ich bin nicht fonberlich mit jenen lobens⸗ 
werthen Durft nay Willen geplagt, den man Neugierde nennt. 
Sch will glauben, daß er das Kind von Korn-ſtalk oder Kotn— 
planter oder eines andern berühmten Häuptlings, vielleicht gar ein 
Sohn der großen Schlange felbit ift, und will ihn als einen 
folchen behandeln, bis er es für paflend Hält, ſich feinen Locken— 
fopf abzurafiren, ein halb Dutzend Paar meiner beften Ohren: 
zinge zu borgen, feine Büchfe anf den Rüden zu nehmen, und 
eben fo plöglich zu verfchwinden, als er zum Vorſchein gekommen ift. 
So komm denn, lieber Bater, und laß uns die Pflichten ver Gaft- 
frenmdfhaft nicht vergefien, da er doch vielleicht nur eine Furze 
Seit bei und bleiben wird.“ 

Richter Temple lächelte über den Scherz feiner Tochter, nahm 
ihren Arm und führte fie nach dem Frühſtückzimmer, wo der junge 
Jäger bereits faß und durch fein Benehmen zeigte, daß er fidh 
mit fo wenig Umftänden als möglich in der Familie heimifch zu 
machen gedachte. 

Dieb waren die Verhältniffe, welche die Familie des Richters 
Temple auf eine fo ſeltſame Weife vergrößerten; und da mit ben 
Jüngling einmal dafelbft untergebracht haben, fo fordert ver Gang 
unſeret Erzählung nun, daß wir vorberhand Feine weitere Notiz 
von dem Fleiß ımd der Brauchbarfeit nehmen, die er in Marma- 
duke's Dienften an den Tag legte, fondern die Aufmerkfanifeit 
unferes Leſers andern Gegenfländen zuwenden. 

Als Major Hartmann's gewoͤhnliche Beſuchzeit vorüber war, 
nahm er für die nächſten drei Monate Abſchied. Herr Grant 
mußte hänfig entferntere Landestheiſe befuchen, weßhalb feine Toch— 
ter faft ohne Unterlaß ein Gaft in dem Herrenhaufe war. Richard 
widmete fich mit gewohnter eidenfchaftlichfeit den Obliegenheiten 
feines Amtes; und da Marmaduke flets mit neuen Geſuchen um 
Land anf feinem Grund und Boden behelligt ward und daher viel 
zu thun Hatte, fo entſchwand der Winter raſch. Der See war 
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der Hauptbeluftigungsort für bie jungen 2 die Damen 
brachten manche Stunden auf bemjelben zu, em fie fih vom 
Richard in einem einfpännigen Schlitten umherfahren liegen. Auch 
der junge Edwards gefellte fih, wenn es der Schnee geftattete, 
hin und wieder der Gefellfchaft bei, um ſich die reine Luft ber 
Berge zu Nuben zu machen. Die Zurüdhaltung - des jungen 
Mannes wich nach und nach; aber doch Fonnte es einem aufmerk⸗ 
famen Beobachter nicht entgehen, daß ihn vft bittere Augenblide 
beichlichen. 
Eüiſabeth fah in den folgenden drei Monaten viele große Lich. 
tungen an den Seiten ber Berge erfichen, da verfchiedene Anfiebler 
dafelbft, in der Sprache der Gegend, „ihren Pferch aufgefchlagen 
hatten,“ während bie zahllofen mit Weizen und Botafchenfäflern 
beladenen Schlitten, welche durch das Dorf fuhren, einen deutlichen 
Beweis lieferten, daß diefe Arbeiten nicht in's Blaue hinein unter 
nommen wurden waren. Mit einem Worte — die ganze Gegend 
zeigte das rührige Treiben einer ſich hebenden Anflevelung, wo 
fih auf den Straßen Fuhrwerfe drängten, die bald Hausrath herbei= 
führten, hin und wieder die lächelnden Gefichter von Weibern und 
Kindern, welche fih in dem Reiz der Neuheit glüdlih fühlten, 
zeigten, oder, mit den Probuften des Landes beladen, dem allges 
meinen Marfte in Albany zufuhren — in leßterem Falle eben fo 
viele Schlingen, um NAuswanderungsluftige in die wilde Gebirgs- 
gegend zu loden, wo fie Glück und Ausfommen zu finden Hofften. 
Das Dorf war ein lebendes Bild der Gefchäftigfeit. Mit 
dem Wohlftande der Umgegend nahm auch der der Handwerfsleute 
zu, und jeder Tag war Zeuge einer weiteren Annühernng an bie 
Eitten und Gebräuche einer längft beſtehenden Stadt. Der Mann, 
welcher das Poſtweſen verfah, ſchwatzte viel von feiner Station, 
und während des Winters jah man ihn wohl ein oder zweimal in 
feinem Schlitten einen einzelnen Paflagier durch die Schneehaufen 
nad dem Mohawf hin fahren, an welchem wöchentlih zweimal 
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von der Küſte aus ein regelmäßiges Fuhrwerk mit Blitzesſchnelle 
und unter kundigem Peitſchenknall Hin und herging. Gegen ven 
Frühling, zeitig genug, um ben Schnee noch zu nützen, fehrten 
mehrere Familien, welche bei Berwandten in den alten Staaten 
suf Beſuch geweſen, zurüd und brachten nicht felten ganze Haufen 
mit fich, welche fih durch ihre Vorftellungen hatten verleiten laſſen, 
ihre Meiereien in Connecticut und Maffachuffetts zu verlaffen und 
ihe Glück in den Wäldern zu verfuchen. 

Diefe ganze Zeit über war Dliver Edwards, deflen plößliche 
Erhebung in einem fo wechlelvollen Landftrich Feine Ueberrafchung 
erregte, den Tag über emfig in Marmadufe’s Dienften beichäftigt, 
während er die Nichte öfters in Lederſtrumpf's Hütte zubrarhte. 
Der Berfehr unter den drei Jügern hatte allerdings etwas Ge— 
heimnißvolles, und wurde von den Betheiligten mit lebhaftem Eifer 
unterhalten, obgleich Mohegan felten und Natty nie in das Herren= 
haus fam. Dagegen erfah fi) Edwards jeden freien Augenblid, 
um feinen früheren Aufenthalt zu befuchen, von dem er oft erft 
foät in der Nacht, oder, wenn er über die gewöhnliche Schlafengzeit 
der Familie hinaus abgehalten wurde, mit der aufgehenden Morgenfonne 
über den Schnee heimfehrte. Wer um diefe Befuche wußte, machte 
fih allerlei Bermuthungen, ohne daß man fich jedoch darüber 
äußerte, Richard ausgenommen, der hin und wieder eine halblaute 
Bemerfung machte. — 

„Das darf uns nicht im Geringften Wunder nehmen,“ konnte 
er fagen. „Ein Halbwilder ift nie von feiner ungeorbneten Lebens: 
weife abzubringen, und im Ganzen ift er für einen Menfchen von 
feiner Abfunft vielcivilifirter, als man füglicher Weije erwarten dürfte.“ 


= * 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


Fort, zögern wir nicht länger beim Geſang, 
Denn mancher fieile Pfad fteht und bevor, 


Byron. 


Mit dem allmähligen Eintritt des Frühlings begannen auch 
die ungeheuren Schneemaffen, welche durch den MWechfel von 
Froft und Thanwetter und durch wiederholte Stürme eine ungemeine 
Feftigfeit erhalten hatten, dem Einfluffe milderer Winde und einer 
wärmeren Sonne zu weichen. Hit und wieder fühienen ſich fogat 
die Pforten des Himmels zu öffnen und ihre milde Luft über bie 
Erde zu ergießen, um die befeelte und vie lebloſe Natur aus ihrem 
Winterſchlafe zu werfen, fo daß, wenn auch nur für wenige Stums 
den, dem Auge die Heiterfeit des Lenzes von jedem Felde entgegen 
lächelte. Dann übten aber wieder bie fchneidenden Nordwinde 
ihren ertöbtenden Einfluß auf die Gegend, und ſchwarze büftere 
Wolfen, weldhe die Strahlen der Sonne - auffingen, ließen bet 
Wechfel um fo ſchmerzlicher empfinden. Diefe Kämpfe der Natur 
wurden täglich häufiger, während die Erde, gleichfam das Opfer 
des Streites, langfam den heitern Schmud des Winters verlor, 
ohne den des Frühlings zu gewinnen. 

Mehrere Wochen wurden in diefer unluftigen Welle zugebtätht, 
während welcher die Einwohner des Striches allmählig die Ges 
fchäfte des Winters mit den mühfameren der folgenden Jahreszeit 
vertaufhten. Im Dorfe drängten fich nicht mehr fremde Säfte; 
der Handel, der in den lebten Monaten die Rüden belebt hatte, 
begann flau zu werden; die Landftraßen verwandelten ihre gläns 
zenden feflgetretenen Schneerinden in einen faft unwegfamen Koth 
und ließen nichts mehr von den heiteren und lärmenten Reilenden 
bliden, die fi den Winter über mit ihren Schlitten darauf ges 
tummelt hatten, — mit einem Worte, Alles fchien auf eine ges 
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waltige Umwandlung Hin zu deuten, weldye nicht nur die Erbe, 
fondert auch: diejenigen betraf, die ans dem Edjvoße derfelben die 
Duellen ihres Wohlftandes ableiteten. 

Die jüngeren Glieder der Familie in dem Herrenhaufe, denen 
man auch Luiſe Grant beizählen fonnte, waren Feineswegs gleich: 
gültige Zufchauer bei diefen langfamen und fchwanfenden Wechſeln. 
Sp lange ber Schnee die Straßen im brauchbaren Stande erhielt 
hatten fie die Freuden des Winters in reichlichem Maafe genoflen, 
indem fie nicht nur Tag für Tag Ausflüge über die Berge und 
durch die Thäler, anf zwanzig Meilen hin, machten, fondern auch 
auf dem Spiegel des gefrorenen Sees viele Gelegenheit zur Bes 
ufligung fanden. Richard jagte feine vier Pferde mit Windeseile 
über vie. eifige Glasrinde Hin, die unveränderlich jedem Thauwetter 
folgte. Dann fanden auch die aufregenden und gefährlichen „Kreifel- 
tänze“ auf dem Gife ftatt. Bon einem einzigen Pferde gezogene 
Reiber oder Handfchlitten, bei denem die Herren anf ihren Schritts 
ſchuhen Borfpann leifteten, famen gleichfalls an die Reihe, — furz 
ed wurde Allem aufgeboten, was die Langeweile eines Winters in 
den Bergen vertreiben fonnte. Eliſabeth mußte ihrem Bater ges 
ftehen, daß ihre, umter Beihülfe feiner Bibliothek, die Jahreszeit 
weit angenehmer dahin fchwinde, als fie erwartet hatte. 

Da Bewegungin der freien Luft für die Familie gewiſſermaßen nor 
thig war, fu bediente man ſich flatt anderer Lofomotiven der Sattel- 
pferde, wenn der beftändige Wechfel zwifchen Froft und Thauwetter die 
Ichon zur günftigiten Jahreszeit ziemlich gefährlichen Wege für ein 
Raͤderwerk unzugänglich machte. Die Damen machten dann auf 
Kleinen und ficheren Thieren Ausflüge in die Berge und die ent: 
legenfien Thäler, wo nur irgend der Unternehmungsgeift eines Ans 
fiedlers eine Wohnung gefchaffen Hatte. Bei viefen Gelegenheiten 
wurden fie, je nachdem es die Gefchäfte geftatteten, von einem oder 
von einigen Herren der Familie begleitet. Der junge Edwards 
fand fich fündlich mehr im feine Lage und nahm nicht felten mit 
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einer Sorglofigfeit und Heiterkeit, - die - für eine Weile alle trübe 
Erinnerungen aus feiner Seele bannen mochte, an der Gefellichaft 
Theil. Gewohnheit und der. leichte Sinn der Jugend ſchienen die 
Oberhand über die geheimen Duellen feiner Unruhe zu gewinnen, ob» 
gleich es nicht an Augenbliden fehlte, wo derfelbe auffallende Ausdruck 
von Widerwillen feinen Verkehr mit Marmadufe begleitete, der ſich ihren 
Geſprächen in den erften Tagen ihrer Bekanntſchaft beigemifcht Hatte: 

Es war am Schluffe des Monats März, als es dem Sheriff 
gelang, fein Bäschen und ihre Freundin zu überreden, ihn. nady 
einem Hügel zu. begleiten, welcher. ver Sage nach auf eine eigens 
thümliche Weife gegen. den See überhieng. 

„Dann können wir. auch anhalten, Bäschen Elifabeth,“ fuhr 
der unermüdliche Richard fort, „und Billy Kirby’s Zuderpflanzung 
in Augenfchein nehmen. Er wohnt an dem öftllihen Ende von 
Ranfum’s Gut, und macht Zuder für Jared Ranfom. Niemand in 
ber. ganzen Gegend verftcht ſich fo gut auf's Kochen als. diefer 
Kirby. Du erinnerft Dich, "Duke, daß ich ihn anfangs: in unferm 
eigenen Felde verwendete; und da ift es natürlich Fein Wunder, 
daß er feine Sache verfteht.“ ; 

„Billy ift ein guter Holzfäller,“ bemerkte Benjamin, der den 
Zügel des Pferdes hielt, während der Sheriff aufftieg, „und hands 
habt feine Axt eben fo gut, als ein Badmann feinen Merlpfriem 
oder ein Schneider fein Bügeleifen. Man fagt ihm nach, er Fönne 
allein einen Potafchenfeffel aus dem Gemäuer nehmen, obgleich ich 
nicht behaupten will, daß ich es mit. eigenen Augen gefehen habe; 
aber die Leute fagen fo. Ich habe Zucker aus feiner Fabrik ges 
fehen, der vielleicht nicht fo weiß war, als ein altes Bramfegel, 
von dem aber meine Freundin, die Jungfer Pretiybones jagt, er 
ſchmecke wie ber beſte Syrup; und Sie wiflen recht wohl, Squire 
Didens, daß Jungfer Remarkable. einen remarfablen Zahn für 
Süßigkeiten in ihrem Nußfnadergeficht ftesfen hat.“ 

Das laute Gelächter, welches diefer Wis Denjamins verans 


269: 


laßte und in welches er felbft im nicht gar Harmonifchen Tönen 
mit einftimmte, war bezeichnend für die Sinneseinheit, weldhe 
zwifchen dieſem edlen Paare herrfchte. Das Treffende davon ging 
jedoch für die übrige Gefellfchaft verloren, die eben die Pferde be— 
fliegen oder den Damen Beiftand leiſtete. Als alles wohl- 
behalten im Sattel faß, ging der Zug in fehönfter Ordnung durch 
das Dorf. Man machte einen Augenblic vor Monsieur le Quoi’s 
Thüre Halt, der fofort gleichfalls fein Pferd beftieg, und nachdem 
man bie Heine Häufergruppe Hinter ſich hatte, ſchlug die Geſell— 
ſchaft eineder Hauptfiraßen ein, die fich in der Mitte des Dorfes Freuzten. 
Das Eis, welches jede Nacht mit fich führte, thauete im Laufe 
des Tages auf, und fo fahen fich die Reiter genöthigt, einzeln 
hinter einander an dem Saume des Weges hinzuziehen, wo ber 
Rafen und die Fefligfeit des Bodens den Pferden ficher aufzutreten 
geftattete. Es liefen ſich noch wenige Anzeichen von Begetation 
fchauen, und die Erde gewährte noch immer einen Falten, feuchten 
und unerfreulichen Anblick, ob dem Einem das Blut in den Adern 
ftarrte. Der Schnee lag noch flellenweife in den meiſten Lichtuns 
gen, die aus dem Gebirge fihtbar waren, obgleich ſich auch Hin 
und wieder ein Stüd freies Feld blicken ließ, wo die weiße Dede 
dem Einfluffe einer wärmeren Sonne gewichen war und das helle, 
lieblihe Grün des jungen Weizens dazu diente, die Hoffnungen des 
Landwirths zu beleben. Nichts war bezeichnender als der Gegenfaß 
zwifchen der Erde und dem Himmel; denn während die Erftere 
das befchriebene traurige Schaufpiel zeigte, verbreitete eine warme 
und belebende Sonne ihre Strahlen an einem Firmament, das nur 
ein einziges MWölfchen blicfen ließ, und durch eine Atmofphäre, bie 
bis an den Horizont nur wie ein blaues Meer erfchien. 
Richard ritt voraus und war ſomit bei diefer, wie bei allen 
andern Gelegenheiten, die Feinen ungewöhnlichen Fähigfeitsaufs 
wand erforderten, der erfte; und da er fich nur langfam vorwärts 


bewegte, fo verfuchte er zugleich, die Gefellfchaft mit den: Tönen 
feiner fräftigen Stimme zu exheitern. 

„Dieß ift wahres Zuckerwetter, Duke,“ rief en; „eine Falte 
Naht und ein fonniger Tag. Ich weite, der Saft läuft an 
biefem warmen Morgen wie ein Milchſtrahl aus den: Ahornbäumen. 
Es iſt Schade, Richter, daß Du bie Zuckerfabrikation unser Deinem 
Pãchtern nicht wiſſenſchaftlich zu begründen: ſuchſt. Es Lehe fi 
thun, ohne daß mon Doctor Franklin's Kenntuniſſe beſit, — ja 
gewiß, es. ginge, Richter Temple,“ 

„Es muß der erfle Gegenſtand meiner Sorgfalt. fenn,“[ ers 
wieberte Marmadufe, „die Quellen dieſer großen Bundgrube des 
Wohlſtandes und des Reichthums gegen die blinde Wuth der Leute 
zu ſchützen. Wenn dieſer wichtige Zwed erreicht, if, fo wird es 
immer noch Zeit ſeyn, unfere Aufmerkſamkeit einer Berbeflerung 
der Fabrikation diefes Artikels zuzuwenden. Aber Du weißt ja, 
Richard, daß ich unfern Zucker bereits raffiniren ließ, wodurch 
ih. Kuchen, fo weiß als der Schnee auf jenen Feldern dort, bes 
Tam, welche den Iuderfioff in feiner höchften Reinheit enthielten.“ 

„Was Suderfioff, Gerbftoff oder fonft ein anderer Stoff, 
Richter Temple! Du haft nie einen größern Kuchen: gemacht, als 
allenfalls von dem Umfang einer großen Zuckerpflaume,“ entgeg⸗ 
nete der Sheriff. „Sch verfichere Dich, "Duke, folche Verſuche im 
Kleinen find nicht die Bohne werth, fondern fie müflen in größerem 
Manpftab geübt werben, fo daß auh ein Nutzen dabei heraus- 
kömmt. Wenn ich zu einem folchen. Zwecke hundert- oder meinet⸗ 
wegen zweimalhunderttaufend Acer Landes befüße, wie Du, fo ließe 
ish in dem Dorf eine Zuderfieverei errichten, und lüde erfahrne 
Leute ein, die Sache zu leiten. Solche find leicht zu finden, 
Better; ja, fie find nicht ſchwer zu finden, — Münner, welche 
die Theorie mit der Praxis vereinigen. Und dann würde ich einen 
Wald von jungen und fräftigen Bäumen ausleſen; und flatt Kuchen 
von der Größe eines Stüdchens Kandiszuders zu machen — Gott 
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verdamm mich, Duke — fie müßten mir fo groß werben, wie ein 
Heufchober.* 

„Du Taufteft wohl auch die Ladung eines jener Schiffe, die 
mit China Handeln,“ ‚rief Eliſabeth; „ja, wanbelteft Deine Potafchens 
keſſel in Tiheetaflen und die Boote des See’s in lUntertaffen um, 
bücteft Deine Krapfen in jener Kalfbrennerei und lübeft ben ganzem . 
Difteift zu einer Theegefellfchaft ein; ja, wie wunderbar find nicht 
bie Entwürfe eines Genies! Aber inder That, Better, es fcheint, 
die Welt ift mit den Berfuchen des Richters Temple zufrieven 
und man Hat daher nicht nöthig, den Zuder in Formen zu gießen, 
die ber Großartigkeit Deiner Blane entfprechen.“ 

„Du magſt immerhin Inchen, Bafe Elifabeth. — Du magft 
immerhin lachen,“ erwiederte Richard, indem er fih im Sattel 
umbrehte und mit würbevoller-Miene feine Beitfche fchwang; „aber 
ich berufe mich auf den gefunden Menfchenverfland, den gefunden 
Sinn der Beute, oder, was noch wichtiger ift, auf den Sinn des 
Geſchmacks, der zu den fünf natürlichen Sinnen gehört — ob ein 
großer Zuderhut nicht einen beſſern Beleg für einen zwerfmäßigen 
Betrieb abgibt, als ein folches Stüdchen, das ein holländifches 
Weib bei’m Theetrinfen in den Mund fleden Tann. Es gibt nur 
zwei Wege, Etwas zn thun, einen rechten und einen unrerhten. 
Ich will zugeben, daß Du Zuder mahft und daß Du vielleicht 
auch Zuckerhüte machen fünnteft, aber es fragt fich, ob Du auch 
den möglich beſten Zuder und die möglicdy beiten Hüte macht.“ 

„Du haft ganz Recht, Richard,“ bemerkte Marmadufe mit 
einem Grnft in den Zügen, der deutlich bewies, wie fehr er fi 
für die Sache interefjirte. „Es ift wahr, daß wir Zuder fabris 
ziren, und die Frage ‚wie viel und in welcher Weife?‘ ift daher 
fehr am Orte. Auch hoffe ich es zu erleben, daß ganze Meiereien 
und Plantagen ſich diefem Induftrieziweige widmen werben; denn bis 
jest ift von den Eigenthümlichfeiten des Baumes felbft, ver Duelle von 
al diefem Reichthum, nur wenig befannt. Wie viel mag ſich 
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nicht durch die Behandlung deffelben mit Haue und Pflug verbeffern 
laſſen.“ — 

„Haue und Pflug?” rief der Sheriff aus. „Wit Du die 
Wurzel eines ſolchen Ahornftammes hädeln laſſen?“ — Er deutete 
dabei auf einen diefer edlen Bäume, die in jenem Landestheile fo 
häufig vorfommen. „Bäume hädeln! bift Du toll, Dufe? das ift 
ein Seitenftüd zum Steintohlengraben. Ho! ho! lieber Vetter — 
nimm doch Vernunft an und überlaß die Behandlung des Zucker⸗ 
ahorns mir. Unſer Monfleur Le Quoi ift in Weftindien gewefen 
und hat Zuder machen fehen. Laß Dir erzählen, wie es dort 
betrieben wird und Du wirft einen Begriff davon befommen. — 
Sagen Sie, Monfieur, wie fabrizirt man den Zucker in Weſt—⸗ 
indien? - Etwa in Richter Temple's Weife ?- 

Der Herr, an den diefe Frage geitellt war, ritt ein Fleines 
Pferd von nicht fehr feurigem Temperament und Hatte dabei fu 
furze Bügel, daß fie, da fich das Thier eben auf einer Fleinen 
Anfleigung des Waldpfades Hinan bewegte, feine Kniee in eine 
etwas gefährliche Nachbarfchaft mit feinem Kinne bradte. Er 
hatte daher Feine Gelegenheit, feine Antwort mit den gewöhn— 
lichen, graziöfen Geftifulation zu begleiten, denn der Berg war fteil 
und glatt; und obgleich der Franzmann ein charfes Auge in jeder 
Seite feines Gefichts ftecken hatte, fo ſchien dieſer Umftand doch 
nicht Hinzureichen, ihn gehörig auf die Hinderniffe von Büſchen, 
Sweigen und gefallenen Bäumen aufmerffam zu machen, die Hin 
und wieder im Wege lagen. Während er mit ber einen Hand 
bejchäftigt war, diefe Gefahren abzuwehren, und die andere ben 
Zügel hielt, um der ungebührlichen Eile feines Pferdes Einhalt 
zu thun, antwortete der Abkömmling Franfreichs, wie folgt: 

„Suder? Sie machen Suder in Martinique; mais — mais 
ce n'est pas — ein Baum; — ah — ah — mie heißt doch — 
je voudrais que ces chemins fussent au diable — non — was 
nenn Sie Stod pour le promenade?« 
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„Rohr,".verfegte Eliſabeth, über die Verwünſchung Fächelnp, 
welche der vorfichtige Franzoſe nur von fich felbft verftanden glaubte. 

„Oui, Mademoifelle, Rohr.“ 

„Sa, ja,” rief Richard; „Rohre ift. der volfsüblide Name 
dafür; aber in der Botanik heißt ed saccharum -offieinarum; und 
was wir den Zuder- oder Hartahorn nennen, ift acer saccharinum. 

Das find gelehrte Namen, Monfieur, die Ihr ohne Zweifel * 
verſteht 24 Be. ‚ 

„St dieß griechifch oder lateinisch, Herr Edwards?” flüfterte- 
Glifabeth dem Jüngling zu, der eben für fie und ihre Gefährtin. 
die Zweige eines Gebüfches auseinander bug — „oder. vielleicht 
eine noch gelehrtere Sprache, um deren Auslegung wir und an 
Eie wenden müfjen?“ 

Das dunfle Auge des jungen Mannes blikte auf die Spres 
cherin, verlor aber ſchnell wieder feinen gekränkten Ausprud. 

„Ich will mich diefer Frage erinnern, Miß Temple, wenn 
ich meinen alten Freund Mohegan wieder befuche; feine oder Leder— 
ftrumpfs Sprachfenntnig wird fle wohl zu beantworten wiffen.” - 

„Sie theilen alfo wirklich deren Sprachgelehrfamfeit nicht?“ 

„Wenigftens nicht in fonderlichem Umfange; aber Herrn Jones 
tiefe Gelehrſamkeit und ſelbſt Monfteur Le Duvis höfliche Aus 
drucksweiſe find mir geläufiger.“ 

„Sie fprechen franzöfifch ?” Kern die Dame raſch. 

„Fs ift die gewöhnliche Sprache der Irofefen und in den 
Canadas,“ antwortete er lächelnd. | 

Aber das find Mingos und Eure Feinde.“ 

„Es wäre gut für mich, wenn ich Feine fchlimmeren Hätte,” 
fagte der Jüngling, indem er mit feinem Pferde voran fprengte: 
und fo dem verfünglichen Gefpräcdhe ein Ende machte. 

Richard gab fih fortwährend alle Mühe, die Geſellſchaft 
zu unterhalten, bis fie eine Waldöffnung auf dem Gipfel des 
Derges erreichten, wo die Tannen und Fichten ganz verfehwunden 
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waren und ein Hain, beſtehend aus denſelben Bäumen, welche 
den Gegenftand des Gefprächs gebildet hatten, in flattlihem Stolz 
prunfte, die Erde mit feinen geraden Stämmen und deren weithin 
zeichenden Zweigen bedeckend. Alles Unterholz war meggeräumf 
‚and wahrfcheinlih für die einfachen Sieveinrichtungen verwendet 
worden, fo daß man hier eines weiten Raumes von vielen Adern 
Landes anfichtig wurde, den man recht wohl mit dem Dom eines 
mächtigen Tempels vergleichen Fonnte, wozu die Ahornſtämme bie 
Säulen, die Wipfel die Kapitäler und der Himmel das Gewölbe 
bildeten. In der Nähe der Wurzel eines jeden Baumes befand 
ſich ein tiefes Vohrloch in welchem eine aus Ellerus oder Sumach⸗ 
rinde gefertigte Röhre flad. Vor derfelben ftand ein roh ges 
hauener Trog aus Lindenholz, um den Saft aufzufangen, deſſen 
Abflug durch diefe ungemein verfehwenderifche und Funftlofe Bor: 
kehrung bewirft wurde. 

Als die Geſellſchaft auf diefer Fläche anlangte, hielt fie einen 
Augenblick, um die Roffe verfchnauben zu laſſen und die Art, 
wie die Flüffigfeit gefammelt wurde, zu betrachten, da bie Scene 
Mehreren aus ihrer Mitte ganz neu war. ine. fchöne Fräftige 
Stimme ftörte das Schweigen des Augenblids und fang unter den 
Zweigen der Bäume die Worte jenes unnachahmlichen Bolfslieds, 
mit defien Verſen ein Reifender, wenn er alle fingen wollte, ſich 
von den Gewäflern Gonnecticuts bis an die Ufer des Ontario unter: 
halten könnte. Die Weiſe war natürlich jene befannte Melo: 
die, welche anfangs die Abficht Hatte, die Amerifaner zu vers 
ſpotten: fie it, jedoch feitdem fo berühmt geworben, daß fein 
Landeskind mehr ihren Klingkflang ohne freudige Bewegung hört. 


„Laß immerhin ven Dften fein 
. Boll Bolf, ven Weit voll Bäumen, 
Boll Dich die Berge aus und ein, 
St raßab das Saumroß ſchäumen. 
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Fließ bin, des Kolzes füßes Blut, 

Du ſollſt mir luftig ſieden. 
Der Lanrmann wacht bei Deiner Gluth, 
Das Brenzeln zu verhüten, 


Der Ahorn ift ein fein Geſchenk, 
Gibt Nahrung, Dad und Feuer; 
Sein Säftlein auf ein müd Gelenk 
Macht vie Bewegung freier, - 
Bließ hin u. f. w. 


Was it, fehlt ibm fein Glas, ver Mann — 
Das Weib, fehlt ihr die Tafle? 
Doc was vie Taffe, was die Kann, 
Fehlt's an der Honigmaſſe? 
Fließ Hin u. f. m. 


Während der Abſingung diefes Gereimſels fhlug Richard mit 
feiner Neitgerte, die er zwifchen den Obren feines Pferdes auf 
und ab bewegte, den Takt, und begleitete dieſes wichtige Geichäft 
mit entiprechenden Beugungen feines Kopfes und Körpers. Ges 
gen das Ende des Liedes fonnte er ſich nicht entbrechen, den Chor 
mitzufummen, und bei der legten Wieverholung in das „Fließ Hin 
u. |. w.“ fo lärmend einzuftimmen, daß der „Effekt“ in Beziehung 
auf die ohrzerreißende Wirkung, Feineswegs aber in Betracht der 
Harmonie wunderbar gehoben wurde. 

„Bravo!“ brüllte der Eheriff, in der gleichen Tonart; „ein 
fehr ſchoͤnes Lied, Billy Kirby, und. fehr ſchoͤn gelungen. Wo 
haft Du den Tert her, Junge? Er hat wahrfceinlich noch mehr 
Derfe, und Du fanuft mir vielleicht eine Abſchrift verfchaffen.“ 

Der Zuderfiever, der in einiger Entfernung von den Pferden 
auf feinem Felde befchäftigt war, wandte gleihgültig feinen Kopf 
um und mufterfe die näher fommende Befellfchaft mit einer wunders 
ſamen Kalıblütigfeit. Da die einzelnen Individuen hart an ihm 
vorbei ritten, fo nickte er jevem gutmüthig und vertraulich zu, 
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ganz als wären fie feined Gleichen — eine Begrüßungsweile, die 
auch den Damen zu Theil wurde, ohne daß er fich herabließ, das 
hutartige Ding, weldyes feine Kopfbedeckung bildete, zu berühren. 

„Wie geht’s, wie geht’s, Sheriff?“ ſagte der Solzfäller. 
„Was gibt es gutes Neues im Dorfe?“ 

„Nicht mehr als gewöhnlich, Billy,“ verfeßte Richard. „Aber 
was foll das? Wo find Deine vier Keflel, Deine Tröge nud 
Deine eifernen Kühlpfannen? Mahft Du jept Deinen Zuder in 
einer fo läßigen Art? Ich meinte, Du wäreft einer der beiten 
Zuderfieder in dem Bezirk?“ 

„Das bin ich auch, Equire Jones,“ antwortete Billy Ricky in 
feiner Belchäftigung fortfahrend; „ich Hehe feinem in den Otſego— 
bergen nach, was das Holzfällen, Zuderfieden, Ziegelbrennen, 
Zäune fchnigen, Potafhe machen, Melfchforn häufeln und der— 
gleichen anbelangt,. obgleih ich mich am liebften an das erjte 
halte, denn ich fehe, daß mir die Art am natürlichiten geht.” 

„Sie feyn ein Taufendfünftler, Mifter Bihl,“ meinte Mon: 
fieur Le Quoi. 

„Hä?“ entgegnete Kirby, mit einer einfälligen Miene aufs 
ehend, die fich in DVergleichung mit feiner gigantifchen Geſtalt und 
feinem männlihen Geſicht Lächerlich ausnahm „Ja, wenn Ihr 
etwas einhandeln wollt, Monfchür, fo findet Ihr hier das ganze Jahr 
durch fo guten Zucfer, als nur irgendwo. Er ift fo frei von aller 
Unreinigfeit, wie die Jarmans- Ebenen von Baumftümpfen, und 
hat den eigentlichen Ahorngefchmad. OR Stoff fünnte man 
in Dorf für Randis verfaufen.“ 

Der Branzufe näherte fich der Stelle, wo Kirby feine Zucker— 
Fuchen unter einem Rindendach geborgen hielt, und begann die Unter: 
ſuchung des Artifels mit dem Auge eines Sachverftändigen. Mar: 
mabufe war gleichfalls abyxeftiegen und unterwarf die Werfe und 
die Bäume einem ſcharfen Augenfchein, wobei er fich nicht 


277 


entbrechen Fonnte, feinen Unwillen über die Nachläßigfeit, mit 
welcher die Fabrifation betrieben wurde, auszudrücken. 

„Shr habt viel Erfahrung in folchen Dingen, Kirby,“ fagte 
er. „Wie bereitet Ihr aber Euren Zucker? Ich fehe, daß Ihr 
nur zwei Keflel habt.“ | 

„Zwei find fo gut als zwei taufend, Richter. Ich bin Feiner 
von Guren geleckten Zucfermachern, die für bie großen Herrn 
fochen; aber wenn Ihr ächten füßen Ahorn wollt, fo Fann. ich 
Damit aufwarten. Zum erſten wähle ich mir die Bäume aus und 
dann zapfe ich fie an. Es heißt, man foll diefes um den letzten 
Bebruar herum, oder in diefen Bergen um die Mitte des Märzes 
thun; abet daran fehre ich mich nicht, denn ich fange an, wenn 
der Saft rafch zu fließen beginnt — —“ 

„Out,“ unterbrah ihn Marmadufe; „aber in diefem Falle 
werdet Ihr Euch durch äußere Zeichen leiten Jaffen, an denen 
Ihr die Qualität des Baumes erkennt?“ 

„Se nun, Kenntniß fümmt natürlich allen Dingen zu ftatten,“ 
entgegnete Kirby, indem er den Saft in feinen Kefleln fchnell ums 
rührte. „So muß man zum Beifpiel genau wiffen, wann und wie 
man den Keffel rührt. Derartige Dinge müffen gelernt werben. 
Nom ift nicht an einem Tag gebaut worden, ebenfowenig als 
Templeton, obgleich ich nicht anders fagen kann, als daß dag 
leßtere fchnell genug entftanden if. Ich febe nie meine Art an 
einen verfümmerten Baum oder am einen, der nicht eine gute 
frifche Rinde hat, denn die Biume haben fo gut ihre Kranfheiten 
als die Thiere: und es ift ebenfo unflug, einen franfen Baum 
anzuzapfen, als einen müden Gaul zum Boftreiten oder einen ab- 
getriebenen Ochfen zum Holzführen zu nehmen.“ 

„Das ift ganz recht; aber worin beſtehen die Zeichen der 
Krankheit? Wie fünnt Ihr einen gefunden Baum von einem nicht 
gefunden unterfcheiden?” | 

„Wie kann der Doctor Jagen, daß einer ein Fieber hat?“ 
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fiel Richard ein. „Er unterfucht natürlich die Haut und befühlt 
den Puls.“ — | | 

„Gewiß,“ fuhr Billy fort; „der Equire hat nicht weit fehl 
geſchoſſen. Das Ausfehen einer Sache muß das geben. — Nun, 
wenn der Saft hübfch abzufliegen beginnt, fo Hänge ich die Keffel 
über und treibe meine Handthierung hier oben. Meinen erfter 
Sud foche ich Hübfch ein, bis ich die Eigenfchaft des Saftes los 
habe; aber wenn er dann fyrupartig zu werden anfüngt, wie diefer in 
dem Keflel hier, fo darf man nicht mehr flark feuern, weil font 
der Zuder verbrennt, und verbrannter Zucker hat einen üblen 
Geſchmack und wird auch nie recht ſüß. Dann fchöpfe ich ihn 
aus einem Keflel in den andern, bis er fo wird, daß er an dem 
Löffel Faden zieht; und nun muß man befonders vorfichtig mit 
der Behandlung umgehen. Es gibt eine Methode, ihn, wenn 
er in Körner anfchießt, dadurch abzuziehen, daß man Thon in bie 
Pfanne wirft; aber dieß ift nicht allenthalben üblich: Einige thun’s, 
Andere nicht. Nun Monfhür, wollt Ihr feinen Handel machen ?“ 

„Ich will Sie geben, Mifter Bihl, vor ein Fund dix sous.“ 

„Nein, ich will Eilbergeld dafür; ich nehme nie Papiergeld 
für meinen Zucker. — Aber weil’s Ihr ſeyd, Monfhür,“ fügte 
Billy mit. einem einfchmeichelnden Lächeln bei, „fo will ich mir's 
gefallen laffen, eine Gallone Rum und Leinwand zu zwei Hemden 
daran zu nehmen, wenn Ihr mir au den Eyrup abfauft. Er 
iſt gewiß gut; denn ich mödte weder Euch noch fonft Jemand bes 
frügen. Ich nehme nie einen andern ‚zu meinem Getränf, und er 
ift zuverläßig der befte, der je aus einer Zuderpflanzung Fam.“ 

„Monſieur Le Quoi hat Euch zehn Pence angeboten,“ fagte 
der junge Edwards. 

Der Fabrikant ſtierte den Sprecher mit großen Augen an, 
ohne etwas zu erwiedern. 

„Oui,“ ſagte der Franzoſe, „ſehn Penny. Je vous remercie, 
Monsieur. Ah! mon Anglais! Je loublie toujours.“ 
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Der Holzfäller fah unwillkührlich Einen nach dem Andern 
an, denn er war augenfcheinlich der Anficht, dag man ſich auf 
feine Koften luſtig machen wolle; dann ergriff er einen Löffel, 
welcher dem Keflel zur Seite lag, und begann die Flüffigfeit mit 
großer Emſigkeit umzurühren, nahm fodann einen Löffel voll hers 
aus, hob ihn in die Höhe, ließ den Saft in den Keflel zurück— 
fließen, fchwang den Löffel in der Luft, als wolle er den Meberreft 
abfühlen, und bot denſelben Monſieur Le Quoi mit den Worten hin: 

nBerfucht das, Monfhür, und Ihr werdet fagen, daß es 
mehr werth ift, als Ihr mir darauf fchlagt. Der Eyrup ſchon 
wäre fo viel werth.“ 

Der gefällige Franzoſe nahm, nach mehreren furdhtfamen 
Derfuchen, feine Lippen mit dem Löffel in Berührung zu bringen, 
einen guten Mund voll von der glühenden Slüffigkeit; dann aber 
fchlug er feine Hände über der Bruft zufammen, warf einen kläg— 
lichen Blid auf die Damen, worauf — um uns Billy’s eigener: 
Worte, mit denen er nachher die Gefchichte erzählte, zu bedienen — 
„fein Trommelfchlägel je fchneller ein Schaffell bearbeitete, als - 
fih des Franzoſen Beine etlihe Mal im Kreife herum abzappelten; 
dabei fluchte er auf franzöfifch und ſpuckte aus, wie Ihr nie etwas 
gefehen habt. Aber ja, es muß ein Gefcheiterer aus dem alten Lande 
fommen, wenn er ſich über einen Templetoner Holzfäller Iuflig 
machen will.“ 

Die unfchuldige Miene, womit Kirby fein Keffelrühren wieder 
aufnahm, würde die Zufchauer über feine abfichtliche Verfchuldung; 
von Monfieur le Quois vorübergehendem Schmerze getäufcht haben, 
hätte der leichtfertige Schalf dabei nicht ein fo einfältiges Ausfehen 
angenommen, daß es zu erfünftelt ausfah, um natürlich erſcheinen 
zu koͤnnen. Sobald Monfienr le Quoi wieder Geiftesgegenwark 
genug hatte, um den Anfland zu wahren, entfchuldigte er fick 
gegen die Damen wegen einiger -leidenfchaftlichen Ausdrüde, bie 
ihm im Augenblige der Aufregung entfallen wären, flieg wieder 
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auf fein Pferd, und blieb während der ganzen übrigen Zeit im 
Hintergrunde des Zugs, da Kirbys Wis allem merfantiliichen Vers 
kehr mit einem. Mal ein Ende gemacht hatte. Inzwiſchen hatte 
Marmaduke das Gehölz in Augenſchein genommen, und mit großen 
Schmerze die üble Wirthſchaft, welche der Holzfäller mit feinen 
Lieblingsbäiumen hielt, bemerkt. 

„Es thut mir weh, Zeuge der Vergeudung ſeyn zu müfen, 
vie man allenthalben in dieſer Gegend trifft,“ fagte der Richter; 
„denn die Anfiedler fpielen mit dem Segen, der ihnen zu’ Nußen 
fommen.fönnte, in’ dem Leichtfinn eines glädtichen Spielers. Ich 
fann Euch von diefem Tadel nicht ausnehmen, Kirby, denn Ihr 
Ichlagt ja diefen Bäumen fürchterliche Wunden, da doch ein Fleiner 
Einfchnitt diefelbe Wirfung machen würde. Ich muß end) ernftlich 
darauf aufmerffam machen, daß Jahrhnnderte dazu gehören, bis 
ein Baum eine folche Größe erreicht, und ift er einmal zu Grund 
gerichtet, fo wird es Keiner von ung erleben, ihn .. eine Nach⸗ 
pflanzung erfegt zu fehen.“ 

„Si, ich weiß nicht, Richter,“ eriwiederte der Angerebete; : 
„mir ſcheint's, es gäbe genug Baͤume in diefen Bergen. Wenn es. 
eine Sünde ift, fie nieder zu hauen, dann habe ich eine fhöne 
Rechnung auf dem Kerbholz. Ich habe eigenhändig über ein halbs 
taufend Afres in Vermont und Dorf davon gereinigt, und ich hoffe, 
fo lange zu leben, bis ich die andere Hälfte voll mache, ehe ich 
meine Art aufhänge. Das Holzfällen liegt in meiner Natur, und 
ich wünfche mir feine andere Befchäftigung; aber Jared Ranfom fagt, 
der Zuder fünnte diefes Jahr rar werden, weil fo viel Bolf in 
Die Anfiedelung komme, und fo entfchloß ich mich, für diefes Früh: 
jahr das Gebüfch Hier in die Scheere zu nehmen. Aber wie leht’s 
mit der Afche, Richter? Hält fie fich immer noch bei Preifen, fo daß 
ein ehrlicher Mann dabei leben kann? Sch denfe mir’s übrigens 
wohl, fo lange fie drüben über dem — das Fechten nicht 
aufgeben.“ 
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„Du raifonirft nicht übel, William,” entgegnete Marmadufe. 
„Ev lange Kriege die alte Welt zerrütten, wird Amerifa’s Ernte 
wohl fortdauern.“ | 

„Nun, ’8 iſt ein böſer Mind, Richter, der Niemand’ etwas 
gutes zubläst. Die Landfchaft ift doch gewiß in einem blühenden 
Stande; und obgleich ich weiß, daß Ihr große Stüde auf die 
Bäume haltet, und fie _hegt, als ob es Eure eigenen Kinder wären, 
fo muß ich doch fagen, ich ärgere mich allemal darüber, daß ich 
nicht das Net habe, nach Willkühr damit zu verfahren; fonft 
find fie mir lieb genug. Ich habe von Leuten, die aus dem alten 
Lande hergefommen find, fagen hören, daß dort die Neichen vor 
ihren Hausthüren und auf ihren Gütern herum große Eichen und 
Ulmen ftehen haben, von denen jeder Baum ein Faß voll Botafche 
geben würde, — und für was? Zu nichts weiter, als zum Anz 
ſehen. Ich Tann einmal eine Gegend nicht in gutem Zuſtand be— 
findlih nennen, die mit vielen Bäumen verfehen if. Sümpfe 
find da etwas ganz anderes, dem fie Ihun dem Lande feinen Scha— 
“den; und wenn man fie ausgräbt, fo kann man Zäune daraus: 
machen, die auch für größere Thiere ald Schweine ftarf genug find.“ 

„Die Anfichten hierüber find im verfchiedenen Ländern ver: 
ſchieden,“ fagte Marmadufe; „uber es’ift nicht der Zierde wegen, 
daß ich dieſe edle Bäume im Werth halte; ich Habe dabei den Nugen 
vor Augen! Wir haufen ja mit diefen Wäldern, als ob wir 
in einem Sahre alles gut machen könnten, was wir darin ver: 
berben; aber es wird eine Zeit Fommen, wo das Geſetz nicht nur 
das darin enthaltene Wild, fondern auch die Bäume in Schuß nimmt!“ 

Mit diefer sröftlichen Hoffnung beftieg der Richter fein Pferd, 
und die Bavalcade feßte fich in Bewegung, um ihren Weg nach 
der von Richard fo Hoch gepriefenen Naturfchönheit zu verfolgen. 
Der Holzfäller blieb im Innern des Waldes zurück und fuhr fort 
fein Geſchäft zu verrichten. Als fie die Stelle erreichten, wo es 
wieter bergab ging, wandte Eliſabeth den Kopf zurüd, und «8 
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fam ihre als ein nicht unwahres Gemälde des menfchlichen Lebens auf 
der erften Stufe der Eivilifation vor, wie fie aus der Berne des 
Schwachen Feuers unter den ungeheuren Kefleln, des Fleinen mit 
Kannenrinden bedeckten Obdachs und des riefigen Mannes anfichtig 
wurde, der eifrig feinen Löffel handhabte, während die fattlichen 
Bäume mit ihren NRinnen und Trögen den Hintergrund bildeten. 
Dem romantifchen Charakter des Ganzen geſchah Fein Eintrag durch 
die Töne von Kirbys Stimme, welche durch die Wälder Fang, ale 
er ein anderes, nicht viel clafjifcheres Lied, als das frühere, zu fingen 
anhub. Sie fonnte noch eben folgende Worte verſtehen: 


Und ijt ver ſtolze Wald gefallen , 
Laß Abends fpät und Morgens früh 

Ich meine Stimme luftig fehallen: 
Oha, ihr Ochſen, bott und hü!“ 


Bis unſre Arbeit-ift zu Ende, 
Und uns ein Ziel die Nacht geftedt, 
Wo uns vor Schnadenftich die Rinde 
Des Wallnußbaumes fehügend deckt. 


Nur zu, ihr, die ihr Land wollt lichten, 
Wählt euch des Berges Eichen aus, 
Im dürren Grund die Silberfichten , 
Ih mache wenig mir daraus. 


Einundzwanzigftes Kapitel. 
Schnell! Malifet Nie hat deinen Fuß 
Befchleunigt ein ſo drängend Muß. 
Seott. 


Die Wege um den Dtfego waren, mit Ausnahme der Haupts 
landftragen, in der frühen Periode unferer Erzählung nur wenig 
befier ale Waldpfade. Die hohen Bäume, welche fnapp an dem 


283 


Rande der Fahrleifen fanden, fchloffen, wenn es nicht gerade Mittag 
war, die Strahlen der Sonne ganz aus, und die langfame Ber: 
dunftung, vereint mit dem Humus der hingeftorbenen Vegetation, 
welcher den ganzen Strich ‚bis zu der Tiefe mehrerer Zolle bedeckte, 
ließ den Huf der Pferde nicht den ficherften Grund finden. Rechnen 
wir hiezu die Unebenheiten der natürlichen Oberfläche überhaupt, und ' 
das beftändige Wiederfehren ungeheuerer, fchlüpfriger Wurzeln, vie, 
da fein Sonnenftrahl einftel, bloß dalagen, und der Baumftümpfe, 
fo läßt fich denfen, daß der Ritt nicht nur fehwierig, fondern auch 
gefährlih war. Die Gefellfchaft ließ jedoch über dieſe zahlreichen 
Hinderniffe, die ein ungewohntes Auge wohl erfchreden Fonnten, 
feine Unruhe blicken, mochten nun die Pferde bis an die Haden in 
den Schlamm einfinfen oder fonft mit unficherem Fuße in dem dunkeln 
Wege fortfchreiten. An vielen Stellen ließ fi) der Weg nur aus 
Einfchnitten in den Bäumen oder vielleicht an den Weberreften 
einer Fichte erfennen, welche dicht über der Erde gefällt war und 
in einem Umkreis von zwanzig Fußen nichts als ihre Wurzeln fichts 
bar werden ließ. Derartige knapp über dem Boden abgehauene 
Bäume waren augenfcheinlicdy Fingerzeige, “er man fi im Mittel: 
punfte der Strafe befinde. 

Sie waren von dem Jucerwälbchen Ger einem Fußpfade gefolgt, 
und nun ritt der thätige Sheriff, um in eine der worbemeldeten 
Straßen zu fommen, auf eine Fleine Brüde zu, die fo Iofe aus 
auf Wiederlagern von Fichtenpflöcen ruhenden Holzftämmen conſtruirt 
war, daß die Berbindungsflächen häufig durch bedenklich weite Spalten 
unterbrochen wurden. Als Richards Pferd an einer folchen klaffenden 
Stelle anlangte, legte es die Nafe an die Blöcke und überwand bie 
Schwierigkeit des Mebergangs mit faft menfchlicher Klugheit; aber 
das junge Vollblutroß , welches Miß Temple ritt, verfchmähte eine 
fol niedrige Haltung ; denn nachdem es einige Schritte mit uns 
gewöhnlicher Borficht gethan Hatte und an der breiteften Spalte 
angelangt war, fette es, dem Zügel und der Reitgerte feiner furchtlofen 
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Gebieterin gehorfam, mit der Behentigfeit eines Eichhoͤrnchens über 
den geführlihden Punft weg. 

„Sachte, fachte, mein Kind,“ rief Marmabufe, der. in Richards 
Weiſe nachfolgte; „dieß iſt nicht der Ort für Reiter-Kunſtſtücke. 
Wenn man ohne Gefährde auf dieſen rauhen Pfaden weiter kommen 
will, ſo muß man die Klugheit vorwalten laſſen. Auf den Ebenen 
von New = Jerfey magſt Du allenfalls Deine Geſchicklichkeit zeigen 
fönnen; aber in den Bergen des Otſego mußt Du zur Jeit noch) 
darauf verzichten.“ 

„So füunte ich eben ſo gut meinen Sattel ganz an den Nagel 
hängen, lieber Vater,“ erwiederte die Tochter; „denn wenn ich ihn 
bei Seite legen foll, bis diefe wilde Gegend urbar gemacht ift, fo 
dürfte mich wohl das Alter überrafchen, ehe ich eine Gelegenbeit 
hätte, meine Reiter = Kunftftüde, wie Du fie nennft, zu zeigen.“ 

„Rede nicht alfo, mein Kind,“ entgegnete der Vater; „aber wenn 
Du wieder fo verwegen über diefe- Brüce feßeft, fo wirft Du von 
dem Alter nichts zu beforgen haben, wohl aber mich in Trauer 
zurückaffen, was ich dann einzig Deinem Stolz zu danfen hätte, 
Glifabeth. Hätteſt Du diefen Landftrich im tiefen Schlafe der Natur 
gefehen, wie es bei mir der Ball it, und wäreft Du Zeuge der 
rafchen Veränderung gewefen, zu welcher ihn das Bedürfniß des 
Menfchen wedte, fo würdeft Du Deine Ungeduld ein wenig zügeln, 
wenn Dufchon bei Deinem Roffe den Gebrauch des Zügels verfchmähft.” 

„Sch erinnere mich, daß ich Dich einmal von Deinein erften 
Beſuch in diefen Wäldern Sprechen hörte; aber der Gindrud ift nur 
noch ſchwach und durch wirre Bilder aus meiner Kindheit verwifcht. 
Ev wild die Gegend auch jetzt noch erfcheinen mag, fo muß fie doch da⸗ 
mals taufendmal trübfeliger gewefen feyn. Willt Du mir nicht 
noch einmal fagen, lieber Vater, was Du damals von Deinem Un: 
ternehmen dachteft, und was Du jet empfindefl ?“ 

Während diefer Worte, welche Elifabeth mit zirtlicher Wärme 
ſprach, vitt der junge Edwards näher an die Seite des Richters und 
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heftete fein dunkles Auge mit einem Ausdruce auf deſſen Züge, 
welcher die innerften Gedanfen Iefen zu wollen ſchien. 

„Du wart damals jung, mein Kind, aber doch mußt Du Dich 
der Zeit noch erinnern, als ich Dich und Deine Mutter verließ, um 
diefe unbewohnten Gebirge in Augenfchein zu nehmen,“ fagte Mar— 
maduke. „Doc Du fannft die geheimen Beweggründe nicht theilen, 
die den Mann veranlaffen,, fich Gntbehrungen aller Art zu unter— 
ziehen, um Neichthümer zu fammeln. Die meinigen find nicht 
gering gewejen, aber es hat Gott gefallen, meine Bemühungen er- 
folgreich werben zu laſſen. Wenn ich übrigens auch Kummer, Hunger 
und Krankheiten durchmachen mußte, um in dieſem rauhen Landſtrich 
eine Anfievelung zu Stand zu bringen, fo Hatte ich doch nicht das 
Unglüd, meine Befümmerniffe durch ein Fehlſchlagen meiner Abfichten 
vermehrt zu fehen.“ 

„Hunger?“ erwiederte Glifabeth. „Sch meinte, wir lebten in 
einem Lande des Ueberfluſſes! Auch mit Hunger hatteft zu Fimpfen ?” 

„Es iſt jo, mein Kind,“ verfeßte der Water. „Freilih, wer 
fich jeßt umficht und der Produfte gewahrt, die auf jedem viefer 
wilden Bergpfade ausgeführt werden, wird kaum glauben, daß erft 
fünf Jahre verflofien find, feit die Bewohner diefer Wilder fich ge: 
nöthigt fahen, tie fpärlichen Früchte des Forftes zu effen, um ihre 
Leben zu friften, und mit ungeübter Hand das Mild zu jagen, um 
dem Hunger ihrer Familien zu wehren.“ 

„Ja!“ rief Richard, der ob feinen Bemühungen, das Lied des 
Holzfüllers vor fich hin zu fummen, nur den letzten Theil diefer 
Morte gehört hatte; „das war eine wahre Hungerzeit, * Büschen 

» Der Nutor kann die abfehweifente Einflechtung folder Dialoge mit nichts 
anderem entfchuldigen, als daß fie fih auf Thatjachen beziehen. Da 
übrigens fo viele Jahre feitvem entjebwunten find, fo giebt er gerne zu, 
daß folde Anipielungen ven gerechten Anforderungen tes Lefers im All 
gemeinen nicht entfprerben. Gines diejer Erlebniße it in dem Beginne 
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Bor mehr als dreißig Jahren nemlich jtarb eine fehr nahe und theure Ver— 
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Eliſabeth. Ich wurde in jenem Herbft fo dünne, wie ein Wiefel, 
und mein Geficht befam eine Farbe, als litte ih an einem Falten 
&ieber. Monsieur Le Quoi fiel zufammen, wie ein vertrockneter 
Kürbis, und es iſt mir faſt, als hätten Sie ſich noch nicht ganz erholt, 
Monsieur. Benjamin war, glaube ich, der ungeberdigſte in ber 
ganzen Familie, denn er ſchwur Stein und Bein, daß ein foldhes 
Leben härter fey, als die Verkürzung der Rationen in den Windftillen 
Breiten. Der Burfche ift gleich mit dem Schwören bei ber Hand, 
wenn man ihn auch noch fo wenig hungern läßt. Ich hatte Damals 
im Sinne, Dich zu verlaffen, "Dufe, um nach Pennſylvanien zu gehen 
und mich wieder herauszumäften ; dann meinte ich aber wieder: ‚ey 
zum Henfer, wie find ja Gejchwifterfinder, und fo will ich denn mit 
ihm leben und fterben.‘“ 

„Sch werde Deine Freundlichfeit ebenfo wenig vergeflen, als 
unfere Verwandtſchaft!“ entgegnete Marmadufe, 

„Aber, mein lieber Vater,“ rief Elijabeth verwundert; „ed war 
alfo Noth vorhanden? Wie fand es denn mit ben fhönen und 
fruchtbaren Thälern des Mohawk? Ließ fich nicht von dort her dem 
Mangel abhelfen?“ 

„Es war ein Mifjahr; die Lebensmittel hatten in Guropa hohe 
Preife und wurden von den Spekulanten gierig aufgefauft. Die 
aus dem Oſten kommenden Auswanterer nahmen ihren Zug ohne 
Unterfchied durch das Mohawkthal und zehrten die Vorräthe wie 
ein Heuſchreckſchwarm auf. Auch die Bewohner der Ebene waren in 
feiner viel befleren Lage. Sie litten felbft Mangel und barbten 
fich alles, was nicht gerade der höchſten Nothourft entſprach, mit 
der Sparfamfeit des deutfchen Charaktere am Munde ab. . Den 
Armen ging es dabei am härteften. - Das Wort Speculation war 

wandte des Autors — eine ältere Schweiter, die ihm eine zweite Mutter war — 
an ben Folgen eines Sturzes vom Pierde, als fie über das in unferer 
Erzählung befchriebene Gebirg ritt. Wenige Damen von ihrem Alter 


waren mehr gekannt und geliebt, als bie bewunderungswürdige Brau, 
die ein Opfer ver Gefahren einer Wildniß wurde. 
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damals noch unbefannt unter ihnen, und ich habe manchen Fräftigen 
Mann fi unter der Laft eines Mehlſacks hin fchleppen ſehen, ven 
er von den Mühlen des Mohawfs durch die zerriffenen Gebirgspäffe 
trug, um feine halb verhungerten Kinder zu fättigen; wenn er fich 
dann feiner Hütte näherte, fo gefchah es mit fo leichtem Herzen, 
als wären die dreißig zurücgelegten Meilen gar nichts gewefen. 
Du darfſt nicht vergeffen, mein Kind, daß dieß in unferer erften 
Kindheit war, als wir weder Mühlen, noch Getreide, weder Wege, 
noch bedeutende Lichtungen hatten. Unfer ganzer Zuwachs beftand 
in Mäulern, die eflen wollten; denn felbft in jenem verhängnißvollen 
Augenblick war der unruhige Geift der Auswanderung nicht laß, — 
da im Oegentheil der allgemeine Mangel im Dften die Zahl ber 
Abenteurer noch vergrößerte.” 

„Und wie, liebfter Vater, beftandeft Du diefes fehredfliche Un— 
gemach ?“ erwiederte Glifabeth. „Auf Dir mußte jedenfalls die Ver- 
antwortlichfeit, wenn auch nicht der Nothitand laſten.“ 

„Es war fo, Eliſabeth,“ verfeßte der Richter, indem er für 
einen Augenblid inne hielt, als wolle er fich die Vergangenheit ins 
Gedächtnig zurückrufen. „Ich hatte in jener verhängnißvollen Zeit 
hunderte, die täglich nach mir um Brod auffahen. Der Nothitand 
ber Bamilien und die düſtre Ausficht für die Zufunft Hatte ven Unter: 
nehmungsgeift und die Kräfte meiner Auſiedler gelähmt. Der Hunger 
trieb fie in die Wälder, um dort Lebensmittel zu fuchen; aber ver: 
zweiflungsuoll, entfräftet und ohne Nahrung fehrten fie des Abends 
zu den Kiffen zurüd, die fein Schlummer heimfuchen wollte. Es 
war eine Zeit allgemeiner Unthätigfeit. Ich Faufte Weizen aus den 
Kornfpeichern Bennfylvaniens, ter in Albany auf Boote gebracht und 
den Mohawf Hinabgeführt wurde; won dort aus lief ich ihn durch 
Saumroffe in die Wildnif bringen, und unter meine Leute vertheilen. 
Wir jepten Stellnege aus, und durchwühlten die Seen und Flüße 
nah Fiſchen. Einmal gefhah ein wahres Wunder zu unferen 
Gunſten, denn wir bemerften, daß ungeheure Schaaren von Häringen 
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fünfhundert Meilen weit in den Windungen des ungeſtümmen Sus— 
quehanna aufwärts zogen und den See mit ihren Maflen belebten. 
Sie wurden gefangen und mit den nöthigen Portionen Salz unter 
die Leute vertheilt. Bon dieſem Augenblick an begann unfer Gedeihen.“* 

„Sa,“ rief Richard, „und ich theilte die Fifche und das Sal; 
ans. Als die armen Teufel kamen, um ihre Rationen in Empfang 
zu nehmen, mußte Benjamin, der mir dabei half, mit Striden 
Schranken um mich ziehen, denn bie Leute rochen fo ſtark nach Knobs 
lauch (fie hatten nämlich nichts als diefes wilde Zwiebelgewächs zu 
effen), daß die Düfte davon mich oft aus meinem Concepte brachten, 
Du warit damals noch ein Kind, Beh, und weißt nichts von der 
Sache, denn man bot allem auf, Euch nichts von dem Mangel 
fühlen zu laffen. Jenes Jahr brachte mich fchredlich zurück, fowohl 
in der Schweines als in der Truthühnerzucht.“ 

„Ja, Be," fuhr der Richter in einem Heitereren Tone fort, 
ohne die Unterbrechung feines Betters zu beachten; „wer die Anz 
fiedelungen nur vom Hörenfagen fennt, weiß wenig, mit wie viel 
Mühe und Entbehrung ſie bewerfitelligt werden. So wild auch 
jest der Diftrift Deinen Augen vorfommen mag — Du hätteft ihn 
fehen follen, als ich zum erftenmal diefe Berge befuchte. Ich vers 
lieg meine Geiellfchaft an dem Morgen nach meiner Anfunft in der 
Nähe des Ortes, wo jetzt die Meiereien des Kirfegenthales ftehen, 
und ritt, einem von den Hirfchen gebahnten Pfade folgend, auf den 
Gipfel des Berges, welchen ich feitdem den Vifionsberg nenne, denn 
der Anblick, der fi dort vor meinen Augen aufthat, erfchien mir 
nur wie das Gebilde eines Traumes., Das Feuer Hatte auf dem 
Gipfel aufgeräumt und die Ausficht großentheils freigegeben. Die 
Blätter waren abgefallen und ich beftieg einen Baum, wo ic) wohl 
eine Stunde ſitzen blieb und in die fchweigende Wildniß hinausſchaute 
Nicht eine Deffnung war in dem endlofen Urwalde zu fehen, bie 
Stelle ausgenommen, wo der See wie ein Spiegel da lag. Das 

* Alles diejes gründet ſich buchſtäblich auf Thatfachen, 
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Waffer war von Myriaben wilder Zugvögel bedeckt, und während 
ih fo auf meinem Buchenafte ritt, fah ich eine Birin mit ihren 
Jungen an das Ufer hinunter fteigen, um ihren Durſt zu ftillen. 
Ich Hatte während meiner Reife manchen Hirſch durch die Wälder 

gleiten fehen; aber nirgends fonnte ich die Epur eines Menfchen 
entdecken, felbft nicht von meinem erhöhten Standpunft aus. Es 
gab noch keine der Lichtungen, der Hütten, der gewundenen Wege, 
die man jetzt antrifft — nichts als Berge auf Berge und das Thal 
mit ſtruppigem Reiswerk erfüllt, dem nur hin und wieder ein Baum, 
welcher ungerne feine verblichenen Blätter fallen ließ, einiges Leben - 
mittheilte. Selbſt ber Susquehanna war damals noch von den 
hohen und dichten Urwäldern verborgen.“ 

„Und du warft allein ?* fragte Eliſabeth. „Brachteſt Du vielleicht 
die ganze Nacht in diefem einfamen Zuftande zu?“ 

„Nicht doch, mein Kind,“ antwortete der Mater. „Nachdem 
ich mir die Landſchaft ungefähr eine Etunde mit dem gemiſchten 
Gefühl der Freude und der Einſamkeit betrachtet hatte, verließ ich 
meine Vogelftange und ging wieder den Berg hinab. Ich ließ mein 
Pferd an den Zweigen weiden, die es erreichen Fonnte, während ich 
die Ufer des Sees und die Gegend unterfuchte, wo jest Templeton 
ſteht. Wo jeßt meine Wohnung liegt, befand fich eine Fichte von 
ungewöhnlicher Größe. Gine Windlichtung hat ſich von da aus bie 
an den Eee hin Bahn gebrochen, und meinem Auge ftellten fich 
nur wenige Hinderniffe in den Weg. Unter den Zweigen jenes 
Baumes nahm ich mein Mahl ein und war eben damit fertig ge: 
worden, ale ich im der Nähe des öftlichen Seeufers, unter dem Berge, 
Rauch aufiteigen fah. Dieß war die einzige Spur von der Nihe eines 
Menſchen, welche ich bisher entdeckt hatte, Sch brach mir mühfam 
Bahn bis zu der Stelle, wo das Feuer brannte, und fand daſelbſt 
eine rauhe Blochütte an dem Buße eines Felfens, in welcher fich auch 
Spuren des Bewohntfeyns vorfanden , obgleich ich feinen Inſaſſen 
ſehen fonnte.“ 

Die Anfiedler. 419 
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„Es war Leberfirumpfs Hütte,“ fagte Ehwarbs raſch. 

„Ganz recht; ich hielt fie jedoch anfangs für eine Indianerwohs 
nung. Aber während ich mich noch an der Stelle befand, fam Natty, 
wanfend unter der Laft eines Bodes, den er geichoflen hatte, zurüd. 
Damals begann unfere Befanntichäft: früher hatte ich nie gehört, 
daß die Wälder von einem folchen Wefen bewohnt würden. Er 
machte feinen Rindenfahn los und ruderte mich .nach dem -untern 
Theil des Sees Hin zu der Stelle, wo ich mein Pferd ange 
bunden hatte, indem er mich zugleich anf einen Ort aufmerkſam 
machte, wo das Thier bis zum Morgen eine fpärliche Waide finden: 
fonnte. Sodann fehrte ich zurüd und brachte die Nacht in der 
Hütte des Jägers zu.“ 

Miß Temple war von der gefpannten Aufmerffamfeit, welche 
der junge Jäger diefen Worten lieh, fo betroffen, daß fie ihre Frage 
wieder aufzunehmen vergaß. Der junge Jäger aber jegte das 
Gefpräch fort, indem er fragte: 

„Und wie entledigte fich Lederfirumpf der Obliegenheiten eines 
MWirthes, Sir!“ _ 

„Je nun, einfach aber freundlich, bis fpät in bie Nacht hinein. 
Als er jedoch meinen Namen und meine Abficht erfuhr, minderte ſich 
feine Zutraulichfeit fichtlich, oder verfchwand, wie ich lieber fagen 
möchte, ganz ind gar. Er betrachtete, glaube ich, die Ucherfiebelung 
von Auswanderern als einen Eingriff in feine Rechte, denn er zeigte 
fih fehr unzufrieden über unfere Maßregeln — freilich nur in feiner 
verwirrten und zweideutigen Weife. Ich verftand jeine Ginwürfe 
nicht ganz, aber ich vermuthete, daß fie fich hauptfächlich auf eine 
Störung feiner Jagd bezogen.“ 

„Hatten Eie damals den Grund und Boden fehon angefauft, 
oder war es blos ihre. Abjicht, ihn als Kaufliebhaber zu beaugen- 
fcheinigen ?” fragte Edwards etwas abgebrochen. 

„Er war ſchon feit mehreren Jahren mein Eigenthum und ich 
unterfuchte den See, weil ich dort eine Anfievelung zu gründen gedachte, 


291 


Natiy behandelte mich, nachdem er den Zweck meiner Reife erfahren 
zwar gaftfreundlich, aber mit Kälte. Demungeachtet aber überließ 
er mir jene Nacht feine eigene Bärenhaut, und des andern Morgens 
vereinigte ich mich wieder mit meinen Begleitern.“ 

„Sprach er nichts von den Nechten der Indianer, Sir? Reber: 
ſtrumpf iſt ſtets geneigt, dns Recht der Weißen auf den Beſitz 
dieſer Gegend zu beftreiten.“ 

„Sch erinnere mich, daß er dieſen Gegenftand zur Sprache 
brachte; aber ich begriff ihn nicht ganz und habe daher vergeffen, 
was er fagte. Sind doch die Anſprüche der Indianer feit dem 
Schluſſe des alten Krieges erlofchen; und wenn dieß auch nicht der 
Ball wäre, fo habe ich die Patente des Füniglichen Gouverneurs, 
beitätigt durch eine Alte unferer eigenen Gefebgebung, fo daß Fein 
Gerichtshof des Landes meine Nechte beanftanden kann.“ 

„Ohne Zweifel ift Ihr Anſpruch ebenfo geſetzlich, als gerecht, 
Sir,“ erwiederte der Jüngling Falt, indem er fein Pferd zügelte 
und fchweigend zurücblieb, bis die Unterhaltung einen andern Ges 
genftand berührte. 

Es war felten, daß Herr Jones ein Gefpräch fo lange fortgehen 
ließ, ohne ſich jelbft auch darein zu miſchen. Wahrſcheinlich gehörte 
er damals gleichfalls zu Richter Temple’s Begleitung, denn er griff 
die gelegentliche Baufe, welche durch den Rückzug des jungen Edwards 
veranlaßt wurde, begierig auf, um die Unterhaltung fort zu führen, 
und das, was weiter gefchehen, in feiner eigenen Weife zu erzählen. 
Da jedoch feine Schilderungen nicht fo intereffant waren als bie 
bes Richters, fo unterlaffen wir es, fie zu ‚Papier zu bringen. 

Bald war bie Stelle erreicht, wo die verheißene Merkwürdig⸗ 
keit zu ſehen war. Es war eine jener maleriſchen und eigenthüms 
lichen Naturfenen, die dem Otſego eigen find; um fih jedoch 
ihrer ganzen Schönheit erfreuen zu Ffünnen, Hätte bie eifige Ber: 
dung durch die Weichheit einer Sommerlandfchaft erfebt werden 
müflen. Marmadufe hatte feiner Tochter vorausgefagt, die Starrheit 
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des Winters werde den Eindruck der Partie flören; und nachdem 
man fie nur flüchtigen Blickes betrachtet hatte, kehrte vie Gefellfchaft 
wieder nach Haufe zurüd, vollfommen überzeugt, daß die Schönheit 
derjelben wohl die Mühe eines zweiten Ritts zu einer günftigeren 
Jahreszeit lohnen dürfte. 

„Der Frühling ift in Anterica die trübfeligfte Zeit des Jahres,” 
Tagte ver Richter; „und dieß gilt namentlich hier von diefen Bergen. 
Der Winter fcheint fich in diefe Berfchanzungen gleichfam wie-in eine 
Gitadelle feines Herrichergebietes zurück zu ziehen, aus der er fich nur 
nach einer Tangen Belagerung, in welcher bisweilen jede Partei den 
Sieg davonzutragen ſcheint, austreiben läßt.“ 

„Eine ſehr paflende Dergleichung, Richter Temple,“ —* 
der Sheriff; „und die Garniſon unter Jack Froſts Commando macht 
verzweifelte Sorties — Sie wiſſen, was man unter Sorties ver— 
ſteht, Monsieur; Ausfälle in unferer Sprache — und treibt bis— 
-weilen den General Lenz und feine Truppen wieter nach dem 
Küftenlande zurück.“ | 

„a, Eir,“ entgegnete der Franzoſe, deflen hervorragende Augen 
die unficheren Tritte des Thieres, welches er ritt, bewachten, indem es 
einen gar gefährlichen Weg über Baummwurzeln, Löcher, Holzbrüden 
and Moräfte, was den Inbegriff der Landftraße bildete, zu nehen 
Hatte — „Je vous entends; die Küftenland is gefror für der halb Jahr.“ 

Monsieur Le Quoi’s Irrthum wurde von dem Eheriff nicht 
beachtet; und der Reft ver Gefellfchaft beganıf bereits den Einfluß 
der veränderlichen Jahreszeit zu fühlen, denn bie Fälter werdende 
Luft that fund, daß eine anhaltend milde Witterung fobald noch 
acht zu erwarten fey. in gedanfenvolles Schweigen folgte der 
‚heiteren Unterhaltung, welche während des ganzen Spazierritts 
ftattgefunden hatte, da fich jet von allen Strichen her Wolfen am 
Himmel aufzuthürmen begannen, die in rafcher Bewegung forttrieben, 
ohne daß man gerade den Einfluf eines Windes verfpüren Fonnte. 

Während fie über eine der gelichteten Anhöhen ritten, die auf 
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ihrem Wege lag, machte der Richter Temple feine Tochter darauf 
aufmerffam, daß ein Sturm herannahe. Schneegeftöber verbüfterten 
bereits das Gebirg, welches die Nordgrenze des Seees bildete, und 
die behagliche Wärme, welche den Umlauf des Blutes befchleunigt 
hatte, wich bereits dem erfältenden Einfluß eines bevorſtehenden 
Nordweſters. 

Die ganze Geſellſchaft beeilte ſich nun, ſo gut fie konnte, um 
nach dem Dorfe zu kommen, obgleich die ſchlechten Wege ſie nicht 
ſelten noͤthigten, die Ungeduld der Thiere zu zügeln, da dieſelben oft 
Stellen führten, wo man nur Schritt reiten konnte. 

Richard, dem Monsieur Le Quoi folgte, war fortwährend der 
Vorderſte; nach ihnen fam Elifabeth, welche durch die Zurückhaltung 
angeftecft zu feyn frhien, die fi) in dem Benehmen des jungen 
Edwards aussprach, feit derfelbe fein Gefpräch mit ihrem Vater fo 
rafch abgebrochen hatte. Marmaduke ritt Hinter feiner Tochter, 
. indem er ihr oft wohlmeinende Winfe über die Behandlung ihres 

Pferdes gab. Bielleicht war es Miß Grant’s augenfceinliche Bes 
bürftigfeit eines Beiftands, was den jungen Mann veranlaßte, während 
des Ritts durch den trübfeligen dunfeln Wald, wo faum ein Sonnen: 
ftrahl durchdringen fonnte und wo felbft der Tag durch den büftern, 
unanbfehbaren Forſt verdunfelt wurde — an ihrer Seite zu bleiben. 
Der Wind Hatte die Stelle, auf der ſich unfere Gefellfchaft bewegte, 
noch nicht erreicht; aber die Todtenftille, die oft einem Sturme vor: 
an geht, machte ihre Lage noch beflemmender,, ald wenn berfelbe 
. bereits zu wüthen angefangen hätte. Plöglich hörte man die Stimme 
des jungen Edwards in jenen erfchredenden Tönen rufen, welche 
Einen in der tiefften Seele erfchüttern und das Blut der Hörer 
gerinnen machen: 

„Ein Baum! ein Baum! die Peitfhe — den Sporn — fo 
lieb Euch Euer Leben it! — Ein Baum! ein Baum! 

„Ein Baum! ein Baum!“ wiederholte Richard, uud verfehte 
feinem Pferde einen Schlag, welcher das beunruhigte Thier zu einem 
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füft ruthenweiten Sprung veranlaßfe, wihrend der Koth und das 
Waſſer wie unter einer Mindsbraut in die Luft fprißten. 

„Ein Baum! ein Baum!“ fchrie der Franzoſe, indem er feinen 
Körper gegen den Hals feines Pferdes vorbeugte, die Augen fchloß, 
und die Rippen feines Thieres mit den Ferfen bearbeitete, bis daſſelbe 
mit bewundrungswürdiger Eile dem des Sheriff nachfolgte. 

Elifabeth zügelte ihr Roß und fah, zwar unruhig, aber ohne die 
Urfache der Gefahr zu ahnen, auf, indem fie auf die Frachenden Töne 
horchte, welche die Stille des Waldes unterbrachen. Aber im nächften 
Nugenblick ergriff der Richter den Zügel ihres Piertes und rief: 

„Bott beſchütze mein Kind!“ 

Sie fühlte fich fortgeriffen von der Fräftigen Gewalt feines Armes. 

Alle bückten fich gegen die Sattelfnöpfe vor, als dem.Ranfchen 
der Zweige ein Ton, ähnlich dem Saufen des Windes, folgte. Dann 
vernahm man ein donnerndes Getöfe und verfpürte eine Erſchütterung, 
unter der die Erbe erbebte, denn eine der edelften Ruinen des Urs 
walds war gerade über ihren Weg gefallen. 

Ein Blick war Hinreihend um den Richter Temple zu über: 
zeugen, daß feine Tochter und alle feine Vordermänner in Sicher: 
heit waren; und num fah er in wahrer Todesangft zurüd, um das 
Schickſal der Mebrigen zu erfahren. Der junge Edwards befand 
fih auf der andern Seite des Baumes: er hatte fih fo weit wie 
möglich im Sattel zurückgelehnt, und feine Iinfe Hand hielt gewalt- 
fan den Zügel, während feine Rechte den von Miß Grant’s Thier 
gefaßt hatte, fo daß der Kopf deffelben ganz gegen den Leib hinunter 
gezerrt war. Beide Pferde zitterten vor Schrecken und fchnaubten 
furchtbar. Luife ſelbſt Hatte die Riemen losgelaſſen, und faß, die 
Hinde vor das Geficht gedrückt und gegen den Sattel vorgebeugt 
in einer Haltung da, in welcher fich die Verzweiflung auf eine felt- 
fame Meife mit Ergebung gepaart Hatte. 

„Es ift euch doch nichts gefchehen ?“ rief der Richter, zuerft das 
furchtbare Schweigen unterbrechend: 
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„Gott fey Dank, nein,“ antwortete der Jüngling; „hätte aber 
der Baum Aeſte gehabt, fo wären wir verloren geweſen.“ 

Er hatte faum ausgeſprochen, als Luife im Sattel zu wanfen 
begann, und ohne die Beihülfe feines Armes wäre ſie nothwendig 
zur Erde gefunfen. Sie hatte jedoch außer dem Schreden feinen 
weitern Ecyaden genommen, und unter Glifabeths Beiſtand Fam fie 
bald wieder zu fih. Man zögerte eine Feine Weile, bis fie ſich 
ganz erholt hatte; und nun wurde fie wieder in den Sattel gelebt, 
worauf fie, zu beiven Seiten von dem Richter Temple und Herrn 
Edwards unterftüßt, der Gefellfchaft langfam folgte. 

„Der plögliche Umflurz eines Baumes ift das gefährlichfte Be— 
. gebniß in den Wäldern ‚“ fagte Marmadufe, „da man es nie vor: 
ausfehen Fann. Es fümmt vor, ohne daß ein Lüftchen geht, und 
ohne irgend eine erfennbare Urfache, gegen welche man auf der Hut 
feyn fünnte.“ 

Der Grund eines folhen Umfturzes liegt nahe genug, Richter 
Temple,“ fagte der Sheriff. „Der Baum ift alt und in Folge ber 
Kälte morfch geworden ; und wenn dann ber Echwerpunft über bie 
Baſis hinausfältt, fo muß er ſtürzen. Ich möchte wiflen, ob es ein 
zwingenvderes Argument gibt, als eine mathematifche Gewißheit. Ich 
jtudirte Mathe — —“ 

„Ganz recht, Richard," unterbrach ihn Marmaduke; — 
Vegründung iſt richtig, und wenn mich mein Gedaächtniß nicht trügt, 
ſo wurde ſie von mir ſelbſt bei einer frühern Gelegenheit aufgeſtellt. 
Aber wie kann man ſich gegen die Gefahr ſchühßen? Kannſt Du 
durch die Wälder gehen, um die Bafen abzumefjen und die Schwer: 
punkte der Eichen zu berechnen? Beantworte mir das, Freund Jones, 
und ich will Dir zugeftehen, daß Du dem Land einen großen Dienft 
erwieſen haft.“ 

„Das foll ich Dir beantworten, Freund Temple ?* eriviederte 
Richard. „Ein Mann von Bildung Fann Dir alles beantworten. 
Stürzt etwa ein anderer Baum in biefer Weile, ald ein morfcher ? 
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Nimm Dich in Acht, der Wurzel eines mürben Baumes nahe zu 
fommen, und Du wirft fiher genug feyn.“ 

„Da dürften wir nur ganz aus den Wäldern wegbleiben,“ ver: 
feßte Marmaduke. „Aber zum-Glüde räumen die Winde mit fo 
gefährlichen Ruinen auf, wenn ihnen durch die Lichtungen der Zugang 
gebahnt wird. Ein Sturz wie der gegenwärtige gehört zu ben 
Eeltenheiten.“ 

Luiſe hatte fich inzwifchen fo weit erholt, daß die Gefellfchaft 
einen fchärferen Schritt einhalten fonnte. Aber lange ehe fie die 
Heimath erreichten, wurden fie von dem Sturm überholt, und als 
fie an der Thüre des Herrenhaufes abfliegen, waren die jchwarzen 
Federn auf Miß Temples Hut von einer Mafle Schnees gefnidt 
und die Röde der Herren mit dem gleichen Material eingepubert. 

Während Edwards Luifen vom Pferde half, ergriff das warm: 
herzige Mädchen feine Hand mit Feuer und flüflerte: 

„Set, Here Edwards, verdanken Euch Bater und Tochter das 
Leben.“ 

Es folgte bald ein heftiger Norbwet: Orkan, und noch ehe die 
Sonne untergieng, war jede Spur des Frühlings wieder verwifcht. 
Der See, die Berge, der Wald und die Felder lagen abermals unter 
einer blendenden Schneehülle vergraben. 


Einundzwanzigfted Kapitel, 


Männer , Knaben, Mätchen 
Bliehn aus dem öden Dorf; und wilde Schaaren 
Ziehn dur das Thal, gejagt von ſüßem Wahnfinn. 
Somerville. 


Von nun an bis zum Schluſſe des Aprils bildete die Witterung 
eine ununterbrochene Reihe raſcher Wechſel. Den einen Tag ſchienen 
ſich die ſanften Lüfte des Frühlings durch das Thal zu ſtehlen und 
in Bereinigung mit einer belebenden Sonne die ſchlummernden Kräfte 
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der Pflanzenwelt zu weden, während am andern wieder rauhe Nord: 
ftürme über den See wegfegten und jede Spur vernichteten, welche 
ihre fanften Gegner zurüdgelaflen hatten. Demungeachtet aber 
verfchwand der Schnee nach und nach, und in allen Richtungen ſah 
man grüne MWeizenfelder mit ihren dunkeln verfohlten Stümpfen, 
welche erft im vergangenen Jahre nod) einigen der ſtolzeſten Bäume 
des Waldes zur Unterlage gedient hatten. Mo immer fih ein Pflug 
anwenden ließ, war dieſes nügliche Werkzeug in Bewegung, und der 
Rauch der Zurferfiedereien erhob fich nicht länger über den Ahorn 
gehölzgen. Der See hatte den blanfen Schmuck eines Eisfeldes ver: 
loren, denn obgleich noch eine dunfle, düſtere Ninde feine Wafler 
verbarg, fo konnte, da feine Strömungen vorhanden waren, fein 
Eisgang eintreten, und das erjtarrte Element erhielt fich noch lange 
in jenem poröfen Zuftande , der faum Kraft genug befaß, den Zus 
fannmenhang feiner Theile zu erhalten. Man ſah große Schaaren 
wilder Gänfe über den Landſtrich Hinziehen, die eine Zeitlang ob 
dem Spiegel des Sees fchwebten, augenfcheinlih, um einen Ruhe: 
plab zu fuchen; und wenn fie fih dann von der falten Dede ab— 
geftoßen fanven, fo flogen fie gen Norden, die Luft mit fehrillem 
Geſchrei erfüllend, als wollten fie ihren Klagen über das langfame 
Mirfen der Natur Luft machen. 

Eine Woche lang blieb diefe ſchwarze Hille des Difego in dem 
ungeftörten Befig zweier Adler, die fich auf dem Mittelpunkt deffelben 
nietergelaffen hatten und von da ihr unbeftrittienes Territorium be: 
trachteten. Während der Anweſenheit diefer Luftmonarchen vermieden 
die Zugvögelihwärme den Eee und bogen in die Berge ein, 
augenfcheinlich ven Schuß der Wilder auffuchend, während die weißen, 
fahlen Köpfe der nunmehrigen Bewohner des Sees mit einem Blide 
der Verachtung in die Höhe frhauten. Aber die Zeit Fam, wo auch 
diefe Könige der Vögel aus ihrem Beſitz vertrieben werden follten. 
Eine Deffnung an der untern Seite ver Waflerfläche, wo die Strömung 
des Fluſſes, ſelbſt zu der Fälteften Jahreszeit, die Bildung von Eis 
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verhindert hatte, griff allmählig um fich, und die frifchen Südwinde, 
die ungehindert das Thal durchfirichen, übten ihre Wirfung. Leichte 
MWogen begannen fich über dem Rande des Eisfeldes zu Fräufeln 
und bildeten einen Saum von Griftalfen, der fich allmählig weiter 
gegen Norden zurüczug. Schritt für Schritt -mehrte fih die Macht 
der Winde und der Wellen, fo daß es ben letztern nach einem 
Kampfe vom einigen Stunden gelang, das ganze Feld in Bewegung 
zu feßen, und nun verſchwand es vor den Augen mit einer Schnel- 
ligfeit, die ebenfo zauberartig war, ald der veränderte Anblick 
der ganzen Landfchaft, welche durch diefe Austreibung der zögernden 
Winterreite veranlaßt wurde. Als die legte Schichte des bewegten 
Eifes in der Entfernung entſchwand, erhoben fich die Adler mit 
weiten Schwingen bis über die Wolfen, während die Wellen ihre 
Heinen Schneefappen in die Luft fließen, als jubelten fie über ihre 
Befreiung von einer fünfmonatlichen Kuechtichaft. 

Am folgenden Morgen wurde Elifabeth durch die erfreulichen 
Töne der Hausfchwalben, die fich zwitfchernd um tie Fleinen Nefter 
vor ihren Fenftern- herum necten, und durch die Rufe Richard's ge— 
wect, die ebenfo ermuthigend waren, als die eben genannten Merf- 
male einer eintretenden Brühlingswitterung. 

„Aufgewacht!: aufgewacht! meine fchönen — die Möven 
fchweben bereits über dem See, und der ganze Himmel wimmelt von- 
Tauben. Ihr könnt Euch eine ganze Stunde umfehen, ehe Ihr ein 
Loc) findet, das Einem einen Blick nach der Sonne geftattet. Auf: 
gewacht! aufgewacht! ihr Siebenfchläiferinnen! Benjamin hat fehon 
die Munition hergerichtet, und ‚wir erwarten nur unfer Frühftüd, 
um in den Bergen eine Taubenjagd anzuftellen.“ 

Diefem muntern Aufruf ließ fich nicht widerftehen, * in 
wenigen Minuten zeigten ſich Miß Temple und ihre Freundin im 
Geſellſchaftszimmer. Die Thüren des Gemaches waren offen, und 
die milde, balfamifche Luft eines heiteren Frühlingsmorgens durchs 
fächelte den Raum, wo die unabläffige Sorgfalt des Majordomo fo 
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lange eine kuͤnſtliche Wärme unterhalten hatte. Die in Jagdkleidern 
gehüllten Herren harrten ungeduldig des Morgenimbißes, und Herr 
Jones, der alle Augenblide nach der unteren Thüre gieng, rief: 

„Sieh, Bäschen Elifabeth! Sieh, Dufe! Die Taubenfchläge 
des Südens haben fich geöffnet. Die Schaaren werden mit jedem 
Augenblicke dichter. Hier ift ein Schwarm, von dem das Auge Fein 
Ende abfehen Fann — Mundvorrath genug, um die Armee eines 
Kerres für einen Monat verproviantiven zu Fünnen, und hinreichend 
Federn, um bie Vetten des ganzen Bezirks zu füllen. Xerres war 
nämlich ein griechifcher König, Herr Edwards, — nein, er war ein 
Türfe oder ein PBerfer, der Griechenland erobern wollte, gerade in 
berfelben Weife, wie dieſe gefiederten kleinen Schelme über unfere 
MWeizenfelder herfallen. Beeile Dich, Beß, ich fehne mich darnach, 
ein wenig unter fie zu pfeffern.“ 

Marmadufe und der junge Edwards fehienen den gleichen Wunſch 
zu hegen, denn es war ein erheiternder Anblick für einen Jäger, und 
die Damen entließen die Partie, bald nachdem fie ein Baftiges Früh: 
flüf eingenommen hatte. 

Wenn die Luft von Tauben wimmelte, fo fehien das ganze Dorf, 
Männer, Weiber und "Kinder, in einer gleichen Bewegung zu feyn. 
Man fah jede Art von Feuerwaffen, von der franzöftichen Entenflinte 
mit ihrem faft fechs Fuß langen Lauf bis zu der gewöhnlichen Reiter: 
yiftole, in den Händen der Männer und Knaben, von denen lebtere 
zum Theil auch mit Bogen aus Wallnußfhößlingen und Armbrüften 
bewaffnet waren. 

Die Häufer und die Anzeichen eines rührigen Lebens im Dorfe 
trieben die Vögel aus ihrer geraden Flugrichtung gegen die Berge, 
an deren Seiten fie fich in fo dichten Maflen häuften, dag man nicht 
fagen fonnte, was wunderbarer war — die Schnelle ihrer Bewegung 
oder das Unglaubliche ihrer Anzahl. 

Mir haben bereits gefagt, daß die Landſtraße quer über bie 
geneigte Ebene lief, welche von dem Gebirge gegen die Ufer bes 
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Susquehanna abftel, und zu beiden Seiten befand fich eine in 
früheren Tagen gehauene, viele Ader breite Lichtung. Weber viefer 
Lichtung, auf dem öftlichen Gebirge und längs des geführlichen Pfabes, 
der nad) demfelben hinaufführte, hatten fich die verfchiedenen Jagd: 
liebhaber aufgeftellt, und im wenigen Minuten begann der Angriff. 

Unter den Jägern zeigte fich auch die hohe und hagere Geftalt 
Lederſtrumpfs, der, die Büchfe im Arm und die Hunde an der Ferfe, 
über das Feld gieng. Die lebteren fehnupperten hin und wieder 
nach den todten oder verwundeten Vögeln, die herunter zu flürzen 


anfingen, und Fauerten fih dann zu den Büßen ihres Herrn, als 


ob fie feine Gefühle über diefes verfchwenderifche und unwaidmaͤn— 
nifhe Verfahren theilten. 

Ev vft ein Schwarm von mehr als gewöhnlicher Anzahl über 
die Lichtung Hinwegflog und das Feld wie eine Wolfe befchattete, 
fnatterten ganze Salven von Feuergewehren in der Ebene, und was 
diefem Ungewitter entfam, wurde von den Bergen aus mit verein: 
zelten Echüffen begrüßt, fo daß der Tod allenthalben auf die armen 
Flüchtlinge lauerte. Pfeile und Wurfgefchuße aller Art verfehlten 
nicht ihres Zieles in den Maflen, und dabei war ihr Flug fo nied: 
tig, daß man fie ron den Seiten des Gebirgs aus mit langen 
Stangen zu Boden fchlagen Fonnte. 


Inzwifchen war Here Jones, der die gemeinen und gewöhns' 


lichen Zerftörungsmittel feiner Jagdgenoſſen verfehmähte, unter 
Benjamins-Beihülfe befchäftigt, Vorbereitungen zu einem verhäng- 
nißvolleren Angriff zu machen. Unter den Meberbleibfeln alter mis 
litärifcher Streifzüge, die man hin und wieder noch in den verfchiehenen 
Bezirken des weflichen Theile von New Dorf antrifft, hatte man 
bei der Anlegung Templetons eine Kleine Belvfchlange aufgefunden, 
welche eine pfündige Kugel ih. Bermuthlich war fie von einer Trup- 
penabtheilung der Weißen bei Gelegenheit ihrer Einfälle in die indi— 
anifchen Dörfer zurüctgelaffen worden, fey es num, daß fie durch die 
Noth dazu gezwungen wurden, oder daß es zu beläftigenb war, ein 
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ſolches Kriegswerfzeug duch die Wilder zu fchleppen. Man Hatte 
biefe Mininturfanone vom Roft befreit, fie auf kleine Raͤder gefegt 
und für den Dienft brauchbar gemacht. Schon feit mehreren Jahren 
diente fie in diefen Bergen als das einzige Organ für die Ver: 
fündigung außerorbentlicher und erfrenlicher Greigniffe. Am Morgen 
des vierten July * hörte man fie durch die Thäler halfen, und fo: 
gar Gapitain Hollifter, der in der Gegend für derartige Dinge als 
bie hoͤchſte Autorität galt, werficherte, daß fie, in Anbetracht ihrer 
Dimenſionen, ein durchaus nicht verächtliches Salutationsgeſchütz 
ſey. Sie hatte allerdings durch die geleiſteten Dienſte etwas Noth 
gelitten, fo daß hinſichtlich der Weite zwiſchen der Mündung und 
den Zündloche nur ein ganz unbedeutender Unterfchied ftatt fand. 
Dem ungeachtet aber hatte der großartige Richard die Wichtigfeit 
eines folchen Werkzeuges— um den Tod auf feine hurtigen Feinde zu 
ſchleudern, eingeſehen. Die Feldſchlange wurde durch ein Pferd nach 
der Stelle geführt, welche der Sheriff für beſonders paſſend zur 
Aufpflanzung einer derartigen Batterie hielt, und Meiſter Pump 
ſchickte ſich an, das Geſchütz zu laden. Die Patronen enthielten 
etliche Händevoll Entenſchrot, und der Majordomo verkündigte bald, daß 
das Stück für den Dienſt in Stand geſetzt ſey. Der Anblick eines 
ſolchen Werfözeugs verſammelte alle müßigen Zuſchauer, meiſtens 
Knaben, welche die Luft mit Jubelgeſchrei erfüllten — auf dem Platze. 
Die Röhre wurde nach oben gerichtet, und Richard, der eine glühende 
Kohle mit einer Feuerzange hielt, ſetzte ſich geduldig auf einen 
Baumftumpf, um das Auftauchen eines Schwarms zu erwarten, ter 
feiner Beachtung würdig wäre. 

Die Anzahl der Vögel war fo ungeheuer, Haß das Knatterfeuer 
der Gewehre, die Pfeilſchüſſe und das Gefchrei der Knaben feine 
andere Wirfung herworbrachten, als Heine Schwärme von den Maffen 
abzufondern, fo daß letztere ihren Zug durch das Thal fortfeßten, als 


* Am vierten July 1776 erflärte der Congreß bie vereinigten Golonien für 
einen unabhängigen und fouverainen Staat, 
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ob. die ganze geflederte Zunft feinen andern Paß Hätte. Niemand 
nahm fich fo viel Mühe, die Opfer zu fanmeln, die in bunter 
Derwirrung das Feld bedeckten. 

Lederfirumpf war ein fchweigender Beobachter aller diefer Bor: 
gänge; als er jedoch die Kanone richten fah, fo fonnte er feine 
Gefühle nicht länger zurüdhalten. | 

„Das hat man won diefen Anflevelungen!“ fagte er. „Ich- 
habe die Tauben vierzig Jahre lang Hier durchziehen fehen, und 
Niemand ließ fichs einfallen, fle zu Hören oder zu befchädigen, bis 
Ihr mit Euren Lichtungen gekommen feyd. Ich fah ihr Erfcheinen 
in den Wäldern immer gern, denn fie leifteten Einem Gefellfchaft und 
find fo harmlos wie die Glasfchlangen. Aber nun muß ich mit 
Schmerz diefe ſchrecklichen Dinger durch die Luft pfeifen hören, ohne 
einen weiteren Grund, als um der Dorfbrut ein Epectafel zu geben. 
Schon gut! der Herr wird nicht geduldig zufehen, wenn man feine 
Geſchöpfe für nichts und wieder nichts morbet; und diefen Tauben 
wird ihr Recht wiederfahren, wie auch noch manchen Andern. Der 
Herr Dliver iſt eben fo ſchlimm, als die Uebrigen, denn er fchießt 
auf die unjchuldigen Thiere, ald ob es Mingofrieger wären.” 

Unter ven Schügen befand fih auch Billy Kirby, der alle 
Augenblide feine alte Musfete lud und fie, ohne aufzufehen, jubelnd 
in die Luft abſchoß, fo daß ihm Hin und wieder feine Opfer fogar 
auf den Kopf fielen. Er hörte Natiy’s Worte und übernahm die 
Erwiederung derfelben: 

„Was, alter. Lederſtrumpf,“ rief er; „Ihre brummt über den 
Tod einiger Tauben ? — Wenn Ihr, wie ich, Enten Weizen zwei oder 
dreimal hättet ausfäen müflen, fo wäret Ihr nicht fo übermäßig 
zartfühlend gegen diefe Teufel — Hurrah! hurrah, Jungen! Pfeffert 
tüchtig drauf los! Das ift befler, als auf den Kopf und Hals eines 
Truthahns zu Schießen, alter Knabe.“ 

„Für Euch, Billy Kirby,“ verfeßte der alte Jäger. unmuthig, 
„und für Alle, welche nicht wiflen wie man eine Kugel auffegt, und 
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wie man fie nach einem richtigen Ziele wieder aus dem Laufe bringt! 
Aber es ift etwas Heillofes, in dieſer verfchwenderifchen Weife auf 
bie Schwärme zu fchießen, und Niemand thut es, der einen einzelnen 
Bogel herunter langen Fann. Wenn es Einen nad Taubenfleifch 
gelüftet — je nun, fie find wie alle andern Greaturen zur Speife 
bes Menfchen beſtimmt; dann muß man aber nicht. zwanzig tödten, 
wenn man nur seine einzige eflen will. Brauche ic) etwas der Art, 
fo gehe ich in: die Wälder, bis ich finde, was mir anfteht, und 
fchiege fie dann von den Zweigen herunter, ohne die Feder einer 
andern zu berühren, fäßen auch ihrer Hundert auf dem Baume. 
So was könntet Ihr freilich nicht, Billy Kirby — nein, Ihr koönntet's 
nicht, und wenn Ihr's auch verfuchtet.“ 

„Was ſchwatzſt Du da, Du alter Strohhalm! Du faftlofer 
Stumpf!“ rief der Holzfäller. „Ihr feyd ja ungemein. pagig ges 
worden, feit dem lebten Truthahnfchießen. Doch wenn Ihr fo auf 
einen einzelnen Schuß verfeflen feyd, da fümmt . gerade eine ganz 
allein angeflogen.“ 

Das Feuer an den ———— Stellen des Feldes hatte eine 
einzelne Taube von dem Schwarm, zu welchem ſie gehörte, getrennt 
und fie näherte fi nun, geängftigt von dem unabläßigen Knallen 
der Musfeten, der Stelle, wo die Beiden ftanden, wobei fie bald auf 
die eine, bald auf die andere Seite zufchoß und die Luft mit der 
Schnelligkeit des Bliges durchfchnitt, was ein Geräufch, nicht uns 
ähnlich dem Eaufen einer Kugel, veranlaßte. Unglüdlicher Weile 
fah der Holzfäller, ungeachtet feiner prahlerifchen Zunge, den Vogel 
nicht eher, bis es zu fpät war, benfelben bei feiner Annäherung 
aufs Korn zu nehmen, und fo berührteer den Drüder in demfelben 
Augenblid, als das Thier unmittelbar über feinem Kopfe wegflog. 
Die Taube enteilte mit ihrer gewöhnlichen Schnelligkeit. 

Natty ließ in Folge diefer Herausforderung feine Büchfe finfen, 
und wartete einen Augenblid, bis das erfchreefte Opfer in einer 
Linie mit feinem Auge war und fich in der Nähe des Seeufers 
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nievergelafien hatte; erſt als fie fich wieder erhob, fenerte er. Vielleicht 
war es Zufall, vielleicht Geſchicklichkeit, vielleicht aber Beides zugleich 
— genug, die Taube überpurzelte in der Luft und fiel mit einem 
zerbrochenen Flügel in den See herunter. Auf den Knall der 
Büchſe fprangen die Hunde auf, und in wenigen Minuten legte 
Shut den Vogel nod) lebend wor die Füße feines Herrn. 

Diefe Heldenthat Lederſtrumpf's ward mit großer Schnellig- 
feit über das ganze Feld hin Fund, und die Schüßen verfammelten 
fich, um fich von der Wahrheit ver Sache zu überzeugen. 

„Was?“ fagte der junge Edwards. ‚6: habt: alfo wirklich 
mit einer einzigen Kugel den Flügel einer Taube getroffen?” 

„Habe ich nicht früher ſchon Seeflunder im. Augenblicke bes 
Untertauchens gefchoflen?” erwiederte der Jaͤger. „IT es doch 
zehnmal beſſer, nur das zu töbten, was man braucht, ohne fein 
Bulver und Blei zu verfchwenden, als in’ biefer heillofen Weife 
auf Gottes Gefchöpfe zu feiern. Doch ich bin wegen eines 
einzigen Vogels herausgefommen; und Ihr wißt den Grund, warum 
ich diefes Heine Wild liebe, Herr Dliver. Da ich nun habe, was 
ich brauche, fo Fann ich heimgehen: denn die verfchwenderifche 
Meife, die ihr alle anwendet, ift. nicht nach meinem Geſchmack, 
indem alles feinen Nußen Hat und nicht darum gejchaffen ift, um 
zerflörf zu „werben.“ 

„Du haft Recht, Lederſtrumpf,“ rief Marmadufe; „und ich 
glaube, es ift nachgerade Zeit, diefer Berheerung ein Ziel zu fteden.“ 

„Steden Sie vorerft ihren Lichtungen ein Ziel; find die Wälder 
nicht ebenfo gut Werfe Gottes als die Tauben? Man darf fie bes 
nußen, aber nicht verheeren. Hat der Wald nicht die Beftimmung, 
Thiere und Vögel zu beherbergen? Und wenn ber Menfch ihres 
Sleifches, ihrer Haut und ihrer Federn bevarf, fo hat er Gelegenheit, 
ſich's zu holen. Doch ich will mit meinem Braten nach meiner 
Hütte gehen, denn ich.möchte Feines von dieſen harmlofen Thieren 
anrühren, die hier den Boden bedecken und mit ihren Augen fo 
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Fläglich zu mir aufiehen, als fehlte ihnen bloß die Zunge, um ihre 
‚Gedanken auszuſprechen.“ 

Nach dieſen Worten warf Lederfirumpf den Riemen feiner 
Büchſe über die Schulter und fchritt, von feinen Hunden begleitet, 
mit großer Borficht über die Lichtung, um auf feines der verwundeten 
Thiere, die auf feinem Wege lagen, zu treten. Er erreichte bald das 
Gebüſch an dem Saume des Sees und war den Blicfen entſchwunden. 

Welchen Eindruck Nattys Predigt auch auf den Richter gemadyt 
haben mochte — an Richard war fie gänzlich verloren. Gr benützte 
den Zuſammenlauf der Schützen, um feinen umfaffenderen Vernich⸗ 
tungsplan auszuführen. Die Musfetenträger ſtellten ſich zu jeder 
Seite ſeines groben Geſchützapparats in Schlachtordnung auf, um 
das Eignal zum Abbrennen zu erwarten. 

„Gebt Acht, Jungen,“ fagte Benjamin, der bei diefer Gelegens 
heit den Adjutanten vorftellte; „Gebt Acht, meine Lieben, und wenn 
Squire Dickens das Feuerfignal gibt, fo feht zu, daß ihr gleichfalle 
eine tüchtige volle Lage losbrennen laft- Aber feuert niedrig, Jungen, 
und ihr dürft fiher feyn, daß das Wetter gehörig in ihre Planken 
einfchligt.“ 

„Niedrig feuern?“ fehrie Kirby. „Da höre man doch den alten 
Narren! Wenn wir niedrig feuern, fo treffen wir bie Baumftümpfe, 
aber feinen Schwanz von einer Taube.“ 

„Was verfieht Ihr davon, Ihr Schlingel,“ entgegnete Ben: 
jamin, mit einer fehr unziemlichen Hitze für einen Ofſicier vor der 
Schlacht. „Was verfteht Ihr davon, Ihr Seefalb? Bin ich nicht 
fünf Jahre am Bord der Boadiſhey geweſen ? Und gehörte es nicht 
zum Schießreglement, niedrig zu feuern, um den Rumpf unferer 
Feinde zu treffen? Gebt auf Eure Gewehre Acht, Jungen, und 
parirt Drore,“ 

Das laute Gelächter der Musfetenträger wurde durch Richards 
gebieterifche Stimme zum Schweigen gebracht, der jetzt auf feine 
Signale zu achten befahl. 

Die Anflevler, 20 
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Einige Millionen Tauben mochten diefen Morgen bereits über 
das Thal von Templeton geitrichen feyn, aber nichts glich dem 
EC chwarm, den man jeßt herannahen fah. Er dehnte fih von 
dem einen Gebirg bis zu dem andern wie eine feite blaue Maſſe 
aus, und das Auge fchaute vergeblich nach den Hügeln im Eüden, 
um tas Ende deſſelben abfehen zu fünnen. Die vordere Seite 
diefer lebendigen Säule war durch eine nur ſchwach gezähnelte 
Linie bezeichnet — fo regelmäßig und gleichfürmig war der Zug. 
Selbſt Marmadufe vergaß bei dem Nüherrüden veilelben Leder— 
firumpfs Warnung, und feßte, gemeinfchaftlich mit den Mebrigen, 
feine Musfete an. 

„Feuer!“ rief der Sheriff, indem er mit einer Kohle das 
Zündpulver der Kanone berührte. 

Da die Hälfte von Benjamins Patrone durd) das Zündloch heraus: 
fuhr, fo ging die Musfetenfalve dem Knall der Feldſchlange voran. 

In Folge des vereinigten Fleinen Gewehrfeuers flog die vordere 
Reihe des Schwarms in die Höhe, während in demfelben Augenblick 
Myriaden nachfolgender Tauben mit einer ſolchen Schnelligfeit nach— 
raufchten, daß, fobald die weiße Rauchjäule aus der Mündung der 
feinen Kanone aufgeflogen war, eine gehäufte Mafle über ber 
Schußlinie Hinglitt. 

Der Knall der Felvfchlange hallte durch die Berge wieder und 
erftarb im Morden, wie ein ferner Donner, während die ganze Edjaar 
der beunruhigten Vögel fih für einen Augenblid in einen unge: 
orbneten Klumpen zufanımen zu drängen ſchien. Die Luft war von den 
unregelmäßigen Zügen angefüllt; Schichte ftridy über Schichte Hin, 
weit über die Mipfel der höchften Fichten hinaus, und feine wagte 
über den gefährlichen Paß vorzudringen, als plöglich einige Führer 
ber gefiederten Zunft quer über das Thal ſchoßen und ihren Flug 
gerade über dem Dorfe weg nahmen, worauf hunderttaufende ihrem 
Beilpiel folgten, indem fie die öftlihe Seite der dene ihren Bers 
folgern und deren Schlachtopfern überließen. 
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„Bictoria !” jauchzte Richard. „Bictoria! wir haben den Feind 
aus dem Felde gefchlagen!“ ; 

„Nicht doch, Did," entgegnete Marmadufe. „Iſt boch da⸗ 
ganze Feld voll davon, und wohin ich ſchaue, ſehe ich nichts als 
die Augen der unſchuldigen Opfer, die entſetzt ihre Köpfe in bie 
Höhe ſtrecken. Mehr als die Hälfte der Gefallenen ift noch am 
Leben und ich glaube, es ift Zeit, der Beluftigung ein Ende zu machen, 
wenn es anders eine Beluftigung ift.“ 

„Breilich iſt es eine, und dazu eine ausgezeichnete!“ rief der 
Sheriff. „Etliche taufend dieſer blaurodigen Burfche liegen hier 
auf dem Grunde, fo daß jedes alte Weib im Dorf fi Bafteten 
daraus machen Fann, wenn fie nur will.“ 

„Nun, wir haben die Vögel glüdlich von dieſer Seite des 
Thales weggeſchreckt,“ entgegnete Marmadufe, „und bie Schlüchteret 
muß nothwendig ein Ende haben. - Jungen, ich zahle fechs Pence 
für das Hundert Taubenföpfe. Geht alfo ans Werk und bringt 
fie ins Dorf.” 

Diefe Verheigung hatte die gewünschte Wirfung; denn jeder 
der anwefenden Knirpſe bemühte ſich emfig, den verwunbeten 
Vögeln die Hälfe abzudrehen. Der Richter verfügte fich mit jener 
Art von Gefühl nach feiner Wohnung, das wohl fehon mancher 
vor ihm empfunden Hat, wenn er, fobald die Aufregung des Augen⸗ 
blicks vorüber ift, die Entdeckung macht, daß er feine Luft nur um den 
Preis des Unglückes Anderer gebüßt hat. Ganze Pferblaften getödteter 
Tanben wurden weggefchafft, und nach diefem erften Hauptangriff 
blieb für den Reſt diefer Jahreszeit die Taubenjagd nur noch ein- 
Geſchäft für einige Müßiggänger. Richard rühmte fich jedoch noch 
manches Jahr nachher feiner mit der Feldſchlange geübten Helden- 
that und Benjamin verficherte dabei mit vieler Würde, er glaube, 
fie hätten an jenem Tage beinahe fo viele Tauben getöbtet, als 
Rodney, bei Gelegenheit feines benfwürbigen Sieges, Branzofen. 
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F} Helft, Leute helft; bier hängt ein Fiſch im Netze, 
wie eines armen Mannes Recht vor tem Gericht. 


Perikles von Tyrus. 


Es ging nun mit dem Vorrücken der Jahreszeit ſo ſchnell, als 
der Eintritt derſelben zoͤgernd und langwierig geweſen war. Eine 
gleichförmige Milde bezeichnete die Tage, während die allerdings 
noch Fühlen Nichte wenigftens Feine Reifen mehr brachten. Der 
Mindfänger ließ feine melancholiſchen Töne an dem Ufer des Sees 
vernehmen, und Eümpfe und Miefen entfandten. vie Mufif ihrer 
taufend. Bewohner. Das Laub der einheimifchen Pappel zitterte in 
sen Wäldern; die Eeiten der Berge begannen ihre braune Farbe 
zu verlieren, indem fie diefelbe mit dem lieblihen Grün der Laub: 
Hölzer vertaufchte, in welche fi das dunfle Immergrün der 
Fichte und Tanne miſchte; und ſelbſt die Knospen der trägeren 
Eiche fehwellten fih, die Anfunft des Sommers verfündend. Die 
Iuftige Bachſtelze, das gefellige Rothkehlchen, der emfige Fleine 
Zaunfönig belebten die Felder mit ihrer Gegenwart und ihren Ges 
füngen, während der huchfliegende Fifchadler bereits über den Maflern 
Des Otſego fchwebte und mit angeberener Gefraßigkeit auf das 
Auftauchen feiner Beute Tauerte. 

Die Bewohner des Sees waren weit und breit berühmt, ſowohl 
um ihrer Menge als um ihrer Dualität willen, und das Eis war 
Faum verfchwunden, als zahllofe Heine Boote von den Ufern glitten, 
aus denen der Fiicher feine Angelfchnur in die innerften Winfel 
ihrer tiefjten Höhlen warf, um die unvorfichtigen Thiere mit jeder 
Art Köder, welche menfchlicher Scharffinn erfunden, zu berüden. 
Aber der langfame, obgleich fichere Verſuch mit Schnur und Angel 
fagte der Ungeduld der verfchwenderifchen Anſiedler nur wenig zu. 
Man nahm feine Zuflucht zu verheerenderen Hilfsmitteln; und als bie 
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Sahrszeit eintrat, zu welcher das Fifchen mit Neben durch das 
von dem Richter Temple erwirfte Gefeß erlaubt war, fo erflärte 
der Sheriff feine Abficht, in der nächften dunfeln Nacht eine folche 
Beluſtigung in Perfon zu leiten. 

„Du ſollſt auch dabei feyn, Bäschen Elifabeth‘“ fügte er bei, 
als er fein Borhaben Fund that, „und auch Miß Grant nebft Herrn 
Edwards. Da willich Euch zeigen, was fiichen heißt, — denn das 
Zupfen, Zupfen und Zupfen, wie es ’Dufe beim Sorellenfang thut, 
fann ich nicht fo nennen. Was will das heißen, wenn man Stunden 
lang in. der glühenden Sonne, oder vielleicht an ben Kältefter 
Wintertagen unter etlichen Büfchen vor einem Loch im Gife fit, 
wobei Einem noch obendrein all diefe Kreuzigung des Kleifches 
nicht einen einzigen Fifch einträgt. Nein, nein — gebt mir ein 
gutes, fünfzig oder fechzig Rlafter langes Netz mit etlichen Iuftigen 
Durfchen zu Gehülfen und Benjamin an’s Steuer, und ihr werdet 
ſehen, daß wir fie zu Taufenden herausholen. Das nenne ich fiſchen.“ 

„Ach, Died,“ rief Marmadufe, „Du weißft nicht, welch ein Ver— 
gnügen es ift, die Angeljchnur fpielen zu laſſen, fonft gingeft Du 
Iparfamer mit diefen Thieren um. Wie oft mußte ich nicht mit: 
anſehen, daß Du, wenn Du eine Nachtpartie auf dem See leiteteft, 
Sragmente genug zurüd ließeſt, um ein Duzend ausgehungerter 
Tamilien damit füttigen zu können.“ 

„Ich will darüber nicht mit Dir freiten, Richter Temple. Ich 
lade die Gefellfchaft ein, mich diefe Nacht zu begleiten, und dann 
joll fie zwifchen uns beiden entfcheiden.“ 

Richard war während. des ganzen Nachmittags befchäftigt, für 
fein Vorhaben die geeigneten Vorfehrungen zu treffen. Sobald dag 
Licht der untergehenden Sonne verfehwunden war und die Schatten 
des neuen Mondes über die Erde fielen, ſetzten fich die Fifcher in 
ein Boot, um nach einer Stelle an dem weftlichen Ufer des Sees 
zu fahren, die etwas mehr als eine halbe Meile vom Dorfe entlegen 
war. Da das Geftade auf diefer Seite gelichtet und der Boden 
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gut und trocen war, fo zog Marmaduke — mit feiner Tochter, ihrer 
Freundin und dem jungen Edwards — einen Spaziergang durch das 
hohe Gras vor, und fo begaben fie fih denn nad der Ausmün— 
dungs» Stelle der fchönen Waflerfliche, wobei fie das dunkle, über 
den See hinfahrende Boot im Auge behielten, bis ſich daffelbe beim 
Eintritt in die weftlihen Berge ihren Bliden entzog. Die Ent: 
fernung zu Lande bis zu dem bejtimmten Zufammenfunftsorte bes 
trug eine Meile. 

„Es ift Zeit, daß wir ung beeilen “ bemerkte Marmaduke. 
„Der Mond wird hinunter ſeyn, bis wir an Ort und Stelle an— 
langen, und Dick hat dann vielleicht ſein bewunderungewůrdiges 
Herausholen ſchon begonnen.“ 

Der Abend war warm, und nach dem langen und trübſeligen 
Winter, der kaum erſt Abſchied genommen hatte, wahrhaft entzückend. 
Die jüngeren Glieder der Geſellſchaft folgten, begeiſtert von der 
ſchönen Naturſeene und dem gehofften Vergnügen, dem Richter auf 
dem Fuße, als er fie die Ufer des Difego entlang durch die Güter 
der Dörfler führte. 

„Seht!“ rief der junge Edwards, „fie zünden bereits ihr Feuer 
an; ed glimmt für einen Augenblid auf und flirbt wieder hin, wie 
bas Licht eines Leuchtkäfers.“ | 

„Jetzt lodert es auf,“ rief Elifabeth. „Man kann die Geftalten 
daran erfennen. D, ich wollte meine Juwelen gegen Remarfables 
goldene Halsichnur wetten, daß mein ungetuldiger Vetter Did bei 
Anzündung diefer hellen Flamme thätig gewefen iſt; — und feht; 
ed geht ſchon wieder zufammen, wie bie meiften feiner afinzenben 
Entwürfe.“ 

„Du hafts getroffen, Beß,“ verfegte der Vater; „er hat einen 
Arm voll dürren Reifes zugelegt, das zwar ſchnell aufbrennt, aber 
eben ſo fchnell wicter erlöfcht. Doch hatte es wenigftiens das Gute, 
daß fie beſſern Brenuftoff finden Fonnten, denn ihr Feuer beginnt 
mit einer fläfigeren Flamme zu lodern; es gleicht jetzt einer 
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Zifchersfeuerwarte ; fich nur, in wel ſchoͤnen Lichtkreiſen es fich 
in dem Wafler abipiegelt!“ 

Der Anblick des Feuers veranlaßte bie Bußgänger zu größerer 
Eile, denn felbft die Damen brannten vor Begierde, Zeuge des 
wunderbaren Fifchzugs zu feyn. Endlich Iangten fie an dem Rand 
des Ufers an, der gegen den Punkt, wo der Fiſcher gelandet Hatte, 
abfiel. Die Mondfichel war hinter die Epigen der weftlichen Fichten 
hinabgefunfen, die Mehrzahl der Sterne durch Wolfen vervüftert, 
und ſo war nirgends ein anderes Licht fichtbar, als dasjenige, welches 
von dem Feuer ausging. Marinadufes Wunfche gemäß machten fie 
jest ein wenig Halt, um die unten Befindlichen zu muflern und auf 
deren Unterhaltung zu horchen, ehe fie felbft hinabftiegen. 

Die ganze Gruppe war — mit Ausnahme Richard’e und: Benjas 
min’s — um das Feuer verfammelt. Der Erftere faß auf der Wurzef 
eines morfchen Baumftumpfes, die man als Brennmaterial herbei 
geſchafft Hatte, und der Letztere fand mit in die Seite geftemmten 
Armen jo nahe an der Flamme, daß der Rauch Hin und wieder 
feine gravitätifchen Züge verbunfelte, wenn diefer, dem Nachtwinde, - 
welcher fanft über das Waſſer her wehte, gehorfam, den Holzſtoß 
umwirbelte. 

„Je nun, fehen Eie, Squire,“ fagte der Majordomo; „Sie 
mögen einen Seefiſch, der zwanzig oder dreißig Pfund wiegt, einen 
gewichtigen Bang nennen; wer aber fchon einen fehaufelnafi igen 
Haifiih heraus geholt hat, dem muß er im Grunde doch nur als 
eine Armfeligfeit vorfommen.“ 

„Sch weiß nicht, Benjamin,“ entgegnete der Eheriff; „aber 
das Heraufziehen von faufend Dtfegobarfchen, die Hechte, Karpfen, 
Plattköpfe, Lachsforellen und Saugfifche gar nicht mit gezählt, — 
loßt Euch fagen, fo etwas ift gar Feine üble Fifcherei. Ce mag 
allerdings eine Luft feyn, einen Hai zu fpiegen; aber für was ift 
er gut, wenn man ihn bat? Dagegen find die von mir genannten 
Bifche lauter Arten, die man auf eine Fönigliche Tafel bringen könnte.“ 
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„Nun, Squire,“ verlegte Benjamin; „man muß vor allen Dingen 
die Philofophie einer Sache los haben. Wäre es vernünftiger 
Meife nur denfbar, daß ein folcher Filch in diefem Weiher da leben 
und gefangen werden fünnte, wo es faum tief genug ift, um darin 
zu erfaufen? Betrachten fie dagegen ben weiten Dcean; da weiß 
doc) Jedermann — das heißt Iedermannn, der zur &ee gewefen ift, 
daß er Wallfiſche und Meerfchweine enthält, welche ſo lang ſind, 
als eine der Fichten auf dem Berge.“ 

„Gemach, gemach, Benjamin,“ ſagte der Sheriff, der die Ehre 
und Glaubwürdigkeit feines Günſtlings retten zu wollen ſchien. 
„Bedenft, daß einige der Fichten zweihundert Fuß und drüber meſſen.“ 

„Zweihundert oder zweitaufend, das ift all eins,“ rief Benjamin 
mit einer Miene, welche deutlich befundete, daß er nicht geneigt war, - 
fi fo leicht von feiner ausgeiprochenen Behauptung abbringen 
zu laſſen. „Bin ich nicht felbft auf dem Meere gewefen, und 
habe es mit meinen eigenen Augen gefehen? Ich fagte, das es 
Wallfiſche gäbe, fo lang, als eine von jenen Fichten dort; und 
was ich einmal gejagt habe, dabei bleibe ich.“ 

Während diefer Zwiefprache, welche augenfcheinlich nur ber 
Schluß einer viel längeren Erörterung war, fah man Billy Kirby’s 
riefige Geftalt ſich an der Seite des Feuers ausreden, wo er nach— 
läßig mit einem Holziplitter feine Zähne ausftocherte und gelegentlich, 
voll Mißtrauen gegen Benjamins Behauptungen, den Kopf fchüttelte. 

„Ich bin der Anfiht,“ begann der Holzfüller, „daß in dieſem 
See Waſſer genug ift, um den größten Mallfifch, der je aufgefunden 
wurde, darin fchwimmen zu laflen; und was die Fichten anbelangt, 
fo follte ich doch meinen, daß ich etwas von ihnen verftehen muß. 
Ich habe manche niedergehauen, die fechzigmal länger war als ber 
Stiel meiner Art, und ich glauke, Benny, wenn die alte Fichte, bie 
in der Gintiefung des BVifionsberg gerade über dem Dorfe ſteht — 
Ihr könnt den Baum dort fehen, denn der Mond beleuchtet eben 
noch feine Spitze — nun ja, ich glaube, wenn jene Fichte in dem 
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tiefiten Theil des Seees ftünde, fo wäre doc noch genug Waffer vor: 
handen, daß das größte Schiff, das je für eine Flotte gebaut wurde, 
darüber wegfahren Fünnte, ohne ihre oberen Zweige zu berühren.” 

„Habt Ihr je ein Schiff gefehen, Meifter Kirby,“ rief der 
Hausmeifter; „habt Ihr je ein Schiff gefehen? oder überhaupt nur 
ein Fahrzeug, das größer it, als die auf diefem Friſchwaſſerfetzen 
üblihen Kalknachen und Holzboote?“ 

„Sa, das hab’ ich,“ verfeßte der Holzfüller ftolz; „ich Fann’s 
mit Wahrheit behaupten.“ 

„Habt Ihr je ein britifches Schiff gefehen, Meifter Kirby? 
Ein englifches Linienſchiff, Junge? Wo hättet Ihr wohl ein regel: 
mäßig gebautes Schiff jehen Fünnen mit Hinterfteven und Bruſtholz, 
mit Kielgang und Schanddeck, mit Laufplanfen, Luffen, Leibhölzern, 
einem Halbdeck, einer Bad und einem ganzen Verdeck? — Sagt 
mir das, Mann, wenn Ihr könnt, wo Ihr je ein voll aufgetadeltes, 
regelmäßig gebautes, mit Decken verfehenes Fahrzeug gejehen habt ?“ 

Die ganze Gefellfchaft war nicht wenig erftaunt über den 
tafchen Fluß diefer Frage, und felbft Richard bemerkte fpäter, es 
fey taufend Schade, daß Benjamin nicht lefen fünne, fonft hätte er 
gewiß einen trefflichen Dfficier der britiichen Marine abgegeben; 
man dürfe fich übrigens nicht wundern, daß die Engländer den 
Tranzofen zur See fo fehr überlegen ſeyen, da fogar ein Matrofe 
die verfchiedenen Theile eines Schiffes fo genau Fenne. 

Aber Billy Kirby ließ fich nicht einfchüchtern, am allerwenigften 
aber durch die Fategorifchen Behauptungen eines Auslinderse. Gr 
war, während der Mujordomo mit großer Zungengeläufigfeit feine 
Tragen ftellte, aufgeftanden und hatte feinen Nücden dem Feuer zu: 
gefehrt; als Benjamin geendet hatte, gab er gegen alle Erwar— 
tung nachfolgende fräftige Erwiederung: 

„Wo? Se nun, auf dem Nordfirom, und vielleicht auch auf 
dem Champlain. Da gibt es Schaluppen, Burfche, die dem ftols 
zeften Schiffe von König Georgs Flotte zu ſchaffen machen würden, 
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Sie führen Maften von neunzig Buß Höhe — gute folide Fichten: 
ftämme, deren ich mehr als einen in dem Vermontftaate gefchlagen 
habe. Ich wollte, idy wäre auf einem derfelben Rapitain, und Ihr 
wäret auf dem Brodtifh, von dem Ihr fo viel fchwazt, und wir 
wollten bald fehen, was guter Danfeefchlag ift, und ob ſich eine 
Vermonter Haut nicht ebenfo dick erweist als eine englifches“ 

Das Echo der jenfeitigen Berge, welche mehr als eine Halbe 
Meile von dem Standpunkte der Fifcher entiernt lagen, hallte das 
mißtönige Gelächter wieder, in welches Benjamin bei dieſer Heraus: 
forderung ausbrach, und die Wälder, welche ihre Seiten bededten, 
Schienen, dem Lärm nach zu fehließen, der aus ihrem Schatten hers 
vorbrang, voll nedender Dämonen zu feyn. 

„Wir wollen hinunter ſteigen,“ flüfterte Marmadufe, „fonft 
gibt es bald böfes Blut unter ihnen. Benjamin ift ein unver: 
ichämter Prahler, und Kirby, troß feiner Gutmüthigfeit, ein rück— 
fihtelofer Sohn des Waldes, dem ein einziger Americaner mehr 
gilt als ſechs Engländer. Mich wundert’s, dag Di fih fo fill 
verhält, wo die Sache ſich doch fo ganz auf die Epite flellen will.“ 

Die Erfcheinung des Richter Temple und der- Damen veran- 
laßte, wenn auch nicht eine rn fo doch einen Aufſchub 
der Feindfeligfeiten. 

Herrn Jones’ Anweifungen gehurfam, ſchickten ſich die Fiſcher 
an, ihr im Hintergrunde beſindliches Boot in's Waſſer zu laſſen, 
indem ſie zugleich die Netze auf einer kleinen Platform an dem 
Stern deſſelben befeſtigten. Richard verwies den Fußgängern ihr 
ſpaͤtes Erſcheinen; und dem flürmifchen Zanfe folgte nun eine Ruhe, 
ähnlich der, welche über der fchönen Wafferfläche herrfchte, vie jetzt 
ihrer beften Schäße beraubt werben follte. 

Die Nacht war allmälig fo dunfel geworben, daß Alles, was 
nicht durch das Licht des Feuers erhellt wurde, nicht nur unbeftimmt, 
fondern in den meiften Fällen völlig unſichtbar blieb. Auf eine 
Heine: Entfernung fah man das Wafler von der Helle der Flamme 
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erglängen und da und dort in röthlihen Strahlen erzittern, aber 
hundert Fuß vom Ufer ab lag ein Gürtel von undurchdringlicher 
Finſterniß. Hin und wieder blinfte ein Sternlein durch die Wolfen: 
riffe, und in dem Dorfe fah man den matten Schimmer der Lichter, 
als lägen fie in unermeßlicher Ferne. Bisweilen, wenn die Flamme 
höher auffchlug, oder der Himmel ſich etwas Härte, liefen fich die 
wellenförmigen Umriſſe des auf der andern Seite des Sees liegenden 
Gebirgs erfennen; aber der weite und dichte Schatten, welchen es 
auf das Waſſer warf, erhöhte dann auch in diefer Richtung die 
Finſterniß um das Dreifache. 

Benjamin Pump fpielte jedesmal die Rolle des Steuermanns 
und Nekauswerfers auf Richards Boot, wenn es nicht der Sheriff 
für paſſend erachtete, in Perſon das Gefchäft zu leiten. Billy Kirby 
und ein anderer junger Menfch, der jevoch Faum halb fo ftarf als 
der erfiere war, handhabten die Ruder. Die übrigen Gehülfen 
waren an den Schlepptauen aufgeftellt. Als fich Alles in Ordnung 
befand, gab Richard das Signal zum Auefahren. 

Elifabeth beobachtete die Bewegung des Boots, als es vom 
Ufer abftieß; aber bald verfchwand es in der Finfternif, fo daß 
fih die Manöver deffelben nur noch durch das Ohr unterfcheiden 
liefen. Alles verhielt fich ftille, damit man, wie Richard fih aus: 
drückte, ‚den Barfch nicht erfchrede, welcher dem feichten Waſſer 
zuſchwämme und ſich dem Lichte nähere, wenn er nicht durch ben 
Lärm der Fifcher geftört werde.‘ 

Man hörte nur Hin und wieder Benjamin’s heifere Stimme 
durch das Dunfel, wenn er mit gebieterifchen Tönen rief, „das 
Backbordruder,“ „das. Steuerbordruder,“ „etwas zurüd, ihr Jungen, * 
oder andere für die richtige Aufftellung feines Netzes nöthige Bes 
fehle gab. Ueber diefen Vorkehrungen verging eine geraume Weile; 
denn Benjamin that fich auf feine Gefchielichfeit im Netzwerfen 
etwas zu gute, wie denn überhaupt der Erfolg einer folchen Fiſcherei 
hauptfüchlich davon abhängt, daß fie mit Umficht angeftellt wird. 
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Endlich hörte man ein lautes Plätfchern im Wafler, und die rauhe 
Stimme des Majordomo verfündigte, daß das Boot auf dem Rück⸗ 
‚wege begriffen fey. Richard ergriff einen Feuerbrand und eilte zu 
einer Stelle, welche ſich ebenfo weit über dem Mittelpunfte des 
Fifchergrundes befand, als die, von welcher das Boot abgefahren 
war, unter demfelben lag. 

„Rudert auf den Equire zu, Jungen,“ fagte Benjamin, „und 
wir werben fehen, was in diefem Weiher wächft.“ 

Statt der fallenden Nebe hörte man jebt die rafchen Ruder⸗ 
fehläge und das Raufchen des. nachgefchleppten Taues. Nun ſchoß 
das Boot in dem Fichtfreis und in wenigen Augenbliden trieb es 
an das Ufer. Mehrere gefchäftige Hände waren ausgeftredt, um 
die Leine zu faflen, und da beide Tauende gleich gut bemannt waren, 
fo begannen die Fifcher Tangfam zu ziehen, während Nichard im 
Mittelpunfte ftand und bald rechts, bald links Befehle eriheilte, 
in der Anftrengung nachzulaffen oder fie, zu erhöhen, wie es 
gerade erforderlich war. Marmadufe und feine Begleiter fanden 
in der Nähe des Sheriffs und freuten fih auf das Refultat 
des ganzen Unternehmens, welches langſam feinem Ende entgegen 
ging. 
Es gab verfchiedene Anfichten über den Erfolg, da das Neb 
den Einen feberleicht, den Andern zentnerfchwer vorfam. Die Taue 
hatten indeß eine Länge von mehreren hundert Fußen, weßhalb fich 
der Sheriff an diefe Widerfprüche nicht fonderlich kehrte, indem 
er zuerit felbit an den Enden einen Ruck verfuchen wollte, um fich 
Anficht bilden zu Fünnen. 

„Ey, Benjamin,“ rief er, als dieß gefchehen war, „Ihr Habt 
das Netz fchlecht ausgeworfen. Ich fann es mit meinem Fleinen 
Binger bewegen. Das Tau gibt unter meiner Hand nad.“ 

„Meinen Sie vielleicht, wir. müßten einen Wallfifch bringen, 
Squire?“ antwortete der Maſordomo. „Wenn das Neb leer ift, 
fo-muß der Teufel in Geftalt eines Fifches im See ſtecken, denn 
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ich warf es fo fchön, als nur je ein Tackelwerk über dem Halbdeck 
eines Flaggenfchiffs ausgeipannt wurde.“ 

Aber Richard endedte bald feinen Irrthum, als er Bill Kirby 
im Wafler ftehen fah, wie er fich unter einem Winfel von fünf und 
vierzig Graden gegen das Ufer rüdwärts neigte und feine. ganze 
Riefenfraft aufbot, um fih in diefer Stellung zu erhalten. Er 
ſchwieg daher und begab fich zu den Leuten an dem andern Ende 
des Taues. 

„Ich fehe die Stäbe,“ fehrie Herr Jones: „Sicht Euch — 
nach innen, Jungen, und weg damit. Ans Land mit dem Boot! 
ans Land!“ 

Auf dieſen — Ruf ſtreugte Eliſabeth ihre Augen an 
und ſah die Enden der beiden Netzſtangen aus der Dunkelheit auf- 
‚tauchen, . während fi) die Männer eng an einander anfchloßen und 
das Ne einen tiefen Sad bildete. Die Anftrengungen der Filcher 
mußten vermehrt werden, und man hörte Richard’ Stimme, welche 
diefelben ermuthigte, ihre äußerfte Kraft aufzubieten. 

„Nun ift es Zeit, Jungen,“ tiefer; „macht, daß ihr die Enden 
and Land bringt, dann entfömmt ung nichts mehr — heran, heran!“ 

„D'rauf 108!“ jauchzte Benjamin... „Hurrah! Ho — a boy, 
bo — a boy, bb — a!“ 

„Heran,“ brüllte Kirby, welcher ſich in einer Weiſe anſtrengte, 
daß Denen hinter ihm nichts zu thun blieb, als das ae Tau 
in ihren Händen in die Höhe zu halten. 

„Die Stange angezogen!“ rief der Major Domo. 

„Die Stange angezogen!“ wiederholte Kirby an demandern Ende. 

Die Männer am Ufer eilten an den Rand des Waflers, ergriffen 
die obern und untern Tauenden und. begannen nit großem Eifer 
zu ziehen. Die Iufchauer wurden jest eines tiefeinfchneidenden 
Halbfreifes anfichtig, welcher durch das unten mit Blei befchwerte 
Stellneß gebildet wurde, und da derſelbe rafch in feinem Umfange 
abnahm und der Sad des Nepes zum Borfchein Fam, fo erfannte 
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man aus dem Plätfchern im Wafler die Unruhe der darin enthal— 
tenen Gefangenen. 

„Sieht an, Jungen!“ brüllte Richard. „Sch fehe, wie bie 
Beefter Sprünge machen, um fich in Freiheit zu fegen. Zieht an! 
es ift ein Fang, der der Mühe lohnt.“ 

Man fah nun Fifche der verfchiedenften Art in Die Maſchen 
des Netzes verſtrickt, als es durch die Hände der Arbeiter lief; und 
auf eine kleine Entfernung vom Ufer wimmelte Alles von den Be— 
wegungen der beunruhigten Opfer. Hunderte von weißen Seiten zeigten 
ſich auf der Oberfläche und erglänzten im Lichte des Feuers, ver⸗ 
ſchwanden aber ebenſo fchnell wieder, um andern Pla& zu machen, 
wenn die Fiſche, durch den Lärm erfchredt, nach unten fchoßen und 
vergeblich fich zu befreien. fuchten. 

„Hurrah!“ rief Richard. „Noch ein Paar Fräftige Züge und 
wir haben den Bang geborgen !“ 

„Luftig, ihre Jungen, luftig!* rief Benjamin. „Ich fehe eine 
Salmforelle, an der fich zwanzig Mann fatt eflen könnten.“ 

„Weg mit dir, du Gewürm!“ fagte Billy Kirby, indem er 
eine Führe aus den Mafchen löste, und diefelbe verächtlich in den 
Eee zurüdwarf. „Sieht, Jungen! zieht! Hier gibts Filche von 
allen Arten; und Gott foll mich holen, wenn wir nicht taufend 
Barſche im Garn haben.“ 

Durch diefen Anblick über die Grenzen der Klugheit gefteigert 
und der Jahreszeit uneingedenf, fprang der Holzfäller ins Wafler, 
und begann die wiberfirebenden Thiere in ihrem heimifchen Element 
vor ſich her zu treiben. 

„Zieht herzhaft! zieht Zungen!“ rief Marmabufe, der Aufs 
regung des Augenblicks nachgebend, indem er felbft Hand anlegte, 
und durch feine Beihilfe die Zugkraft wefentlich vermehrte. Edwards 
hatte ſchon vorher ein Gleiches gethan, denn der Anblid der un: 
gehenern Fifchmaffen, die langſam gegen das Fiefige Ufer herroliten, 
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wirkte zu verlodend, als daß er nicht. hätte die Damen im Stiche 
laffen und fich den Fifchern anſchließen follen. 

Das Nek wurde mit großer Sorgfalt an’s Land gebracht; und 
nach vieler Mühe hatte man die Unzahl von Opfern im einem Loche 
des Ufers geborgen, wo man fie ihr furzes Leben in dem neuen, 
todbringenden Glemente verenden ließ. 

Selbſt Eliſabeth und Luife freuten fich ungemein über den 
Anblid von faft zwei taufend Gefangenen, die aus der Tiefe bes 
Sees geholt und zu ihren Füßen niedergelegt waren. Aber fobald 
die Gefühle des Augenblids ſich befchwichtigt hatten, Hub Marmadufe 
einen Barfch, der ungefähr zwei ‘Pfund wiegen mochte, auf, betrach- 
tete ihn eine Weile mit wehmüthigem Nachdenken, und wandte ſich 
fodann mit den Worten an feine Tochter: 

„Es it im Grunde doch eine fchredliche Bergeubung der aus— 
erlefenften Gejchenfe Gottes. Diefe Fifche, Bes, welde Du in 
jolhen Haufen vor Dir liegen fiebft, und die man bis morgen 
Abend fogar auf dem fehlechteften Tifch verfchmähen wird, haben 
einen Wohlgeſchmack, der fie in andern Ländern ſogar auf den 
Tafeln der Fürſten und der leckerſten Epifuräer zu einem Lurues 
artifel machen würde. Die ganze Welt fann feinen beſſeren Fiſch 
aufweilen als den Otſego-Barſch; er vereinigt den Wohlgefchmad 
der Alfe mit dem feften Fleifch des Salmen.“ 

„Aber gewiß, lieber Vater ,“ rief Eliſabeth, „müflen fie ein 
großer Segen für das Land feyn, namentlich für den Armen.“ 

„Die Armen find immer verfchwenderifch, mein Kind, fobald 
Ueberfluß vorhanden ift; fie denfen felten auf den kommenden 
Morgen. Doch wenn für eine folche Vernichtung der Thiere eine 
Entſchuldigung aufgefunden werden Fann, fo ift es bei dem Fang 
diefes Barfıhes der Fall. Den Winter über find fie befanntlich 
vor unfern Nachſtellungen durch das Eis gefchügt, denn fie beißen 
an Feine Angel; und während der heißen Monate laflen fie fi 
nicht fehen. Vermuthlich ziehen fie fidy im diefer Jahreszeit nach 
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dem fühleren Wafler in ter Tiefe des Sees zurüd, und fo hat man 
nur im Frühjahr und im Herbft ein Paar Tage, an denen man 
ihnen. mit den Neben beifummen fann. Aber. wie andere Schäße 
der Wildniß, fangen fie bereits an, vor der Vergeudungswuth des 
Menfchen zu verfchwinden.“ 

„Berfchwinden, 'Dufe? Ja wohl da — verfchwinden!« 
rief der. Sheriff. „Wenn man das hier ein Verſchwinden heißen 
fann, fo weiß ich nicht, wie viele Du eigentlich möchteſt. Da lieat 
doch ihrer wenigftens ein gutes Taufend, dann ‚etliche Hundert 
Saugfifche und was weiß ich, wie viel von der andern Brut. Aber 
fo. treibt Du’s immer, Marmaduke. Zuerft ſind's die Bäume, dann 
das Mild, dann der Zuckerahorn, und endlich kömmſt Du auch anf 
diefes Gapitel. Das eine mal fchwageft Du von Kanälen durd) 
ein Land, wo man alle halbe Meilen einen Fluß oder einen See 
bat — aus feinem andern Grunde, als weil das Wafler nicht gerade 
‚den Weg läuft, welden du haben möchteft; und ein ander mal 
fprihft Du von Kohlenminen, obgleich Jeder, der ein fu gutes 
Auge wie ich hat — ich fage wer ein gutes Auge hat, — mehr 
Holz fehen kann, als man in London in fünfzig Jahren zu ver: 
brennen vermöchte. Iſt's nicht fo, Benjamin 2 

„Ey, wenn Sie auf das kommen, Squire,“ enegegnete ber 
Hausmeifter; „London ift Fein Feiner Ort. Wenn man eW"fireden 
wollte, wie eine an einem Fluß liegende Etadt, fo Fünnte man 
wohl den ganzen See damit einfaflen. Damit will ich freilich nicht 
fagen, daß die Wälder, die wir fehen, nicht weit reichen koͤnnten, 
fintemal man in London faſt nichts als Steinfohlen brennt.“ 

„Run wir gerade von den Kohlen fprechen, Richter Temple,“ 
fiel der Sheriff ein, „jo habe ich Dir etwas fehr Wichtiges mits 
zutheifen, was ich jedoch bis auf morgen verfchieben will, Sch 
weiß, daß Du den öftlihen Theil des Patents zu befuchen gebenfft, 
und da will ich Dich begleiten, um Dich nuch einer Stelle zu führen, 
wo ſich allenfalls einige Deiner Pläne verwirklichen laſſen. Ich 
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ſchweige jebt darüber, weil wir Zuhörer Haben; aber ich bin biefen 
Abend hinter ein Geheimniß gefommen, ’Dufe, das weit folgereicher 
für Did werden fann, als Dein ganzes Beſitzthum zujammen 
genommen.“ Ä 

Marmadufe lachte ‚über diefe wichtige Mittheilung, da er fchon 
siele ähnliche Hatte anhören müſſen; und der Sheriff begab fidh 
mit einer ungemein wichtigen Miene, als bemitleide er feinen Better 
wegen feines Mangels an Zuverficht zu feinen großartigen Projecten 
— an das vor ihm liegende Gefchäft. Da der Fiſchzug ein Außerfi 
mühlamer gewefen, fo befahl er dem einen Theile ter Mannichaft, 
die Fiiche auf Haufen zu werfen, um fie fodann vertheilen zu 
‚fönnen, während ein anderer unter Benjamins Leitung Borbereis 
tung zu einem zweiten Fange traf. 


— — — 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Indeß vom Rande — ſchrecklich war es Allen — 
Drei Schiffer mit dem ruſt'gen Bootsmann fallen. 


Falcouner. 


Mährend die Fifcher fich anichieften, die Beute gleichförmig zu 
vertheilen, entfernte fich @lifabeth mit ihrer Freundin von ber 
Gruppe, um ein wenig an dem Ufer des Sees Hin zu gehen. 
Nachdem fie eine Stelle erreicht hatten, wohin fich ſelbſt das heilfte 
Licht der Flamme nicht mehr verbreitete, wandten fie fich um und 
machten einen Augenblid Halt, um das gefchäftige Treiben der 
Fiſcher und das tiefe Dunfel zu betrachten, welches, wie die Nacht 
der Bergeflenheit, die ganze übrige Schöpfung zu umhüllen fchien. 

„Dieß ift in der That ein Gegenftand für den Pinfel!“ rief 
Elifabeth. „Betrachten Sie nur die Züge jenes Holzfällers, wie 
er triumphirend meinem Better, dem Sheriff, einen ungewöhnlich 
großen Fiſch überreicht; und fehen Sie, Luife, wie ſchön und 
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' würbevoll mein Water ſich bei dem Lichte bes Feuers ausnimmt, 
vor welchem er bem Spiel ber Serftörung zuficht. Er fcheint 
melancholifch, als fürchte er bereits jegt einen -Tag der Wieberver- 
geltung, welcher der Stunde einer folchen Vergeudung folgen wird. 
Glauben Eie nicht, daf es ein hübſches Gemälde geben würde, Luiſe?“ 

„Sie wiflen wohl, daß ic) mich auf Etwas der Art nicht gut 
verfiehe, Miß Temple.“ 

„Nennen Sie. mich bei meinem Taufnamen,“ unterbrach fie 
Elifabeth. „Hier ift Fein Ort für ſolche Förmlichfeiten.* 

„Wohlan denn,“ verfegte Luife fchüchtern, „wenn ich meine 
Meinung äußern darf, fo glaube ich allerdings, daß die Scene fehr 
malerifch if. Die felbftfüchtige Wichtigthuerei jenes Kirby mit 
feinem Fifch würde einen artigen Contraſt bilden mit dem — dem 
— Ausdruf von Herrn Edwards' Geficht. Ich weiß nicht wie ich 
es nennen foll, aber es it — es — ift — ein — ad, Sie wiflen 
wohl was ich fagen will, liebe Elifabeth.“ 

„Sie trauen mir da zu viel zu, Miß Grant,“ erwieberte die 
Erbin. „Ich kann feine Gedanfen errathen und verftehe mich eben 
fo wenig auf den Ausdruck von Gefichtern.“ 

Es lag Feine Härte, nicht einmal Kälte in dem Tone diefer 
Worte, aber doch feßte er der Unterhaltung ein Ziel, und die beiven 
Mädchen entfernten fih Arm in Arm und in tiefem Schweigen 
noch weiter von der Gelellfchaft. Eliſabeth unterbrady die läftige, 
flumme Scene zuerft wieder, vielleicht, weil fie fühlte, daß ihre 
legten Worte übel gedeutet werden Fünnten, vielleicht aber auch, 
weil eben ein neuer Gegenftand ihrem Auge auffiel. 

„Es fcheint, unfere Partie befchäftigt fich nicht allein mit dem 
Fiſchfang,“ begann fie wieder. „Dort drüben auf der andern Seite 
des Sees zünden gleichfalls Fifcher ein Feuer an, Es fümmt mir 
vor, ald wäre es gerade vor Lederftrumpfs Hütte.“ 

Durch die Dunkelheit, welche das öſtliche Gebirg verhüllte, 
ſchimmerte ein Fleines unficheres Licht, das fi von Zeit zu Zeit 
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den Blicken entzog und um fein Dafeyn zu Tämpfen ſchien. Die 
Mädchen fahen, wie es fih an dem Ufer abwärts bewegte, als ob 
ed von Menfchenhänden getragen würde. Nach einer Weile breitete 
fich die Flamme allmälig aus und wurde heller, bis fie die Größe 
eines Menichenfopfs erreichte, und nun fuhr fie lätig fort zu leuchten, 
wie eine feurige Kugel. 

Das Zauberartige diefer Erfiheinung , unmittelbar uner bem 
Gebirge und an vielem abgelegenen und einfamen Plage verlieh der 
Schönheit des Anblids ein doppeltes Intereſſe. Das Feuer halte 
feine Achnlichfeit mit dem großen und unftäten Lichte des ihrigen, 
war heller und glängender, und blieb ſich hinfichtlich des limfanges 
immer aleich. 

Es gibt Augenblide, in denen felbft der gebildetite Geift mehr 
der weniger den nachtheiligen Eindrücken unterworfen ift, welche noch 
aus den Tagen der Kinderzeit ſtammen, und Elifabeth lächelte über 
ihre eigene Schwäche, als fie fih der müßigen Mährchen erinnerte, 
welche auf Lederſtrumpfs Koften unter den Dorfbewohnern im 
Umlaufe waren. Aehnliche Gedanken bemächtigten fich auch ihrer Ges 
fährtin, denn Luife drängte fich in deinfelben Augenblide näher an 
ihre Freundin und ſprach mit unterdrüdter Stimme, während fie 
einen furchtfamen Blick durch die Büfche und Bäume, welche vor 
ihnen gegen das Ufer überhingen, gleiten ließ. 

„Haben Sie je von dem feltfamen Treiben diefes Natty_fprechen 
hören, Miß Temple? Man fagt, er ſey im feiner Jugend ein indi- 
anifcher Krieger gewefen . oder habe doch, was das Nämliche ift, 
in Verbindung mit den Wilden gelebt; auch meint man, er habe 
während der alten Kriege an vielen ihrer Einfälle Theil genommen.“ 

„Das wäre nicht ganz unwahrſcheinlich,“ verfegte Glifabeth ; 
„denn viele außer ihm haben das Gleiche gethan.“ 

„Wohl; aber ift die Borficht, womit er feine Hütte verwahrt, 
nicht feltfam? Er verläßt fie nie, ohne fie auf eine merkwürdige 
Weiſe zu verriegeln; und wenn hin und wieder Kinder gber ſogar 
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Männer aus dem Dorfe in derfelben Schub gegen die Stürme 
fuchten, fo foll er fie fehon mit Drohungen fortgejagt haben. Etwas 
der Art ift doch funderbar in diefem Lande.“ 

„Sedenfalls nicht fehr gaftfreundfich; aber wir müſſen nicht 
vergeflen, welchen Widerwillen er gegen die Gebräuche des civilifirten 
Lebens hegt. Sie hörten vor einigen Tagen meinen Vater fagen, 
wie freundlich er ihn bei feinem erften Beſuche aufgenommen hat.“ 

Eliſabeth Hielt inne und lächelte mit einem Ausdrude eigens 
thümliher Echalfhaftigfeit, obgleich die Dunkelheit ihre Gefährtin 
den Sinn derfelben nicht errathen ließ; dann fuhr fie fort: „Außer 
"dem nimmt er auch die Befuche des Herrn Edwards an, der, wie 
wir beide wiflen, nichts weniger als ein Wilder ift.“ 

Lniſe gab hierauf Feine Ermwiederung, fondern blickte fort— 
während auf den Gegenftand, der diefe Bemerkung veranlaßt hatte. 
Außer der hellen, zirfelrunden Flamme wurde nun eine ſchwächere 
fihtbar, die jedoch gleichfalls ein lebhaftes Licht verbreitete und 
an dem obern Ende diefelbe Breite hatte, wie die erftere, nach 
unten hin aber fich zu einer mehrere Fuß langen Spike ausdehnte. 
Swifchen beiden befand fich ein dunfler Raum; das neue Licht ftand 
unter dem andern, und das Ganze bildete eine Erſcheinung, die 
einem umgefehrten Ausrufungszeichen nicht unähnlih fah. Die 
Mädchen entdeckten jedoch bald, daß die lebtere weiter nichts als 
der Refler der erfleren im Waſſer war, und daß der Gegenftand, 
was es auch immer feyn mochte, fich über den See weg bewegte, 
denn er fehien um mehrere Fuße von deſſen Oberfläche abzuftehen 
und gerade auf fie zuzufommen. Die Bewegung ging erftaunlich 
fchnell von ftatten; denn die Damen hatten fich Faum über die 
Wirklichkeit derfelben Gewißheit verfchafft, als fie gewahr wurden, 
daß das Licht feine regelmäßige Geftalt verlor, und fich in eine 
wehende Flamme ummandelte, welche immer größer wurde, je 
näher fie herankam. 
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„Die Sache kömmt mir übernatürlich vor!“ flüfterte Luiſe, in— 
dem fie fich anſchickte, den Rüdweg zu der Gefellichaft anzutreten. 

„Ein jchöner Anblick! rief Elifabeth. 

Sie konnten nun deutlich eine helle, wehende Flumme unter: 
fheiden, welche anmuthig über den See hinglitt, und ihr Licht 
in einer Weife auf das Waſſer warf, die daflelbe merflich er: 
hellte, obgleich die Dunfelheit der Luft einen fo ftarfen Gegenſatz 
bildete, daß ed das Ausſehen Hatte, als lodere das Feuer unter 
einem ungehenern fchwarzen Schornflein. Diefe Tänfchung verlor 
fich jedoch allmälig, und die Strahlen beleuchteten nachgerade bie 
Atmofphäre nach vornen, während fie den Hintergrund in einem 
undurchdringlicheren Dunfel als je ließen. 

„So! Natty, Ho! ſeyd Ihre?“ rief der Sheriff. „Ruder, 
heran, alter Knabe, und ich will euren Tifch mit Fifchen verforgen 
deren fich die Tafel des Gouverneurs nicht ſchämen bürfte.“ 

Das Licht veränderte fchnell feine Richtung, und ein Janges 
leicht gebautes Boot hob ſich aus der Dunfelheit, während ber 
rothe Schein des Feuers auf die verwitterten Züge Lederfirumpf's: 
fiel, der aufrecht in dem gebrechlichen Fahrzeug ftand und mit: 
dem Anftande eines erfahrenen Schiffers eine lange Fiſchgabel hand— 
habte, welche er an der Mitte des Stiels hielt und bald mit dem: 
einen, bald mit dem andern Ende in das Wafler tauchte, um dem 
Heinen Rindenfahn auf dem Waffer vorwärts zu treiben. An dem 
andern Ende des Fahrzeugs unterfchied man die unbeflimmten 
Umriffe einer andern Geftalt, welche die Bewegungen beflelben 
lenfte und das Ruder mit der Leichtigfeit eines Mannes handhabte, 
welcher fühlte, daß es nicht eben nöthig war, fich befonders anzuftrengen. 
Lederfirumpf fchlug mit feiner Gabel leicht gegen den kurzen Pfahl, 
der einem aus alten eifernen Reifen gebildeten Roſt zur Stütze 
diente, und da das darauf brennende. Fichtenholzieuer nun hoch 
aufloderte, fo liegen die Strahlen deffelben für einen Augenblid die 
dunfeln Züge und die ſchwarzen glänzenden Augen Mohegang erfennen. 
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Das Boot glitt längs des Ufers Hin, bis es gerade dem Fiſcher— 
grunde gegenüber zu ftehen Fam, wo es abermals feine-Richtung 
änderte und fich mit einer anmuthigen und doch fo ſchnellen Bewe— 
gung dem Lande näherte, als wäre es ein lebendes Weſen. Die 
Waſſerfläche Eräufelte fi faum vor dem bahinziehenden Kahne 
und lautlos ſchoß das leichte Fahrzeug faft um die Hälfte feiner 
Länge an dem Fiefigen Ufer auf, wobei Natty um einige Schritte - 
von dem Bug zurüctrat, um die Landung zu erleichtern, 

„Kommt heran!“ fügte Marmadufe; „Fommt heran, Lederfirumpf, 
und beladet Euer Boot mit Barfchen. Es wäre eine Schmad, 
die Thiere mit der Gabel anzugreifen, während fo viel der. Opfer 
bier liegen, welche zu Grunde gehen müflen, weil es an Menfchen- 
fehlt, fie zu verzehren.“ 

„Rein, nein, Richter,“ entgegnete Naity, indem er über das 
ſchmale Kiesgeftade Hin fchritt und zu der kleinen Grasfläche 
hinan flieg, wo die Fifche aufgehäuft lagen; „ich eſſe nichts von 
‚einem foldyen verfchwenderifchen Yang. Ich brauche meine Gabel, 
wenn's mich nach einem Aal oder einer Forelle gelüftet, aber ich 
möchte feinen Theil an einer fo fündhaften Art zu fifchen haben, 
‚und wenn man mir bie befte Büchfe, die je aus dem alten Land 
fam, dafür geben wollte. Wenn fie noch Pelzwerk hätten, wie ein 
Biber, oder wenn man ihre Häute gerben fünnte, wie die des 
Hirſches, fo ließe es ſich noch allenfalls entfchuldigen, wenn man 
fie zu taufenden wegfängt; da fie aber Gott zur Epeife für den 
Menſchen und zu nichts anderem beftimmt hat, fo nenne ich es 
eine fündige Verwüflung, wenn man mehr fängt als man effen kann.“ 

„She Sprecht mir aus dem Herzen; denn für dieß mal, alter 
Jäger, bin ich ganz Eurer Anficht, und es wäre mir nichts lieber, 
ald wenn wir den Eheriff auch befehren fünnten. Ein Fang mit 
einem halb fo großen Netze würde das ganze Dorf für eine Woche 
mit Fifchen verſehen.“ 

Diefe Uebereinftimmung der Gejinnungen fehien nicht nach 
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Kederfirumpfs Geſchmack zu ſeyn, denn er fchüttelte zweifelnd ven 
Kopf und antwortete: 

„Nein, nein; unfere Anfichten find nicht eins, Richter, fonft 
würden Sie nicht "gute Jagdgründe in Waiden voll Baumſtümpfe 
verwandeln; auch ift Ihr Filchen und Jagen durchaus nicht in der 
Regel. Was mich anbelangt, fo ſchmeckt mir das Fleiſch eines 
Thieres, das mir möglicher Weile entfommen fann,, viel befler, 
und aus diefem Grunde brauche ich immer nur eine einzige Kugel, 
wäre es ſelbſt auf einen Vogel oder auf ein Eichhörnchen. Es ift 
zudem noch eine Erfparniß des Bleis; denn wenn man zu [hießen 
verfteht, fo reicht ein einziges Stüf hin, wenn ſich's anders 
nicht um Thiere handelt, die ein befonteres zühes Leben haben.“ 

Der Sheriff horchte mit großer Entrüftung auf diefe Worte, 
und nachdem er die Theilung beendigt hatte, indem er eigenhändig 
eine ungemein große Forelle quer über vier auf einander folgende 
Haufen legte, wie es feine fchwanfenden Begriffe von Gerechtigkeit 
zu fordern fchienen, machte er feinem Unmuth in Worten Luft. 

„In der That eine faubere Verbindung, wenn fich der Richter 
Temple, der Herr und Befiger des ganzen Landftriche, mit Natha- 
nael Bumppo, einem gefeglofen Equatter und Jäger von Profeffion 
vereinigt, um das Jagdbare des Bezirks zu ſchützen! Doch gleichviel, 
’Dufe! wenn ich filchen will, fo filche ich. Drum fort, Jungen, 
einen weiteren Zug! Wir wollen morgen unfere Wagen und Karren 
heraus ſchicken, um die Beute heim zu Holen.“ 

Marmaduke fchien einzufehen, daß alle Einrede den Willen 
des Eheriff’s nicht zu brechen im Stande war. Er verließ daher 
das Feuer, und begab fich nach dem Orte, wo der Kahn der Jäger 
lag und wohin die Damen, vereint mit Dliver Edwards, bereits 
vorangegangen waren. 

Die Mädchen hatten fich durch ihre Neugierde nach dem Orte 
foden laſſen, während fih der Jüngling aus einem ganz anderen 
Beweggrunde dahin verfügte. Eliſabeth unterfuchte die leichten 
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Eſchenbretter nebft der dünnen Rindendede des Kahns und bewunderte 
die zwar einfache, aber zierliche Gonftruction deflelben, obgleich fie 
nicht wenig ‚erftaunt war, daß ein menſchliches Weſen fo wagehalfig 
feyn Fonnte, fein Leben einem fo zerbrechlichen Fahrzeuge anzu— 
vertrauen. Der Jüngling machte fie daher auf die leichte Schwimms 
fähigfeit des Nachens aufmerffam, um welcher willen er bei zweck⸗ 
mäßiger Leitung durchaus nicht gefährlich war, indem er ihr zugleich 
in lebhaften Farben eine Schilderung des Filchens mit der Gabel 
gab. Dieb verfcheuchte mit einem male alle ihre Befürchtungen, 
und fie wünfchte, nun auch einer folchen Beluftigung anzuwohnen. 
Sie hatte es eben gewagt, ihrem Vater den Borfchlag zu machen, 
einen derartigen Berfuch anftellen zu laflen, indem fie zugleich über 
ihren eigenen Wunfch lachte und ihn eine Brauenzimmergrille nannte. 

„Rede nicht fo, Beh,“ entgegnete der Richter; „denn ich habe 
ed gern, daß Du über die eitle Furcht eines thörichten Mädchens 
erhaben bift. Diele Kähne find für Leute, welche Kraft mit: Ges 
fchieflichfeit verbinden, die ficherftien Fahrzeuge. Ich bin über ven 
Oneida an einer Stelle, wo er am breiteften ift, in einem viel 
Heineren Nachen als diefer, übergefahren.“ 

„Und ich über den Ontario ‚“ fiel Lederftrumpf ein, „wobei 
ich noch obendrein Weiber in dem Kahne hatte. Aber die Frauen 
der Delawaren find des Nuderns gewöhnt und leiten gute Dienfte 
in einem derartigen Fahrzeug. Wenn die junge Dame zuſehen 
will, wie ein alter Mann eine Forelle für fein Frühftüd fpießt, 
fo macht es mir Freude, fie in mein Scifflein aufzunehmen. 
Sohn wird das Nimliche jagen, denn er hat den Kahn neu ges 
zimmert und er wurde erft geitern ins Wafler gelaſſen. Eolche 
Arbeit gefällt mir befler, ald das Korbflechten und anderr ähnliche 
Heine Handthierungen der Indianer.” 

Natty lieb jept fein bezeichnendes Lachen vernehmen, indem 
er. zugleich den Schluß feiner Einladung mit einem freundlichen 
Kopfniden begleitete. Aber nun trat Mohegan mit der eigenthumlichen 
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Anmuth eines Indianer heran, ergriff Elifabeths weiche, weiße 
Hand mit feinen dunfeln, runzligen Fingern und fagte: 

„Komm, Gnfelin von Miquon, und John wird fich freuen. 
Bertraue dem Indianer; fein Kopf ift alt, und da feine Hand nicht 
mehr fo ficher ift wie fonft, fo wird der junge Adler gehen, und 
Acht haben, daß feine Schweiter feinen Schaden nimmt.“ 

„Herr Edwards,“ fagte Elifabeth leicht erröthend, „Ihr Freund 
Mohegan hat für fie ein Berfprechen gegeben. Werden Sie ter 
Ihnen aufgelegten Berpflihtung nachkommen?“ 

„Dit meinem Leben, wenn es nöthig wäre, Miß Temple,“ 
rief der Jüngling. „Das Schaufpiel it wohl ein bischen Angſt 
werth, denn wirkliche Gefahr it feine vorhanden. Ich werde 
übrigens Sie und Miß Grant begleiten, um Sie zu ermuthigen.” 

„Mich ?” rief Luiſe. „Nein, nicht mich, Herr Edwards. Aber 
gewig, es ift nicht Ihr Ernſt, fich einem fo leichten Kahne anzu— 
vertrauen 2“ 

„Nun, fo trete ich allein ein, denn alle meine Beforgniffe 
find verſchwunden,“ fagte Elifabeth, inden fie in das Boot hüpfte 
und den Sig einnahın, welchen ihr der Indianer angewiefen hatte. 
„Herr Edwards, Sie fünnen zurüd bleiben, denn drei Perſonen 
foheinen mir genug für eine foldhe Gierfchale.“ 

„Sie foll audy noch den Vierten tragen,“ rief der junge Manır, 
indem er mit einem Ungeflüm in das leichte - Fahrzeug fprang, 
daß es unter ihm zufammenbrechen zu wollen ſchien. „Verzeihen 
Sie, Miß Temple, daß ich diefen achtbaren Charons nicht geftatte, 
fie ohne Ihren Genius in das Reich der Schatten zu führen.“ 

„Iſt diejer Genius ein guter. oder ein böfer Geift?“ fragte 
Elifabeth. 

„Für Sie ein guter.“ 

„Und für die Meinigen?“ jügte bie Safe mit einer Miene 
bei, in ‚welcher fi Gmpfindlichfeit auf eine feltfame Weife mit 
Zufriedenheit paarte. Aber die Bewegung des Kahns führte ihre 


Gedanfen in eine neue Richtung und gab glüdlicher Weife dem 
jungen Mann einen Grund an die Hand, den Gegeufland des 
Gefprächs zu wechleln. 

Es fam GElifabeth vor, als glitte fie unter dem Einflufle einer- 
magifchen Gewalt über das Wafler Hin, fo leicht und anmuthig 
lenkte Mohegan feine Heine Barfe. ine ſchwache Bewegung mit 
der Fiichgabel deutete den Weg an, welchen Leverftrumpf zu gehen 
wünjchte, und die Gefellfehaft bevbachtete ein tiefes Schweigen, da 
eine folde Borfiht für den Erfolg ihrer Fifcherei nöthig war. 
An der Stelle, wo fie fi) gegenwärtig befanden, war das Wafler 
ziemlich feicht, ganz im Gegenfag von jenen Theilen, wo das Ger 
birge faſt fenfrecht von dem Ufer anftieg. Dort hätten die größten 
Schiffe liegen und ihre Raaen in den Fichten verwicdeln fünnen, 
während bier nur etliche Binfen ihre Spitzen über vie fanft fich 
Fräufelnden Wafler des Sees erhoben und in der leichten Nachtluft 
flüfternde Töne verbreiteten. Nur an folchen feichten Stellen war 
der Barfch zu finden, oder konnte überhaupt das Netz mit Erfolg 
ausgeworjen werden. 

Elifabeth ſah taufende diefer Fifche in dem warmen Wafler 
des Ufers hin fchwimmen, denn das helle Licht ihrer Feuerpfanne 
ſchloß ihnen die Geheimniffe des Sees in einer Weife auf, als 
wäre die klare Flüffigfeit des Otſego nur eine andere Atmofphäre. 
Jeden Augenblick erwartete fie, Lederftrumpf’s über der Wafferfläche 
ichwebende Gabel auf die unter ihr ſich drängenden Schwärme 
niederfahren zu fehen, wo fein Stoß fehlichlagen zu fünnen fchien 
und wo, wie ihr Bater bereits gefagt hatte, eine Beute zu holen 
war, deren fich Feine fürfliche Tafel fchämen durfte. Aber Natty 
hatte feine eigenthümlichen Gewohnheiten und, wie es den Anfchein 
hatte, auch feinen eigenthümlichen Gefchmad. Seine hohe Geftalt 
und feine aufrechte Haltung fehte ihn in den Stand, viel weiter zu 
jehen, als Diejenigen, weldye in dem Kahne faßen, und er wandte 
feinen Kopf bebächtig nach allen Richtungen, wobei er häufig 
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feinen ‚Körper vorbeugte und feine Augen anftrengte, als wollten 
fie die ganze Waflermafle, welche in dem Bereich ihrer Flamme 
lag, durchdringen. Entlich fehien fein Spähen mit Erfolg belohnt 
zu werben, denn mit feiner Gabel von dem Ufer weg deutend, 
fagte er mit flüfternder Stimme : 

„Bahre etwas feewärts, John; ich fehe da einen Burfchen, der 
fchon feine Schule durchgelanfen hat. Es ift felten, daß man ein folches 
Thier im feichten Waffer findet, wo ihn die Gabel erreichen Fann.“ 

Mohegan gab durch eine Handbewegung feine Zuflimmung 
zu erfennen, und im nüchften Auasnblide befand fih der Kahn 
jenſeits des Bereichs der Barfche in einem Wafler von beinahe 
zwanzig Fuß Tiefe. Man legte einige Stücke Holz auf die Roft- 
pfanne, und das Feuer erleuchtete die Umgebung bis auf den Grund. 
Eliſabeth ſah jegt einen Fiſch von ungewöhnlicher Größe, der über 
einigen Heinen Stücken von Grundholz ſchwebte; das Thier war 
in dieſer Entfernung nur durch eine leichte Senegu ſeiner Floſſen 
und ſeines Schwanzes zu erkennen. 

Dieſe ungewöhnliche Enthüllung der Geheimniſſe des Sees 
ſchien die Neugierde ſowohl der Erbin des Landes, als des 
Herrn dieſes Gewäflers zu erregen, denn die Lachsforelle gab bald 
ihre Aufmerkſamkeit durch ein Heben ihres Kopfes und ihres Körpers 
in einem Winkel von einigen Graden zu erkennen, worauf ſie wieder 
ihre horizontale Lage einnahm. 

„Bft! Bit!” begann Natty mit unterbrückter Stimme bei dem 
leifen Geräufch, welches Elifabeth veranlaßte, als fie fich neugierig 
über tie Seite des Kahnes bog; „es ift ein fcheues Thier umd 
noch weit außer dem Bereich einer Gabel. Meine Etange ift nur 
vierzehn Fuß lang, und die Creatur liegt gute achtzehn unter ber 
Dberflüche des Waflers ; aber ich wills verfuchen:: esift ein Zehnpfünder.“ 

Während Lederſtrumpf fo fprach, zielte er und gab feiner Waffe 
bie erforderliche Richtung. Eliſabeth fah die glänzenden polirten 
Epigen langfam und lautlos in das Wafler tauchen; fie fehienen jedoch, 
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in Folge der Strahlenbrechung, nicht nach dem Fifche hinzuführen 
— und ed war ihr, als müfle das. erwartete Opfer fie gleich- 
falls ſehen, denn fein Schwanz und feine Floffen bewegten fich 
ftärker, obgleich das Thier ſich nicht von der Stelle rührte. Im 
nächſten Augenblick beugte fi Nattys Leib ganz gegen ben 
Waſſerſpiegel, und der Griff feiner Gabel verfchwand in dem See. 
Der lange, dunkle Strahl der- hHinabgleitenden Waffe und ber Fleine 
Wirbel, welcher dem rafchen Wurfe folgte, ließen fich leicht unter: 
ſcheiden; aber erſt als die Stange vermöge ihrer eigenen Holz⸗ 
leichtigfeit wieder aus dem Wafler auftauchte und Lederftrumpf,: der 
fie faßte, die Spigen in die Höhe hielt, wurde Glijabeth der Wirkung 
dieſes Beginnens gewahr. Gin großer Fifch hieng an dem- mit 
Widerhaden verfehenen Stable und war bald aus feiner geipießten 
Lage auf den Boden des Kahnes abgefchüttelt. 

„Das reicht zu für ung, John,” fagte Natty, indem er feine 
Beute an einer der Floflen aufbob und fie im Lichte des Feuers 
vorzeigte. „Zür heute wäre unſer Tagwerk vollendet.“ 

Der Indianer: machte wieder eine Handbewegung, und ant- 
wortete mit einem nachbrüdlichen — 

„Gut.“ 

Eliſabeth wurde aus ihrer — durch dieſe Scene und das Schauen 
auf den Grund des Sees veranlaßten VBerzüdung durch Benjamins 
heifere Stimme uyd das’ Schlagen der Ruder geweckt, da ſich jetzt 
das ſchwerere Boot der anderen Fiſcher, welche ihr Neb hinter fich 
herichleppten, der Stelle näherte, wo ber Kahn lag. 

„Sieht Euch zurück, zicht Euch zurüd, Meifter Bumppo,“ rief 
Benjamin. „Euer Feuer erfchreift die Fifche, die, wenn fie das 
Netz fehen, einen ficheren Anfergrund ſuchen. Ein Fifch ift fo Flug 
als ein Pferd und vielleicht noch füger, wenn er ehvas Unheim— 
liches im Wafler wittert, in dem er groß ‚geworben ift; zieht Euch 
zurück, Meifter Bumppo, zieht Euch zurück, fage ich, und macht 
Plag für unfer Stellnep.“ 
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Mohegan lenkte den Fleinen Kahn nad) einer Stelle, wo fie 
die Bewegungen der Fifcher mitanfehen Fonnten, ohne diefelben zu 
ftören, und ließ ihn dafelbft Halt machen, wo er, wie ein fanta- 
ftifches, in der Luft fchwebendes Fahrzeug, liegen blieb. Unter der 
Bemannung des Boots fchien nicht die befte Harmonie zu herrfchen, 
denn Benjamin fchrie viel, und zwar mit einer Stimme, in welcher 
ſich der Unmuth des Ehrenmannes nicht verfennen Tief. 

„An den Badbord das Ruder, Meifter Kirby,“ rief der alte 
Seemann; „Badbord, fo gut Ihr Fünnt! Es würde den älteften 
General: in der britifchen Flotte in Berlegenheit bringen, ein Neb 
hübjch auszumwerfen, wenn das Kielwafler wie ein Korkzieher hinter 
einem herfömmt. Steuerbord, Burfche! an’s Stenerbord das Ruder 
— wollt Ihr?“ 

Hört, Meifter Pump,“ fagte Kirby troßig, indem er zu 
rudern aufhörte; „ich verlange eine höfliche Sprache und eine 
manierliche Behandlung, wie es zwilchen Mann und Mann recht 
und billig if. Wenn Ihr hott wollt, fo fagt’s, und ich fahre hott, 
um des Allgemeinen willen; aber ich bin’s nicht gewohnt, mich 
commanbiren zu laflen, wie das unvernünftige Vieh.“ 

„Wer ift ein unvernünftiges Vieh?“ entgegnete Benjamin, 
indem er fein abftoßendes Geficht zornig dem Lichte des Kahnes 
zuwandte, von wo aus man im jedem feiner Züge den Ausdruck 
des Unmuthes zu unterfcheiden vermochte. „Wenn Ihr mir fo 
fommt, und die Richtung des Boots beflimmen wollt, fo hol Euch 
der Henker; Ihr würdet mir ein ſchönes Steuern zu Wege bringen. 
Mir brauchen nur noch das Net in den Sternfchoten zu heben, 
und die Sache ift im Reinen. Ich frage Euch noch einmal, ob 
She noch um ein paar Faden weiter rudern wollt? Wenn ich aber 
wieder ein ſolches Wallroß, wie Ihr feyd, an Bord nehme, fo full 
mich alle Welt einen Schiffsefel nennen.“ 

Mahrfcheinlich durch die Ausficht einer baldigen Beendigung 
feines Gefchäfts ermuthigt, nahm der Holzfäller fein Ruder wieder 
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auf und führte mit demfelben einen fo Fräftigen Schlag ins Wafler, 
daß das Boot nicht nur von dem Netze; fondern auch in vemfelben 
YAugenblide von dem Majordomo befreit wurde. Benjamin. hatte 
ſich hinten an der Fleinen Platform, wo das noch nicht ausgeſteckte 
Netz Tag, aufgeftellt, und der gewaltige, burch den Fräftigen Arm 
des Holzfüllers veranlaßte Rud, hatte jenen Chrenmann vollfommen 
aus dem Gleichgewicht gebracht. Die beiverfeitigen Lichter ließen 
diefen Vorfall fowohl im Kahn, als an der Küfte gemahr werden, 
und der ſchwere Sturz in's Waller zug Aller Augen nach dem 
Majordomo, den man einen Augenblid auf der Oberfläche zappeln fah. 
Ein lautes Gelächter erfcholl, zu welchem Kirbys Lungen 
feinen Heinen Theil beitengen, und haflte an den öftlichen Bergen 
wieder, bis es in der Ferne unter den Felfen und Wäldern dahin— 
ftarb. Man fah den Körper des Hausmeifters langfam verfchwinden — 
als aber die durch feinen Fall veranlaßten Wellenfchläge ruhig 
wurden, und das Waſſer über feinem Kopfe eine ununterbrochene 
Gbene bildete, bemächtigten fich der Zuſchauex ganz antere Gefühle. 
„Wie gehts Euch, Benjamin ?* brüllte Richard von dem Ufer aus. 
„Der dumme. Teufel fann nicht fchwimmen!“ rief Kirby, in- 
dem er aufiprang und die Kleiver bei Seite zu werfen begann, 
„Rudert drauf los, Mohegan!“ fagte der junge Edwards. „Das 
Licht wird zeigen, wo er iſt; ich will dann nach ihm hinunter.“ 
„D, rettet ihn! Um Gotteswillen rettet ihn!“ rief Elifabeth, 
indem fie entfeßt ihren Kopf über den Rand des Kahnes beugte. 
Einige Fräftige und gewandte Schläge von Mohegan’s Ruder 
brachten den Kahn rafch zu der Stelle, wo der Hausmeifter ins 
Waſſer gefallen war, und ein lauter Schrei von Lederftrumpf 
fündigte an, daß er den Körper fah. 
„Haltet mit dem Boot, Bis ich untergetaucdht Habe,“ rief 
Edwards wieder. 
„Gemach, Junge; gemach,“ ſagte Natty. „Ich will den 
Burfchen in ver halben Zeit mit meiner Gabel herauf geholt 
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haben; und fo acht es, ohne daß Jemand fein Leben in Gefähr 
ſetzt.“ 

Benjamins Körper lag zur Hälfte auf dem Grund, während 
feine Hände Frampfhaft-einige Binfenftümpfe gefaßt hielten. Elifabeth 
überlief es eiskalt, als fie die Geftalt eines Mitmenfchen fo unter 
den Waſſermaſſen ausgeſtreckt fah, denn feine Bewegungen fehienen 
nur noch von den Wellen herzurühren, während fein Gefiht und 
feine Hände im Scheine des Lichtes und dich das Wafler ange: 
fehen, bereits die Farbe des Todes zeigten. 

In demſelben Augenblick bemerfte man, wie fich die Zinfen 
von Natiys Gabel dem Kopfe des Verunglückten näherten und 
rafch in die Haare feines Zopfes und in den Kragen feines Rodes 
eindrangen. Der Körper wurde nun langfam in die Höhe gezogen, 
und die geifterbleihen Züge traten an die Oberfläde. Die Ans 
funft von Benjamin’s Nafenlöcher in ihrer eigenen Atmosphäre 
wurde durch ein Schnauben verfündet, das einem Meerfchweine 
Ehre gemacht Hätte. Natty hielt ven Majordomo eine Feine Weile 
mit dem Kopf über dem Wafler ſchwebend, und inzwifchen öffneten 
fi defien Augen langfam, wobei er um fih ftierte, als fey er in 
einem neuen, nie gejehenen Lande angelangt. 

Da Altes zugleich handelte und fprach, jo wurde dieſe Rettung 
in weit kürzerer Zeit bewerfitelligt, ald wir zu ihrer Erzählung 
gebraucht Haben. In einem Nu befand ſich das Boot an der Seite 
der Gabel, das fofort Benjamin aufnahm und rafch dem Ufer zu 
ruderte. Kirby brachte unter Richard’s Beiftand, der in der Angſt 
um feinen- Lichlingsgehülfen demfelben in’s Wafler entgegen ge: 
fprungen war, den befinnungslofen Hansmeifter an's Geftade und 
feßte ihn ans Feuer, während der Sheriff jene Belebungsmittel 
. anordnete, welche. man damals bei Ertrimfenen für die erprobtejten hielt. 

„Lauft, Billy,“ rief er, „lauft ins Dorf und holt den vor der 
Thüre liegenden Rumfrug, in welchem ich den Weineffig angefegt 
habe. Sputet Euch, Junge, und haltet Euch nicht damit auf, den 


336 


Eſſig in eimanderes Gefäß zu füllen; und nehmt bei Herrn Le Quoi 
ein Pärchen Tabak und ein halb Duzend Pfeifen mit; — und 
laßt Euch von Remarfable etwas Salz und einen ihrer Flanells 
nnterröcde geben; — und fagt zu Doctor Todd, er folle feine 
Lanzette ſchicken und felbft heraus fommen; und — ha! 'Duke was 
machſt Du? Miltft Du einen Mann, der voll Wafler ift, umbringen, 
daß Du ihm Rum gibft? Hilf mir feine Hand öffnen, daß ich fie 
reiben kann.“ e 

Mährend diefer ganzen Zeit ſaß Benjamin ſtarr mit ver- 
biffenem Mund und frampfhaft gefchloffenen Händen da, in denen 
fi noch Refte der Binfen befanden, welche er in der Verwirrung 
des Nugenblids ergriffen und wie ein ächter Seemann fo feft ge— 
halten hatte, daß fein Körper nicht wieder an die Oberfläche auf- 
tauchen konnte. Seine Augen flunden jedoch offen und flierten 
gräßlich auf die Gruppe um das Feuer, während feine Lungen wie 
Schmideblafebälge arbeiteten, als wollten fie fih für die Minute 
einer unfreiwilligen Unthätigfeit fchadlos halten. Die gewaltfam zu- 
fammengepreften Lippen nöthigten die Luft, durch die Nafenlöcher 
ihren Aus- und Cingang zu nehmen, was denn auch mit einem fo 
gewaltfamen Schnauben gefchah, daß nichts als die übermäßige Auf: 
regung des Eheriffs feine voreiligen Anordnungen rechtfertigen fonnte. 

Die Flafche, welche Marmadufe an die Lippen des Hausmeilters 
brachte, wirfte wie ein Zauber. Sein Mund öffnete ſich inftinft- 
artig. Seine Hände ließen die Binfen fallen und griffen nach dem 
Glaſe, feine Augen erhoben fich aus ihrem horizontalen Stieren 
zu dem Himmel, — und der ganze Mann fehien für den Augenblid 
in einem neuen Gefühle verloren zu feyn. Zum Unglüd für 
Benjamins Liebhaberei war nach einem diefer Züge, ebenſo gut 
als nach feinem Untertauchen, ein neues Athmen nöthig, und fo 
mußte er endlich die Flafche fahren laffen. 

„Ei, Benjamin!“ rief det Cheriff; „das ift ja etwas Schreif- 
liches! Wie fann ein Mann, der ſchon ſo viele Erirumfene hat 
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behandeln fehen, fo thöricht verfahren? Schüttet Ihr jebt, der Ihre 
halb voll Wafler feyd, den Rum hinunter — —“ 

„Um mich ganz voll Grog zu machen,“ fiel ihm der Majvr: 
domo ins Wort, indem feine Züge mit erflaunlicher Schmiegfamfeit 
wieder ihre natürliche Form annahmen. „Aber jehen Sie, Sauire, 
ich hielt meine Lucken verichloffen, fo dag nur wenig Wafler in meinen 
Unterraum gelangte. Hört Meifter Kirby! Ich Habe den größten 
Theil meines Lebens auf dem Salzwafler zugebracht und auch die 
Schifffahrt auf ſolchen Weihern mitangefehen, und ſo kann ich Euch 
denn nachrühmen, daß Ihr der ungeſchickteſte Tölpel feyd, der ſich 
je auf einem Bootsdoſt breit machte. Mag meinetwegen mit Euch 
führen, wer will, aber ich will verdammt feyn, wenn ich je wieder 
in Eurer Gejellfchaft das Ufer diefes Sees befuche. Ich will Euch 
fagen warum: weil Ihe ebenfo gern einen Menichen ins Waller 
werft, als einen diefer Fiſche, und nicht fo viel Verftand habt, einem 
ehrlichen Chriſtenmenſchen, wenn er driftig wird, auch nur ein 
Stückchen Seil zuzuwerfen. — Natty Bumppo, geb’t mir Eure 
Hand. Man fagt Euch zwar nach, Ihr wiret ein Indianer und 
Scalpirer; Ihr Habt mir aber einen guten Dienft geleiftet und 
dürft mich daher als einen Freund betrachten, obgleich es matroſen— 
mäßiger gewefen wäre, wenn Ihr mir ein Tauende zugeworfen oder 
mich mit einem laufenden Knoten gefaßt hättet, ſtatt einen alten 
Seemann an feiner Kopftaljereepe zu harpuniren. Doch ich denke, 
Shr ſeyds gewohnt, die Leute bei den Haaren zu nehmen, und ba 
es zu meinem Beſten, nicht aber zu meinem Nachtheil geichah, fü 
mache ich mir nicht gerade allzuviel daraus.“ 

Marniadufe Fam einer Antwort zuvor, indem er forfan 
mit einer Würde und Umficht, weldye die Einwenduungen feines 
Detters mit einem mal zum Schweigen brachten, die weitere Leitung 
der Fiichererpebition übernahm, Benjamin zu Land nach dem Dorfe 
zurücfchidte, und das Neb in einer Meife an's Land holen ließ, 
daß die Fiiche alle ungeführbet entfamen. 

Die Anfiebler, 22 
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Die Bertheilung der Beute ging in der gewöhnlichen Weife 
vor fich, indem man Einen aus der Gefellihaft aufflellte, der mit 
- abgewandtem Gefichte denjenigen nambaft machen mußte, welchem 
tiefer oder jener Haufe gehören follte. Billy Kirby firedte fich 
an der Eeite des Feuers der Länge nad) auf tem Grafe aus, um 
bis zum Morgen das Neg und die Fiſche zu bewachen; die Ueb— 
rigen aber fchifften fih in dem Kahne ein, um nach dem Dorf 
zurüdjufehren. 

Die ſich Entfernenden bemerften noch, wie der Holzfäller über 
ten Kohlen fein Nachtefien Fochte, und als fih das Boot dem Ufer 
näherte, zeigte fi die Flamme aus Mohegan's Kahne wieder unter 
tem Dunfel der öftlihen Berge. Plöglih hörte fie auf, fich zu 
bewegen, und nun flogen die Beuerbrände in die Luft, worauf fich 
Alles in fo tiefe Dunfelheit hüllte, als fie die Nacht in Bereinigung 
mit dem Mald und dem Gebirge nur immer herbeiführen fonnte. 

Glifaberhs Gedanfen wanderten von dem- Süngling, der ein 
Dad von Ehawlen über fie und Luife ausgebreitet hielt, zu dem 
Jäger und dem indianischen Krieger, und ein Verlangen erwachte 
in ihr, die Hütte zu befuchen, wo Menichen von fo verfchiedenen 
Gewohnheiten und Temperamenten fich zufammen gefunden hatten. 


Fünfundzwanzigftes Kapitel. 


Schwatz uns nicht flets von Piefen Berg’ und Thälern, 
Du alter Thor, denn Niemand horcht auf Mähren 
Aus deiner Rinderzeit, womit Du quäljt 
Der Hörer Ohr. — D’rum rafh! zur Sache! 

- Duo. 


Herr Jones fand des folgenden Morgens mit der Sonne auf, 
ließ fein und Marmadufes Pferd fatteln, und verfügte fich mit 
ungewöhnlich wichtiger Miene in, das Schlaigemach des Richters. 
5Thüre war nicht verfchloffen, und Richard trat mit einer 
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Sreimüthigfeit ein, welche nicht nur das gute Einvernehmen mit dem 
Better, fondern auch bie gewohnte Weife des Sheriffs charakteri⸗ 
firte. — 

„Nun, 'Duke, zu Pferde,“ rief er, „und ich will Dir aus— 
einander feßen, was ich geftern Abend mit meinen Andeutungen 
meinte. David fagt in feinen Pfalmen — nein, es war Salomo; 
doch das ift gleichgültig, er- gehörte zur Familie — Salomo fagt, 
Alles hat feine Zeit; und nach meiner unmaßgeblihen Anficht ift 
eine Fifcherbartie fein geeigneter Moment, um wichtige Angelegen: 
heiten zu befprechen. — Ha mas foll das? Was zum Teufel fehlt 
Dir, Marmardufe? Bit Du nicht wohl? Laß mich Deinen Puls 
fühlen. Du weißft, mein Großvater war —“ 

„Dem Körper nach befinde ich mich ganz wohl, Richard,” fiel 
der Richter ein, indem er feinen Better zurüd ſchob, welcher eben 
im Begriff war, dem Doctor Todd in’s Handwerf zu greifen; „aber 
mein Gemüth ift leidend. Nils ich in ver legten Nacht zurück Fam, 
fand ich unter anderen Briefen auch diefen vor.“ 

Der Sheriff nahm den Brief auf, ohne jedoch feine Augen 
auf das Schreiben zu richten, denn er betrachtete fortwährend das 
Neußere des Richters mit großem Erſtaunen. Won dem Antlig 
feines Better wanderte fein Blick nab dem Tifche, wo mehrere 
Briefe, Pakete und Zeitungen lagen, und dann in dem Zimmer 
umher. Auf ven Bette war der Eindruck eines menſchlichen Körpers 
fihtbar, ohne daß jedoch die Decke zurücgelchlagen geweſen wäre; 
und Alles verfündete, daß der Bewohner des Gemachs eine fchlaflofe 
Nacht zugebracht Hatte. Die Kerzen’ waren bis in die Reuchter 
niedergebrannt und augenfcheinlich von felbft erlufhen. Marmadufe 
hatte feine Vorhänge aufgezogen und die Fenfter geöffnet, um die 
balfamiiche Luft einpringen zu laſſen, aber feine blaſſen Mangen, 
feine bebendeu Lippen und feine eingefunfenen Augen zeigten, fo gar 
nicht die gewöhnliche männlihe und heitere Nuhe des Richters, 
daß der Eheriff mit jedem Augenblide beftürzter wurde, Endlich 
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fand Richard Zeit, feine Blide auf den Brief zu werfen, den er 
noch. immer uneröffnet und zufammengeballt in feiner Hand hielt. 

„Was, ein zu Schiff angefommener Brief,“ rief er, „und von 
England? Ha, ’Dufe! der mag in der That wichtige Neuigfeiten 
enthalten.“ 

„Lies ihn,” verfeßte Marmatufe, in heftiger Aufregung durch 
das Zimmer auf und abfchreitend. 

Richard war gewöhnt, laut zu denken, und baher nicht im 
Stande einen Brief zu leſen, ohne einem Theile des Inhalts Worte 
zu leihen. Wir legen daher dem Lefer das, was in biefer Weiſe 
von dem Briefe veröffentlicht wurde, nebft den gelegentlichen Bes 
merfungen des Sheriffs vor. 

„London den zwölften Februar A RO 
zig‘ — Was zum Teufel, das hat lange gebraucht! Aber ver 
Wind ift, bis auf die letzten vierzehn Tage, ſechs ecke lang 
nordweftlich gewefen.“ 

„Sir, Ihre verehrlichen Schreiben vom ‘10. Aüguft, 23. 
September und 1. December habe ich zur rechten Zeit erhalten 
und das erfte umgehend beantwortet. Seit dem Empfang des 
legteren habe ich —“ hier folgte ein langer Satz, weldyen ber 
Sheriff unbeftimmt vor ſich hin murmelte. „Es thut mir leid 
Ihnen fagen zu müffen, daß‘ — hum, das ift allerdings ſchlimm 
— ‚hoffe aber, daß es die gültige Worfehung für paflend gehalten 
hat“ — hum, hum, hum; ſcheint ein religiöfer Mann zu feyn, 
Duke; wahrfcheinlich ein Bifchöflicher; Hum, hum — ‚Schiff abgefegelt 
von Balmouth, ungefähr am 1. September des vorigen Jahres und‘, 
— — hum, bum, hum. ‚Wenn etwas von diefer verbrüßlichen 
Sache verlauten fuflte, fo werde ich nicht ermangeln‘ — hum, hum; 
in der That ein fehr gutherziger Mann für einen Recdhtegelehrten 
— ‚fann jedoch nichts weiteres mittheilen‘ — hum hum. ‚Der 
Nationaleonventt — hum hum — ‚unglüdliche Louis‘ — hum, 
hum — ‚Beifpiel Gures Washington‘ — gewiß ein fehr verftindiger 
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Mann, und feiner von jenen verrüdten Democraten. Hum, Hunt 
— „unſere tapfere Flotte‘ — hum, hum — ‚unter unferem aus— 
gezeichneten Monarchen‘ — ja, mag ein guter Mann feyn, biefer 
König Georg; hat aber fchlechte Rathgeber. Hum, hum — ſchließe 
mit den Berficherungen meiner vollfommenen Hochadhtung‘ — Hum, 
hum. ‚Andreas Holt!‘ — Andreas Holt? — ein fehr verftändiger 
theilnehmender Mann, diefer Andreas Holt, — fchreibt aber ſchlimme 
Botfchaft. Was willft Du zunächft thun, Vetter?“ 

„Mas fann ich thun, Richard, als die Zeit und die Führung 
des Himmels abzuwarten? Da ift ein anderer Brief aus Connec⸗ 
tieut, welcher übrigens nur eine Beftätigung des früheren enthält. 
Nur Eines tröftet mich bei diefen Neuigfeiten aus England, daß 
er nämlich mein leßtes Schreiben erhalten haben muß, ehe das 
Schiff abfegelte.“ 

„Das iſt freilich fchlimm genug; fehr fchlimm, ’Dufe, und 
macht alle meine Plane, an dem Haufe Flügel anzubringen, zu 
Waſſer. Ich habe Vorkehrungen zu einem Ausritt getroffen, um 
Dir etwas ungemein Wichtiges mitzutheilen. Es liegen Dir immer 
Minen im Kopf —“ 

„Rede mir jet nichts von Minen,“ fiel ihm ber Richter ins 
Wort; „denn ich habe ohne Verzug eine Heilige Pflicht zu erfüllen. 
Sch muß diefen Tag mit Schreiben zubringen, und Du wirft mir 
helfen, Richard. Ich mag Dliver nicht von einem fo wichtigen 
Geheimnig Einficht nehmen laflen.“ 

„Mein, nein, 'Duke,“ rief der Sheriff, dem Richter die Hand 
drückend; „ich ftehe ganz zu Deinen Dienften. Wir find Geſchwiſter⸗ 
finder, und Blut ift im Grunde doch der befte Mörtel, der die 
Freundſchaft zufammen Hält. Meinetiwegen; es hat feine Eile mit 
der Silbermine; denn morgen ift fo gut wie heute. Sch denfe, wir 
werden hiebei den Dirfy Dan brauchen ?“ 

Marmadufe bejahete diefe indirekte Frage, und der Sheriff 
fiand von feinem beabfichtigten Ausritte ab, begab fih in das 
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Frühſtückzimmer und entfandte fogleich einen Boten, um Dirk Ban 
der School her zu beiceiden. 

‚Das Dorf Templeton durfte fich des Beiftandes von nur zwei 
Rechtsgelehrten erfreuen, won denen wir den Einen unferen Lefern 
bereits in der Wirtheftube zum Fühnen Dragoner vorgeführt haben; 
der Andere war der von Richard vertraulicher Weife als Dir oder 
Dirky Ban nahmhaft gemachte Gentleman. Grofe Gutmüthigfeit, 
ziemliche Gewanptheit in feinem Fach und, fo weit dieß bei einem 
Advofaten möglich ift, ein beträchtlicher Grad von Ehrlichfeit waren 
die Hauptzüge in dem Charafter diefes Manner, welcher unter den 
Anftedlern als Squire Ban der Schuol befannt war und bisweilen 
auch durch den fchmeichelhaften, obgleich anomalen Titel des „Hollänz 
ders“ oder des „ehrlichen Advofaten“ bezeichnet wurde. Wir wünfden 
jedoch nicht, unferem Lefer einen falfehen Begriff von irgend einem 
unferer Charaktere beizubringen und fehen uns daher veranlaft, 
beizufügen, daß das Adjectiv in Herrn Ban ber School's Standes⸗ 
bezeichnung in unmittelbarer Beziehung zu ſeinem Subſtantiv ge— 
meint war. Wir dürfen unſern orthodoxen Freunden nicht ſagen, 
daß alles Verdienſt in der Welt nur beziehungsweiſe ein ſolches 
iſt; und wenn wir irgend einem Charakter Eigenſchaften zuſchreiben, 
ſo iſt dieß ſo zu verſtehen, daß man dabei auch die Umſtände in's 
Auge zu faſſen hat. 

Den Reſt des Tages über blieb der Richter mit ſeinem Vetter 
und feinem Rechtsfreunde eingeſchloſſen, und Niemand hatte Zutritt 
ins Zimmer als feine Tochter. Marmaduke hatte die tiefe Betrübniß, 
die ihn augenfcheinlich bebrängte, einigermaßen auch Glifabeth mits 
getheilt, denn ein fummervoller Blick befchattete ihre fyönen Züge, 
und die Schwungfraft ihres lebensvollen Geiftes war merflich ges 
lähmt. ‚Der junge Edwards, der mit Verwunderung Zeuge der 
plöglichen Veränderung bei den Hauptglievern der Familie war, 
bemerkte fogar, wie ſich einmal eine Thräne über Miß Temple's 
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Wange ſtahl und ihre Teuchtenden Augen mit einer Meichheit 
übergoß, welche gewöhnlich bei ihr nicht zu finden war. 

„Haben Eie fihlimme Nachrichten erhalten, Miß Temple ?« 
fragte er mit einer Theilnahme, welche Luife Grant veranlafte, 
mit einer Rafchheit, über welche fie felbit erröthete, ihr Antlik von 
ihrer Arbeit zu erheben. „Ich. würde gerne Ihrem Vater meine 
Dienfte. anbieten, wenn er, wie ich vermuthe, an irgend einent 
fernen Orte eines Agenten bedarf, fobald ich hoffen dürfte, daß es 
zu Ihrer Beruhigung beitrüge.“ 

„Wir haben allerdings ſchlimme Kunde vernommen,“ verfeßte 
Elifabeth, „und mein Vater wird wohl für eine Weile die Heimath 
verlaffen müffen, wenn ich ihn nicht überreden Fann, das Geſchaͤft 
meinem Better Richard anzuvertrauen, obgleich auch feiner Abreife 
aus dem Bezirke dermalen Hinderniffe im Weg ftehen bürften.“ 

Der Jüngling fehwieg eine Weile und das Blut flieg langfam 
nach feinen Schläfen, während er fortfuhr: 

„Wenn das Gefchäft von der Art wäre, daß ich es ausführen 
fönnte — —“ 

„Es ift ein folches, daß es nur Iemanden, den wir fennen — 
nämlich Einem von den Unfrigen anvertraut werden fann.“ 

„Ich Hoffe, daß Sie mich fennen, Mi Temple,“ fügte er mit 
einer Wärme bei, die er felten an Tag legte, die aber doch bei 
ihren früheren Mittheilungen nicht ganz ohne Vorgang war. „Habe 
ich fünf Monate unter ihrem Dache geweilt, um nur als ein Fremder 
betrachtet werden zu koͤnnen?“ 

Elifabeth war gleichfalls mit ihrer Nadel befchäftigt, und fie 
beugte ihr Haupt zur Seite, indem fie that, als ob fie ihr Nähzeng 
orbne; aber ihre Hand bebte, ihr Antlik erglühte, und ihre Augen 
verloren ihre Beuchtigfeit in einem Ausdrucke ununterbrüdbarer 
Theilnahme, als fie erwiederte: 

„Aber wie viel wiflen wir von Ihnen, Herr Edwards?“ 

„Wie viel?“ wiederholte der Süngling, indem er von ber 
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Sprecherin auf Luifens mildes Antlig blickte, auf welden fi 
gleichfalls Neugierde abmalte. „Wie viel? Bin ic nicht lange 
genug ihr Hausgenoffe geweien, daß man u wohl hätte fennen 
lernen fünnen ?“ 

Eliſabeth's Haupt richtete fich langſam aus ihrer erfünftelten 
Haltung auf, und der Blick der Verwirrung‘, der ſich fo lebhaft 
mit dem Ausdrucke der eine gemifcht hatte, ging in ein 
Lächeln über. 

„Wir kennen Sie allerdings, Sir: Sie nennen fih Dliver 
Edwards und haben, dem Vernehmen nach, meiner Freundin Miß 
Grant mitgetheilt, daß Sie ein Gingeborener wären — —“ 

„Glifabeth!“ rief Luife, bis über vie Schläfe erröthend, und 
wie Efpenlaub bebend; „Sie haben mich nicht recht verftanden, 
liebe Miß Temple; ich — ih — es war nur eine Bermuthung 
Yon mir. _ Außerdem — wenn Herr Edwards aud mit den Ein— 
geborenen verwandt if, warum follten wir ihm bieß zum -Vorwurf 
machen? Worin find wir beſſer? Wenigſtens ich, die ich nur das 
Kind eines armen heimathlofen Geiftlichen bin.“ 

Elifabeth fchüttelte mit einem zweifelnden Lächeln — Kopf 
ohne jedoch etwas zu erwiedern, bis ſie des wehmüthigen Ausdrucks 
gewahrte, der, bei dem Gedanken an die Armuth und die Mühen 
ihres Vaters, das Antlitz ihrer Gefährtin überflog; dann fuhr ſie fort: 

„Nein, Luiſe; Ihre Demuth führt Sie zu weit. Die Tochter 
eines Dieners der Kirche ſteht hoch genug, um Niemand über ſich 
anzuerkennen. Weder ich noch Herr Edwards kann ſich ganz zu 
Ihres Gleichen zählen, wenn er nicht —“ fügte fie abermals lächelnd 
bei — „im Geheimen ein König if.“ 

„Ein treuer Diener des Königs der Könige, Miß Temple, ift 
Niemand auf Erden untergeoronet,“ ſagte Luife; „aber doch gibt es 
einen Unterfchied der Stände, und ich bin nur das Sind eines 
armen und freundlofen Mannes, das auf feine andere Autzeichnung 
Anſpruch machen kann. Warum follte ich mich alfo erhaben über 
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Herrn Ehwards fühlen — weil — weil — er in einem fehr ent» 
fernten Grade mit John Mohegan verwandt ift ?« 

Bedeutungsvolle Blicke wurden zwifchen der Erbin und dem 
jungen Mann gewechfelt, als Luife, indem fie feine Abflammung ver: 
theidigte, ihr Wiverftreben an Tag legte, ihn mit dem alten Krieger 
in eine nähere Verbindung zu bringen; aber weder fie noch er 
erlaubten fih auch nur ein Lächeln über die Einfalt der Predigers- 
tochter. — 

„Wohl erwogen, muß ich zugeftehen, daß meine Stellung hier 
im Haufe etwas Zweidentiges hat,“ begann Edwards, „obwohl ich 
fagen darf, daß fie mit meinem Blute erfauft wurde.“ 

„Und noch obendrein mit dem Blute eines der eingeborenen 
Herrn-biefes Bodens?“ rief Elifabeth, welche augenfcheinlich feiner 
Abftammung von den Ureingeborenen nur wenig Glauben fchenkte. 

„Sind die Merfmale meiner Abfunft fo offen in meinem 
Aeußeren abgebrüdt? Meine Haut ift dunfel, aber nicht fonderlich 
roth — nicht mehr als gewöhnlich.“ 

„Doch, doch — gerade im gegenwärtigen Augenblid.“ 

„Sch bin überzeugt, Miß Temple,“ rief Luife, „daß Sie Herrn 
Edwards noch nicht genau ins Auge gefaßt haben. Eeine Augen 
find nicht fo-fchwarz wie Mohegan's — nicht einmal fo wie Ihre 
eigenen; und ebenfo wenig ift dieß bei feinem Haare der Fall.“ 

„Sehr möglich; ich Fünnte alfo auf eine gleiche Abfunft An: 
fpruch machen. Auch würde ed mir zu einem großen Trofte gereichen, 
wenn ich es thun dürfte, denn ich geitehe, es berührt mich fchmerzlich, 
wenn ich den alten Mohegan in diefen Gegenden umber fireifen 
fehe, wie den Geift eines ihrer alten Befiger, und wenn ich dabei 
bevenfe, wie wenig flatthaft meine Gigenthumsrechte find.“ 

„Wirklich?“ rief der Jüngling mit einer Heftigleit, ob ver 
die Damen erfhraden. 

„Allerdings,“ erwieberte Elifabeth, als fie ſich in einer Fleinen 
Meile von ihver Meberrafchung erholt Hatte. „Aber was fann ich 
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tun? Mas kann mein- Bater thun? Wenn wir auch dem alten 
Manne eine Heimath und ein anftändiges Ausfommen anböten, 
fo würde er es-fchon um feiner Gewohnheiten willen ausfchlagen. 
Auch könnten wir, wenn wir einen fo thörichten Wunſch hegten, 
diefe Lichtungen und Meiereien nicht wieder in Jagdgründe ver- 
wandeln, wie es Lederfirumpf fo gerne zu fehen wünfchte.“ 

„Sie haben Recht, Miß Temple. Was wäre da wohl zu 
thun? Aber doc, gibt es eines, was Sie gewiß thun Fünnen und 
wollen, wenn Sie Herrin dieſer fchönen Thäler geworben find: — 
verwenden Sie ihren Reichthum zum Wohle der Armen und Noth— 
leidenden; — weiter fünnen fie in der That nicht thun.“ 

„Und damit ift ſchon viel gefchehen,“ entgegnete Luife, indem 
jegt die Reihe des Lächelns an ihr war. „Aber zweifelsohne wird 
fih Jemand einftellen, der ihr die Leitung folcher Angelegenheiten 
abnimmt.“ 

„Es faͤllt mir nicht ein, dem Eheſtande abjagen zu wollen 
wie ein thörichtes Mädchen, das gleichwohl vom Morgen bis 
in die Naht an nichts Anderes denkt; aber ich bin Hier. eine 
Nonne, ohne das Gelübde der Ehelofigfeit abgelegt zu haben; wie 
follte ich in diefen öden Wäldern einen Gatten finden ?“ 

„Hier ift Keiner, Miß Temple,“ fagte Edwards rafch, — 
ſich vermeſſen dürfte, um ihre Hand zu werben, und ich bin übers 
zeugt, daß Sie zuwarten, bis Sie von einem Ihres Gleichen aufge- 
fucht werden — oder fterben, wie Cie gelebt haben, geliebt und 
geachtet von allen, welche Sie fennen.“ 

Der junge Mann fchien zu glauben, er habe alles gefagt, was 
die Galanterie forderte, denn er fland auf, nahm feinen Hut und 
eilte aus dem Gemache. Luiſe mochte denfen, daß er mehr als 
nöthig gefagt, denn fie feufzte mit einem fo leifen Athemzuge, 
daß fie es wohl faum gewahrte, und beugte ihr Antlig wieder über 
ihre Arbeit. Möglich, dag Miß Temple noch mehr zu hören ges 
wünjcht hätte, denn ihre Augen hafteten noch eine geraume Weile 
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‚auf der Thüre, durch welche der junge Mann verfchwunden war, 
und wandten fich- fodann rafch auf ihre Gefährtin. Das nun fols 
gende lange Stillfchweigen bewies, wie fehr bie Unterhaltung zweier 
Mädchen unter achtzehn Jahren durch die Gegenwart eines Jüng- 
lings von dreiundzwanzig belebt werden Fann. 

Die erſte Perfon, welcher Herr Edwards begegnete, als er 
aus dem Haufe flürzte, war der Feine viererfiggebaute Rechtsge— 
lehrte, mit einem großen Aftenbündel unter dem Arm und einer 
grünen Brille mit Seitengläfern auf der Nafe, als wolle er durch 
diefe fcharfe Bewaffnung feines Auges feine Fähigfeit,. die Hinters 
hit eines Gegners aufjufpüren, multipliciren. 

Herr Dan der School war ein Mann von Bildung, aber 
langfamer Faflungsgabe, der den Eollifionen mit feinen lebhafteren 
und fühigeren Collegen, welche den Grund zu ihrem praetiſchen 
Tafte an den öftlichen Gerichtshöfen gelegt und die Berfchlagenheit 
mit der Muttermilch eingefogen hatten, feine Vorſicht in Reden und 
Thun verdanfte. Die Behutfamfeit diefes Herren ſprach fih in 
legterer Hinfiht als pedantifche Methodik und Pünktlichkeit aus, 
wobei freilich auch ziemlich viel Schüchternheit mit einfloß, während 
er in feinen Reden fo fehr den parenthetifchen Styl beobachtete, 
daß feine Zuhörer oft lange fuchen mußten, bis fie den Sinn 
feiner Worte fanden. 

„Guten Morgen, Herr Ban der School,“ ſagte Edwards; 
„Es Scheint, wir haben heute einen rührigen Tag in dem Herrenhauſe.“ 

„Guten Morgen, Herr Edwards, (wenn dies wirklich Ihr 
Name ift, [denn da Sie fremd find, fo haben wir fein anderes 
Zeugniß für die Thatfache, als Ihre eigene Ausfage] wie ich auch 
bereits dem Richter Temple zu verftehen gegeben); guten Morgen 
Sir. NAugenfcheinlich iſt's ein rühriger Tag (aber einem Mann 
yon Ihrer Klugheit braucht man nicht zu fagen [fintemal Sie ohne 
Zweifel felbit ſchon diefe Entdeckung gemacht haben], vr der 
Schein oft trügt) in dem Haufe droben.“ 
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„Haben Sie wichtige Papiere, welche abgeichrieben werben 
müßen? Iſt man in irgend einer Weife meiner Beiftändes benöthigt?« 

„Da find wohl Papiere (wie Cie ohne Zweifel [denn ihre 
Augen find jung] an der Außenfeite fehen), welche copirt werden 
follten. —“ 

„Nun fo will ich Sie auf ihre Schreibftube begleiten und mir 
das Nöthigfte herausgeben laffen. Wenn es Eile hat, fo foll es 

bis auf den Abend gefertigt feyn.“ 

„Es wird mich immer freuen, Sir, Sie in meinem Gefchäfte- 
lokal zu fehen, (wie nicht mehr als billig [nicht als ob es mir lieber 
wäre, einen Mann wie Sie (wenn Sie nicht wollen) in Ihrer 
eigenen Wohnung, welche [um mich höflich auszubrüden] ein Schloß 
ift, zu empfangen, fintemal mir jeder Platz gelegen Fömmt]; aber 
die Bapiere find mir im Vertrauen übergeben (als folche dürfen 
fie natürlich von Niemand gelefen werden), und wenn es nicht (in 
Folge eines feierlichen Befehls von Seite des Richters Temple) 
angeordnet wird, fo find fie für alle Augen unfihtbar — diejenigen 
ausgenommen, welde durch Obliegenheiten (ich meine geſetzlich 
übertragene Obliegenheiten) dazu berechtigt find.“ 

„Nun, Sir, wie ich bemerfe, bedarf man meiner Dienfte nicht, 
und ſo wünfche ich Ihnen abermals guten Morgen. Ich bitte 
jedoch, wicht zu vergeflen, daß ich gegenwärtig ganz müßig bin, 
weshalb es mit lieb wäre, wenn Sie dem Richter Temple bedeu— 
teten, daß ich mich anheifchig machte, feine Aufträge in irgend einem 
Theile der Welt zu beforgen, wenn — wenn — er nicht all zuweit 
von Templeton liegt.“ 

„Ich will ihm dies eröffnen, Sir, in Ihrem Namen (mit Ihren 
eigenen Ausdrücen) als Ihr Agent. Guten Morgen, Sir — aber 
halten Sie, Herr Edwards (wenn Sie fo heißen) nur einen Augens 
blick. Wünfchen Eie, daß ih Ihr Anerbieten vorbringe, in Maß 
gabe eines zu fchließenden Contrafts (in Folge deflen [durch zu 
bezahlende Vorfchüffe] eine Verbindlichkeit eingegangen wird,) oder 
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als eine Dienftleiftung, für welche (nach Später erfolgender Webers 
einfunft unter den Partien) nach Löfung der Bedingungen Entjchä- 
digung gereicht würde?“ 

„Mir gleichgültig, mir gleichgültig,“ verfebte Edwards. „Er 
fcheint in Sorgen zu ſeyn, und ich möchte ihm Beiftand- leiften.“ 

„Der Beweggrund ift gut, Sir (dem Anfcheine nach [welcher 
freilich oft trägt] fo viel mir vorfömmt) und gereicht Ihnen zur 
Ehre. Sch will Ihres Wunfches erwähnen, junger Gentleman (dent 
ein folcher fcheinen Sie zu feyn) und werde (fo Gott will) nicht 
ermangeln, Ihnen um fünf Uhr post meridiem des gegenwärtigen 
Tages die Antwort mittheilen, wenn Sie mir Gelegenheit dazu geben.“ 

Das Ungewiffe in Dliver’s Stellung und Charalter hatte ihn 
für den Rechtsgelehrten zu einem Gegenftand befonderen Argwohns 
gemacht, weßhalb auch der Jüngling viel zu ſehr an folche zweidentige 
und behutfame Reden gewöhnt war, um fi) durd) das vorftehende 
Gefpräch ärgern zu laflen. Er fah wohl ein, daß der Nechteges 
lehrte die Abſicht Hatte, die Natur feines Gefchüftes fogar vor 
dem Privatfecretär des Richters Temple geheim zu halten, und 
wußte zu gut, wie fehwierig es war, den Sinn von Herren Ban der 
School's Worten zu begreifen, felbft wenn diefer Ehrenmann fich 
Mühe gab, vecht deutlich zu feyn, um nicht jeden Gedanken an 
irgend einen Auffchluß aufzugeben, zumal er fah, daß der Anwalt 
fi Mühe gab, Alles zu vermeiden, was zu einem verfänglichen 
Gramen führen fonnte. Sie trennten fih an der Hausthüre des 
Advokaten, und Lebterer verfügte fich mit wichtigthuender Eile nach 
feinem Schreibzimmer, indem er die Papiere mit feinem rechten 
Arme fo feſt an fich drüdte, ald gewärtige er in jedem Augenblide, 
daß man ihm diefelben entreißen wolle. 

Die Lefer müflen bereits bemerft haben, daß der Jüngling 
ein ungewöhnliches und tief gewurzeltes Vorurtheil gegen den Cha— 
rafter des Richters hegte; aber in Folge irgend einer Gegenwirfung 
waren feine Gefühle jet mehr die einer innigen Theilnahme an 
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dem bermaligen Zuftande feines Gönners und an ber Urfache feiner 
geheimen Unruhe. Gr fah dem Rechtsgelehrten nach, bis ſich bie 
Thüre hinter demfelben und dem ‚geheimnißvollen Padete geichloffen 
hatte, worauf er langfam nach feiner Wohnung zurüdfehrte und 
feine Neugierde in den senhalicheꝛ Obliegenheiten ſeines Dienſtes 
zu vergeſſen ſuchte. 

Als der Richter wieder in dem Kreiſe ſeiner Familie erſchien, 
lagerte ein wehmüthiger Schatten über ſeinen ſonſt heiteren Zügen, 
welcher viele Tage nicht von ſeiner Stirne weichen wollte; aber 
das zauberartige Fortſchreiten der Jahreszeit weckte ihn aus ſeiner 
jeweiligen Apathie, und mit dem Sommer kehrte auch ſein Lächeln wieder. 

Die heißen Tage und das öftere Eintreten erfriſchender Regen— 
ſchauer hatten in unglaublich furzer Zeit den Wuchs der Pflanzen 
vollendet, welche der zügernde Frühling fo lange in der Knospe 
zurüdgehalten hatte, und die Wälder prunften in jeder Abjchattung 
son Grün, um derenwillen die americaniichen Wälder fo berühmt 
find. Die Stümpfe der gelichteten Wälder waren bereits unter 
dem Weizen verborgen, der unter jedem Soummerlüftchen in feinem 
fammtartig fchillernden Farbenwechſel dahin wogte. 

So Jange der Kummer des Richters anhielt, vermied ed Herr 
Jones rüdfichtsvoll, die Aufmerffamfeit feines Vetters auf eine 
Angelegenheit zu wenden, die mit jeder Stunde mehr an dem Herzen 
des Sheriffs nagte und die wohl von großer Wichtigfeit ſeyn 
mochte, wenn wir anders eine Folgerung aus feinem häufigen Ver— 
kehr mit dem Manne ziehen dürfen, der dem Lefer in der Wirths— 
ftube zum fühnen Dragoner unter dem Namen Jotham vorge: 
führt wurde. — 

Endlich wagte e8 der Cheriff wieder auf den Gegenftand an- 
zufpielen, und eines Abends, im Beginne des July, gab ihm Mars 
madufe das Verfprechen, ihn des andern Morgens. auf dem erfehnten 
Ausfluge zu begleiten. 
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So fprich, mein lieber Bater; deine Worte 
- Eind mir wie milde Lüfte aus dem Weſten. 


Milman. 


Es - war ein milder, fanfter Morgen, ald Marmaduke und 
Nichard ihre Pferde beftiegen, um einen Ausflug vorzunehmen, mit 
dem fich die Gedanfen des Leptern fchon geraume Zeit fait aus- 
ſchließlich befchäftigt hatten. In demfelben - Augenblick erfchienen 
auch Elifabeth und Luife, für einen Spaziergang angekleidet, in 
der Halle. 

Die Kopfbedefung der Predigerstochter. beftand aus einem 
niedlichen, Fleinen Hut von grüner Eeide, unter dem ihre befcheidenen 
Augen mit der fchmachtenden Weichheit, welche ihr ganzes Aeußere 
harafterifirte, hervorleuchteten; aber Miß Temple. fehritt durch bie 
weiten Gemächer ihres DBaterd mit dem Tritte der Gebieterin, 
indem fie den Strohhut, welcher die glänzenten, ihre Marmor: 
flirne üppig umfpielenden Locken bedecken follte, an einem feiner Bänder 
in der Hand trug. 

„Wie? haft Du im Sinn, einen Spaziergang gu machen, Beß?“ 
rief der Richter, einen Augenblick ſein Roß zügelnd, um mit väter: 
licher Freude die meiblihe Schönheit und Anmuth feines Kindes 
zu betrachten. „Qergiß‘ aber nicht, liebe Tochter, daß der July 
ein heißer Monat ift, und wage Dich nur jo weit, daß Du vor 
Mittag wieder zu Haufe feyn fannf. Wo ift Dein Eonnenfdirm, 
Mädchen? Es ift. um Deine weiße Etirne geichehen, wenn Du 
Dich nicht forgfältig gegen unfere Sonne und unfern Südwind 
verwahrft.“ 

„sch werde dann nur um fo befler zu meiner Verwandſchaft 
paflen,“. erwiederte Miß Temple lächelnd. „Better Richard hat 
ein fo rofiges Ausfehen, daß ihn eine Dame darum beneiden fönnte; 
und. fo ift dermalen die Aehnlichkeit zwifchen uns fo unbedeutend, 
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daß Fein Fremder glauben würde, wir flammien von zwei 
Schweitern ab.“ 

„Nur fteht Du um ein Grad entfernter, Bafe Elifabeth,“ 
veriegßte der Sheriff. „Doch beeile Dich, Richter Temple: Zeit und 
Fluth warten auf Niemand; und wenn Du Dir von mir rathen 
läßt, Better, fo fannft Du ihr von heut über zwölf Monate aus 
ihrem Cameelhaarſhawl einen Sonnenfhirm machen und benfelben 
mit gediegenem Eilber befchlagen laffen. Für mich will ich nichts, 
Duke; Du Haft Dich immer freundlich gegen mich erwiefen; und 
zudem geht ja, wenn mein Stündlein fchlägt, all mein Eigenthum 
auf Beß über; es ift daher gleichgültig, wer es ihr über furz ober 
fang Hinterläßt, ich oder Du. Aber wir haben eine Tagreife vor 
und, Better; mache alfo, daß Du vorwärts fümmft, oder fleige 
wieder ab und fage es mit einem -mal, daß Du nicht gehen willft.“ 

„Geduld, Geruld, Did,“ erwiederte der Richter, indem er ſich 
abermal an feine Tochter wandte. „Wenn Du das Gebirg befuchen 
willſt, Liebe, fo verliere Dich ja nicht zu tief in den Wald; denn 
obgleich man es oft ungeftraft thun Fann, fo ift es doch bisweilen 
gefährlich.“ 

„In diefer Jahreszeit wohl nicht, lieber Vater,“ fagte Eliſabeth; 
„denn ich will nur geftchen, daß ich und Luife im Sinne haben, 
ein bischen unter den Bergen umher zu ftreifen.“ 

„Im Winter ift’s freilich minder räthlich, meine Liebe; aber 
doch Fönnte es gefährlich werden, wenn Du Dich zu weit wagſt. 
Denn Du aber auch wagehalfig bit, Eliſabeth, fo gleicht Du 
doch zu fehr Deiner Mutter, um nicht auch Hug zu feyn.“ 

Die Augen des Baterd wandten fih nur mit Widerftreben 
von feiner Tochter ab und Richter und Cheriff ritten langfam 
burch den Thorweg, um bald hinter den Gebäuden des Dorfes zu 
verfchwinven. 1 Ä 

Miührend diefes Furzen Gefprächs fand der junge Edwardé, 
aufmerkfam horchend, mit einer Fifcherruthe in der Hand, in der 
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Nähe, denn auch ihn Hatte der fchöne Tag veranlaßt, das Haus: 
zu verlaffen, um der freien Luft zu genießen. Als die Reiter fich 
entfernt hatten, näherte er fich den jungen Mädchen, welche eben 
nach der Straße einbogen; und er war eben im Begriff fie anzu— 
reden, als Luife Halt machte und haftig fagte: 

„Herr Edwards will mit uns fprechen, Elifabeth.“ 

Miß Temple hielt gleichfalls und wandte fid) an den Jüngling 
— zwar höflich, aber mit einer leichten Kälte in ihrem Wefen, 
welche die Freimüthigfeit, womit er heran getreten war, merklich 
zügelte. 

„Es fcheint Ihrem Bater mißfällig zu feyn, daß Sie ohne 
Gekite in die Berge gehen, Miß Temple. Wenn ich Ihnen meinen 
Schub anbieten darf — —“ 

„Hat mein Vater Herrn Edwards auderfehen, mir das, was 
ihm mrißfällig ift, zu bedeuten?“ fiel ihm die Dame ins Wort. 

„Gütiger Himmel! Sie verfennen meine Meinung. Ich hätte 
ftatt Mißfallen Beunruhigung fagen follen. Ich bin fein Diener, 
Fräulein, und folglich aud) der Ihrige. Wenn Sie nichts dawider 
haben, fo wiederhole ich daher, daß ich meine Angelruthe mit einer 
Bogelflinte vertaufchen und, falls Sie das Gebirg beſuchen, in 
ihrer Nähe bleiben will.“ 

„Sch bin Ihnen fehr verbunden, Herr Edwards; aber wo Feine 
Gefahr ift, bedarf es auch Feines Echußes. Zum Glüde ift es 
nicht nöthig, daß man unter diefen freien Bergen im Geleite einer 
Leibgarde einher wandelte, und ſollte e8 je der Fall ſeyn, fo ift auch 
hiefür geforgt. Komm her, Brave — Brave, mein warerer Brave!“ 

Der ungeheuere Bullenbeißer, deflen wir bereits erwähnt, er— 
ſchien vor feiner Hütte und gähnte und reckte fich in träger Schlaͤf⸗ 
rigkeit. Aber als ſeine Gebieterin abermals rief — „komm, lieber 
Brave; Du haſt vordem Deinem Herrn treue Dienſte geleiſtet; laß 
einmal ſehen, wie Du Deine Pflicht bei ſeiner Tochter erfüllſt —“ 


ſo wedelte der Hund mit dem Schwanze, als verſtehe er die Worte, 
Die Anſledler. 23 
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fchritt ftattlih an ihre Seite hin, feßte fich nieder und fah zu ihrem 
Antlig mit einem Verſtande auf, der dem, welcher aus ben liebens- 
würdigen Zügen feiner Herrin bligte, nur wenig nachzugeben fchien. 

Sie nahm ihren Spaziergang wieder auf, machte aber nach 
einigen Schritten abermals Halt, und fügte in einem verfühnlichen 
Tone bei: 

„Sie können uns gleichwohl einen Dienft leiften, der Ihnen, 
wie ich vermuthe, angenehmer feyn dürfte, Herr Edwards — wenn 
Sie uns nimlih ein Paar von Ihren Lieblingsbarfchen für die 
Mittagstafel beforgen.” 

Sie ging weiter, ohne. zurück zu blicken und zu fehen, wie der 
Süngling biefe Zurüdweifung aufnahm; dagegen wandte ſich, noch 
ehe fie das Thor erreichten, Zuifens Kopf mehrere male um. 

„Sch fürchte, Elifabeth,“ begann fie, „daß wir Herrn Dliver 
gefränft haben. Er fteht noch immer an feine Augelruthe gelehnt, 
wo wir ihn verlaflen haben. Er mag uns wohl für ftolz halten.“ 

„Dann hat er Recht,“ rief Miß Temple, wie aus einem tiefen 
Traume erwacend; „dann hat er vollfommen Recht, Wir find zu 
ſtolz, um von einem jungen Mann in einer fo zweideutigen Lage 
derartige Aufmerffamfeiten anzunehmen. — Ja wohl! — ihn zum 
Begleiter unjerer geheimften Spaziergänge zu machen! Es ift Stolz, 
Luiſe, aber es iſt der Etolz eines Weibes.“ 

Es ftund mehrere Minuten an, ehe Diver fich aus er ges 
danfenvollen Stellung erhob, in welcher ihn Luiſe zulegt gefehen 
hatte; aber als er es endlich that, murmelte er raſch und unzu⸗ 
fammenhängend etwas vor ſich Hin, warf feine Angelruthe über 
feine Schulter und fchritt mit der ſtolzen Haltung eines Kaifers die 
Allee hinab durch das Thor und auf einer der Straßen des Dorfes 
weiter, bis er das Seeufer erreichte. Es lagen dort Boote für 
den Gebrauch des Richters Temple und ſeiner Familie. Der junge 
Mann warf ſich in einen leichten Nachen, ergriff das Ruder und 
trieb ſein Fahrzeug mit kraͤftigen Armen über den See hin, auf 
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Lederſtrumpfs Hütte zu. Nachdem er eine Weile gerubert hatte, 
wurden feine Gedanfen weniger bitter; und als er die Büfche, bie 
vor Natty's Wohnung das Ufer fäumten, an ſich vorbei gleiten 
fah, wie wenn ihnen die Bewegung angehörte, diedoch nur durch feine 
Anftvengung herbei geführt wurde, fo fühlte er fein Gemüth ab: 
gefühlt, obgleich fein Körper noch erhigt war. Leicht möglich, daß 
der wahre Grund, welcher Miß Temple bei ihrem Benehmen ges 
leitet, einem Manne von Dliver’s Erziehung und Bildung nicht 
entging; und wenn die der Fall war, ſo mußte Elifabeth eher in 
feiner Achtung fleigen als fallen. 

Er nahm nun das Ruder aus dem Wafler, und das Boot ſchoß 
feft auf das Land, wo es fich leicht in den von ihm felbit hervor 
gerufenen Wellen bewegte, während der junge Mann, nachdem er 
fich zuvor ſpähend in jeder Richtung umgefehen hatte, eine Ffleine 
Pfeife an den Mund brachte und einen langen gellenden Ton vers 
nehmen ließ, welchen das Echo der Felſen bei der Hütte weit hin wieders 
hallte. Auf diefe Störung eilten Nattys Hunde aus ihren Rinden— 
hütten und begannen ein langes, Flägliches Geheul, indem fie wie 
toll in dem Bereiche der hirichledernen Riemen, womit fie anges 
bunden waren, auf und ab rannten. 

„Ruhig, ruhig, Hector,“ fagte Dliver, indem er feine Pfeife 
abermals an den Mund feßte und einen noch fchrilleren Ton als 
vorhin herworlodte. Es erfolgte feine Erwieverung, ta die Hunde 
bei dem Klange feiner Stimme wieder in ihre Hütten zurückge⸗ 
krochen waren. 

Edwards zog das Boot auf's Ufer, ſtieg das Geſtade hinan 
und nüherte ſich der Hütte. Die Riegel waren bald entfernt, und 
nachdem er eingetreten, fchloß er die Thüre hinter fih ab. Alles 
war fo fill an diefem abgelegenen Orte, als vb hier nie der Fuß 
eines Menjchen die Wildniß betreten hätte. Die Töne von Hämmern, 
welche unabläßig im Dorfe in Bewegung waren, ließen ſich nur ſchwach 
über den See herüber vernehmen; und die Hunde hatten ſich in 
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ihr Quartier verfrochen , zufrieden geitellt , daß niemand Fremdes 
fih dem verbotenen Grunde genähert hatte. 

Es verging eine Viertelftunde, ehe der Jüngling wieder zum 
PVorfchein fam, worauf er die Thüre verriegelte und die Hunde 
liebfoste. Lebtere famen auf die wohlbefannten Töne hervor,» und 
Elut hüpfte an Dliver hinauf, als bäte fie ihn, fie aus ihrer 
Gefangenfchaft zu befreien. Aber der alte Hector erhob feine Nafe 
in den leichten Luftftrom. und begann ein langes Geheul, das man 
wohl auf eine Meile hätte hören fönnen. 

„Ha! witterft Du Etwas, alter Waldveteran?“ rief Edwards. 
„Iſt's ein Thier, fo .ift es ein fühnes; meinft Du aber einen 
Menfchen damit, fo ift es ein unverfchämter Burfche.“ 

Gr fletterte über ven Wipfel einer an der Seite nievergefallenen 
Fichte nach einem Fleinen Hügel, welder im Süden die Hütte bes 
ſchützte, und gewahrte der leibhaftigen Geſtalt Hiram Doolittie’s, 
wie er mit einer für einen Architeften ganz ungewöhnlichen Ge: 
ſchwindigkeit im den Büſchen verfchwand. 

„Bas fann der Kerl hier wollen?“ murmelte Edwarde. „Er 
hat nichts in diefer Gegend zu Schaffen, wenn ihm nicht allenfalls 
die Neugierde hieher führt, die in diefen Wäldern endemiſch ift. 
Dafür foll ihm aber gethan werden, obfchon ihn vielleicht die Hunde, 
durch fein häßliches Geficht abgefchredt, paffiren laſſen.“ 

Der Jüngling wandte fih während dieſes Selbſtgeſprächs 
wieder nach der Thüre und fchloß fie vollends ab, - indem er eine 
Heine Kette durch einen Ring zog und fie dafelbft de ein Vor⸗ 
legichloß befeftigte. 

„Er ift ein Zungendreſcher,“ ſuhr er fort, „und kennt vielleicht 
Mittel, wie man unrechtmäßiger Weiſe in eines Andern Haus kömmt.“ 

Augenſcheinlich ſehr zuftieden mit dieſer Vorkehrung, be— 
ſchwichtigte der Jüngling die Hunde, worauf er wieder an das Ufer 
binabftieg, den Nachen vom Stapel ließ, das Ruder aufnahm und 
in den See ſtach. 
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Es gab mehrere Pläpe in dem Otſego, woman die Barfch- 
fiicherei mit gutem Erfolge betreiben fonnte. Einer derfelben lag ziem⸗ 
lich in der Nähe der Hütte und ein anderer, noch weit beflerer, befand 
fih etwa anderthalb Meilen weiter oben auf derfelben Seite, unter 
einem Borfprung des Gebirge. Dliver Edwards ruderte fein Fahr— 
zeug nach dem erfteren, wo er eine Minute unfchlüffig weilte, ob 
er da bleiben folle, um mit feinen Augen die Thüre der Hütte ber 
wachen zu Fünnen, oder ob es nicht beſſer wäre, feinen Grund zu 
wechieln, um vielleicht einen befferen Braten zu fangen. Während 
er fo umher blickte, ſah er an der ergiebigeren Stelle den hell: 
farbigen Rindenfahn feiner alten Gefährten liegen, in welchem ſich 
zwei Perfonen befanden, die er bald für Mohegan und Lederitrumpf 
erfannte. Dieb gab den Ausschlag; der Jüngling befand ſich in 
wenigen Minuten an dem Drte, wo feine Freunde filchten, und be: 
feftigte fein Boot an dem leichten Fährzeug des Indianers. 

Die beiden Alten empfingen Dliver mit einem freundlichen 
Kopfniden; aber feiner zog feine Leine aus dem Wafler over än- 
derte auch nur im Mindeften feine Beichäftigung. Als Dliver 
fein eigenes Boot in Sicherheit gebracht hatte, ſteckte er einen 
Köder an die Angel und warf fie, ohne ein Wort zu fprechen, in 
den See. 

„Habt Ihr an dem Wigwam gehalten, junger Mann, als Ihr 
vorbeirudertet?“ fragte Natty. 

„3a, und ich fand Alles wohl verwahrt. Aber der Zimmer: 
mann und Friedensrichter, den fie Squire Doolittle nennen, ftreift 
durch die Wälder. Ich verichloß die Thüre gehörig, ehe ich die 
Hütte verließ, und ich denfe, er ift zu feig, um den Hunden zu 
nahe zu fommen.“ 

„Man fann nicht viel zum Wortheile diefes Mannes fagen,“ 
verfegte Natty, während er einen Barſch herauf Holte, und feinen 
Hacken mit einem neuen Köder verfah. „Er hat ein ungemeines 
Berlangen, in die Hütte zu fommen — und fügte mir dieß fogar 
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ins Geficht; aber ich- fpeiste ihn mit Ausflüchten ab, fo daß er 
jegt nicht weifer ift ald Salomon. Es fommt von den vielen Gefegen 
ber, daß man einen folchen Menfchen zum Ausleger berfelben be- 
rufen hat.” 

„Ich fürchte, er ift mehr Schurfe ald Narr,“ rief Edwards. 
„Er macht den einfältigen Sheriff zu feinem Werkzeug, und- ich 
fürchte, daß feine unverfchämte Neugierde uns noch zu fchaffen 
machen wird.“ 

„Wenn er all zu vielum meine Hütte herum flreicht, fo ſchieß 
"ich ihm nieder,“ fagte Lederftrumpf kurz angebunden. 

„Nein, nein, Natty; Ihr dürft das Gefes nicht aus dem Auge 
laffen,“ verfeßte Edwards, „ſonſt bringt She Euch felber in Unan⸗ 
nehmlichfeiten; und das, alter Mann, wäre ein ſchlimmer Tag und 
eine ſchlimme Zeitung für uns alle.“ 

„Ss Euch Ernſt, Junge?“ rief der Jäger, feine Augen mit 
dem Blicke freundliher Theilnahme zu dem Jüngling erhebend. 
„Nun, Ihr habt das rechte Blut in Eueren Adern, Herr Dliver, 
und ich will es.dem Richter Temple oder jedem Richter im Lande 
ins Gefiht behaupten. Was meint Du, John; habe ich Recht? 
Iſt der Junge nicht zuverläßig und von reinem Blute?“ 

„Er ift ein Delaware,“ fagte Mohegan, „und mein Bruder. 
Der junge Adler ift tapfer und wird ein Häuptling I" Es fann 
fein Unglüd über ihn fommen.“ 

„Wohl, wohl,“ rief der Jüngling ungeduldig; „aber ſprecht 
nicht mehr davon, meine Freunde. Wenn ip auch nicht all das 
bin, wozu mi Eure partheilidhe Vorliebe machen will, fo bin ich 
doch Euer — im Wohlftand wie in der Armuth. Reden wir von 
andern Dingen.“ 

Die alten Jäger fügten fich feinem Wunfche, der ihnen als 
Geſetz zu gelten fchien. Für eine Meile herrfchte tiefes Etills 
Ichweigen, während Jeder emfig mit feiner Angel und feiner Leine 
beichäftigt war; dann aber begann Edwards, der wahriceinlich 
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fühlte, es ſey an ihm, die Unterhaltung zu erneuern, mit der Miene 
eines Menfchen, der nicht weiß, was er fagt: 

„Wie Schön, wie ruhig und glänzend diefer See ift! Habt 
ihr ihn je fo fpiegelglatt gefchen, wie in diefem Augenblick, Natty?“ 

„Ich Fenne den Otfego feit fünfundvierzig Jahren,“ entgegnete 
Lederfirumpf, „und muß ihm nachrühmen, daß es im ganzen Lande 
fein klareres Wafler und. feinen beſſeren Fifchgrund gibt. Ja, 
ja; ich war einmal im alleinigen Beſitz veflelben, und das waren 
herrliche Zeiten. Wild gab es, fo viel das Herz nur wünſchen 
mochte, und Niemand fam mir ins Gehege, wenn nicht hin und 
wieder die Delawaren wegen einer Jagbdpartie über die Berge famen 
oder ein ſpitzbübiſcher Irokeſe fich auf die Lauer legte. -Weiter im 
Weiten waren ein Baar Franzofen, die fich in den Ebenen nieder: 
gelaffen und Indianerinnen geheirathet hatten, und bisweilen kam 
auch Einer oder der Andere von den Schotten und Engländern in 
dem Kirfchenthale an den Eee, wo fie meinen Kahn borgten, um 
einen Barſch oder eine Lachsforelle Heraus zu Holen; aber im 
Ganzen war's ein angenehmer Ort, an dem ich nur wenig beun- 
ruhigt wurde. John fann’s bezeugen, denn er war oft bei mir.“ 

Mohegan wandte bei diefer Berufung fein dunfles Geficht um, 
machte eine bejahende Handbewegung und erwiederte in der Sprache 
der Delawaren: 

„Das Land gehörte meinem Volk; wir gaben es im Rathe 
meinem Bruder — dem Feuereſſer; und was die Delawaren geben, 
bleibt fo lange, als die Waffer rinnen. Hawfzeye rauchte bei biefer 
Derathung, denn wir liebten ihn.“ | 

„Rein, nein, John,“ verfegte Natiy; „ich war fein Häuptling, 
denn ich wußte nichts von-einer Schule, und hatte eine weiße Haut. 
Aber e8 war damals ein herrlicher Jagdgrund, Junge, und würde 
es noch "heutigen Tages feyn, wenn nicht Marmadufe Temple’s 
Geld und die krummen Wege des Gefetes -gewefen wären.“ 

„Es muß in der That eine wehmüthige Luft gewefen feyn.“ 
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fagte Edwards, während fein Auge an dem Ufer hin nach den 
Bergen wanderte, wo die Lichtungen, prangend in goldenem Achrens 
fhmude, die Wälder mit Spuren des Lebens befeelten, „über jene 
Berge und dieſe herrliche Waflerflüche zu freifen, ohne eine lebende 
Seele zu treffen, mit der man fprechen oder feine Freude theilen 
fonnte.“ | 
„Was bedurfte es auch deffen, um das Herz zu erheben?“ 
entgegnete Lederſtrumpf. „Ja, ja; wenn die Berge fi mit Laub 
zu bedecken begannen und das Eis des Sees fchmolz, fo war es ein 
zweites Paradies. Ich bin dreiundfünfzig Jahre durch die Wälder 
gewandert und habe jie feit mehr als vierzig zu meiner Heimath 
erforen, aber ich muß fagen, daß mir nur ein Ort beffer gefallen 
hat — und zwar nicht nur wegen der Augenweide allein — nein, 
auch wegen der Jagd und der Filcherei.“ J 

„Und wo war das?“ fragte Edwards. 

„Wo? Ei, auf den Cattskills. Ich pflegte oft nach Wolfs— 
und Bürenhäuten in die Berge hinauf zu gehen, und einmal zahlten 
fie mich auch, einem wohlgenährten Panther abzupaflen, was mich 
gleichfalle zu manchem Streifzug dahin veranlaßte. Dort it ein 
Plägchen in den Bergen, zu dem ich gerne hinanklomm, wenn mich's 
gelüftete, das Treiben der Welt zu fehen, und ich fand daſelbſt 
reihen Erfaß für ein zerfraßtes Schienbein oder einen zerriffenen 
Mofaffin. Ihr Fennt die Cattskills, Junge, denn Ihr müßt fie zu 
Eurer Linfen geliehen haben, als Ihre von Dorf firomanfwärts 
kamt; fie fehen fo blau aus, wie ein Stüd des Flaren Himmels, 
und die Molfen ſchweben auf ihren Spitzen wie der Rauch, der 
fh bei dem Berathungsfener über dem Kopfe eines Indianer: 
häuptlings Fräufelt. Im Hintergrunde liegen die Hochfpige und 
der Rumdgiebel, wie Vater und Mutter unter ihren Kindern, über 
die fie weit weg fehen. Aber der Ort, den ich meine, befindet fich 
in der Nühe des Fluſſes, wo eine der Reihen ein wenig gegen bie 
übrigen vorfpringt und wo die Felſen hin nnd wieder um taufend 
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Bus äbfallen; ed geht dabei fo auf und ab, daß man, wenn man 
auf einer Kante fteht, auf den thörichten Gedanfen kommen fünnte, 
ed wäre möglich, von einer Spige aus zur anderen auf fejlen 
Grund zu Ipringen!“ 

„Und was jaht ihre von dort oben aus?“ fragte Edwards, 

„Die Schöpfung,” entgegnete Natty, indem er das Ende 
feiner Ruthe ins Waller tauchte und mit der antern Hand einen 
Kreis um fich befchrieb; „die ganze Echöpfung, Junge. Ich war 
auf jenem Berge, als im legten Kriege Baughan "Sopus verbrannte, 
und fah die Schiffe fo deutlich aus den Hochlanden herausfommen, 
wie ich jenen Kalfnachen in den Euequehanna hinein rudern fehe, 
obgleich fie zwanzigmal weiter von mir entfernt waren, als .diefer. 
Der Fluß lag fiebenzig Meilen weit, meinen Augen fichtbar, wie 
ein Hobelfpan gefräufelt zu meinen Füßen, obgleich ich acht gute 
Meilen bis zu feinen Ufern zu gehen hatte. Ich ſah die Berge 
in den Hampfhirepatenten, die Hochlande des, Flußes und -alle 
Merfe der Hand Gottes vder des Menfchen, fo weit das Auge 
reichen -Fonnte .— und Ihr wißt, daß die Indianer mie wegen meines 
fcharfen Gefichtes einen befonderen Namen gaben, Junge. Bon. ber 
Plateſorm auf der Spibe jenes Berges habe ich oft den Plab 
aufgefunden, wo Albany flieht; und als die Föniglichen Truppen 
»Sopus niederbrannten, fam mir der Rauch fo nahe vor, daß ich 
meinte, ich Eönne das Schreien der Weiber hören.“ 

„Um einer fo glorreichen Ausfiht willen fonnte man ſich 
allerdings einiger Mühe unterziehen.“ 

„Ich denfe wohl, daß ich den Ort empfehlen faun, denn ges 
wiß erfreut es das Auge, wenn man fat eine Meile in der Luft 
oben ift und die Häufer und Meiereien der Menfchen zu feinen 
Füßen hat, während die. Flüſſe nur wie ſchmale Binder, und Berge, 
größer als ver Bijionsberg, nur wie Schober von grünem Grafe 
ausiehen. Als ich erfimals in die Wälder fam, um darin zu leben, 
machte ich mir wohl auch hin und wieder abjonderliche Gedanfen, 
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wenn ich mich fo einfam fühlte; aber dann pflegte ich in die Catts— 
EillS zu gehen und einige Tage auf jenem Derge zu zubringen, um 
mir das menfchliche Treiben zu betrachten. Es find jedoch etliche 
Sabre vergangen, feit ich mich nicht wieder von einer ſolchen Sehn— 
fucht heimgeſucht fühlte, und zudem bin ich auch zu alt geworben 
für jene fohroffen Klippen. Es gibt aber einen Plag, nur ein paar 
Meilen hinter demielben Berge, dem ich in der legten Zeit einen 
noch befieren Gefchmad abgewann, denn er ift mehr mit Bäumen 
bedeckt und daher natürlicher.“ 

„Und wo war das?“ fragte Edwards, deſſen Neugierde durch 
die einfache Befchreibung des Jägers lebhaft aufgeregt war. 

„Es gibt einen Fall in den Bergen, wo die Wafler von zwei 
Leinen, ziemlich nahe bei einander gelegenen Teichen ihre Dämme 
durchbrechen und über die Felfen ins Thal hinunter flürzgen. Der 
Strom wäre vielleicht gerade Fräftig genug, um eine Mühle, zu 
treiben, wenn ein folches unnüßes Ding in der Wildniß nöthig 
wäre. Aber die Hand, welche diefen ‚Waflerfprung‘ ſchuf, hat nie eine 
Mühle gemacht. Die Flare Flüffigfeit Frümmt und windet fich 
unter den Felfen fort — zuerft- fo langfam wie ein Forellenbach, 
dann rafcher und rafcher, wie ein gehegtes Thier, bis fie zu einer 
Stelle fümmt, wo fich das Gebirg in der Weife eines gefpaltenen 
Hirſchhufs theilt und eine tiefe Höhle bildet, in welche fie hinunter 
fürzt. Das Wafler prallt zum erſten Male faft um zweihundert 
Fuß weiter unten auf und fieht, noch ehe es den Boden berührt, 
wie eine Wolfe treibenden Schnees aus; von hier aus fammelt fich’s 
wieder zu einem neuen Sturze, und fprudelt vielleicht fünfzig Fuß 
weit in einem flachen Felsbeete fort, ehe es eine weitere hundert 
Buß hohe Cascade. bildet, und nun flürmt es von Gefims zu Gefims, 
bald da hin, bald dort Hin, voll Verlangen, der Felsfluft zu ent 
fommen, bis es endlich in der Ebene anlangt:“ 

„Ih habe früher nie Etwas von biefer Stelle gehört; auch 
ift ihrer in feinem Buche erwähnt.“ 
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„Sch habe Tag meines Lebens nie in einem Buche gelefen,“ 
entgegnete Lederſtrumpf; „und wie follte ein Mann, der nur in 
den Städten gelebt hat, etwas von den Wundern der Wälder wiſſen? 
Nein, nein, Junge; jener Heine Waflerftrom fpielt unter den Bergen 
feit der Schöpfung der -Erde, und fein Dugend weißer Menfchen 
bat ihn je gefehen. Der Fels bildet zu beiden Eeiten des Falles, 
wie ein Gemäuer, eine Halbrundung,, und in einer Weite von 
fünfzig  Fußen von dem Boden ab flieht ein Gefims über dem 
andern; faß ich -dann an dem Fuße des erften Aufpralls, fo fahen 
meine Hunde nicht größer ald Kaninchen aus, wenn fie in die Höhlen 
hinter dem Waſſerguße hinunter liefen. Meiner Anfiht nach, Junge, 
ift dieß der fchönfte Anblick, dem ich je in den Wäldern. begegnet 
bin, und ich darf wohl fagen, daß Niemand weiß, wie oft fidy die 
Hand Gottes in einer Wildniß blicken läßt, wenn_er nicht ein 
Menfchenalter darin zugebracdht hat.“ 

„Was wird aus dem Wafler? In welcher Richtung läuft es? 
zahlt es dem Delaware feinen Tribut?“ 

„Wie?“ fragte Natty. 

„Bließt das Gewäfler in den Delaware?“ 

„Nein, nein; es ift ein Tropfen für den alten Hudſon und 
bat eine luflige Zeit, bis er fich durch das Gebirge Bahn gebrochen. 
Ich habe manche lange Stunde auf einem Belsvorfprung gefeflen, 
Junge, und während ich die an mir. vorbeifchießenden Waflerblafen 
betrachtete, machte ich mir fo meine Gedanken, wie lange es wohl 
anftehen dürfte, ehe diefes Wafler, welches für die Wildniß gemadıt 
zu feyn fcheint, den Kiel eines Echiffes befvühlt und mit den Wogen 
des Salzwaſſers umber treibt. Die Etelle ift fehr geeignet, einen 
Menſchen feierlich zu flinmen. Man kann gerade in das Thal 
hinunter fehen, das öfllich von der Hochfpike liegt und wo im Herbit 
taufend und aber faufend Morgen Wales in ihren, gleich zehns 
tauiend Regenbogen wechfelnven Farben die Seiten der-tiefen Ges 
birgseinfchnitte befleiden. Das ift ein Schaufpiel, wo die Hand 
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‚des Menfchen noch. nicht in: die Ordnung ber BREN Darteheng 
eingegriffen hai.“ 

„Ihr werdet ganz zum Dichter, Lederfirumpf,“ rief ver Jüngling. 

„Wie?“ fragte Natty. 

„Die Rüderinnerung an jene Scene hat Euer Blut erwärmt, 
alter Mann. Wie viele Jahre iſt es, feil Ihr den Ort zum 
Ichten Mal geſehen?“ 

Der Jäger gab feine Antwort, fondern neigte fein Ohr gegen 
die Waflerfläche, eine Stellung, in welcher er mit verhaltenem Athem 
verblieb und mit Aroßer Spannung aufhordhte, als vernehme er 
entjernte Töne. Endlich richtete er den Kopf wieder auf und fagte: 

„Hätte ich die Hunde nicht eigenhändig mit frifchen, ftarfen 
hirichledernen Riemen angebunden, fo wollte ich auf die Bibel 
fchwören, daß ich den alten Hector auf dem Gebirge bellen hörte.“ 

„Nicht möglich!" entgegnete Edwards. „Es iſt noch feine 
Stunde, dag ich ihn in feiner Hütte fah.“ 

Inzwiſchen hatte fih auch Mohegan’s Aufmerffamfeit den 
Tönen zugewendet; aber obgleich der Jüngling mit ftummer Acht: 
ſamkeit aufhorchte, fo fonnte-er doch nichts als das Brüllen einiger 
Ninder auf den weſtlichen Bergen unterfcheiden. Er fah den alten 
Mann an, wihrend Natty, die Hand an's Ohr gehalten, um bie 
Schallfläche zu vergrößern, da faß, und Mohegan, mit vorwärts 
gebeugtem Körper und bis zur Höhe feines Gefichtes ausgerecktem 
Arme den Zeigefinger erhob, um Stille zu gebieten. Endlich lachte 
Edwards laut hinaus über die Aufmerffamfeit feiner beiden Be: 
gleiter auf die — wie es ihm dünkte — erträumten Töne. 

„Lacht, wie Ihr wollt, Zunge,“ fügte Leverftrumpf; „die Hunde 
find draußen und jagen einem Hirfch nach. Im einer ſolchen Sache 
trügt mein Ohr nicht. Ich wollte es mich ein Bieberfell koſten laflen, 
wenn es anders wäre. Nicht, als vb ich mich um das Geſetz fünmerte; 
aber das Wildpret iſt gegenwärtig fchlecht, und die dummen Teufel 
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rennen ſich für nichts und wieder nichts das Fleifch von den Beinen 
ab. Hört Ihr fie noch immer nicht 2” 

Edwards fuhr auf, als ein deutlicher Ton an fein Ohr fihlug, 
der urfprünglich durch dazwifchen liegende Berge gedämpft fchien, 
dann aber in wirrem Echo von den Felſen wiedertönte, an denen 
die Hunde vorbei jagten. Endlich erhob fich ein tiefes und hohles 
Bellen, das gerade aus dem unmittelbar am Seeufer gelegenen 
Forſte hervor brach, Der Wechſel diefer Laute folgte fich mit 
wunderbarer Schnelligfeit, und während die Augen des jungen 
Manues an dem Eaume des Waſſers hinftreiften, weckte ein Rauſchen 
in dem nahe liegenden Ellern- und Hartriegelgebüfch feine Auf: 
merffamfeit. Im näcjien Augenblick wurde ein edler Bock ficht- 
bar, der fich in den Wellen des Eees begrub. Ein lautes Geheul 
folgte, worauf Hector und die Slut durch die Deffnung im Gebüfche 
ſchoſſen und gleichfalls in den See flürzten, die breite Bruft muthig 
dem Wafler preisgebend. 


— — — — 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Oft ſucht die Spur er in bewegter Fluth 
Zu bergen, kühlend das erhitzte Blut. 


Thomſon. 


„Ich wußt' es ja — ich wußt' es ja!“ rief Natty, als er des 
Hirſches und der Hunde anfichlig wurde. „Der Bock iſt ihnen durch 
den Wind gelaufen, und da konnten ſich die armen Schelme nicht 
mehr halten. Aber ich muß Ihnen diefe Gelüfte vertreiben, fonft 
bringen fie mich in Ungelegenheiten. $Herein! herein! — An’s 
Land mit Euch, ihr Schufte! an's Land mit Euch — wollt Ihr? 
— Laß ab, alter Hector, oder ich will dir das Fell mit dem Lad— 
ſtock hecheln, wenn ich über dich fumme.“ 

Die Hunde erfannten die Stimme ihres Herrn, und nachdem 
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fie in einem Kreife herumgefchwommen waren, als gäben fie nur un- 
gern eine Jagd auf, die fie nicht fortzufegen wagten, Fehrten fie 
ans Land zurüd, wo fie die Luft mit ihrem Heulen erfüllten. 

Inzwifchen war der geängftigte Hirfch weit über die Hälfte 
der zwifchen dem Ufer und den Booten liegenden Entfernung in 
ben See hinein gefchwommen, ehe ihm fein Schreden geitattete, 
die neue Gefahr zu bemerfen. Aber bei dem Klange von Natty's 
Stimme hielt er an, und fchien einige Augenblicte Willens zu feyn. 
zurücd zu eilen und den Hunden Ttoß zu bieten. Der Rüdzug in 
diefer Richtung war ihm jedoch wirffam abgefchnitten, weßhalb er 
eine Mendung machte. und fchräg nach dem Mittelpunfte des Sees 
fhwamm, um an dem weitlichen Ufer an’s Laub zu Fommen. Als 
der Bock an den Fifchern vorbei fhwamm und dabei die Nafe Hoch 
in die Luft hob, während fein fehlanfer Hals das Waſſer, wie der 
Schnabel einer Galeere, Fräufelnd vor ſich her trieb, begann Leber: 
firumpf in feinem Kahne unruhig zu werben. 

„Melch ein edles Gefchöpf!" rief er. „Seht nur das herrliche 
Geweih! man fünnte alle feine Kleider an den Stangen deſſelben 
aufhängen! Laßt fehen — der July ift der legte Monat, und das 
Fleifch Fann nicht mehr fo gar übel feyn.“ 

Während diefer Worte hatte Natty mechanisch das innere 
Ende des Taues, welches ftatt der Kabel diente, an ein Ruder be— 
feſtigt, und nun fprang er plöglich auf, warf die Boje weg und rief: 

- „Streih aus, John! drauf los! das Thier ift ein Narr, daß 
es einen Menfchen in dieier Meile in Verfuchung führt.“ 

Mohegan warf die Binvfeile von ‚Edwards Boot aus dem 
Kahn, und mit einem Ruderſchlage fchoß das leichte Rindenfahrs 
zeug, einem Meteore ähnlich, über das Waſſer Hin. 

„Halt!“ xief Edwards. „Denft an das Gefeß, meine alten 
Freunde. Man fann uns vom Dorfe aus fehen, und ich weiß, daß 
Richter Temple entichloffen ift, unnachfichtlih gegen Alle zu ver— 
fahren, welche ein Thier außer der ‚Zeit erlegen.“ 
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Die Vorftellung kam jedoch zu fpät. Der Kahn war bereits 
weit von dem Boote entfernt, und die beiden Jäger folgten. zu 
emfig ihrer Beute, um auf die Stimme des Warnenden zu hören. 

Der Bock befand fich nun etwa fünfzig Ellen von feinen Ders 
folgern, ſchnitt rüſtig durch das Wafler und fchnaubte gewaltig vor 
Angit und Anftrengung, während das Canoe über die Wogen hin 
zu tanzen fchien, wie es auf den Wellen ſich hob und fenfte. 
Lederfirumpf erhob feine Büchfe, verfah die Pfanne mit neuem Zünd⸗ 
pulver und, fiand zweifelhaft da, ob er auf. fein Opfer Feuer geben 
ſolle oder nicht. 

„Was meinft Du, John — foll ich, oder foll ich nicht?“ be— 
gann er. „Doch nein, das wäre ein gar zu armfeliger Vortheil 
über das dumme Ding; es hat feinem eigenen Naturtrieb zufolge, 
welchem der See ein Spiel ift, feine Zuflucht zu dem Mafler ges 
nommen ; rudre alſo wacer drauf los, John. Wir wollen den Bor 
eine Möglichkeit des Entrinnens laflen; wir können ihn fangen, 
obgleich er- ſich winden wird wie eine Schlange.“ 

Der Indianer lachte über den Einfall feines Freundes, fuhr 
jedoch fort, den Kahn mit einer Schnelligkeit anzutreiben, vie eher 
eine Folge feiner Gefchieklichfeit als feiner Kraft war. Die beiden 
Alten bevienten fich bei diefer Gelegenheit der Sprache der Dela— 
waren. Ä 

„Hugh!“ rief Mohegan. „Der Hirfch wendet den Kopf. 
Hawks eye, halte deinen Epeer bereit.“ 

Natty gieng nie aus, ohne alle feine Vorräthe mit zu nehmen, 
die ihm möglicher Weife bei ‘feinem Gewerbe förderlich werben 
Fonnten. Bon der Büchfe trennte er fih nie; und felbit wenn er 
nur zu einer Angelfifcherei ausging, fo verfah er den Kahn unab— 
änderlich mit allem Zugehör, bis auf den Feuerroft hinaus. Diefe 
Borficht war dem Jäger, der durch feine Jagdzüge oft weit über 
bie Grenzen feines gewöhnlichen Bezirfes hinaus geführt wurde, 
zur Gewohnheit geworben.” Ginige Jahre vor dem Seitpunfte 
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unferer Erzühlung hatte Lederſtrumpf mit feiner Büchle und feinen 
Hunden die Hütte an den Ufern des Otſego verlaflen, um etliche 
Tage in den Bergen .zu jagen; aber ehe er zurüdfehrte, hatte er 
die Gewäfler des Ontario gefehen. Ghevem famen ein, zwei oder 
dreihundert Meilen bei feiner fräftigen Musfulatur, die jebt aller- 
dings Durch das Alter etwas Noth gelitten hatte, nicht in Betracht. 
Der Jäger befolgte Mohegan’s Rath, und ſchickte fich an, die mit 
Widerhacken verfehenen. Waffen. in den Naden des Bods zu ſtoßen. 

„Mehr links, John!“ rief er; „mehr links! Noch einen Ruder: 
fchlag, und ich habe ihn!“ 

Mit diefen Worten erhob er den Speer und ließ ihn wie 
einen Pfeil dahin fliegen. In diefem Augenblide machte der Bord 
eine Wendung, daß der Schaft, deflen Gifen nur das Geweih ftreifte, 
an ihm vorbei fauste und fh, ohne en gebracht zu haben, 
in dem See begrub. 

„Halt inne!“ rief Natty, als der Kahn über die Stelle glitt, 
wo der Speer hinein gefallen war; „halt inne, John!“ 

Der Schaft tauchte bald wieder aus dem See auf, und der 
Jäger ergriff denfelben,, während der Indianer den leichten Kahn 
umwendete, um die Jagd zu erneuern. Aber diefe Zögerung fehte 
den Bock fehr in Bortheil, wie denn auch Edwards dadurch Zeit 
gewann, fi dem Scauplage der Handlung zu nähern. 

„Laßt ab, Natty; laßt ab!“ rief ihm der Jüngling zu. 
„Gedenkt, daß es außer der Zeit ift.“ 

Inzwifchen war jedoch der Kahn bereits dem Orte nahe ge⸗ 
fommen, wo der Hirfch ritterlich mit dem Waffer kämpfte und bald 
mit dem Rüden über die Oberfläche auftauchte, bald wieder unters 
fanf, je nachdem die Wellen fich vor feiner Bruft brachen. 

„Hurrah!“ fchrie Edwards, bei dem Anblick über die Grenzen 
der Klugheit entflammt. „Gebt auf fein Laviren acht! Rudert mehr 
rechts, Mohegan, mehr rechts; ich Fann ihm dann das Tau über 
das Geweih werfen.“ 
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Begeiflerung, und die träge Ruhe, mit welcher feine beiagte Geftalt 
bisher in dem Kahn gefeflen, wandelte fi nun in bie rührigfte 
Thätigfeit um. Der Kahn drehte fich bei jeder Bewegung bes 
gehesten Thiers wie eine auf einem Wirbel fchwimmende Blafe, 
uud fo oft das Jagdmanoͤver einen geraden Curs geftattete, fchoß 
das Feine Rindenfahrzeug mit einer Schnelligkeit dahin, die ven Hirfch 
veranlaßte, fein Heil in neuen Wendungen zu fuchen. Diefe ftets 
wechfelnde Bewegung auf einem fo einen Raume ſetzte den Jüngling 
auch in den Stand, in der Nähe feiner Gefährten zu bleiben. Mehr 
als zwanzig mal glitten Wild und Berfolger an ihm vorbei, fo daß 
er faft mit dem Ruder darnach Hätte langen können, bis es ihm 
räthlich fehien, ruhig liegen zu bleiben und die Gelegenheit zu er- 
laufchen, in fo weit einen Beiftand anzubieten, daß das erlegte 
Thier in feinem größeren Fahrzeuge untergebracht würde. 

Er brauchte indeß nicht lange zu warten; denn kaum Hatte er 
biefen Entfchluß gefaßt und fi im Boote aufgerichtet, als er den 
Hirſch muthig auf ſich zufommen fah, augenscheinlich in der Abficht, 
das Land in'einiger Entfernung von den Kunden, die noch immer 
an dem Ufer bellten und heulten, zu erreichen. Edwards griff nach 
der Bangleine feines Nachens, drehte eine Schleife, und warf 
diefelbe aus Leibesfräften und zwar fo glüdlich aus, daß fie fich in 
dem einen Geweihe des Bode verfing. 

Einen Augenblid Yang wurde der Nachen durch das MWafler 
hingefchleppt; aber im nächften gewann der Kahn einen VBorfprung, 
und Natty, der fich tief nieberbeugte, ftieß fein Meffer durch die 
Kehle des Thiers, deſſen Blut nunmehr das Wafler fürbte. Der 
Hirfch verenbete nach Furzem Kampfe, und inzwifchen brachten die 
Jäger ihre Boote zufammen, welche fie an einander handen; dann 
309 Lederfirumpf den entfeelten -Hirfch aus dem Wafler und legte 
ihn in dem Kahne nieder. Er befühlte die Rippen und die vers 
ſchiedenen andern Theile feiner Beute, erhob dann feinen Kopf und 
lachte in feiner eigenthümlichen Weife — 

Die Anſiebler. 20 
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„Sch gebe nicht fo viel für Marmaduke's Geſetz“ fagte er. 
„Ein folcher Anblid erwärmt einem das Blut, alter John, denn 
ich habe feit Jahren feinen Bock mehr auf dem See erlegt. Es 
ift ein herrliches Wildpret, Junge, und ich Fenne Leute, welche fich 
den Ziemer diefes Thieres trefflich ſchmecken laſſen werden, troß 
aller Geſetze im Lande.“ 

Den Indianer hatten laͤngſt feine Jahre und vielleicht auch das 
Unglüd feines Stammes gebeugt; aber diefe belebende und auf: 
regende Jagd ließ einen Sonnenblicd über feine fchwärzlichen Züge 
fliegen, welcher venfelben lange fremd gewefen war. -Augenfcheinlich 
erfreuten bei diefer Jagd den alten Mann mehr die Erinnerungen 
an die Thätigfeit feiner Jugend, als etwaige Ausfichten auf die Bor: 
theile, die daraus erzielt wurden. Seine von ber ungewöhnlichen 
Anftrengung bereits zitternden Hände befühlten jedoch die Beute, 
und er lächelte mit beifälligem Kopfnicken, indem er in der kurzen 
und nachdrücflichen Weife feines Volkes ſprach: 

„But!“ 

„Ich fürchte, Natiy,“ begann Edwards, als die Hibe des Augen: 
blicks vorüber war und fein Blut ruhiger zu fließen anfleng, „daß 
wir uns fammtund fonders eine Gefeßesübertretung haben zu Schulden 
fommen laffen. Behalten wir indeflen die Sache für uns, da Niemand 
in der Nähe ift, welcher uns verrathen koͤnnte. Wie kamen aber 
diefe Hunde ins Freie? Ich fah fie Doch erſt vor Kurzem noch gut ange: 
bunden, wie ich mich felbft durch Unterfuchung der Stränge und 
Knoten überzeugte, als ich wor der Hütte Halt machte.“ 

„Die Witterung eines ſolchen Thieres wirkte zu Fräftig auf 
die armen Tröpfe,“ verfeßte Ratiy. „Seht, Junge, die Leverriemen 
hängen ihnen noch von dem Halfe. Rudere an’s Land, John; ich 
will fie herbei rufen, damit ich Flarer in der Sache ehe.“ 

Als aber der alte Jäger an’s Land flieg und die Niemenrefte an 
dem Hals der Hunde unterfuchte, wechlelte der Ausdruck feines 
Gefichtes, und er fchüttelte bedenflich den Kopf. 
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„Da ift ein Meffer mit im Spiele gewefen,“ begann er. „Diefer 
Riemen ift weder zerriffen noch durch den Hund abgebiffen. Nein, 
nein — ich fürchte, der Fehler liegt nicht an Hector.“ 

„Iſt das Leder durchſchnitten?“ rief Edwards. 

„Nein, nein — ich will das nicht gerade fagen, Junge; aber 
bier iſt ein Merkzeichen,. das weder durch einen Riß noch durch 
einen Biß gemacht werden kann.“ 

„Sollte es der fchuftige Simmermann gewagt haben —“ 

„Der nimmt fich freilich Alles. heraus, wo Feine Gefahr dabei 
if,“ eriwiederte Natty. „Er ift ein neugieriger Kerl, der fich gern 
in anderer Leute Sachen mifcht. Gr wird übrigens gut thun, fich 
nicht all zu viel meinem Wigwam zu nahen.“ 

Inzwiſchen hatte Mohegan mit indianifcher Umficht die Stelle 
unterfucht, tvo der Riemen getrennt worden war. Nach genauer 
Defichtigung erklärte er in der Sprache der Delawaren: 

„Es ift ein Meflerfchnitt — eine fcharfe Klinge und ein langer 
Handgriff. Der Mann fürchtete ſich vor den Hunden.“ 

„Woraus ſchließeſt Du das, Mohegan?“ rief Edwards. „Du 
haft es nicht gefehen und Fannft daher unmöglich mit” ſolcher Bez 
ſtimmtheit fprechen.“ 

„Höre, mein Sohn;“ verfeßte der Krieger, „das Meffer war 
Iharf, denn der Schnitt ift glatt; — der Handgriff war lang, denn 
eines Mannes Arm würde von diefem Schnitt nicht bis zu jenem 
reihen, der den Riemen nicht durchfchnitt; — und ein Beigling 
that's, fonft würde er das Kederwerf am Hals der Hunde abges 
fchnitten haben.“ 

„Dei meinem Leben,“ rief Natty, „Sohn ift auf dem rechten 
Sprunge. Es war der Zimmermann, der den Belfen hinter der 
Hundehütte erftieg und die Thiere durch ein an einem Stode bes 
feftigtes Meffer Ios ließ. Sollte es nicht ein Leichtes feyn, fo 
eiwas zu thun, wenn ein Menfch fchlimme Abfichten hat?“ - 

„Aber was hätte ihn dazu veranlaffen Finnen?“ fragte Edwards. 
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„Wer Hat ihm etwas zu Leide gethun, daß er zwei alte Männer 
wie Euch, beunruhigen ſollte?“ 

„Ich finde immer, daß es ſchwer if, Junge, bie Abfichten ber 
Menfchen zu errathen, feit die Anſiedler ihre neuen Moden in’s 
Land gebracht haben. Sollte übrigens feine Neugier nicht ſchon 
hinreichen? Dielleicht verlangt ihn, nad dem Treiben anderer 
Leute zu fehen, da er fich ohnehin gerne in Alles miſcht.“ 

„Euer Verdacht ift begründet. Gebt mir den Kahn; ich Ein 
jung und Fräftig, und komme vielleicht noch zeitig genug, um ihm 
fein Handwerk zu legen. Berhüte der Himmel, daß wir der Wills 
führ eines folhen Menfchen anheim fallen follten !« 

Diefer Vorschlag wurde angenommen, der Hirſch aus dem 
Kahne in das Boot gebracht, und in weniger als fünf Minuten 
glitt das leichte Nindenfahrzeug über den Spiegel des Seees hin. 
Bald entfchwand es Hinter den Landfpigen und ſchoß an’s Ufer. . 

Mohegan folgte langfam mit dem Boote, während Natty, die 
Hunde an der Ferfe und die Büchſe auf der Schulter, das Gebirg 
erfiieg, um, zu Land nach feiner Hütte zurückzukehren. 


Achtundzwanzigftes Kapitel. 


Mer weiß ed, was bie Jungfrau fühlt, 
Allein im Augenblid ver Schreden — 
Ob Srrfinn ihr Gehirn durchwühlt, 
Ob Himmelsmächte Kräfte weden 
Wo eig’ne nimmermehr erfleden. 


Scott. 


Während dieſe Jagd auf dem See vorfiel, festen Miß Temple 
und Luife Grant ihren Epaziergang ind Gebirge fort. Man hielt 
bei folchen Yusflügen männliche Begleitung für unnöthig, denn man 
wußte wohl, daß Niemand ein achtbares Frauenzimmer verunglimpfen 
würde. Nachdem fo die Verlegenheit, welche eine Folge ber legten 
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Beſprechung mit Cdwards geweſen, fich gelegt hatte, ergingen ſich die 
Mädchen in einer ihrem Charakter entſprechenden, harmloſen und 
heiteren Unterhaltung, 

Der Pfad führte fie in mur Furzer Entfernung über Lebers 
ſtrumpfs Hütte hin, bei welcher Gelegenheit fie auf eine Stelle 
trafen, von ber aus ſich ihnen eine Bogelperfpective über diefen 
abgefchievenen Ort aufthat. 

In Folge eines fo natürlichen als mächtigen Gefühls Hatte es 
Teine der beiven Freundinnen je gewagt, in ihren Häufigen, vers 
traulichen Gefprächen nur eine Silbe über die zweideutige Stellung 
zu äußern, in welcher der junge Mann, der nun in fo inniger Bers 
bindung mit ihnen fand, gefunden worden war. Mochte es auch 
dem Richter Temple Flug gebünft haben, um feinetwillen Nachfragen 


anzuftellen — jedenfalls Hatte er es für paflend erfunden, das Er- 


gebniß derjelben für ſich zu behalten, obgleich -es wiederum fein uns 
gewöhnliches Ereigniß war, wohlerzogene junge Leute aus den oͤſt— 
liden Staaten in jeder Stellung, welche ein Ausfonimen verſprach, 
zu finden, fo daß die augenfcheinliche Armuth des mit Kenntniffen 
gut ausgeftatteten Jünglings zu folch einer Zeit und in einem 
folden Landftriche fein befonderes Auffehen erregen fonnte. Nicht 
ganz derfelbe Fall war es jedoch Hinfichtlich feiner Erziehung und 
Abkunft; aber Edwards Hatte fich hier durch fein abgemeflenes, Hin 
und wieder fogar barfches Benehmen gegen zudringliche Fragen fo 
wirkſam gefhügt, daß der Richter, als fich feine Sitten mit ber 
Zeit zu mildern fehienen, (wenn ihm diefer Umftand überhaupt auf: 
fiel,) recht wohl auf die Vermuthung kommen Fonnte, es fey dieß 
das Ergebniß der Berhältniffe, in welchen der junge Mann in der 
legten Zeit gelebt hatte. Das Weib hat aber in folchen Dingen 
immer ein fehärferes Auge als der Mann, und was ber Vater in 
feiner Zerftreutheit überfah, entging den Bliden der Tochter nicht. 
In taufend Fleinen Artigfeiten, wie fie der Berfehr unter gebildeten 
Ständen mit fich führt, Hatte fie früh entdeckt, daß diefer Boden 
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Edwards nicht fremd war, obgleich die Früchte einer feineren Er— 
ziehung durch Harte Seiten getrübt wurden, die fie ald ungeftüme 
Ausbrüche wilder Leidenfchaftlichfeit betrachtete. Es ift wahrfcheinlidy 
nicht nöthig, dem Leſer zu bemerfen, daß Luife Grant bei ihrem 
Urtheile nicht den Maaßſtab der Welt zur Richtſchnur wählte. 
Dem ungeachtet machte fich aber das fanfte Mädchen doch ihre Ges 
danfen über die Sache und baute darauf, wie Andere, ihre EC chlüffe. 
| „Sch wollte alle meine anderen Geheimniffe darum gebe, 
Luiſe,“ rief Miß Temple mit einem Blicke Findlicher Einfalt, wie er 
fich nur felten in ihren geiftreichen Zügen ausbrüdte, indem fie 
lächelnd ihre dunfeln Locken aus der Stirne fchüttelte, „wenn ich 
wüßte, was dieſe rohen Holzpflöde gehört und mitangefehen 
haben.” 

Sie fahen in diefem Augenblick nach der abaeſchiedenen Hütte 
hinunter, und Miß Grant erhob ihr fchönes, blaues Auge, während fie 
antwortete: 

„Sch bin überzeugt, daß fte nichts zum Regchene des Herrn 
Edwards ausſagen würden.“ 

„Vielleicht nicht; aber fie Fönnten ung —— ſagen, wer 
er iſt.“ 

„Ei, liebe Miß Temple, das wiſſen wir ja bereits. Ich habe 
ihren Vetter Alles fo gründlich auseinander feßen hören — 

„Das Haupt der vollziehenden Gewalt? — ja, der kann 
freilich Alles erklären. Sein Scharfſinn wird biefer Tage noch 
den Stein der Weifen auffinden. Aber wie lautete feine Anſicht?“ 

„Seine Anſicht?“ wiederholte Luife, mit einem Blick der Ver—⸗ 
wunderung. „Je nun, mir fehlen Alles befriedigend, und ich glaubte 
nicht anders, als daß es fich wirklich fo verhielte. Er fagte, Natty 
Bumppo habe den größten Theil feines Lebens in den Wälbern 
und unter den Indianern zugebracht, wovon die Folge gewefen, daß 
er eine vertraute Befanntfchaft mit dem alten John, dem Dela« 
waren = Häuptling, anfnüpfte.“ 
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„In der That, das ift. eine Erzählung ganz in Vetter Dickons 
Meife. Aber was weiter 2” 

„Ich. glaube, er leitete die Freundſchaft der Beiden von einer 
Schlacht ab, in welcher Lederſtrumpf John's Leben rettete.“ 

„Nichts ift leichter möglich,“ verfeßte Eliſabeth etwas unge: 
duldig. „Aber wie gehört all dieß zur Sache?“ 

„Ad, ElifabethH, Sie müflen Geduld tragen mit meiner Uns 
wiffenheit; Sie follen dann Alles Hören, was ich noch im Gedaͤcht— 
niß behalten habe, denn ich habe Feine weitere Duelle, als das, 
was zwifchen dem Sheriff und meinem Vater bei ihrer letzten Zus 
fammenfunft gefprochen wurde. Er fagte noch weiter, es wäre 
bei den Königen von England üblich gewefen, Leute von Stand, 
bisweilen auch Dfficiere aus der Armee, als Agenten unter die 
verfchiedenen Indianerſtaͤmme zu ſchicken und diefe Sendlinge hätten 
nicht felten die Hälfte ihres Lebens in der Wildniß zugebracht.“ 

„Mit wunderbarer gefchichtlicher Genauigkeit erzählt; und ſchloß 
er hiemit feine Gefchichte?“ 

„D, nein! — er fagte dann, diefe Agenten hätten felten ges 
heirathet; und — und — fle müſſen fohlimme Menfchen. geweſen 
feyn, Eliſabeth! Aber ich kann Sie verfichern, daß er fo fagte.“ 

„Sleichviel,“ entgegnete Miß Temple, indem fie erröthefe und 
lächelte, aber nur fo leicht, daß ihre Gefährtin weder des einen 
noch des andern gewahr werben Fonnte. „Uebergehen Sie das.“ 

„Nun, dann erzählte er, fie Hätten ſich's oft zur Ehrenſache 
gemacht, ihre Kinder gut zu erziehen und diefelben nach. England, 
ja fogar auf Hochfchulen zu ſchicken. Und von einem ſolchen Ums 
ftande leitet er die Bildung ab, welde Herr Edwards genvflen; 
denn er gibt zu, daß derfelbe faft fo viel wifle, als Ihr Daten — 
der meinige — oder gar er ſelbſt.“ 

„Eine wundervolle Steigerung der Gelehrfamfeitsgrade! Und 
fo machte er wohl Mohegan zu dem Großoheim ‚oder Großvater 
von Dliver Edwards?“ 
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„Sie haben das wohl von ihm felbft gehört?“ erwiederte 
Buife.“ ’ 

„Etwas Achnliches wohl zum öftern, nur nicht gerade über 
diefen Gegenftand. Sie wiffen, meine Liebe, daß Herr Jones für 
Alles gleich eine Theorie bereit hat. Weiß er aber auch zu ers 
flären, warum dieſe Hütte die einzige Wohnung im Umfreife von 
fünfzig Meilen ift, deffen Thüre fih nicht Jedem öffnet, der auf 
die Klinfe drücken will?“ 

„Sch habe ihm nie über diefen Gegenftand fprechen Hören,“ 
antwortete die Tochter des Geiftlihen; „aber ich denfe, es kömmt 
daher, weil fie arm und daher ganz natürlich fehr beforgt find, ihr 
fleines, ehrlich erworbenes Eigenthum zu erhalten. Es ift bisweilen 
gefährlich, reich zu feyn, Miß Temple; aber Sie könnnen nicht 
wiflen, was es heißt, wenn man fo. recht arm if.“ 

„Dies wird auch bei Ihnen nicht der Fall jeyn, Luife? Wer 
nigftens Hoffe ich, daß in dieſem Lande des Meberfluffes Fein Diener 
der Kirche völligen Mangel zu leiden hat.“ 

„Wo Bertrauen zum Schöpfer ift, Fann Feine wirkliche Noth 
Plag greifen,“ erwiederte die Andere in leifem und ergebungsvollem 
Tone; „aber doch gibt es Entbehrungen, die das Herz ſchwer 
anfommen.“ 

„Sie reden doch nicht von ſich ſelbſt?“ rief Eliſabeth haſtig. 
„Nein, nein, meine Liebe; Sie fünnen unmöglich das Elend ers 
. fahren haben, das mit der Armuth begleitet iſt!“ 

Ad, Miß Temple! Sie fennen, wie mir frheint, die Mühs 
feligfeiten diefes Lebens wenig. Mein Bater Hat viele Jahre als 
Miffionär in diefen neuen Landen zugebracht, wo feine Gemeinde 
fo arm war, daß es uns oft an trodenem Brode gebrach, ohne daß 
wir im Stande gewefen wären, welches zu faufen; und betteln 
wollte er nicht, weil er feinen heiligen Beruf nicht entehren mochte. 
Über wie oft Habe: ich ihn fein Haus verlaffen fehen, während feine 
Tranfen und hungrigen Angehörigen bei feiner Entfernung fühlten, 
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daß fie ihren einzigen Erdenfreund verloren; und boch that er 
dieß, weil er feine Pflicht wegen häuslichen Nothſtandes nicht 
verabfäumen mochte. Ach, wie fchwer muß es feyn, Anderen 
Troft zu bringen, wenn das eigene Herz vor Kummer brechen will!“ 

„Aber es ift jebt doch Alles vorüber! Ihres Waters Eins 
kommen muß nun feinen Bebürfniffen entfprechen, es muß — es 
fol — —* 

„Ja,“ entgegnete Luife, indem fie das Haupt finfen ließ, um 
die Thränen zu verbergen, die troß ihres ergebungsvollen Sinnes 
ihren Augen entſtroͤmten; „denn es ift Niemand übrig geblieben, 
ben er zu ernähren. hätte, als ich.“ 

Die Wentung, welche das. Gefpräh genommen, hatte alle 
anderen Gedanken, als vie einer heiligen Rührung, aus den Ges 
mütbern der jungen Mädchen verfcheucht, und Glifabeth ſchloß ihre 
Breundin in ihre Arme, als diefe ihrem Schmerz durch ein Hörs 
bares Schluchzen Luft machte. Nachdem fich dieſer Gefühlsauss 
bruch befchwichtigt Hatte, erhob Luife ihr fanftes Antlig, und fie 
fepten ſchweigend ihren Spaziergang fort. | 

Sie Hatten indeflen die Spite des Berges erreicht, wo fie 
die Straße verliefen und unter dem Schatten ber ftattlichen 
Bäume weiter gingen. Der Tag war warm, und die Mäbdchen 
vertieften fi immer mehr in den Wald, ba die belebende Kühle 
des Dickichts in einem angenehmen Gegenfage zu der Hike ſtand, 
welcher fie beim Berganfteigen ausgefeßt gewefen waren. Die 
Unterhaltung beſchraͤnkte ſich — als gefchehe es in Folge wechjelfeis 
tiger Uebereinfunft — ganz auf das, was ihnen ihr Spaziergang 
bot, und jede hohe Fichte, jedes Gebüſch, oder allenfalls eine 
Blume entlodte ihnen irgend einen einfachen Ausdruck der Bes 
wunberung. 

In diefer Weife wandelten fie am Felfenrande hin, indem fie 
gelegentlich Blicke nach der ruhigen Bläche des Difego warfen, 
oder inne hielten, um auf das Raffeln ver Mäder und die Schläge 
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der Hämmer zu. horchen, die vom Thale herauf -tönten und bie 
Merkzeichen menfchlichen Treibens unter die Scenen der Natur 
mifchten, als Glifabeth plößlich mit dem Aufrufe zufammenfuhr — 

„Horch! ich Höre ein Kind auf diefem Berge fchreien. Iſt 
etwa eine Lichtung in. der. Nähe? oder follte fich vielleicht ein 
Kleines von feinen Aeltern verirrt haben ?* 

„Eu etwas Fümmt oft wor,“ verfeßte Luiſe. „Wir wollen 
den Tönen nachgehen. Vielleicht iſt's ein Wanderer, der in den 
Bergen verfchmachtet.“ s 

Durch diefen Gedanfen angetrieben, folgten die Mädchen mit 
rafhen und ungebuldigen Schritten den dumpfen und Häglichen 
Tönen, die aus dem Walde hervor drangen. Mehr als einmal 
ftand die voraneilende Glifabeth im Begriffe, auszurufen, fie fehe 
den Nothleidenden, als plößlich Zuife ihren Arm erfaßte und mit 
dem Ausrufe Hinter fi wies — 

„Sehen Sie ihren Hund an!“ 

Brave war, feit ihn die Stimme feiner jungen Gebieterinn 
aus der Hütte gelockt Hatte, bis auf diefen Augenblick nicht von 
ihrer Seite gewichen. Sein vorgerüdtes Alter hatte ihm fchon 
längft feiner NRührigfeit beraubt; und wenn die beiden Mädchen 
Halt machten, um die Landfchaft zu betrachten, oder ihre Blumen- 
firäuße zu vergrößern, fo pflegte fich der mächtige Bullenbeißer 
auf die Erde zu legen, indem er mit halb gefchloffenen Augen und 
einer Trägheit in feinem ganzen Weſen, welche übel zu dem 
Charakter eines Beichügers paßte, ihre Bewegungen beobachtete. 
Als aber Miß Temple bei Luifens Ausruf fi ummwandte, bes 
merkte fie, daß der Hund feine Augen ſcharf auf irgend einen 
fernen Gegenſtand heftete, während er den. Kopf zur Erbe ſenkte 
und feine Haare, fey es nun aus Furcht oder Zorn, fich ſtraͤub⸗ 
ten. Wahrfcheinlich war das Lebtere der Fall, denn er ließ ein 
bumpfes Knurren vernehmen, wobei er hin und wieber in einer 
Weiſe, welche feine Gebieterin erfchrecit haben würde, wenn fie 


373 


nicht bie guten Gigenfchaften des Thieres gekannt hätte — bie Zähne 
zeigte. 

nBrave!“ rief fie ihm-zu. „Sei ruhig , Brave! Was fiehf 
du, alter Burfche ?“ 
| Bei dem Ton ihrer Stimme mehrte ſich augenſcheinlich die 
Wuth des Bullenbeißers, ſtatt ſich zu mindern. Er eilte vor die 
Damen hin, legte ſich ſeiner Gebieterinn zu Füßen, heulte noch 
lauter als vorher und machte hin und wieder ſeinem Zorne durch 
ein kurzes, biſſiges Bellen Luft. 

„Was mag er wohl ſehen?“ ſagte Eliſabeth. 

Da Miß Temple feine Antwort von ihrer Gefährtin erhielt, 
fo wandte fie den Kopf herum und erblickte Luife, die mit Teichens 
blaffem Gefichte da fand und in Frampfhaftem Zittern ihres 
Armes mit dem Finger in die Höhe deutete. Eliſabeth's raſches 
Auge folgte der von ihrer Freundin angedeuteten Richtung und 
gewahrte der ftolzen Stirne und der funfelnden Augen eines weibs 
lichen Panthers, welcher, zum Sprunge fertig, grimmige Blicke 
nach ihnen ſchoß. 

„Laß uns fliehen,“ rief Eliſabeth, indem fie Luifens Arm 
griff, deren Körper gleich fehmelzendem Schnee zuſammenbrach. 

Es lag nicht der mindefte Zug in Glifabeth Temple’s Cha⸗ 
rakter, der fie hätte veranlaſſen können, eine Freundin in einer 
ſolchen Noth zu verlaſſen. Sie fiel neben der lebloſen Luiſe auf 
ihre Knie nieder und lüftete in inſtinktartiger Schnelle diejenigen 
Theile des Anzugs ihrer Gefährtin, welche dem Athmen Eintrag 
thun konnten, indem ſie zugleich ihre einzige Sicherheitswache, 
den Hund, durch die Töne ihrer Stimme zu ermuthigen ſuchte. 

„Halte dich wacker, Brave!“ rief ſie in bebenden Lauten. 
„Muth, Muth, guter Brave!“ 

Ein junger Panther, der bisher Eliſabeth's Blicken entgangen 
war, kugelte nun aus den Zweigen eines Geſtraͤuchs herunter, das 
in dem Schatten der dem alten Thiere zum Sitze dienenden Buche 
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wuchs. Das unerfahrene Gefchöpf näherte fih den Hunde, ins 
tem e8 die Gebärden und Töne feiner Mutter nachahmte, aber 
auf eine feltfame Weile das Spielen eines Kaͤtzchens mit ber 
MWildheit feiner Race vereinigte. Es flellte ſich auf feine Hinter 
beine und zerfragte mit den Borderpfoten die Rinde eines Baumes 
in katzenartiger Poffterlichkeit; dann peitfchte es fich felber mit 
dem Schwanze, heulte, und ſcharrte die Erde auf, wobei es vers 
fuchte , den gleichen Grimm an den Tag zu legen, der feine Mut: 
ter fo ſchrecklich machte. 

Die ganze Zeit über ftand Brave feft und furchtlos da, den 
kurzen Schwanz in die Höhe gereiit, und ben Körper gegen, feine 
Hinterbeine zurüdgezogen, während feine Augen unabläfjig bie 
Bewegungen der beiden Beftien beobachteten. Das Junge fam 
fpielend mit jedem Sprunge dem Hunde näher, und das Heulen 
der drei Thiere wurde mit jedem Augenblice fchredlicher, bis der 
junge Panther fich überpurzelte, und gerade vor dem Bullenbeißer 
niederfiel. Es war ein Augenblid des fürchterlichiten Kampfes 
und Geheuls, der aber eben fo bald endete, als er begonnen 
hatte, denn unmittelbar darauf ſah man das junge Thier aus 
Brave's Rachen in die Luft wirbeln und mit folcher Gewalt 
gegen einen Baum fliegen, daß es völlig bejinnungslos wieder zur 
Erde fiel. 3 

Glifabeth war Zeugin des Furzen Kampfes, und das Blut 
ſchoß ihre ob dem Muthe des Hundes wärmer durch die Adern, 
- als fie auf einmal die Geftalt der alten Pantherin in die Luft 
ſchießen ſah, die aus zwanzig Buß weiter Entfernung von dem 
Duchenafte auf ven Rüden des Bullenbeißers niederflürzte. Keine 
Morte vermögen den wüthenden Kaupf zu frhildern, der jeßt 
folgte. Es war ein wirres Balgen auf ven trockenen Blättern, bes 
gleitet von lautem und ſchrecklichem Geheule. Miß Temple blieb, 
mit dem Körper über Luife gebeugt, auf ihren Knieen liegen und 
beftete ihre Augen mit einer entfepenvollen, aber doch fo gefpannten 
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Zheimahme auf die Thiere, daß fie fat ob dem Nusgange bes 
Kampfes , ihre eigene Sicherheit vergaß. Die Sprünge ber 
Waldbewohnerin waren To rafch und- lebhaft, daß ihre bewegliche 
Geftalt faſt ohne Unterlaß in der Luft zu ſchweben fehien, während 
der edle Hund bei jeder neuen Wendung feinem Feinde wader 
Stand hielt. Wenn der Panther fein Hauptziel, die Schulter des 
Bullenbeißers erreicht hatte, fo ſchüttelte ber alte Brave feinen wäthen: 
. den Gegner flets wie eine Feder ab, obgleich feine Haut an wies 
len Stelfen zerrifien- war und er bereits aus einem Dutend Wunden 
blutete; er vichtete fich auf. feine Hinterbeine auf und begann aufs 
Neue mit offenem Rachen und furchtlofen Augen das fchredliche 
Ringen. Aber das Alter und ein gemächliches Leben waren Feine 
geeignete Borbereitung für einen folhen Kampf, und ter edle 
Bullenbeißer zeigte -in Allem, feinen Muth ausgenommen, feine 
Spur mehr von dem, was er vordem geweien. Gin höherer 
Eprung als bie früheren brachte die gewandte und wüthende Beftie 
weit aus dem Bereich des Hundes, der ihr mit einer verzweifeln: 
den aber vergeblichen Anftrengung nachzufegen fuchte, und nun 
flürzte fie abermals ans einer günfligeren Page auf den Rüden 
ihres alten Beindes nieder. Sie vermochte ſich nur einen einzigen 
Augenblick zu Halten, da der Hnnd in Frampfhaftem Ringen feine 
äußerfien Kräfte aufbot. Aber Elifabeth fah jest, als Brave 
feine Zähne wieder in die Seite der Gegnerin fchlug, daß das Mefjina- 
Halsband, welches während des ‚ganzen Ringens blank gewefen, 
fih mit Blut färbte, und unmittelbar darauf ſank fein Körper 
ſchwerfällig zue Erde, wo er fih ausredte und Hilflos liegen 
blieb. Es folgten nun mehrere gewaltfame Anftrengungen von 
Seiten der wilden Kate, fich dem Gebifle des Hundes zu entwin⸗ 
den, die jeboch fruchtlos blieben, bis fich der Bullenbeißer auf 
den Rüden legte und feine Zähne losließen, worauf kurze 
Sudungen und bie darauf folgende Stille den Tod bes armen 
Brave verfündigten. 
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Glifabeth war nun ganz der Gewalt der Beſtie preisgegeben. 
Man jagt, es liege etwas in dem Antlik von Gottes Ebenbilve, 
was den Muth aller untergeordneten Gefchöpfe einfchüchtere; und 
es Fonnte fcheinen, daß eine folche Gewalt auch in dem gegenwärtigen . 
Augenblide das drohende Aeußerſte verzögerte. Die Augen des 
Ungeheuers und bes Fnieenden Mädchens begegneten fich für einen 
Moment, worauf das Erftere den Kopf. fenkte, um den gefallenen 
Feind zu unterfuchen und das Junge zu beriechen. Sobald es jedoch 
bes Lepteren anfichtig wurde, fchoflen feine Augen neue Glutblige; 
ed peitfchte fich die Seiten wüthend mit dem Schweife und feine 
Krallen traten zollang aus den breiten Tagen hervor. 

Miß Temple wollte oder konnte ſich nicht von der Stelle be- 
wegen. Ihre Hände waren zum Gebet gefaltet, aber ihre Augen 
ruhten dabei unabläfftg auf ihrem fchredlichen Feinde; ihre Wangen 
glihen an Weiße dem Marmor und ihre Lippen waren vor Ent: 
ſetzen leicht geöffnet. Der Augenblid eines-fchredlichen Endes. fihien 
nun gefommen zu feyn, und Glifabeth's. fchöne Geftalt ergab fi 
bereits demüthig in diefes herbe Aeußerfte, als ein Raufchen von 
Blättern Hinter ihrem Rüden eher ihr Ohr zu neden, als wirkliche 
Hoffnung zu erwecken fchien. 

„Bst! Bar!“ Tieß fih eine Stimme vernehmen. „Bücken 
Sie fi tiefer; Ihr Hut verbirgt mir den Kopf der Beſtie.“ 

Es war mehr ein Nachgeben gegen die gebieterifche Macht 
der Natur, als eine Willfährigfeit gegen dieſe unerwartele Auf: 
forderung, was unfere Heldin veranlaßte, das Haupt auf ihre 
Bruft finfen zu laſſen, als fie auf einmal den Knall einer Büchfe, 
das Pfeifen der Kugel und das wüthende Heulen der Beſtie ver- 
nahm, welche fich auf der Erde überfugelte, in ihr eigenes Fleiſch 
die Zähne ſchlug und, fo weit ihre Pfoten reichten, Aeſte und 
Zweige zerriß. Im nächften Augenblick eilte Leverftrumpf auf 
Elifabeth zu, während er laut feinem Hunde zurief: 
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„Herein, Hector! fomm herein, alter Narr! Solch ein Thier 
Hat ein zähes Leben und könnte wohl wieder auffpringen.“ | 

Natty blieb furchtlos vor den Frauenzimmern ſtehen, ohne 
fich durch die gewaltigen Säge und den drohenden Anblid der ver: 
wundeten Pantherin einfchüchtern zu laſſen, an ber verfchiedene 
Merkmale die Rüdfehr ihrer Kraft und Mildheit verfündeten. Erft, 
als er feine Büchfe wieder geladen hatte, näherte er fich dem mwiü- 
thenden Ungethüm, hielt die Mündung feines Gewehre dicht vor 
deſſen Kopf und im Nu war jede Spur bes Lebens aus dem Thiere 
vertilgt. 

Der Tod ihres ſchrecklichen Feindes erfchien Elifabeth wie eine 
Auferfiehung aus ihrem eigenen Grabe. Es lag eine Schwung 
fraft in dem Geifte unferer Heldin, welche fich unter dem Drang 
der augenblidlichen Gefahr hob, und je näher diefe war, defto mehr 
hatte ihre Natur gekämpft, um ihr muthig in’s Auge zu hauen. Dem 
ungeachtet war fie ein Weib, Wäre fie in ihrer äußerſten Noth 
ſich felbft überlaffen gewefen, fo hätte fie wahrfcheinlich alle ihre 
Seelenfräfte aufgeboten, um die geeigneten Mafregeln zum Schutze 
ihrer Perfon zu treffen 5; aber mit dem Hemmgewichte einer beſin— 
nungslofen Freundin war an eine Flucht nicht zu denken. — Uns 
geachtet des furchtbaren Anblids ihrer Feindin hatte doch Eliſabeth 
die Augen nie vor den wüthenden Blicken derfelben abgewenbet; 
und noch lange nad diefem Greigniß Fehrten ihre Gedanfen oft zu den 
Gefühlen jenes Augenblicke zurücd, oder wurde die fanfte Ruhe ihres 
naͤchtlichen Schlummers getrübt, wenn ihre rege Phantafie die uns 
beveutendften Bewegungen des Ungethüms herauf befchwor, wie fie 
biefes in dem Moment, als fie ganz in feine Macht gegeben zu 
ſeyn ſchien, an den Tag legte. 

Wir überlaffen es dem Lefer, fich anszumalen, wie Luife wieder 
zu fi Fam, und wie die beiden Mädchen fich in glühendem Danfe 
gegen ihren Netter vereinigten. Das Erftere wurde durch etwas 
Wafler bewerfftelligt, welches Lederfirumpf aus einer ber taufend 
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Duellen auf den Bergen in feiner Mübe herbei brachte, und das 
Lestere gefchah mit aller Wärme, die ſich von Eliſabeths Charafter 
erwarten ließ. Natty nahm die ungeflümen Danfesäußerungen 
voll Gutmüthigfeit und Nachficht mit ihrer gegenwärtigen Aufres 
gung, aber auch mit einer Eorglofigfeit hin, welche zeigte, wie 
wenig er fich auf den geleifteten Dienft zu gute that. 

„Run, nun,” fagte er, „laflen Sie das gut feyn; thun fie mir 
den Gefallen und ſprechen Sie nicht mehr davon — wir fünnen 
ein ander Mal darüber reden. Kommen Sie, wir wollen auf die 
Straße zurüdfehren, denn Sie haben genug Schred ausgeftanden, 
um vie Sehnfucht- nach dem väterlichen Haufe rege zu machen.“ 

Mit diefen Worten führte er die Beiden fo fchnell, als es 
Luiſens Schwäche geftattete, nach der Straße. Als fie dafelbit an= 
langten, trennten fich die Damen von ihrem Führer, indem fie er: 
Härten, fie. Fönnten jebt recht wohl ohne feinen Beiftand den Rürf- 
weg finden, da fie fich durch den Anblid des Dorfes ermuthigt 
fühlten. das im Hintergrunde des Haren Sees und des ſich bahin 
Ichlängelnden Stromes mit feinen hundert weiß gekünchten Ziegel: 
fchornfteinen wie ein Gemälde vor ihren Füßen lag. 

Mir brauchen dem Leſer nicht die Art der Gefühle aus: 
einander zu feßen, die nach der Rettung von einem ſo ſchrecklichen 
Tode, mit dem fie bedroht gewefen, in den Gemüthern der beiden 
jungen, ebeljinnigen und wohlerzogenen Mädchen lebendig waren, als 
fie fchweigend an der Seite des Gebirges hin ihres Weges zogen; 
und ebenfo wenig wollen wir den demüthigen Dank ſchildern, ben 
fie gegen ihren Schöpfer ausbrüdten, der fie in der äußerften 
Noth nicht verlaffen hatte. Auch mag der Lefer fich felber ausmalen, 
wie oft fie fich gegenfeitig die Hände drüdten, wenn die Gewißheit 
ihrer dermaligen Sicherheit wie heilender Balfam ihre geängfligten 
Seelen beruhigte, fo oft ihre Gedanken zu ber ebem erlebten ent: 
ſetzlichen Scene zurüdfehrten. 

Lederſtrumpf blieb auf dem Berge und fah ben fich entfernenden 
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Geſtalten nach, bis fie in einer Wendung des Pfades verſchwanden, 
worauf er feinen Hunden pfiff, die Büchfe über die Schulter warf 
und in den Wald zurückfehrte. 

„Es war allerdings ein fchauerlicher Anblick für die beiden 
jungen Gefchöpfe,“ ſprach Natiy, als er zu dem erlegten Thiere 
zurückkehrte; „und es hätte wohl eine ältere Frauensperfon mit 
Entfegen erfüllen fönnen, wenn fie eine Bantherin mit einem todten 
Zungen an der Seite fo ganz in ihrer Nähe gefehen hätte. Ich 
möchte übrigens wiflen, ob ich dem Gewürm ſchon mit dem erften 
Schuſſe den Garaus gemacht haben würde, wenn ich, flatt auf ven 
Schädel, auf das Auge gezielt hätte; aber dieſe Beftien haben ein 
zähes Leben, und der Schuß war gut, wenn man bedenkt, daß ich 
nichts als den Kopf und die Schwanzfpige fehen fonnte. Ha! wer 
fümmt dort durch den Wald ?« 

„Wie geht's, Natty?“ begann Herr Doolittle, indem er aus 
dem Gebüjche trat, und zwar mit einer Gefchwindigfeit, melde 
durch den Anblick der in feiner Richtung niedergelaffenen Büchfe 
ſehr beichleunigt wurde. „Was? Ihr pflegt an diefem warmen 
Tage ber Jagd? Seht Eudy vor, alter Mann, daß Euch nicht das 
Geſetz zu fallen Friegt.“ 

„Das Gefeg, Squire? Ich bin feit vierzig Jahren in gutem 
Einvernehmen mit dem Geſetz gewefen,“ entgegnete Natiy; „denn 
was hat ein Mann, der in der Wildniß lebt, mit den Wegen des 
Geſetzes zu fchaffen 2“ 

„Vielleicht nicht viel,“ erwiederte Hiram; „aber ihr handelt 
bisweilen mit Wildpret. Es ift Euch Hoffentlich nicht unbefannt, 
Lederftrumpf, daß ein Antrag durchgegangen ift, vermöge deſſen 
Sebermann, der zwifchen dem Januar und Auguft einen Hirſch ſchießt, 
fünf Pfund alten Fußes, oder zwölf Dollar und fünfzig Cents nach 
dem Decimalfyftem Strafe zahlen muß. Der Richter ſieht darauf, 
daß dem Geſetz Achtung verfchafft werde.“ 

„Ich wil’s glauben,“ verfeßte der alte Jäger. „Don einem 
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Manne, der fo in dem Lande haushält, Laßt ſich nicht nur dieß, 
fondern alles Andere erwarten.“ 

„Das Geſetz gilt ohne Ausnahme, und der Richter ift Willens, 
es durchzuführen — fünf Pfund Strafe. Es ift mir, ale Hätte ich 
Eure Hunde diefen Morgen auf der Spur eines folchen Thieres 
gefehen. Ich weiß nicht, Lederfirumpf — aber der Umſtand könnte 
Euch in Berbrüßlichkeiten bringen.“ 

„Das ift fo ihre Art und Weile,“ entgegnete Natty unbe: 
fümmert. „Und wie viel fällt von der Strafe auf den Angeber, 
Equire ?“ 

„Wie viel?“ wiederholte Hiram, der fich unter dem ehrlichen, 
aber ſcharfen Blick des Jägers ziemlich unbehaglich fühlte: — 
-„Der Angeber erhält, glaube ich die Hälfte; — ja, 's wird bie 
Hälfte feyn. Aber Ihr Habt Blut an Eurem Aermel, Mann — 
Ihr habt doch nicht diefen Morgen etwas geichoflen ?“ 

„Allerdings ‚“ erwiederte der Jäger mit einem bedeutſamen 
Kopfnicken; „und es war fein übler Schuß, den ich gethan habe.“ 

„H-e-m!“ räufperte fih die Magiftratsperfon. „Und wo 
iſt das Wild? Ich denke, 's wird ein guter Braten feyn, denn Eure 
Hunde find nicht von der Art, daß fie Nas jagten.“ 

„Eie jagen Alles, was ich ihnen anweife, Squire,“ rief Natty 
mit feinem gewohnten Lachen; „und werben auch Euch faflen, wenn 
ich fies heiße. Heran, heran, Hector! herein, Slut — da her, 
ihr Jungen — bier herein!“ 

„O, ich habe immer den Charakter Eurer Hunde rühmen hören,“ 
verfeßte Herr Doolittle, indem er feine Beine fleifiger brauchte, 
als die Hunde um ihn her fehnupperten. „Und wo ift das Wild, 
Lederftrumpf ?“ 

Mährend diefes Gefprächs waren die Beiden raſch voran ges 
Ichritten, und Natty ließ nunmehr feine Büchfe von der Schulter 
gleiten, zeigte mit dem Ende derfelben durch das Gebüfch und ants 
woriefe — 
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„Dort liegt eines. Was haltet Ihr von einem folhen Braten?” 

„Was?“ rief Hiram. „Das ift ja der Hund des Richters, der 
alte Brave! Seht Eudy vor, Lederſtrumpf, und macht den Richter 
nicht zu Eurem Feinde. Ich Hoffe nicht, daß das Thier durch Euch 
zu Schaden gefommen ift?“ 

„Sperrt die Augen auf, Meifter Doolittle,“ erwiederte Natty, 
indem er fein Mefler aus dem Gürtel zug und es einige Male auf 
feinen hirfchledernen Hofen Hin und her zug. „Sieht dieſer Hals 
hier aus, als ob ich mein Meſſer daran verfucht hätte?“ 

„Er iſt Schrecklich zerriffen! eine fürchterlidye Wunde! So eiwas 
Fann fein Mefler thun. Aber woher mag es rühren?“ 

„Bon den Panthern Hinter Euch, Squire.“ 

„Panthern?“ wiederholte Hiram, indem er ſich mit einer Be: 
hendigfeit, die einem Tanzmeifter Ehre gemacht haben würde, auf 
dem Abſatz umdrehte. 

„Seyd ruhig, Mann,“ fagte Natty; „da find zwei folder 
heillofen Beftien: aber der Hund hat der einen den Garaus gemacht, 
und den Rachen der andern habe ich für immer gefchloffen. Ihr 
braucht Euch daher nicht zu fürdten, Squire; fie fünnen Euch 
nicht mehr beißen.“ 

„Und wo ift der Hirfch?“ rief Hiram, mit wirren Blicken um 
ſich fehenv. 

„Welcher Hirſch?“ entgegnete Natty. 

„Ei, ift nicht von Wildpret die Rede gewefen, und habt Ihr 
nicht einen Bock gefchoffen ?“ 

„Warum nicht gar! Iſt das nicht durch das Geſetz verboten ?“ 
erwiederte der alte Jäger. „Oder gibt es vielleicht auch ein Geſetz, 
welches das Grlegen eines Panthers verbietet?“ 

„Nein; es fteht fogar ein Preis auf den Scalpen: — aber 
— find denn Eure Hunde auf Panther drefirt, Natty 2“ 

„Auf Alles; ich habe Euch ja vorhin gefagt, daß fie fogar 


auf den Mann gehen. Heran, heran, Jungen — —“ 
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„Sa, ja, ich entfinne mich. Nun ich muß fagen, Ihr habt 
feltiame Hunde — ich bin ganz erftaunt.“ 

Natty Hatte fich inzwifchen auf die Erde gefeht, den grimmigen 
Kopf des todten Feindes in feinen Schooß gelegt und ſchickte ſich 
nunmehr an, mit geübter Hand einen Zirfelfchnitt um die Ohren 
zu machen, welche er in einer Meife von dem Schädel des Thieres 
riß, daß über das Geihöpf, von welchem es fam, Fein Zweifel 
mehr vbwalten Ffonnte; dann entgegnete er: 

„Wie fo, Squire? Habt Ihr nie zuvor den Scalp eines Banthers, 
gefehen? Nun, Ihr feyd eine Magiftratsperfon,, und ich wünſche, 
dag Ihr mir ein Gertifcat für die Belohnung ausftellt.“ 

„Die Belohnung?“ wiederholte Hiram, indem er die Ohren 
einen Augenblie® mit der Fingerfpite betaftetete, als wiſſe er nicht, 
wie er fich weiter zu bencehmen Habe. „Run ja, wir wollen in 
Eure Hütte Hinuntergehen, wo ich Euch beeidigen und die Anwei— 
fung ausftellen fann. Ihr habt doch vermuthlich eine Bibel? Zwar 
verlangt das Gefek nicht weiter als die vier Evangelien und das 
Gebet des Herrn.“ 

„In meiner Wohnung finden ſich feine Bücher,“ fagte Natty 
faltblütig; „und daher auch Feine ſolche Bibel, wie Ihr fie für 
nöthig erachtet.“ 

„O, es gibt nur eine Art von Bibel, die vor dem Gefege gilt,“ 
erwieberte die Magiftratsperfon, „und die Eurige wird den Dienft 
fo gut als eine andere thun. Kommt, das Nas ift nichts werth, 
wir wollen hinunter gehen, damit ich Euch den Eid abnehmen 
Tann.” 

„Sachte, fachte, Squire,“ entgegnete der Jäger, indem er be- 
dächtig feine Siegeszeichen von der Erde aufhub und die Büchfe 
auf die Schulter warf. „Wozu bedarf es überhaupt eines Eides 
in einer Sache, die Ihr mit eigenen Augen angefehen habt? Sept 
Shr denn ein Mißtrauen in Euch felbft, daß ein anderer Mann 
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etwas beichwören foll, deſſen Wahrheit Ihr bezeugen könnt? Ihr 
habt gefehen,, daß ich den Beftien die Schäbelhäute abzog, und 
wenn ein Eid erforberlih ift, fo will ich ihn vor dem Richter 
Temple fchwören.“ 

„Aber wir haben hier weder Feder, noch Papier; wir werben 
daher doch in die Hütte gehen müflen, denn wie kann ich fonft die 
Anweifung fchreiben ?“ 

Natty lachte der fohlauen Magiftratsperfon abermals auf feine 
eigenthümliche Weife in's Geficht, und fpradh: 

„Ei, was follte ich mit folch gelehrtem Zeug anfangen? Ich 
brauche weder Feder noch Papier, da ich fie nicht zu benüßen weiß, 
und führe deshalb auch nichts dergleichen. Nein, nein, ich will die 
Scalpe in's Dorf bringen, Sauire, und dann fünnt Ihr die Ans 
tweilung aus einem Eurer Gefegbücdher herausnehmen; fie wird in 
dieſem Falle nur um fo befler ſeyn. — Hole der Henker das Leber 
an dem Hals des Hundes; es wird den alten Narren noch erdroffeln. 
Könnt Ihr mir ein Meffer leihen, Squire?“ 

Hiram, dem befonders viel daran gelegen zu feyn fchien, mit 
feinem Gefährten in gutem Ginvernehmen zu bleiben, willfahrte 
bem Berlangen. 

Natty fchnitt den Riemer an dem Halfe des Hundes durch, 
und als er das Werkzeug dem Gigenthümer wieder einhändigte, 
bemerfte er leihthin — 

„Ein gutes Stüdchen Stahl, das gewiß feiner Zeit ſchon mehr 
derartiges Leder durchfchnitten hat?“ 

„Ihr wollt damit doch nicht Sagen, daß ich Eure Hunde Ive- 
gelaſſen hätte?“ rief Hiram, den das Bewußtfeyn feiner Schulo 
alle Borficht vergeflen ließ. 

„Die Hunde losgelaffen ?“ entgegnete ver Jäger. „Das hab’ 
ich felbit gethan. Ich laſſe fie immer los, ehe ich die Hütte verlaffe.“ 

Das nicht zu bewältigende Grftaunen, womit Herr Doolittle 
diefe Unmahrheit vernahm, würde an ſich ſchon feine Mitwirfung 
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an der Befreiung der Hunde-verrathen haben, wenn Natty einer 
weitern Beftätigung beburft hätte, und die ruhige Mäßigung des 
alten Mannes machte nun einem offenen Zornausbruche Platz. 

„Seht Euch vor, Meifter Doolittle,“ fagte er, indem er ben 
Schaft feiner Flinte ungeflüm auf den Boden ftief. „Ich weiß 
nicht, was es in dem Wigwam eines armen Manries, wie ich bin, 
gibt, daß ein Burfche, wie Ihr, fich ſo darnach fehnen fann. Sch fage 
Euch aber unverholen, Ihr follt nie mit meiner Einwilligung einen 
Fuß unter das Dach meiner Hütte fegen, und wenn Ihr fortfahrt, 
fo um fie herum zu ungern, wie Ihr in der lebten Zeit gethan 
habt, fo Fönnte Euch eine Behandlung blühen, die Euch wenig 
behagen wird.“ 

„Und ich fage Euch, Meifter Bumppo,“ entgegnete Hiram, 
indem er eilig ben Rüdzug antrat, „daß es mir befannt ift, wie 
Ihr das Geſetz übertreten Habt. Ich bin eine Magiftratsperfon, 
und will es Euch fühlen laffen, ehe Ihr noch um einen Tag 
älter werdet.“ 

„Sch feheere mich nicht fo viel um Euch und um Euer Gefeg,“ 
rief Natty, indem er nad) dem Friedensrichter mit den Fingern 
fehnippte. „Kort mit Dir, Du Gewürm, ehe mich der Teufel vers 
ſucht, Dir Deinen Lohn zu geben!- Sieh Dich vor, daß ich Dich 
nicht für eine Eule nehme und niederfchiege, wenn Du je wieber 
Deine Glogaugen in den Wäldern bliden läſſeſt.“ 

Es liegt immer etwas Gebieterifches in einem gerechten Zorne, 
und Hiram blieb nicht ftehen, um den Grimm des alten Jägers 
auf die Spitze zu treiben. Sobald der Aufdringling verfchwunden 
war, fehrte Natiy zu der Hütte zurüd, wo er eine Grabesruhe 
antraf. Er legte feine Hunde an, pochte an die Thüre und fragte, 
als Edwards oͤfſnete, ob Alles in Ordnung fey. 

„Alles,“ entgegnete der Jüngling. Man hat zwar verfurht, 
das Schloß zu öffnen, aber der Nafeweis mußte es wohl bleiben 
lafien, weil es zu flarf für ihn war.“ 
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„Ih kenne jeht den Kerl,“ erwieberte Natiy; „hoffentlich 
wird er fich aber in den nächften Tagen nicht in den Bereich 
meiner Büchfe wagen — —“ 

Mas Leverftrumpf grollend noch weiter vor fih hin murmelte, 
wurde unhörbar, da ber Jäger die Thüre der Hütte lauf Hinter 


ſich zufchlug. 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Man fagt, er habe eine Maſſe Schaͤtze. 
Zimon von Athen. 


Als Marmaduke Temple und fein Better ihre Strafe ritten, 
war das Herz des Vaters noch zu lebhaft von den edelften Ges 
fühlen unferer Natur ergriffen, um ihn fogleich zu einer Unterhaltung 
geneigt zu machen, und in Richards Miene lag eine Wichtigfeit, 
die dem Sheriff nicht geftattet haben würde, ein Geſpraͤch anzu— 
Müpfen, das nid im Sufammenhang mit der Großartigfeit 
feiner Entwürfe geftanden hätte. Die beiven Reiter fprengten daher 
wohl eine Meile in tiefem Schweigen dahin. Endlich wich ber 
weiche Ausdruck der väterlichen Liebe aus den fehönen Zügen bes 
Richters und machte allmählig der gutmüthigen Heiterfeit Platz, 
welche gewöhnlich auf Temple's Antlig Tagerte. 

„Nun, Dion,“ "fagte er, „da ich mich fo weit herangelaffen 
habe, mich unbedingt Deiner Führung anheim zu ftellen, fo denfe 
ich wohl, daß der Augenblick gefommen ift, welcher mich zu weiterem 
Bertrauen berechtigt. Warum und weßwegen machen wir in fo 
feierlicher Weife diefen Ritt?“ 

Der Sheriff ließ ein lautes Hem vernehmen, das weit in dem 
Mald Hinein Hang, und feine Blide auf die nach vorn liegenden 
Gegenftände heftend, einem Manne ähnlich, welcher tief in die Zus 
kunft ſchaut, erwiederte er: 

„Es Hat ſtets, — ich möchte fagen, von unferer Geburt am, 


392 


— einen Punkt gegeben, über den wir nicht einig werben Fonnten, 
Richter Temple. Nicht als ob ih Dich für die Fügungen der 
Natur verantwortlich machen wollte; denn ein Mann fann um ans 
geborener Fehler willen eben fo wenig verdammt werden, ald man 
angeborene Vorzüge, die er vielleicht befißt, auf feine eigene Rech— 
nung zu fchreiben berechtigt ift: aber über einen Punkt find wir 
fv zu fagen von unferer Geburt an, die, wie Du weißft, nur zwei 
Tage von einander fällt, verfchiedener Anficht.“ 

„Ich bin in der That neugierig, Richard, zu erfahren, welcher 
diefer eine Punft feyn kann; denn meiner Anficht nach findet bei 
uns faft durchgängig eine wefentliche Meinungsverfchiedenheit ftatt, 
und fo oft — —“ 

„Bloß Folgen davon, Better,“ unterbrach ihn der Sheriff; 
„denn alle unfere fleinen Streitigkeiten ffammen aus derfelben Quelle, 
nämlich aus unfern Anfichten über das allgemeine Bereich des Genieg.“ 

„Aus was, Did?“ 

„Ich meine doch deutlich genug gefprochenszu haben, Richter 
Zemple; wenigftens follte es mir an einem faßlichen Ausdrud nicht 
gebrechen, denn mein Vater, der mich meine Mutterſprache lehrte, 
verſtand — —“ 

„Griechiſch und lateiniſch,“ fiel ihm Marmaduke in's Wort.- 
„Ich kenne wohl die Sprachfertigkeit Deiner Familie, Dick. Aber 
komm einmal zur Sache. Wohin gedenkſt Du mich heute zu führen?“ 

„Wenn einer Sache ihr Recht wiederfahren ſoll, Sir, ſo muß 
es dem Erzaͤhler erlaubt ſeyn, ſich ſeiner eigenen Weiſe zu bedienen,“ 
fuhr der Sheriff fort. „Du biſt der Meinung, Richter Temple, 
Natur und Erziehung koͤnnen einen Menſchen nur in einer beſtimmten 
Richtung zu etwas Rechtem machen, waͤhrend ich behaupte, daß das 
Genie die Stelle der Gelehrſamkeit vertritt, und daß es Leute gibt, 
die in Allem und Jedem etwas zu leiften im Stande find.“ 

„Unter die vermuthlic auch Du gehörft,“ entgegnete Marnas 
dufe lächelnd. 
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„Bleibe mir mit Deinen Anzüglichkeiten vom Leibe, Vetter, 
denn ich will nicht von mir felbft forechen. Aber es gibt brei 
Männer in unferem Patent, welche von der Natur mit Gaben ver: 
fehen find, die ich mit dem Ausdrucke „univerfell“ bezeichnen möchte, 
obgleich fich diefelben nur unter dem Einfluß ihrer verfchienenen 
Stellungen entwirfeln können.“ 

„Da find wir alſo beſſer daran, als ich geglaubt Hätte. Und 
aus weldhen Chrenmännern befteht diefes Kleeblatt ?“ 

„Je nun, Vetter, der eine ift Hiram Doolittle, bekanntlich ein 
Simmermann feines Zeichens, und ich brauche nur auf das Dorf 
zu weifen, um feine Verdienſte ins Klare zu ftellen. Dann ift er 
aud eine Magiftrateperfon und dürfte in diefer Cigenfchaft wohl 
Manchen befhämen, der eine weit beflere Schule genoffen hat.“ 

„But, das wäre einmal Einer,“ fagte Marmadufe mit ber 
Miene eines Mannes, welcher nicht geneigt ift, fich über ben bes 
Iprochenen Punkt in einen Streit einzulaffen. 

„Der andere ift Jotham Riddel.“ 

„Wer ?« 

„Jotham Riddel.“ 

„Was, dieſer unzufriedene, linkiſche, faule, ſpeculirende Tropf? 
Er, der ſeinen Aufenthalt alle drei Jahre, ſeine Liegenſchaften alle 
ſechs Monate, und ſein Gewerbe mit jeder Jahreszeit wechſelt? 
Geſtern ein Bauer, heute ein Schuhmacher und morgen ein Schul⸗ 
meiſter? Diefer Inbegriff all des unftäten und verderblichen Trei- 
bens, all der verderblichen Lieblingsneigungen der Anſiedler, ohne 
eine einzige ihrer guten Gigenfchaften, welche den fchlimmen das 
Gleichgewicht hielte? Nein Richard, der ift zu Schlecht ſogar für 
— — aber wer ift der Dritte?“ 

„Da der Dritte nicht gewohnt ift, ſolche Aeuferungen über 
feinen Charakter anzuhören, Richter Temple, fo werde ich feinen 
Namen verfchweigen.“ ; 

„Das Ganze wäre alfo, Did, daß das Trio, zu welchem auch 
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derfung gemacht hat?“ 

„Sch habe nicht gefagt, daß ich mich dazu zähle, Richter Temple. 
Wie ich fchon vorhin bemerkte, fo will ich mein Ich dabei gar nicht 
in’d Spiel bringen. Allerdings ift aber eine Entdeckung gemacht 
worden, bei welcher Du wefentlich betheiligt biſt.“ 

Weiter — ich bin ganz Ohr.” 

„Nein, nein, Duke; ich gebe zwar zu, daß Du ſchlimm genug 
bift, aber doch nicht fo gar fchlimm, ald Du Dich da geben willft, 
fonft müßten Deine Ohren noch ein Bebeutendes größer werben.“ 

Der Eheriff lachte Herzlich über diefen faden Wig, was ihn 
in eine jo gute Laune verfeßte, daß er fich heranließ, feinen ges 
duldigen Better mit folgender Auseinanderfegung zu erfreuen: — 

„Du weißft, daß in Deinem Bezirk ein Mann wohnt, der 
unter dem Namen Natty Bumppo befannt ift. Derfelbe hat, fo 
viel ich erfahren Fonnte, feit mehr als vierzig Jahren hier gelebt 
— und zwar allein, bis auf die neuefte Zeit, in welcher er fich eine 
jonderbare Genoflenfchaft zulegte.“ 

„Zum Theil fehr wahr, und Alles fehr wahrſcheinlich,“ ent 
gegnete der Richter. 

„Buchftäbliche Wahrheit, Better. Gut; in den lebten paar 
Monaten gefellten fich zu ihm ein alter Indianerhäuptling , der 
teste oder einer der Lekten feines Stammes, die in diefen Landess 
theilen aufzufinden find, und ein junger Mann, dem Bernehmen 
nach der Sohn irgend eines indianifchen Agenten von einer Wilden.“ 

„Wer fagt das?“ rief Marmadufe, mit einer Theilnahme, die 
er früher nicht an den Tag gelegt hatte. | 

„Wer? Je nun, der gefunde Menfchenverftand — das Gerücht 
— alle Welt. Aber laf? mich ausreden. Diefer Züngling bat 
vecht hübfche Talente — ja, er beſitzt das, was ich recht hübſche 
Talente nenne — wurde gut erzogen, trieb fich im Teiblicher Ges 
ſellſchaft um und weiß ſich zu benehmen, wenn er will. Rum, 
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Richter Temple, kannſt Du mir wohl fagen, was drei ſolche Minner 
wie den Indianer John, Natty Bumppo und Dliver Edwards zus 
jammengebracdht Hat ?“ 

Marmadufe ſah feinen Better augenscheinlich erftaunt an und 
erwiederte fchnell — 

„Tu haft unverhofft einen Gegenfland berührt, Richard, der 
meinen Geift fchon oft befchäftigte. Aber weißft Du irgend Etwas von 
diefem Geheimniß, oder find es bloß ungare Vermuthungen eines — 

„Nichts Ungares, ’Dufe, nichts Ungares; Thatfachen, unläug- 
bare Thatfachen. Du weißft, daß es Minen in diefen Bergen gibt; 
ich habe Dich oft jagen Hören, Du glaubeft an ihre Eriftenz.“ 

„Ich folgerte es aus Analogien, Richard, ohne daß ich irgend 
eine Eicherheit für das Factum hätte.“ 

„Du haft davon reden hören und Graproben gefehen — Du 
fannft das nicht in Abrede ziehen. Und was Deine fugenannten 
Analogiefolgerungen betrifft — wenn es in Südamerifa Minen 
gibt, warum follte es nicht auch in Nordamerifa dergleichen geben?“ 

„Nein, nein, ich gedenfe nichts in Abrede zu ziehen, Vetter. 
Ih habe allerdings manches Gerücht über das Vorhandenfeyn von 
Minen in diefen Bergen vernommen, und glaube, auch Proben der föft- 
lichen Metalle, die hier herum gefunden wurden, gefehen zu haben. 
Es würde mich daher nicht Wunder nehmen, wenn ich erführe, daß 
man Zinn, Silber, oder was ich noch für weit folgenreicher halte, 
gute Steinfohlen — —“ 

„Sum Henfer mit Deinen Steinfohlen!“ rief der Sheriff; 
„wer braucht denn Steinfohlen in diefen Wiüldern? Nein, nein; 
Eilber, Duke — Silber ift das Einzige, was uns Noth thut, uno 
Silber müflen wir auffinden. Aber höre mich jetzt an: ich brauche 
Dir nicht erſt zu fagen, daß die Eingebornen ſchon feit langer Zeit 
Gold und Silber zu verwenden wußten. Wer anders wird nun 
am beften die Fundorte anzugeben wiflen, wenn es nicht die urs 
Iprünglichen Bewohner des Landes find? Ich habe die beflen Gründe 
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für die Annahme, daß ſowohl Mohegan als Leberfirumpf- feit vielen 
Jahren von dem Vorhandenſeyn einer Mine in diefem Gebirg uns 
terrichtet find.“ 

Der Sheriff hatte jebt feinen Vetter an einer empfindlichen 
Stelle berührt, und Marmadufe horchte nun aufmerffamer. auf den 
Sprecher, der nach einer Pauſe, während welcher er fich über die 
Wirkung diefer außerordentlihen Enthüllung Gewißheit verfchaffen 
wollte, fort fuhr — 

„Sa, Better, ich habe meine Gründe, die Du zur geeigneten 
Zeit erfahren follft.“ 

„Keine Zeit eignet fich beffer dafür, als ber gegenwärtige 
Augenblick.“ 

„Schon gut; ſo horche auf,“ fuhr Richard fort, indem er vor⸗ 
ſichtig umher blickte, um ſich zu überzeugen, daß kein Horcher in 
dem Wald verborgen ſey, obgleich die beiden Reiter keinen Augen: 
blick Halt machten. „Ich habe Mohegan und Lederſtrumpf mit meinen 
eigenen Augen — und meine Augen- find fo gut als die irgend 
eines andern Menfchen — ich fage, ich Habe beide mit Karft und 
Spaten den Berg hinauf gehen und wieder herunter fommen fehen; 
und Audere waren Zeugen, wie. fie in ber Dunfelheit auf eine ganz 
geheimnißvolle Weife Gegenftände nach ihrer Hütte ſchafften. Nennft 
Du das nicht eine fehr wichtige Thatſache ?“ 

Der Richter antwortete nicht; aber feine Stirne war gedan⸗ 
Fenvoll gerungelt, wie man es immer an ihm bemerfte, wenn er 
fih für etwas lebhaft interefirte, und feine Augen ruhten in ge- 
fpannter Erwartung auf den Lippen feines Vetters. Richard fuhr fort — 

„Es war Erz. Nun frage ich Dich, Duke, ob Du mir fagen 
Fannft, wer diefer Dliver Edwards if, den Du feit Weihnachten in 
Deinem Haufe beherbergft ?“ 

Marmaduke erhob abermals feine Augen, und antwortete nur 
mit einer flummen, verneinenden Kopfbewegung. 

„Daß er ein Halbblut if, willen wir, denn Mohegan trägt 
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fein Bedenken, ihm öffentlich feinen Verwandten zu nennen; umd ba 
er eine gute Erziehung genoflen hat, ift gleichfalls befannt. Was 
aber fein Gefchäft in diefer Gegend anbelangt — erinnerft Du 
Dich noch, daß ungefähr einen Monat, ehe diefer junge Mann unter 
ung erfchien, Natty mehrere Tage von Haufe abwefend war? Du 
Tannft es nicht vergeffen haben, denn Du fragteft nach ihm, weil 
Du einiges Wildpret für das Abſchiedsmahl brauchteft, ehe Du Beß 
zu holen gingft. Er war damals nirgends aufzufinden. Der alte 
Sohn bewohnte die Hütte allein, und als Natty wieder fam, fah 
man, obgleich er des Nachts einrüdte, wie er einen jener Schlitten, 
in denen man das Korn zur Mühle führt, nachzog, und mit großer 
Sorgfalt etwas herausnahm, was er unter feinen. Bärenhäuten 
verſteckte. Nun frage ich Dich, Richter Temple, was fonnte einen 
Mann wie Lederftrumpf veranlaflen, einen Schlitten zu machen, und 
eine Laft über diefe Berge nach fich zu fehleppen, wenn er weiter 
nichts, als feine Büchſe und feinen Schießbedarf bei fih hatte?“ 

„Man bedient ſich oft folder Schlitten zum Heimfchaffen der 
Jagdbeute, und Du fagft, er fey mehrere Tage abwefend geweſen.“ 

„Wie hätte er jagen fünnen, da feine Büchfe zum Ausbeflern 
im Dorfe war? Nein, nein, daß er ſich an einem ganz ungewöhn: 
lichen Orte befand, ift gewiß; daß er irgend ein Geheimniß mit 
fih zurüd brachte, ift noch gewifler; und daß er feit der Zeit Feiner 
Seele erlaubt hat, fich feiner Hütte zu nähern, ift das Gewiſſeſte.“ 

„Er war nie ein Breund von zudringlichen Befuchen.“ 

„Sch weiß das,“ unterbrach ihn Richard; „aber hat er fie 
auch auf ſo unfreundliche Weife von feiner Hütte fortgetrieben ? 
Dierzehn Tage nach feiner Rückkehr tritt diefer Eowards auf. Sie 
bringen ganze Tage in den Bergen zu, angeblich um zu jagen, 
in der That aber, um Nachforfchungen anzuftellen. Wegen des 
firengen Winters fonnten fie damals nicht graben, und er machte 
fi einen glücklichen Zufall zu Nuße, um in ein ordentliches Ouartier 
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zu fommen. Aber jelbft jetzt bringt er die Hälfte feiner Zeit im 
jener Hütte zu — wenigftens vergeht Feine Naht, ohne daß er 
ein paar Stunden dort if. Sie fchmelzen, 'Duke, fie f a 
und werben reich babei,-während Du arm wirft.“ 

„Wie viel von diefer Mittheilung kömmt auf Deine eigene 
Rechnung, und wie viel haft Tu von Andern? — ich möchte. gern 
ten Weizen von der Spreu fichten.“ 

„Ein Theil davon beruht auf eigener Wahrnehmung, denn ih 
fah den Schlitten, obgleich derfelbe ein paar Tage nachher zufammen 
gefchlagen und verbrannt wurde. Ich Habe Dir auch ferner gefagt, 
daß ich den alten Mann mit feinen Spaten und Karften bemerfte. 
Inder Nacht, als Natty mit feinem Schlitten anfam, begegnete 
ihm Hiram, bei Gelegenheit eines Ganges in's Gebirg, und da 
Hiram ein gutmüthiger Burfche ifl, fo erbot er fich ganz dienſt— 
fertig, dem alten Manne bei feiner Laft zu Helfen, denn er hatte 
fhwer den Berg Hinan zu ziehen. Natty wollte aber durchaus 
nichts davon wiflen, und wies das Anerbieten in einer Meife zurück, 
daß der Equire erflärte, er habe im Sinne gehabt, ihm ben Frieden 
anfzufündigen. Seit der Schnee gegangen und hauptſächlich feit 
der Grund aufgethaut ift, haben wir ftets ein wachſames Auge auf 
den Alten gehabt, wobei uns Jotham gute Dienfte Teiftete.“ 

Marmadufe wollten Richard's Verbündete in diefer Angelegenheit 
nicht fonderlich zufagen: er Fannte fie aber als fchlaue und gewandte 
Leute, und da zuverläßig irgend etwas Geheimnigrofles nicht nur in der 
Verbindung des jungen Edwards mit den beiden Jägern, ſondern auch in 
- dem lag, was fein Better eben berichtet hatte, fo begann er, fih - 
die Umftinde forgfältiger zu erwägen. Bei weiterem Nachdenfen 
erinnerte er ſich verfchiedener Vorfälle, welche den Argwohn be: 
fräftigem halfen, und da Richard's Folgerungen mit einer feiner 
Schwächen zufammen trafen, fo gab er fich defto bereitwilliger ihrem 
Findrude Hin. Temple's zu allen Zeiten umfaflender Geift hatte 
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fih in Folge feiner eigenthümlichen Stellung dem Hange hinge— 
geben, in allen Speculationen auf Berbefferungen von Grund und 
Boden fih ſchon die ferne Zufunft zu vergegenwärfigen. Wo ans 
dere Leute nichts als Wildniß gewahr werben fonnten, fah fein 
Auge bereits Städte, Fabrifen, Brüden, Candle, Minen und alle 
anderen Hilfsquellen eines alten Landes, obgleich fein gefunder 
Verftand ihn einigermaßen verhinderte, folchen fauginifchen Erwar— 
tungen Worte zu leihen. 

Da der Sheriff feinem Better hinreichend Zeit ließ, über das 
Sehörte nachzudenfen, ſo wurde es dem Legteren mit jedem Augen: 
blide wahrfcheinlicher, daß nur irgend ein geldverheißendes Aben- 
teuer das bindende Glied in der Kette ſey, welche Dliver Edwards 
in Lederfirumpf's Hütte geführt Hatte. Marmapufe war aber zu 
ſehr gewöhnt, einen Gegenftand aus verfchiedenen Gefichtspunften 
zu betrachten, als daß ihm die möglichen Ginwürfe hätten entgehen 
jollen, weßhalb er vor fi bin murmelte — 

„Es fann unmöglich fo feyn, denn der junge Menfch wäre 
fonft wohl nicht an den äußerften Rand der Armuth getrieben worden.“ 

„Gibt es wohl einen augenfälligeren Grund, nach Geld zu 
graben, als die Armuth?“ rief der Sheriff. 

„Außerdem verbanft Dliver feiner Erziehung eine gewifle Würde 
des Charakters, welche fich nicht mit einem fo heimlichen Treiben 
verträgt.“ 

„Könnte ein — Tropf wohl Metall ſchmelzen?“ fuhr 
Richard fort. 

„Beß ſagte mir, er habe den letzten Schilling ausgegeben, 
als ich ihn in unſere Wohnung nahm.“ 

„Für das andere hat er Werkzeuge gekauft. Und wüuͤrde er 
überhaupt feinen legten Heller für einen Schuß auf einen Truthahn 
ausgegeben haben, wenn er nicht gewußt hätte, wo er mehr holen kann?“ 

„Sollte e8 möglich feyn, daß ich fo lange zum Beften gehalten 
worden wäre? Sein Benehmen ift zuweilen roh gegen mich gewefen ; aber 
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ich fehrieb es dem Umftande zu, daß er wähnt, durch mich beeinr 
trächtigt zu ſeyn, und daß er fich in die Veränderungen, welche die 
Zeit mit fich führt, nicht recht zu finden weiß.“ 

Hat man Dich nicht Dein ganzes Leben über zum Beften ges 
halten, 'Duke? und kann er fich nicht ſchlauer Weife anftellen, als 
wiffe er nichts von den Verhältniffen der Zeit, nur um feinen wahren 
Charakter zu verbergen ?* 

„Wenn er es auf Täufchung abgefehen Hätte, fo mwürbe er 
wohl feine Kenntniffe verborgen Haben und in der Masfe eines 
untergeordneten Menfchen aufgetreten feyn.“ 

„So etwas geht nicht jo leicht. Ich Fünnte ebenfo gut einen 
Verſuch mit dem Fliegen machen, als einen Binfel fpielen. Kennt: 
niffe laſſen ſich nicht verbergen, wie ein Licht unter einem Scheffel.“ 

„Richard,“ fagte der Richter, an feinen Better gewendet, „es 
gibt viele Gründe gegen die Wahrheit meiner Bermuthungen, aber 
Du haft einen Verdacht in mir geweckt, den ich zur Gewißheit 
bringen muß. Doc wohin jetzt unfere Wanderung ?“ 

„Sotham, der in meinem und Hirams Auftrage fich im Ger 
birge viel aufgehalten, hat eine Entdeckung gemacht, welche er zur 
Zeit noch nicht mittheilen will, da er, wie er fagt, durch einen Eid ges 
bunden ift. Nur fo viel ift gewiß, daß er weiß, wo das Erz liegt, 
und daß er zu graben angefangen hat, Ich wollte ohne Dein Vor—⸗ 
wiffen nicht darauf eingehen, ’Dufe, weil das Land Dein Eigenthum ift. 
Und nun fennft Du den Zweck unferes Nittes. Ich nenne dieß 
eine Gegenmine — Ha! ha!“ 

„Und wo wäre bie erfehnte Stelle?* fragte der Richter mit 
halb jcherzender, halb ernfter Miene. 

„Nicht mehr weit; und wenn wir fie befucht haben, fo will 
ich Dir einen von ben Pläßen zeigen, den wir vor einer Woche 
aufgefunden, und wo feit ſechs Monaten unfere Jäger ihr Wefen 
‚getrieben haben.“ 

Die beiden Reiter fuhren fort, den Gegenftand zu beiprechen, 
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während ihre Pferde über die Baumzweige und den unebenen Boden 
des Gebiegs weiter trabten. Cie erreichten bald das Ziel ihrer, 
Reife und fanden daſelbſt Jotham bis an den Hals in einem Loche“ 
fteefen, welches er ausgegraben hatte, 

Marmabufe fragte den Minirer umftäindlich über die Gründe 
aus, welche denfelben veranlaßt hatten, gerade in dieſer Gegend 
das koſtbare Metall aufzufuchen; aber der Kerl entfaltete eine be— 
harrlihe Geheimnißthuerei in feinen Antworten. Er behauptete, 
aus gewichtigen Gründen zu handeln, und fragte den Richter mit 
einem Ernſte, welcher bewies, wie feit fein Glaube war, wie viel 
ihm von dem Gewinne zu Theil werden follte, wenn feine Bemü— 
hungen zu einem Erfolge führten. Nachdem der Richter eine 
Stunde an der Stelle verweilt, das Geſtein unterfucht und nach 
den gewöhnlichen Anzeigen, welche die Nähe von Erz verfünden, 
gefpäht hatte, „lies er fich von feinem Better nach der Stelle führen, 
wo das geheimnifvolle Triumvirat feine Grabverfuche angejtellt hatte. 

Der von Jotham ausgewählte Ort befand fih an der Rüdfeite 
des Berges, welcher gegen Lederftrumpfs Hütte überhing; und der 
von Natty und feinen Gefährten gewählte Pla befand ſich auf 
der andern Seite deffelben Berges, aber oberhalb des Fahrwegs 
und natürlich in einer Richtung, derjenigen ganz entgegen gejebf, 
welchen die Damen für ihren Spaziergang eingefchlagen Hatten. 

„Wir fünnen uns jest ohne Störung der Stelle nähern,“ 
fagte Richard, während fie abjliegen und ihre Pferde anbanden; „denn 
ich habe, ehe wir von Haufe weggingen, John und Lederſtrumpf 
in ihrem Kahne fifchen fehen, und Dliver it in derſelben Abficht 
ausgezogen. Vielleicht thun fie's aber blos zum Scheine, um unfere 
Augen zu verblenden; wir wollen uns daher beeilen, denn es wäre 
doch gerade nichts Angenehmes, wenn fie uns hier überrafchten.” 

„Wie? auf meinem eigenen Grund und Boden?“ verfeste 
Marmabufe ernft. „Wenn es fo ift, wie Du vermuiheft, jo follen 


fie mir den Grund angeben, warum fie hier gegraben haben.“ 
Dis Anfiedler. 26 
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„St,“ entgegnete Richard, indem er einen Finger am feine 
Lippen legte und einen fehr mühfamen Abhang hinab zu einer Art 
natürlicher Höhle in dem Felfen, welche einem Feuerplaße nicht 
nnähnlich war — voranging. An der Borberfeite diefer Höhle Ing 
ein Haufen Erde, welche augenfcheinlih aus dem Innern heraus— 
gefchafft worden und zum Theil noch frifch war: Eine Unterfuchung 
des Neußern brachte den Richter nicht in’s Klare, ob er es hier 
mit einem Naturfpiele oder einem Merfe von Menfchenhand aus 
irgend einer früheren Periode zu thun Habe. Das Innere aber 
ließ feinen Zweifel, daß es feine Geftaltung menfchlicher Bemühung 
verbanfte, denn an dem weichen, bleifarbigen Fels, der fich den 
Bortichritten der Minirer in den Weg gelegt hatte, waren noch 
die Epuren ber Gifenwerfzeuge zu entdecken. Das Gange bildete 
eine ungefähr zwanzig Fuß weite und faft noch einmal fotiefe Höhle. 
Die Höhe war weit beträchtlicher als dieß gewöhnlich bei einem folchen 
Verſuche der Fall ift, was aber augenfcheinlich Wirkung des Zufalle 
war, da ber Fels oben dachförmig überhing und um viele Fuß 
gegen die Baſis vorfprang. Unmittelbar vor diefer Felfennifche 
befand fich eine Fleine, theils durch die Natur, theils durch die won 
den Arbeitern forglos herausgeworfene Erde gebildete Teraffe. Vor 
berfelben fiel das Gebirg fteil ab, fo daß die Flippenreichen Seiten: 
zugänge fchwierig und fogar etwas gefährlich waren. Der ganze 
Schauplag war wild, roh und augenfcheinlich unvollendet ; und ale fich 
der Sheriff in dem Gebüfh umfah, fand er die Werkzeuge vor, 
welche bei der Arbeit benügt worden waren. 

Als Richard glaubte, fein Vetter habe die Stelle hinteichend 
unterfucht, fragte er feierlich: 

„Biſt Du jebt befriedigt, Richter Temple?“ 

„Ich habe mich allerdings überzeugt, daß hier etwas Geheimniß- 
volles und Seltfames vorgeht. Es ift ein fchlau gewählter, ab: 
gelegener Ort; aber hoch fehe ich Feine Spur von Erz.” 

„Du wirſt doch nicht meinen, Better, daß man Gold und 
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Silber tie Kiefelfleine auf der Oberfläche der Erbe findet — 
Dollars und Dimes, # bereits ausgeprägt, daß man fie nur audzus 
geben braucht ? Nein, nein — der Schab muß erft gefucht werben, 
ehe man ihn benügen Fann. Aber laß fie nur graben; ich will 
ſchon entgegen miniren.“ 

Der Richter befichtigte fich die Stelle genau und notirte in 
feinem Gedenkbuch Merkmale, welche es ihm möglich machten, 
diefelbe auch ohne Richard aufzufinden ; dann Fehrten fie zu ihren 
Pferden zurüd. | 

Als fie die Landſtraße erreicht hatten, trennten fie ſich — ber 
Sheriff, um vierundzwanzig „gute und getreue Männer“ aufzubieten, 
die am nächſten Montage, an welchem Marmaduke Gerichtfigung 
hielt, als Gehilfen der Obrigfeit functioniren follten; der Richter, 
um nach Haufe zurüczufehren, wobei er fich mit ernftlichen Ger 
danfen über das, was er im Laufe des Morgens gefehen und 
gehört hatte, befchäftigte. 

Als das Pferd des Lebteren an die Stelle gelangte, wo ſich 
die Landftraße gegen das Thal fenfte, ließ Marmadufe fein Auge 
auf derjelben Scene ruhen, welche zehn Minuten vorher fo Berus 
bigend auf die Gefühle feiner Tochter und ihrer Freundin, nad 
dem fie aus dem Walde aufgetaucht, gewirft hatten; aber die Ge— 
genftände fehwebten nur wirre vor feinen Blicken. Er ließ feinem 
ſichern Thiere die Zügel, und geftattete demfelben, nad; Belieben 
weiter zu traben, während er folgendermaßen mit fich felber ſprach — 

„Es mag doch mehr hinter diefer Sache ſtecken, als ich ans 
fangs dachte. — Ich habe meinen Gefühlen die Herrſchaft über 
die Vernunft eingeräumt, indem ich einem Unbefaunten in biefer 
Weiſe Eingang in mein Haus geftattete; — duch wir leben in 
einem Lande, wo man Argwohn nicht auffommen laſſen darf. Ich 
will Lederftrumpf rufen laffen, und einige offene Fragen werben 
diefem alten, einfachen Manne wohl die Wahrheit entloden.“ 

* Der zehnte Theil eines Dollars, oder zehn Cents. 
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In diefem Augenblicke wurde der Richter Cliſabeth's und 
Luiſen's anfichtig, die in kurzer Entfernung langfam ben Berg hinab: 
fliegen. Er drückte feinem Roß die Sporen in die Seite, ritt auf 
fie zu, faß ab, und führte fein Pferd auf dem engen Pfade am 
Zügel. Während der bewegte Bater auf bie lebendige Schilderung 
horchte, welche ihm feine Tochter von ihrer fürzlichen Gefahr und 
ihrem unverhofften Entrinnen gab, wichen alle Gedanfen an Minen, 
Herrenrechte und Verhoͤre vor der Aufregung des Augenblids, und 
wenn ihm jetzt Natiy’s Bild’ vor das geiftige Auge trat, fo war 
es nicht das eines gefeßlofen, diebiſchen Equatters, ſondern das 
des Netters feines Kindes. 


Dreißigftes Kapitel. 


Der Richter fpricht ed; dem Geſetz fein Reit! 
Kaufmann von Benedig. 


Remarfable Bettibone, welche, in Betracht der Ruhe und 
Behaglichkeit ihrer Stellung, die ihrem Stolze beigebrachte Wunde 
bereits verfehmerzt hatte und fih noch immer in der Bamilie des 
Richters Temple befand, wurde nun beauftragt, Luiſe nach der bes 
fcheivenen Wohnung, welche Richard bereits „die Rectorei“ benamst 
hatte, zu führen, wo fie bald in den Armen ihres Vaters lag. 

Inzwiſchen blieben Marmadufe und feine Tochter mehr als 
eine Stunde im Zimmer eingefchloffen, und wir wollen uns feinen 
Eingriff in das Heiligthum elterlicher Liebe geſtatten, indem wir 
etwa das dort ſtatthabende Gefpräch mittheilten. — 

Sobald fi der Vorhang vor dem Lefer wieder aufthut, fieht 
er den Richter mit einem wehmüthig zärtlichen Zug über feinem 
Sefichte im Zimmer auf und abgehen, während feine Tochter mit 
gerötheten Wangen und Augen, weldhe in Kryftall zu ſchwimmen 
fchienen, auf ein Ganapee zurüdgelehnt fitzt. 
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„Das war Hilfe in der Noth! ja, gewiß, das war Hilfe in 
der Noth, mein Kind!“ rief der Richter. „Du Haft aljo Deine 
Freundin nicht verlaffen wollen, meine wadere Beß?“ 

„Ich glaube allerdings, ſtandhaft ausgehalten zu haben,“ 
verſetzte Elifabeth, „wenn ich gleich ſehr zweifle, ob mich die Flucht etwas 
genügt haben würde, felbft wenn ich fo viel Muth gehabt hätte, 
dieſen Ausweg einzufchlagen. Aber ich dachte nicht einmal daran.“ 

„An was dachteſt Du denn, meine Liebe? Womit befchäf 
tigten ſich Deine Gedanfen vorzugsweiſe in jenem fchredlichen 
Augenblick?“ 

„Mit dem Thiere! mit dem Thiere!“ rief Eliſabeth, das An— 
tliß mit ihrer Hand bedeckend. „Oh! ich fah nichts, ich dachte an 
nichts, als an das Thier. Ich verfuchte zu beten; aber das Ents 
feßen hatte mich zu fehr ergriffen — die Gefahr Tag zu nahe vor 
meinen Augen.“ 

„Nun, Gottlob! Du bift geretteh, und wir wollen nicht mehr 
bei einer fo unangenehmen Scene verweilen. Ich hätte mir's nicht 
gedacht, daß noch ein folches Thier in unfern Forften hauste; aber 
wenn fie der Hunger treibt, fo verlieren fie fich oft weit von ihren 
gewohnten Schlupfwinfeln und — —“ 

Gin lautes Pochen an der Thüre unterbrach hier die Rede 
des Richters; und auf das entfprechende „Herein“ that fich die 
Thüre auf und ließ Benjamin erfennen, deflen verlegenes Geſicht 
befundete, daß er fühlte, er fommemit einer fehr ungelegenen Meldung. 

„Squire Dovlittle ift unten, begann der Majordomo. „Er 
Iebt fich im Hofe bei einem Glas und. hat Etwas auf dem Herzen, 
das er von fich ftauen will. Sch fagte ihm zwar: ‚Mann,‘ fagte 
ih, ‚wollt Ihr mit Klagen an Bord fommen,‘ fagte ich, ‚wenn 
der Richter eben erft fein eigenes Kind, fo zu fagen, aus tem 
Rachen des Löwen gerettet Hat?“ Aber der verdammte Kerl hat 
auch Fein Bischen Manier — ebenfo wenig, als ob er einer von 
den Guineas in der Küche drunten wäre; und da er immer näher 
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und näher an’s Haus heran fegelte, fo fonnte ich nichts Befleres 
thun, ald Euer Gnaden wiflen zu laflen, daß der Kunde vor Anfer liegt.“ 

„Er hat wohl ein wichtiges Anliegen, „entgegnete Marmadufe; 
„wahrfcheinlich etwas auf fein Amt Bezügliches, da nächſtens Ges 
richtsfigung gehalten wird.“ 

„Sa, ja, es ift fo, Sir,“ rief Benjamin. „Es handelt fich dabei 
um eine Klage gegen den alten Lederſtrumpf, der aber, nach meiner 
NAnficht, jedenfalls der beflere Mann von den zweien if. Meifter 
Bumppo ift ‚von gutem Schrot und Korn, und weiß mit einem 
Spieß umzugehen, als ob er au Bord einer apitainsbarfe er: 
zogen oder mit einem Bootshaden in der Hand geboren worden wäre.“ 

„Gegen Lederſtrumpf?“ rief Elifabeth, fich aus ihrer geneigten 
Lage aufrichtend. 

„Berubige Dich, mein Kind ; ohne Zweifel eine Kleinigfeit. 
Ih glaube, ich habe bereits von feinem Anliegen gehört. Verlaß 
Dih drauf, Beß, ich will dafür forgen, daß Dein Kämpe feine 
Gefahr Läuft. Führt Heren Doolittle ein, Benjamin.“ 

Miß Temple fchien ſich bei diefer Verſicherung zu beruhigen ; 
ihre dunfeln Augen blieben aber feit auf die Perfon des Architecten 
gerichtet, als diefer unmittelbar von der Erlaubnig Gebrauch machte 
und eintrat. 

Hiram's Ungebuld fchien, fo bald er im Zimmer war, zu ver: 
fhwinden. Gr grüßte den Richter und feine Tochter, nahm den 
Stuhl, auf welchen Marmadufe deutete, blieb eine Minute fißen, 
wobei er fich fein fruppiges, fchwarzes Haar mit einer Würde, 
welche feiner amtlichen Stelle — machen ſollte, niederſtrich, und 
begann endlich — 

„Dem Vernehmen nach iſt Miß Temple auf dem Gebirg in 
eine gefährliche Nähe mit den Panthern gekommen.“ 

Marmadufe machte nur eine leichte, bejahende Kopfbewegung, 
ohne zu ſprechen. 

„Ich glaube, es ſteht eine gefegliche Belohnung aufden Scalpen, 


407 


fuhr Hiram fort, „und in diefem Balle hat Lederfirumpf ein gutes 
Gefchäft dabei gemacht.“ 

„sch werde Eorge tragen, daß ihm feine Belohnung zu Theil 
werde,“ erwieberte der Richter. 

„Sa, ja; ich kann mir’s wohl denfen. Niemand in der Gegend 
zweifelt an des Richters Großmuth. Darf ich wohl fragen, ob 
der Sheriff Hinfichtlich des Lefepultes oder des Diaconus» Standes 
unter der Kanzel zu einem Entfchluß gekommen ift ?« 

„Mein Better hat in der legten Zeit nichts über dieſen Gegen: 
ftand geſprochen,“ verfegte Marmadufe. 

„Ev viel ich fchliefen Fann, werben wir biefmal eine 
ziemlich langweilige Gerichtsfigung Haben. Jotham Riddel und der 
Mann, welcher fein Anwejen Faufte, find, wie ich höre, eins ge 
worden, ihren Streit duch Schiedsrichter ſchlichten zu laffen, und 
jo werden, glaube ich, nicht mehr als zwei Civilſachen auf die 
Tagesordnung fommen.“ 

„Sch freue mich def,“ fagte der Richter; „denn nichts tut 
mir weher, als wenn ich jehe, daß die Leute ihre Zeit und ihr Geld 
in unvortheilhaften Streitigfeiten vor dem Gericht verfchwenden., 
Sch Hoffe, es wird fid fo verhalten, wie Ihr fagt.“ 

„Ich denfe wohl, daß es durch die Schiedsmaͤnner ausgeglichen 
wird,“ fügte Hiram mit einer Miene bei, welche zwifchen Zweifel 
und Gewifheit die Mitte hielt, die aber Richter Temple für dus 
legtere nehmen zu müſſen glaubte. „Ich vermuthe, daß ich felbft 
in dem Falle beigezugen werde; denn Jotham fagte mir, er wolle 
mich nehmen. Der Gegenpart hat’s dem Anſchein nach auf ben 
Gapitin Hollifter abgefehen, und wir beide find ſchon halbwegs 
eins geworden, Squire Jones als den Dritten zu wählen.“ 

„Werden vielleicht Verbrecher vor Gericht geftellt?“ fragte 
Marmadufe. 

„Wir haben die Falſchmünzer vorzunehmen,“ antwortete bie 
Magiftratsperfon. „Da fie auf der That ertappt wurden, fv wird 
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vermuthlich das Verdiet gegen fie Tauten, in welchem Falle es 
wahrfcheinlich ift, daß es ihnen an den Hals geht.“ 

„Ah, dieſe Leute habe ich ganz vergeflen. Hoffentlich gibt’s 
nichts Weiteres 2“ 

„Se nun, am lebten Unabhängigfeitsfeft find Feindſeligkeiten 
vorgefalfen; aber ich weiß nicht gewiß, ob das Geſetz einfchreiten 
wird. Es full fih dabei nur von Scimpfworten handeln, denn 
ih habe nichts davon gehört, daß es zu Thätlichfeiten gefommen 
ſey. Man fpricht auch davon, daß auf der MWeftfeite des Patents . 
von einigen Squattern ein und der andere Hirfch außer der Zeit 
gefchoflen worden fey.“ 

„Man foll jedenfalls eine Klage gegen fie einreichen,“ rief 
der Richter. „Sch bin entfchloffen, bei allen folchen Lebertretungen 
das Geſetz buchftäblich in Vollzug zu feßen.” 

„Nun, ja; ich dachte mir's, daß es dem Nichter fo genchm 
ſeyn würde. Ih bin zum Theil felbft wegen einer derartigen 
Angelegenheit hier.“ 

„Ihr?“ rief Marmabufe, der jetzt mit einem Mal einfah, wie 
ganz er fich durch die Schlauheit des Andern hatte fangen laſſen. 
„Und was habt Ihr vorzubringen, Eir ?“ 

„Ich glaube, Natty Bumppo hat im gegenwärtigen Augen- 
blicke einen erlegten Hirfch in feiner Hütte, und Fomme hauptfächlich 
teshalb Her, um eine Vollmacht zur Hausdurchfuchung zu holen.“ 

„Ihr glaubt nur, Sir? Wißt Ihr nicht, daß das Gefeg einen 
Eid für die Thatfache fordert, ehe ich eine Urfunde ausftellen fann? 
Müßige Eingriffe in das Hausrecht eines Bürgers, auf einen leichten 
Verdacht Hin, find nicht ftatthaft.“ 

„Ih meine faft, ich Fünnte es felbft beſchwören,“ erwieberte 
der unerfchütterlihe Hiram. „Auch ift Jotham auf der Straße 
und wartet nur, um in derfelben Sache eine Angabe zu vereiden.“ 

„Dann fertige die Vollmacht felbft aus. Warum behelligft 
Du mich mit der Sache, Doolittle, da Du der Friedensrichter bift ?“ 
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„Je nun, ich meinte, weil es bie erfte derartige Klage if, und 
weil ich wifle, wie das Herz des Richters an ſolchen Dingen hängt, 
fo ſey es am beften, wenn ich das Document Hier ausfertigen 
ließe. Zudem bin ich viel in den Wäldern, wegen des Bauholzes, 
und möchte mir daher Lederfirumpf nicht gerne zum Feinde machen. 
Nun Hat aber der Richter ein Gewicht in der Graffchaft, das ihn 
aller Beforgniffe überhebt.“ 

Miß Temple wandte ihr Antlig nach dem hartnärfigen Bau: 
fünfiler und fragte — 
- „Was hätte wohl ein ehrlicher Mann von dem alten Leder: 
ſtrumpf zu beforgen ?« 
„Si, Miß, es ift nicht ſchwerer, die Büchfe auf eine Magi— 
firateperfon abzubrüden, als auf einen Panther. Wenn übrigens 
der Richter die Vollmacht nicht geben will, fo muß ich freilich 
heimgehen und fie felbft ausfertigen.“ 

„Ich habe Euch mit Eurem Gefuche nicht abgewiefen, Sir,“ 
verfeßte Marmatufe, dem es mit einem Mal Far wurde, daß fein 
Ruf der Unparteilichfeit auf dem Spiele ftand. „Geht auf mein 
Arbeitszimmer, Herr Doolittle; ich will nachfommen und den Befehl 
unterzeichnen. “ 

Richter Temple befchwichtigte die Gegenreden, welche Eliſabeth 
nah Hiram's Entfernung vorbringen wollte, dadurch, daß er bie 
Hand auf ihren Mund legte und fagte — | 

„Die Sache klingt Schlimmer als fie wirklich ift, mein Kind. 
Vermuthlich Hat Lederſtrumpf einen Hirfch geichoflen, denn bie 
Jagdzeit ift nicht mehr ferne und wie Du felber ſagſt, war er mit 
feinem Hunden aus, als er Dir in einem fo gelegenen Augenblid 
Hilfe brachte. Aber was iſt's auch, wenn man feine Hütte unter: 
fucht und das Thier darin findet, da Du ja die Strafe aus Deinem 
eigenen Beutel zahlen Fannft, Beh. Ich fehe wohl, dieſe Harpye 
will fih durch nichts als durch die dreizehnthalb Dollars befchwich- 
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tigen laffen, und ficherlich ift mein Ruf als Richter mehr — ale 
diefe Kleinigkeit.” 

Eliſabeth ließ fich durch diefe Verficherung vollfommen berus 
higen, und ihr Vater entfernte fih, um das Hiram gegebene Ders 
fprechen zu erfüllen. 

Als Richter Marmadufe nach Vollziehung diefer unangenehmen 
Pflicht fein Arbeitszimmer verließ, traf er auf Dliver Edwards, 
der mit weiten Schritten und einem fehr aufgeregten Gefichte ven 
Kiesweg vor dem Herrenhaufe herauf fam. Sobald der Jüngling 
des Richters anfichtig wurde, trat er aufihn zu, und rief ihm mit einer 
Wärme, die er felten gegen Marmadufe an den Tag legte, entgegen: 

„Ich wünſche Ihnen Glück, aus dem Grunde meines Herzens 
wünjche ich .Ihnen Glück, Richter Temple. Schon ein Augenblid 
des Zurüdjchauens auf ein ſolches Loos wäre entfeglich geweſen! 
Sch Habe eben die Hütte verlaffen, wo der alte Natty, nachdem er 
mir feine Scalpe gezeigt, gelegentlich auch der Rettung der Damen 
erwähnte. In der That, Sir, meine Worte vermögen nicht die 
Hälfte von dem auszubrüden, was ich” — der Jüngling hielt einen 
Augenblid inne, als erinnere. er fich plöglih, daß er vorgezeich— 
nete Grenzen überfchreite, und fchloß mit großer Berlegenheit 
— „was ich bei diefer Gefahr für Mi Grant und — Ihre 
Tochter fühlte, Sir.“ 

Marmadufe’s Herz fühlte ſich jedoch zu weich geflimmt, um 
fih bei Kleinigfeiten aufzuhalten, und ohne die Verwirrung bes 
Andern zu beachten, entgegnete er — 

„Ich danfe Dir, ich danfe Dir, Dliver; Du haft Recht — 
ſchon der Gedanke an ein fo entfegliches Ende wäre unerträglich 
gewefen. Doch Fomm mit zu Beß, denn Luife ift bereits in die 
Rectorei zurückgekehrt.“ 

Der junge Mann eilte voran, warf die Thüre auf, an welcher 
feine Haft dem Richter faum den Vortritt geflartete, und befand 
fih im Nu in Glifabeths Zimmer. Die abgemeflene Kälte, welche 
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fich fo oft in den Verfehr der Erbin mit Edwards mifchte, war 
jeßt ganz verfchwunden, und die Drei ergingen fich zwei Stunden 
lang in der freien und ungezwungenen Meife alter und gefchägter 
Freunde. Richter Temple dachte nicht mehr an den Argwohn, ben 
er während feines Morgenrittes gefaft, und die jungen Leute plau- 
derten, lachten „oder wurden traurig, je nachdem es der Augenblic 
mit ſich führte. Endlich griff Edwards — bereits zum dritten Mai 
— nad dem Hute, und verließ das Herrenhaus, um in gleich freund 
licher Abficht die Nectorei zu befuchen. 

Inzwiſchen ging beider Hütte ein Auftritt vor, der die wohlwollen- 
den Abſichten zu Gunften Lederſtrumpfs völlig vereitelte, und mit einem 
Male die Harmonie zwifchen dem Richter und dem Jüngling zerflörte. 

Subald Hiram Dovlittle die Viſitationsvollmacht in der Tafche 
hatte, war es fein erſtes Gefchäft, einen geeigneten Vollfireder 
derfelben aufzufuchen. Der Eheriff war abweſend, um in Perfon 
das Amt des Gerichtsboten zu verfehen; fein im Dorfe wohnender 
Gehilfe befuchte in der gleichen Abficht die verfchiedenen Theile der 
Nieverlaffung; und der regelmäßige Conftable des Fleckens hatte 
feine Stellung dem Beweggrunde des Mitleivs zu dbanfen, da er 
an einem Beine gelähmt war. Hiram beabfichtigte, den Bevoll— 
mächtigten als Iufchauer zu begleiten, ohne ſich jedoch fehr darnach 
zu fehnen, förmlich an dem Treffen Theil zu nehmen. Außerdem 
war es Sonnabend, und die Eonne warf bereits die Schatten der 
Fichten gegen Often. Die gewiſſenhafte Magiftratsperfon wollte 
ihre Seele nicht mit der Sünde belaften, ein ſolches Geſchaͤft 
am Sonntag vorzunehmen, und am Montag waren das Wildpret 
und alle Spuren des erlegten Hirfches wahrfcheinlich ſchon längſt 
verborgen und zernichtet. Da traf glüclicherweife fein Auge auf 
die umherfchlendernde Geftalt Billy Kirby’s, und der für ähnlide 
Anläffe ſtets gefaßte Hiram fah mit einem Male einen Ausweg. 

Der in die Sache mitverflochtene Jotham, welcher in Folge 
der Aufforderung feines Beſchützers das Gebirg verlaffen hatte, 
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aber unglüclicher Weife Hiram's Nervenſchwäche theilte, wurde 
beauftragt , den Holzfäller nach der Wohnung des Friedensrichters 
zu befcheiben. 

Als Billyerfchien, wurde er — freilich, nachdem er fich bereits ge- 
feßt hatte — höflich eingeladen, einen Stuhl zunehmen und mit fo 
viel Achtung behandelt, als befände er fich feines Gleichen gegenüber. 

„Richter Temple ift feſt entichloffen, dem Jagdgeſetz Kraft zu 
geben,“ begann Hiram, nachdem die Höflichkeitspräliminarien vorüber 
waren; „und da wegen eines erlegten Hirfches eine Klage einge: 
reicht worden ift, fo hat er einen Hausdurchſuchungsbefehl ausgefertigt, 
und mich rufen laſſen, damit ich einen Vollſtrecker deſſelben aus— 
findig mache.“ | 

Kirby, der feinen Begriff davon hatte, daß er von der Bes 
rathung einer Sache, in welcher er verwendet werben follte, aus: 
geichloffen bleiben Fünnte, warf feinen Bufchigeu Kopf nachdenfend in 
die Höhe und begann nach Furzem Befinnen einige Fragen zu flellen. 

„Iſt denn der Sheriff nicht zu haben?“ 

„Sr läßt fih nicht auffinden.“ 

„Und fein Gehilfe ?« 

„Beide befinden fih an der Grenze des Patente.“ 

„Aber ich fah erft vor einer Stunde noch den Conſtable durch 
den Flecken hinfen.“ 

„Ja, ja,“ entgegnete Hiram mit einem befchwagenden Lächeln 
und einem ſchlauen Kopfniden. „Aber für diefes Gefchäft braucht 
man einen Mann, feinen Krüppel.“ | 

„Si,“ erwiederte Kirby lachend; „glaubt Ihr, der Burſche 
werde Widerftand leiſten?“ 

„Er ift zu Zeiten etwas händelfüchtig, und Halt fich für den 
beften Ringer im Bezirk.“ 

„Ich hörte ihn einmal dick thun,“ fügte Jotham bei, „daß es 
ztwifchen ven Mohamwf-Ebenen und der pennfylvanifchen Grenze feinen 
Dann gäbe, der fih im Bauftfampf mit ihm meſſen könne.“ 
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„Meint er?“ rief Kirby, indem er feinen riefigen Körber 
wie ein in feinem Lager ſich ſtreckender Löwe vom Sige aufrichtete. 
„Ich ſchätze wohl, daß er nie die Knöchel einer Vermonter Fauft 
auf feinem Rückgrat gefühlt hat. Aber von wem ift die Rede? 

„Je nun,“ fagte Jotham, „es ift — —“ 

„Es iſt gegen das Gefeß, einen Namen zu nennen, „fiel 
Hiram ein, „fo lange Ihr Euch nicht zum Dienft verpflichtet habt. 
Ihr ſeyd ganz der Mann, es mit ihm aufzunehmen, Bill; und 
wenn Ihr ein Stück. Geld verdienen wollt, fo follt Ihr in einer 
Minute fpeciell beauftragt feyn.“ 

„Und wie iſt's mit dem Stüd Geld 2“ verfeßte Kirby, indem 
er feine breite Hand auf die Blätter eines Statutenbuchs legte, 
welches Hiram aufgeichlagen Hatte, um feinem Amte einen würde: 
volleren Anftrich zu verleihen. Der Holzfälfer warf in feiner 
rauhen Weiſe die Blätter Hin und her, als ob er ſich über eine 
Sache befinne, in welcher er allerdings bereits einen Entfchluß ge= 
faßt Hatte, und fügte bei: „Wird es einen auch für ein Loch im 
Kopfe ſchadlos halten ?“ 

„Ihr werdet damit zufrieden ſeyn,“ erklaͤrte Hiram. 

„Ei, zum Henker mit dem Gelde,“ entgegnete Kirby abermals 
lachend. „Der Kerl Hält ſich alſo für den beſten Ringer im Ges 
birge. Wie viel Zoll mißt er?“ 

„Er ift höher als Ihr,“ erwiederte Jotham, „und einer der 
größten — —" 

„Schwätzer,“ wollte er beifügen, aber Kirby’s Ungebuld lieg 
ihm feine Zeit. Der Holzfäller zeigte dabei nichts Rohes oder gar 
Wildes in feinem Aeufern, fondern einfach den Ausdrucd einer gut: 
müthigen Eitelfeit. Er that fich augenfcheinlich etwas auf feine 
phyfifchen Kräfte zu gute, wie es bei Allen der Fall ift, welche 
fih auf nichts Beſſeres etwas einbilden Fünnen, weshalb er feine 
breite Hand mit nad) unten gefehrter Fläche ausredte und, feine 
‚eigenen Knochen und Muskeln betrachtend, erwiederte: 
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„Nun, fo lest mir die Eideeformel vor. IH will ſchwören, 
und Ihr follt fehen, dag ich ver Mann dazu bin, meinen Eid zu Halten.“ 

Hiram ließ dem Holzfäller Feine Zeit, feine Gefinnung zu 
ändern, weshalb auch die Beeidigung unverzüglich vorgenommen 
wurde. Sobald diefe Einleitung getroffen war, verließen die drei 
Ghrenmänner das Haus und begaben fich auf dem nächſten Mege 
nach der Hütte. Cie hatten bereits das Ufer des Sees erreicht 
und wollten eben von der Landftrage abbiegen, als es Kirby einfiel, 
daß er nun wohl zu einer Mitwiflenfchaft berechtigt fey, weßhalb 
er feine Frage nach dem Namen des Gefepesübertreters wiederholte. 

„Wohin, wohin, Squire?“ rief der zähe Holzfäller. „Ich 
meinte, Ihr brauchtet mich für ein Haus und nicht für die Wälder. 
Diefe Eeite des Eees ift auf fechs Meilen hin unbewohnt, wenn 
man nicht Lederſtrumpf und den alten John für Anfiedler zählt. 
Mennt mir einmal den Namen des Burfchen, und ich ftehe Euch 
dafür, daß ich Euch auf einem weit geradern Pfade, als dieſer ift, 
nach feiner Lichtung führe, denn ich fenue jeden Schößling, der auf 
zwei Meilen im Umfreife von Templeton wächst.“ 

„Wir find auf dem rechten Wege,” verfeßte Hiram, indem er 
vor ih Hin deutete und feine Schritte befchleunigte, als fürchteer, Kirby 
möchte ihn verlaffen, „und Bumppo ift der Mann, den wir fuchen.“ 

Kirby blieb fiehen und fah erftaunt einen nach dem andern von 
feinen Begleitern an; dann brach erin ein lautes Lachen aus und rief — 

„Mas? der Lederfirumpf? Gr mag meinetwegen mit feinem 
Zielen und feiner Büchfe dick thun, und zwar mit Recht, denn feit 
ich ihn die Taube fchiegen fah, muß ich zugeben, daß ich nicht an 
ihn Hin kann; was aber das Ringen anbelangt — ei, zum Henfer, 
da nehme ich den Kerl zwifchen meine Finger und meinen Daumen, und 
binde ihn mir als ein Barcellonahalstuh um. Der Mann zählt feine 
fiebenzig nnd ift wegen feiner Stärfe nie in fonderlichem Rufe gewefen!“ 

„Gr ift ein argliftiger Menſch, wie alle Jäger, und babei 
ftärfer, als er ausſieht,“ fagte Hiram. „Zudem hater eine Büchfe.“ 
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„Ich fcheere mich nicht fu viel um feine Büchfe ,‚“ rief Billy; 
„denn er wird mir eben fo wenig damit thun, als er vor mir burch- 
gehen wird. Er ift ein Harmlofer, alter Burfche, und ich geftehe 
offen, ich meine, er habe fo gut das Recht, einen Hirfch zu fchießen, 
als irgend ein Mann im ganzen Patent. Gr zieht davon feinen 
Unterhalt, und wir wohnen in einem freien Lande, wo es Jedem ge: 
ftattet feyn muß, dem gewählten Berufe zu folgen.“ 

„Diefem Grundfaße zufolge müßte Jeder das Necht haben, 
Hirſche zu fehießen,“ meinte Jotham. 

„Ih ſage Euch, es ift fein Beruf,“ entgegnete Kirby; „und 
für Leute, wie er, ift das Geſetz nicht gemacht worden.“ 

„Das Geſetz gilt für Alle,“ bemerkte Hiram, der num zu bes 
fürchten begann, der gefährliche Auftrag möchte jegt, ungeachtet 
der von ihm getroffenen fchlauen Einleitung, auf feine eigene 
Schulter zurüdfallen; „und auf Meineid it in demſelben mit be- 
fonderer Strenge Bedacht genommen.“ 

„Ei, daß Did, Squire Doolittle,“ fagte der unbefümmerte 
Holzfäller; „ich Fümmere mich feinen Simmerfpan um Guch und 
Eure Meineide. Aber da wir einmal fo weit find, fo will ich 
vollends hinunter gehen, und mit dem alten Mann fprechen. Biel: 
leicht verzehren wir ein Stücken von dem Wildpret mit einander.“ 

„Mir auch recht; es ift mir lieber, wenn die Sache friedlich 
abläuft,“ erwiederte die Magiftratsperfon. „Ich bin Fein Freund 
von Streitigkeiten, und ziehe ein Huges Benehmen ftets zornigem 
Aufbrauſen vor.“ 

Da das Kleeblatt jetzt ſchneller ging, ſo war die Hütte bald 
erreicht. Demungeachtet hielt es aber Hiram für räthlich, 
hinter dem Wipfel einer gefallenen Fichte Halt zu machen, welche 
gleichſam eine Barriere bildete, um die nach dem Dorf gekehrte 
Seite von Natty's Wohnung gegen Zudringliche zu ſchützen. 
Diefe Zögerung war aber wenig nach Kirby's Geſchmack, der 
dur die an ben Mund gelegte Hand ein lautes Halloh erfchallen 
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ließ, in Folge deſſen die Hunde aus ihrer. Hütte ftürzten, und faft 
in demfelben Augenblice das faft fahle Haupt Lederſtrumpf's in der 
Thüre fihlbar wurde. 

„Leg dich, alter Narr,“ rief der Jäger. „Meinft du, es feien 
noch mehr Panther in der Nähe ? 

„Ha, Lederftrumpf! Ich Habe ein Gefchäft an Euch zu beſtellen,“ 
rief Kirby. „Der gute Magiftrat des Fleckens hat Euch ein Brieflein 
gefchrieben und mich dafür als Poſtreiter gedungen.“ 

„Was wollt Ihr von mir, Billy Kirby?“ verfegte Natiy, 
indem er über feine Schwelle fchritt, und zum Schuge gegen bie 
Strahlen der untergehenden Sonne feine Hand über die Augen 
hielt, um fich feinen Befuch näher zu betrachten. „Ich habe Fein 
Land zu lichten und der Himmel weiß, ich würde lieber fechs Bäume 
fegen als einen einzigen niederfchlagen laſſen. Leg’ dich, Hector, 
fage ich; marfch in deine Hütte.“ 

„Wirklich, alter Knabe?“ rief Billy, „Nun, um fo befler 
für mid. Doch jebt zu meinem Auftrag. Hier ift ein Brief an 
Euch, Lederftrumpf. Wenn Ihr ihn Iefen könnt, fo iſt's recht; im 
andern Falle ift hier Squire Doolittle zur Hand, der Euch den 
Inhalt mittheilen Fann. Ich glaube, es Handelt fih um weiter 
nichts, als daß Ihr den zwanzigften Juni mit dem erſten Auguft 
verwechfelt habt.“ ‚ 

Inzwifchen Hatte Natty Hiram’s fchlotterige Geftalt entdeckt, 
die fich unter dem Schuße eines hohen Baumflumpfes aufgepflanzt 
hatte, und das Freundliche in feinem Benehmen machte augenblidlich 
dem entjchiedenften Ausdrude des Mißtrauens und Unwillens Pla, 
Er tete den Kopf durch die Thüre feiner Hütte, fprach einige 
leife Worte, und als er fich wieder umwendete, fuhr er fort — 

„Ich habe nichts mit Euch zu verfehren; padt Euch alfo fort, 
ehe mich der Böfe in Verſuchung führt, Euch ein Leides anzuthun. 
Mir haben feine Feindfeligfeiten mit. einander, Billy Kirby, und 
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weshalb wollt‘ Ihr einen alten Mann beunruhigen, der Euch nie 
beleidigt hat ?“ 

Kirby brach fich durch die Fichtenwipfel Bahn, und näherte 
fih dem Jaͤger bis auf einige Fuße, worauf er ſich mit großer 
Ruhe auf das Ende eines Baumftammes. feßte und Hectors Nafe 
zu unterfuchen begann, mit dem er auf freundfchaftlichem Fuße 
fand, da er ihn oft in den Wäldern getroffen und bin und wieder 
aus feinem eigenen Brodkorbe gefüttert hatte. 

„Ihr habt's mir im Schießen zuvor gethan, und ich fehime 
mich nicht, es zu geſtehen,“ fagte der Holzfäller. „Auch bin ich 
Euch nicht im mindeften deshalb böfe, Natty, obgleich es den An— 
Ichein hat, als hättet Ihr einmal zu oft geichoffen, denn es geht 
das Gerede, Ihr hättet einen Bock erlegt.“ 

„Sch habe Heute meine Büchfe nur zweimal abgefeuert, und 
jeder diefer Schüſſe galt dem Panther,“ entgegnete Lederftrumpf. 
„Seht, hier find die Scalpe. Ich wollte eben damit zu dem Richter 
gehen und das Schußgeld in Anfpruch nehmen.“ 5 

Natty hielt während diefer Worte Kirby die Ohren der beiden 
Thiere hin, mit weldyen diefer fortwährend forglos fpielte, indem 
er fie den Hunden zeigte, und über deren Bewegungen lachte, als 
fie das ungewöhnliche Wild befchnupperten. 

Jetzt wagte es auch Hiram, durch das Beifpiel des ftellver- 
tretenden Eonftable ermuthigt, näher zu treten, worauf er alsbalo 
mit der Autoritätsmiene, welche feiner Stellung gebührte, das 
Wort nahm. 

Das Erfte, was er that, beftand in einer Verlefung der Boll: 
macht, wobei er Eorge trug, den weientlichften Theilen den gebüh— 
renden Nachdrud zu geben, bis er endlich in fehr lautem und be- 
fimmtem Tone mit dem Namen des Richters fchloß. 

„Hat Marmaduke Temple feinen Namen unter biefen Fetzen 
Papier geſetzt?“ fragte Natty mit Kopffchütten. — „Gut, gut; 
diefer Mann liebt die neuen Wege, feine Berbeflerungen und feine 
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Ländereien mehr als fein eigen Fleiſch und Blut. Ich wills jedoch 
das Mädchen nicht entgelten laflen: ihr Auge gleicht dem eines aus— 
gewachfenen Rehs! Das arme Ding; fie hat ihren Bater nicht ſelbſt 
gewählt, und kann's daher nicht ändern. Ich verftehe mich wenig 
auf's Geſetz, Meifter Doolittle; was foll jegt gefchehen, nun Ihre 
mir Euren Auftrag verlefen habt ?“ 

„D, es ift nichts als eine Förmlichfeit, Natty,“ fagte Hiranı, 
der eine freundliche Miene anzunehmen bemüht war. „Laßt uns 
hinieingehen und die Sache vernünftig. befprechen. Ich darf wohl 
fagen, daß fich das Geld leicht wird finden laffen, und aus dem, 
was vorgegangen, fehließe ich theilweife fogar, daß der Richter 
Temple es felbit bezahlen wird.“ 

Der alte Jäger hatte von Anfang an die Bewegungen feiner 
drei Säfte mit fcharfem Auge bewacht und feine. Etellung gerade 
außerhalb der Schwelle feiner Hütte auf eine fo entfchloffene Weiſe 
genommen, daß man wohl fehen fonnte, es werve nicht leicht feyn, 
ihn von feinem Poſten zu vertreiben. Sobald Hiram näher trat, als 
erwarte er, daß fein Vorfohlag angenommen fey, erhob Natty 
feine Hand, und winfte ihm, fich entfernt zu halfen, 

„Habe ich Euch nicht mehr als einmal gefagt, Ihr follet mich 
nicht in Verfuchung führen ?* fagte er. „Ich beunruhige Feinen 
Menschen, warum fann das Geſetz nicht mich in Ruhe laflen? 
Zurück! zurück! und fagt Gurem Richter, daß er feine Belohnung 
behalten fünne; aber ich dulde es einmal nicht, daß er feine vers 
derblihen Moden auch in meiner Hütte zur Ausübung bringe.“ 

Diefes Anerbieten -fchien jedoch Hiram’s Neugierde, ftatt fie 
zu befehwichtigen — nur noch mehr zu entflammen, und Kirby rief — 

„Nun, das ift ehrlich, Equire; er fchenft dem Bezirk feine Bor: 
derung, und dafür follte ihm der Bezirf die Strafe erlaffen. So 
was heiße ich einmal einen rechtlichen Handel, der auf der Etelle 
abgemacht werden follte. Mir gefällt ein rafches Verfahren, wenn's 
dabei im einer ehrlichen Weile zugeht.“ 
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„Ich verlange Eingang in diefes Haus," erflärte Hiram, der 
nun aller Würde, welche ihm zu Gebot ftand, aufbot. „Ich verlange 
es im Namen des Bolfs, Fraft diefer Vollmacht und meines Amtes, 
und rufe biefen Friedensbeamten zum Zeugen auf.“ 

„Zurück, zurüd, Equire! und führt mich nicht in Berfuchung,* 
tief Lederſtrumpf, indem er ihm allen Ernftes zum Rückzuge winfte, 

„Wenn Ihre Euch wehrt, fo gefchieht es auf Eure Gefahr,“ 
fuhr Hiram fort. — „Billy! Jotham! heran, ich bedarf Eures 
Zeugniſſes.“ 

Hiram hatte das gemäßigte, aber entſchiedene Benehmen Natty's 
für Nachgiebigkeit genommen und bereits einen Fuß auf die Schwelle 
geſetzt, als er ſich unerwartet an den Schultern gefaßt fühlte und 
ebenſobald über den kleinen Damm in der Richtung des Sees auf zwanzig 
Fuß weit hinwirbelte. Das Plögliche dieſer Bewegung und die uner— 
wartete Kraftentwickelung von Seite Natty's hatten bei den Ein— 
dringlingen eine vorübergehende Beſtürzung hervorgerufen, welche 
Alle zum Schweigen brachte; aber im nächften Augenblicke brach 
Billy Kirby in ein ſchallendes Gelaͤchter aus, das aus der Tiefe 
ſeines Herzens zu quellen ſchien. 

„Brav gemacht, alter Stumpf!“ ſchrie er. „Der Squire 
kannte Euch beſſer als ich. Kommt her, kommt her — da iſt ein 
grüner Platz; ſechtet es aus wie Männer, während Jotham und 
ich Acht haben, daß es ehrlich dabei zugeht.“ 

„William Kirby, ich befehle Euch, Eure Pflicht zn thun,“ 
rief Hiram von dem Damme aus, Hinter dem er lag. „Ergreift 
diefen Mann! ich befehle Euch im Namen des Volkes, ihn feft 
zu nehmen!“ | 

Lederfirumpf aber nahm nun eine drohendere Haltung an; 
er hatte die Büchfe in feiner Hand und die Mündung derfelben auf 
ben Holzfäller gerichtet. 

„Zurück, fag’ ich,“ rief Natty. „Ihr wißt, daß ich gut ziele, 
Billy Kirby; ich verlange Euer Blut nicht, aber das Eurige mr 
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das meinige muß diefen Rafen fürben, ehe Ihr einen Fuß in die 
Hütte febt.“ 

So lange die Sache von feinem Belange zu,feyn fchien, war 
der Holzfäller geneigt, es mit der ſchwächeren Parthei zu Halten: 
fobald aber Feuerwaffen zum Borfchein Famen, erfchien fein Be: 
nehmen gänzlih umgeändert. Gr richtete feine ſtämmige Geftalt 
von den Baumſtamme auf, und trat dem Jäger mit den Morten 
entgegen — 

„Ich bin nicht als Euer Feind Hiehergefommen, aber ich be- 
fümmere mich um das hohle Stüd Eiſen in Eurer Hand fo wenig 
als um meinen Artftiel; — gebt daher eine gefeßliche Ordre, 
Squire, und wir wollen bald fehen, wer von ung beiden den Kür: 
zeren ziehen wird!“ 

Aber da war feine Magiftratsperfon mehr zu fehen! In dent 
Augenblide, als die Büchfe zum Vorſchein Fam, Hatten fih Hiram 
und Jotham unfichtbar gemacht. Da der Holzfüller feine Antwort 
befam, fu blickte er überrafcht zurück und bemerkte alsbald die fliehenden 
Beftalten, wie fie mit einer Schnelligkeit dem, Dorfe zueilten, die 
nicht nur die Gefchwindigfeit einer Büchfenkugel, fondern auch ihre 
mögliche Flugweite in Betracht gezogen zu haben ſchien. 

„Ihr habt die Tröpfe zum Kuckuk gejagt,“ fagte Kirby, mit 
einem Zuge tiefer Verachtung in feinem breiten Gefichte, „aber 
mich werdet Ihr nicht fo leicht los. Weg alfo mit Gurem Gewehr, 
Meifter Bumppo, oder es gibt eine Unannehmlichkeit zwifchen uns.“ 

Natty ließ feine Büchfe finfen und erwiederte — 

„Sch wünfche Euch Fein Leid zuzufügen, Billy Kirby; aber 
ich laſſe Euch ſelbſt urtheilen, ob die Hütte eines alten Mannes 
dazu vorhanden ift, um fich von ſolchem Gewürm niedertreten zu 
aflen. Ich will den Bock nicht gegen Euch verläugnen, Kirby, 
und wenn Ihr wollt, fo könnt Ihr die Haut mitnehmen und fie als 
Zeugniß gegen mich aufweifen. Das Schufgeld für den Panther 
wird die Schuld bezahlen, und das muß Jedermann zufrieden flellen.“ 
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„Allerdings, allerdings,“ rief Kirby, von deſſen offener Stirne 
bei diefem freiwilligen Erbieten jeder Schatten von Mißvergnügen 
verſchwand; „werft die — heraus, ſo muß ſich das Geſetz zu— 
frieden geben.“ 

Natty ging in feine Hüte und erfchien bald mit dem genannten 
Zeugnifle, worauf ſich der Holzfäller in fo gutem Einvernehmen von 
dem Jäger trennte, als ob nichts vorgefallen wäre. Während Kirby 
am Rande des Sees dahin ging, brach er noch vft in ein lautes 
Lachen aus, wenn er an Hirams Burzelbaum dachte, wie er denn 
überhaupt das Ganze als einen Kapitalipaß betrachtete. 

Aber lange fchon, ehe Billy das Dorf erreichte, Hatte fich 
das Gerücht von feiner Gefahr, von Natty’s Mifachtung des Ges 
jeßes und von Hiram’s Niederlage verbreitet. Man ſprach allgemein 
davon, den Sheriff aufzubieten, ließ Winfe hinſichtlich einer Zus 
fammenberufung der bewaffneten Macht fallen, um die Beleidigung 
des Gefeßes zu ahnden, und viele Bürger hatten ſich verfam- 
melt, um die weiteren Echritte zu berathen. Billys Ankunft 
‘mit der Haut, welche jeden Grund zur Hausdurchfuchung befeitigte, 
änderte jedoch die Sachlage wefentlich. Es handelte ſich nur noch von 
dem Ginzuge der Strafe und einer Wahrung der Würde des Volks 
— Bunfte, welche, der allgemeinen Anficht zu Folge, ebenfo wohl 
am fünftigen Montag als am Sanıftag Abend beigelegt werben 
fonnten, zumal da ein großer Theil der Anſiedler den letzteren 
als eine geheiligte Zeit betrachteten. Dem gemäß erlitten alle weiteren 
Schritte einen fechsunddreifigftündigen Auffchub. 
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Einundreißigftes Kapitel. 


Und wagteft Du, vem Leu'n 
Sn feinem Neft zu dräu'n, 
Dem Douglas in feiner Halle? 


Marmion., 


Diefe Aufregung hatte ſich bereits wieder gelegt: bie Fleinen 
Gruppen der Dorfbewohner begannen fich zu zerfirenen, um nad) 
ihren Wohnungen zurüc zu fehren und mit der ernften Miene von 
Leuten, welche ihre politifchen Gefühle auch in ihrem Neußeren zur 
Schau tragen wollen, die Thüren Hinter fich abzuichließen, als 
Dliver Edwards auf feinem Heimmwege von Herrn Grant's Wohnung 
dem jungen Rechtsgelehrten begegnete, welcher dem Leſer bereits 
als Herr Lippet befannt if. Die Charaftere und Anfichten der 
Beiden hatten nur wenig Aehnlichfeit; fie gehörten jedoch der intel- 
ligenteren Claſſe einer fehr Fleinen Gemeinde an, weßhalb fie ſich 
natürlich nicht fremd waren, und da ihr Zufammentreffen in einer 
Weiſe gefhah, wo Schweigen als Unhöflichfeit erfchienen wäre, . 
fo entfpann fich unter ihnen folgendes Geſpräch: — 

„Ein fchöner Abend, Herr Edwards,“ begann der Rechtsgelehrte, 
bei dem es wenigftens fehr zweifelhaft war, ob ihm bdiefer Anlaf 
ungelegen fomme; „aber das lange Ausbleiben des Regens iſt ein 
Schlimmer Umftand. in übles Klima, das unfrige, denn wir haben 
entweder Dürre oder Ueberfchwemmungen. Wahrfcheinlich find Sie 
an eine gleichförmerige Temperatur gewöhnt ?“ 

„Sch bin in diefem Staate geboren,“ entgegnete Edwards Falt. 

„Nun, ich habe oft über diefen Punkt ftreiten hören; aber das 
Naturalifiren wird einem fo leicht gemacht, daß wenig daran liegt, 
wo Einer geboren ift. Ich bin neugierig, welchen Weg der Richter 
in der Gefchichte mit Natty Bumppo einzufchlagen gedenft.“ 

„Mit Natty Bumppo?“ wiederholte Eowards. „Was wollen 
Sie damit fagen?“ 
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„Ei, haben Eie noch nichts davon gehört ?“ rief der Andere, 
mit einer fo natürlich angenommenen Ueberrafchung, dag Edwards 
völlig dadurch getäufcht wurde. „Ja, das kann ſchlimm ausfallen. 
Es fcheint, der alte Mann ift in den Bergen gewefen und hat 
diefen Morgen einen Hirfch gefchuflen. Sie wiflen, daß etwas 
der Art in den Augen des Richters ein Hauptvergehen ift.“ 

„Wirklich ?* entgegnete Edwards, indem er fein Geficht ab: 
wandte, um die Glut zu verbergen, bie feine fonnverbrannten Wangen 
überflog. „Je nun, wenn es nichts weiter ift, fo muß er eben bie 
Strafe bezahlen.“ 

„Sie beträgt fünf Pfund Flingender Münze," erwieberte der 
Rectsgelehrte. „Kann Natty wohl auf einmal fo viel Geld auf- 
bringen ?“ 

„Ob er ee faun?e rief der Süngling. „Ich bin nicht reich, 
Herr Lippet — im Gegentheil, ich bin arm, und habe meinen Gehalt 
für einen Zwed, der mir nabe am Herzen liegt, aufgefpart; aber 
ehe man diefen alten Mann nur eine Stunde ins Gefängniß fperrt, 
wollte ich lieber ven lebten Heller hergeben, um es zu verhindern! 
Außerdem hat er zwei Panther erlegt, und das Schußgeld dafür 
wird die Strafe bei weitem überfteigen.“ 

„Sa, ja,“ verfeßte der Rechtsgelehrte, indem er mit dem Aus— 
drucke ungefünftelter Freude feine Hände rieb; „wir werden es 
durchführen; ich fehe klar ein, wir werden es bucchführen.“ 

„Was durchführen, Sir? Ich muß um eine Erflürung bitten.” 

„Ei nun, der erlegte Bock ift eine Kleinigfeit in Vergleichung 
mit dem, was diefen Abend ftatt gefunden hat,“ fuhr Herr Lippet 
wit einer Zutraulichfeit fort, welche den Jüngling unwillführlich 
bejtach, fo wenig er den Mann fonft liebte. „Es fcheint, daß das 
Factum Hagbar und ein Eid darauf abgelegt worden ifl, das 
Wildpret befinde ſich wahrfcheinlich in der Hütte. Das Geſetz hat 
ſich auch für folche Fälle vorgefehen, und der Richter Temple erließ 
eine Vollmacht zur Hausdurhfuhung — —“ 
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„Zur Hausdurchſuchung?“ echvete Edwards mit entſetzter 
Stimme und mit einem Geſichte, welches er abermals abwenden 
mußte, um deſſen Bläffe zu verbergen. „Und was entdeckte man, 
was hat man gefehen ?“ 

„Nichts, als des alten Bumppo's Büchfe, und das ift ſchon ein 
Anblid, welcher den meiften Leuten in den Wäldern die Neugierde 
vertreiben kann.“ 

„Wirklich? wirklich?“ frohlockte Edwards, in ein convulfivifches 
Lachen ausbrechend. „Ev hat fie alſo der alte Held zurücgefchlagen! 
— Schlug er fie wirklich zurüd, Sir?“ 

Der Rechtsgelehrte heftete ſeine Augen erſtaunt auf den Jüngs 
ling; und als feine Berwunderung den Gedanfen Raum gab, welche 
in feinem Geifte gemeiniglich die vorherrfchenden waren, verfeßte er: 

„Ich muß Ihnenfagen, Sir, daß da durchaus Fein Grund zum 
Lachen vorhanden ifl. Die vierzig Dollars Schußgeld und Ihr 
fechsmonatliher Gehalt werden wohl ziemlich zufammen gehen, ehe 
fich diefer Handel in’s Reine bringen läßt. Ein Angriff auf eine 
Magiftratsperfon, wenn fie in VBollziehung ihrer Pflicht begriffen 
ift, und eine gleichzeitige Bedrohung des Gonftable mit Feuerwaffen 
find gar ernfte Händel, die fowohl mit Geloftrafe al® mit Gefängniß 
gebüßt werben.“ 

„Gefängniß?“ wiederholte Dliver. „Lederfirumpf und Ges 
faͤngniß? Nein, nein, Sir, ed würde den alten Mann ins Grab 
bringen. Nimmermehr wird man den Lederftrumpf einfperren.“ 

„Nun, Herr Edwards,“ entgegnete Lippet, indem er jest alle 
Zurüdhaltung fallen ließ, „man hält Sie für einen Gelehrten, aber 
wenn Sie mir fagen fünnen, wie man eine Jury verhindern fann, 
in einem folchen Falle, wo der Beweis fo fonnenklar ift, das Schulbig 
auszufprechen, jo will ich zugeben, daß Sie mehr von dem Geſetze 
verfiehen, ala ich, obgleich ich meine licentiam practicandi ſchon 
“ feit drei Jahren in der Tafche trage.” 

Snzwifchen hatte Edwards’ Vernunft die Oberhand über feine 


425 


" Gefühle gewonnen, und als er die wirflihen Schwierigfeiten des 
Falles einzufehen begann, lieh er den Worten des Advokaten ein 
aufmerffameres Ohr. Die nicht unterbrüdbare Aufregung, welche 
der Jüngling im erften Augenblid der Ueberrafhung an den Tag 
gelegt hatte, war ganz verfchwunden, und obgleich er noch immer 
von dem Gehörten fehr ergriffen zu feyn fchien, fo gelang es ihm 
doch, mit der größten Achtfamfeit auf ven Rath des Andern zu horchen. 

Dliver entdeckte, ungeachtet feines verwirrten Gemüthszuftandes, 
bald, daß fich die meiften Entwürfe des Advokaten auf eine Lift begrüns 
deten, deren Ausführung foviel Zeit erforderte, ald weder fein 
Charakter noch die Umftände zuläffig machten. Er gab jedoch 
Herrn Lippet zu verftehen, er werde für den Fall, daß die Sadıe 
vor Gericht fomme, feine Zuflucht zu ihm nehmen — eine Zufiches 
rung, die den Nechtsgelehrten vollfommen zufrieden ftellte; und fo 
trennten fie fi, indem der Gine mit bedäcdhtigen Schritten die 
Richtung nach einem Heinen Gebäude einfchlug, ob deffen Thüre 
ich ein hoͤlzernes Schild mit den Worten „Ehefter Lippet, Rechte- 
gelehrter” befand, und der Andere eiligen Fußes dem Herrenhaufe 
zuging. Wir verlaffen vorderhand den Advofaten, und wenden die 
Aufmerffamfeit des Lefers feinem Glienten zu, 

Als Edwards in die Hausflur trat, wo die ungeheueren Thüren 
fich dem Durchzug einer milden Abendluft geöffnet hatten, traf er 
Benjamin mit einer feiner häuslichen VBerrichtungen befchäftigt, und 
fragte denfelben rafch, wo der Richter Temple fey. 

„Der Richter ift eben mit Meifter Dovlitle, dem Zimmermann, 
auf feine Amtsftube gegangen; aber Miß "Lizzy ift dort im Wohn: 
zimmer. Sch fage Ihnen, Herr Dliver, das hätte einen fchlimmen 
Handel mit den Panthern abfegen Finnen. Ich fügte es letzten 
Minter oft, daß eine folche Beflie in den Bergen feyn müßte, denn 
ich hörte fie eines Herbftabends, als ich im Nachen nach dem Fifcher: 
grund hinunter fuhr, an dem Eeeufer heulen. Würe das Thier in 

das offene Waſſer heransgefommen, wo man jeden Tann, wie une 
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wo man mit feinem Fahrzeug arbeitet, fo hätte ich wohl mit ihm 
angebunden; aber fv unter den Bäumen aufwärts zu fehen, 
das kömmt mir gerade vor, als wenn man auf dem Ded eines 
Schiffes ſteht und nach dem Mars eines andern Fahrzeugs fchaut. 
Man kann da fein Tau von dem andern unterfcheiren — — 

„Schon gut,“ fiel ihm Edwards ins Wort. „Ich muß Miß 
Temple fehen.“ 

„Das Sollen Sie, Sir,“ verfehte der Hausmeifter; „fie ift in 
diefem Zimmer. Barmherziger Himmel, Herr Edwards, welch ein 
Verluſt wäre dieß für den Richter gewefen! der Teufel foll mich 
holen , wenn ich weiß, wo er eine andere ſolche Tochter hätte her— 
nehmen wollen — ich meine nämlich eine erwachfene. Ich fage 
Shnen, Sir, diefer Meifter Bumppo ift ein Ehrenmann, und fcheint 
trefflih mit Feuerwaffen und Bootshaden umjpringen zu Fönnen. 
Ich bin fein Freund, Herr Dliver, und will mich gegen ihn und 
Sie als einen ſolchen erweifen.“ 

„Wir bedürfen vielleicht Eurer Freundfchaft, braver Mann,” 
rief Edwards, indem er convulfivifch feine Hände drückte. „Wir 
bedürfen vielleicht Eurer Freundichaft, und in dieſem Falle werden 
wir fiher auf Euch Bedacht nehmen.“ 

Dhne die aufrichtige Entgegnung, welche Benjamin hervor: 
bringen wollte, abzuwarten, entwand der Jüngling feine Hand dem 
fräftigen Drucke des Hausmeifters und trat in das Zimmer. 

Eliſabeth war allein und faß noch immer auf denfelben Sopha 
zurücgelehnt, wo wir fie zuleßt gefehen haben. Cine Hand, welche 
an Geftalt und Farbe in was immer für einem Kunftgebilde nicht 
ihres Gleichen hatte, verhüllte ihre Augen, während die Jungfrau 
felbft in tiefe Betrachtungen verfunfen fchien. Betroffen von ber 
Haltung und’ Liebenswürbigfeit der Geftalt, die jebt feinem Auge 
entgegen trat, zügelte der junge Mann feine Ungebuld, fo daß er 
nur leile und achtungsvoll näher trat. 

„Miß Temple — Miß Temple,“ begann er; „ich hoffe, daß 
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ich nicht flöre; aber ih muß Sie fprechen, wäre e8 auch nur auf 
einen Augenblid.“ 

Elifaberh erhob ihr Antlig und ließ ihre fchwarzen, in Thränen 
Ihwimmenden Augen gewahr werben. 

„Ah, find Sie's, Edwards,“ verfegte fie mit einer Anmuth in 
ihrer Stimme und einer Weichheit in ihren Mienen, welche ſich, 
dem Verkehre mit ihrem Bater oft beimifchten, die aber dem jungen 
Manne gegenüber fo neu waren, daß es ihm alle Nerven burchfuhr. 
„Wie haben Sie unfere arme Luife verlaffen ?“ 

„Glücklich und von Dank erfüllt, in den Armen ihres Vaters,“ 
entgegnete Dliver. „Ich habe nie einen fo ſchönen Gefühlsausbruch 
gelehen, als den, welchen fie an den Tag legte, während ich es 
wagte, ihr meine Freude über ihr glüdliches Entfommen augzudrüden. 
Miß Temple, als ich zuerft Ihre fchredliche Lage fehildern hörte, 
waren meine Empfindungen zu gewaltig, um fich auefprechen zu 
laffen, und ich fand erft wieder Worte, nachdem mir der Spaziergang zu 
Herren Grants Wohnung Zeit gelaffen Hatte, mich zu fammeln. 
Ich glaube — ich glaube, ich habe mich dort befjer benommen, denn 
fogar Miß Grant weinte, als ich ihr meine Theilnahme ausdrüdte.“ 

Eliſabeth ſchwieg einen Augenblid, und bedeckte abermals vie 
Augen mit ihrer Hand. Diefe Erregung war jedoch nur vorüber: 
gehend; fie erhob ihre Antlig aufs Neue und fuhr lächelnd fort — 

„Ihr Freund Lederftrumpf ift nun auch der meinige geworben, 
Ewards, und ich dachte eben daran, wie ich ihm am beiten einen 
Dienft leiften fünnte. Vielleicht find Sie, der Sie fo gut mit feinen 
Gewohnheiten und Bedürfniſſen befannt find, im Stande mir zu 
fagn — —“ 

„DO, gewiß —“ rief der Jüngling mit einem Ungeftüm, ob 
dem die Dame erfchrad — „gewiß bin ichs im Stande, und Gott 
möge Ihren guten Willen belohnen. Natty ift fo unflug gewefen, 
des Geſetzes zu vergeflen und heute einen Hirfch zu tödten; und 
ich glaube fogar, daß ich gleichfalls bei der Strafe betheiligt bin, 


428 


da ich bei dem ganzen Vorgange ſein Mitſchuldiger war. Bei 
Ihrem Vater iſt eine Klage vorgebracht worden, und er hat eine 
Vollmacht zu Durchſuchung — —“ 

„Ich weiß Alles,“ unterbrach ihn Eliſabeth; „ich weiß Alles. 
Der geſetzlichen Form mußte Genüge geſchehen. Die Durchſuchung 
des Hauſes war nothwendig, um den Hirſch auffinden und die Strafe 
erkennen zu können. Aber ich muß Ihnen eine frühere Frage zu— 
rück geben. Haben Sie ſo lange in unſerer Familie gelebt, nur um 
ung nicht zu kennen? Sehen Sie mich an, Oliver Edwards. Ers 
ſcheint Ihnen mein Neußeres, wie das einer Perfon, welche zugeben 
würde, daß ein Mann, der ihr eben erft das Leben gerettet Hat, 
für eine fo Heine Eumme, als diefe Strafe ift, in einem Gefäng- 
niß ſchmachte? Nein, nein, Eir; mein Bater ift nicht allein Richter, 
fondern auch Menfh und Chriſt. Die Sache ift bereits vorher 
zwifchen und befprochen worden, und es foll dem alten Manne fein 
Leides gefchehen.“ 

„Welch eine Laft von Beſorgniſſen wälzen Sie durch diefe Ers 
Härung von meiner Bruft!“ rief Edwards. „Er foll alfo nicht 
wieder beunruhigt werden? Ahr Vater will ihn befchügen? Ich 
habe Ihre Verficherung, Miß Temple, und muß es daher glauben.“ 

„Sie follen feine eigene haben, Herr Edwards,“ entgegnete 
Elifabeth, „denn da fümmt er eben.“ 

Aber das Neuere Marmapufe’s, als er in das Zimmer trat, 
fand ganz im Gegenfaß zu den fchmeichelhaften Hoffnungen feiner 
Tochter. Seine Stirne war tief gefurcht und feine Miene verflört. 
Meder Elifabeth noch der Jüngling ſprachen; fie ließen den Richter 
etliche Male im Zimmer auf und ab gehen, worauf er anfing — 

„Unfere Pläne find vereitelt, Mädchen! Lederſtrumpf's Starr= 
fin Hat den ganzen Uniwillen des Gefeges auf fein Haupt herab 
gerufen, und es fteht jett außer meiner Macht ihn abzuwenden.“ 

„Wie fo? In welcher Weife?“ rief Elifabeth. „Die Geld— 
ſtrafe ift für nichts anzufchlagen; gewiß — —“ 
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„Sch erwartete nicht — ich Fonnte nicht vorausſetzen, daß ein 
alter, freundlofer Mann wie er, es wagen würde, den Beamten * 
der Gerechtigkeit Widerftand entgegen zu halten,“ fiel ihr der Richter - 
ins Wort. „Ich hoffte, daß er fich der Strafe unterwerfen würde, 
und mit Bezahlung der Strafe wäre dem Geſetz Genüge gefchehen; 
jest aber hat er feine ganze Strenge zu befahren.“ 

„Und welche Strafe könnte über ihn erfannt werden, Sir?“ 
fragte Edwards, der fich bemühte, Feftigfeit in den Ton feiner . 
Stimme zu bringen. 

Marmadufe wandte fich rafch nach der Stelle um, nach welcher 
fih der Jüngling zurücgezugen hatte, und rief: 

„Ah, Sie Hier? Ich habe Ihrer nicht wahrgenommen. Ich 
weiß nicht, was das Ende feyn wird, Sir; denn ein Richter Fann 
nicht entfcheiden, bis er die Zeugen verhört und die Jury ihr 
Verdict ausgefprochen hat. Jedenfalls fünnen Sie übrigens ver- 
fichert feyn, Herr Edwards, daß gefchehen wird, was das Geſetz 
heifcht, wenn ich auch eine augenblidlihe Schwäche an ven Tag 
gelegt haben mag, weil der unglüdliche Mann meiner Tochter 
einen fo ausgezeichneten Dienft erwiefen hat.“ 

„Niemand bezweifelt, meines Wiſſens, den Gerechtigfeitsjinn 
bes Richters Temple,“ entgegte Edwards bitter; „aber reden wir 
ruhig von der Sache. Werden ‚nicht die Jahre, die Gewohnheiten 
und insbefondere die Unwiflenheit meines alten Freundes ihm gegen 
diefe Anklage Schuß verleihen? « 

„Wie wäre das möglih? Diefe Einreven mögen feine Schuld 
vielleicht mindern, aber koͤnnen fie dieſelbe austilgen? Läßt ſich 
überhaupt ein gefelliger DBerband denken, junger Mann, wo 
man den Dienern der Gerechtigkeit mit bewaffneter Fauft entgegen 
tritt? Sollte ich nur deßhalb die Wildniß gezähmt haben? “ 

„Wenn Sie die Beflien gezähmt haben würden, welde fo 
fürzlih noch Miß Temple's Leben bebrohten, Sir, jo möchten 
Ihre Argumente allenfalls beſſer am Orte feyn.“ 
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„Edwards!“ rief Eliſabeth — — 

„Ruhig, mein Kind,“ unterbrach fie der Vater. „Der junge 
Mann ift ungerecht, ohne daß ich ihm Anlaß dazu gegeben Hätte. 
Ich will Nachfiht mit Deinen Worten haben, Dliver, denn ich 
weiß, daß Du ein Freunv Natty’s bift, und deßhalb hat Dich 
Dein Eifer für ihn zu weit geführt.“ 

„Ja, er ift mein Freund,“ rief Edwards, „und ich bin ftolz 
auf diefen Titel. Er ift zwar einfach, ungelehrt, fogar unwiſſend, 
und man fünnte ihm vielleicht Vorurtheile zur Laft legen, obgleich 
ich fühle, daß feine Anficht von der Welt nur zu richtig if. Aber 
er hat ein Herz, Richter Temple, das für taufend Fehler Erfaß 
leitet; er fennt feine Freunde und verläßt fie nie, und wenn es 
auch nur feine Hunde wären.“ 

„Das ift allerdings ein lobensweriher Charakter, Herr Er: 
wards,“ entgegnete der Richter mit Milde, „ich bin aber nie fo 
glücklich geweſen, feine Achtung zu gewinnen, denn gegen mid) 
war er immer zurüdftoßend, was ich ihm übrigens, als die Grille 
eines alten Mannes, nachgefehen habe. Auch foll er, wenn id) 
ihm als fein Richter entgegen treten muß, wegen feines früheren 
Benehmens nichts von mir zu befahren haben, ebenfo wenig als 
feine fürzlich geleifteten Dienfte fein Verbrechen mildern fünnen.“ 

„Verbrechen?“ wiederholte Edwards. „Ift es ein Verbrechen, 
einen lauernden Spürhund von feiner Thüre zu treiben? Ver— 
breden! D nein, Sir, wenn in diefer Sache ein Verbrechen 
vorgefallen ift, fo fümmt es nicht auf feine Rechnung.“ 

„Auf weflen fonft, Sir?“ fragte Richter Temple, indem er den 
aufgeregten Jüngling mit feiner gewohnten Ruhe in's Auge faßte. 

Diefe Frage war mehr, als der junge Mann ertragen konnte. 
Bisher Hatten feine Gefühle mehr in der Tiefe feiner Eee ge: 
tobt, aber nun Fam der Vulkan zum Ausbruch. 

„Auf weflen? und das mir,“ rief er. „Frage Dein eigenes 
Gewiffen, Richter Temple. Gehe hinaus zu tiefer Thüre und 
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betrachte das Thal, ven ruhigen See, diefe ſchattigen Berge, und 
frage Dein eigenes Herz, wenn Du eines haft: woher Famen 
diefe Reichtyümer, diefes Thal, diefe Berge, und warum bin ich 
ihr Befiger? Ich follte meinen, die Geftalten Mohegan’s und 
Lederfirumpfs, die verarmt und verlaflen durch das Land ziehen, 
follten Dir allein fchon den Anblick entleiden.“ 

Marmadufe hörte diefen leidenfchaftlichen Ausbruch anfangs 
mit hohem Erflaunen an; aber als der Jüngling geendet Hatte, 
winfte er feiner ungebuldigen Tochter, zu ſchweigen, und erwieberte: 

„Dliver Edwards, Du vergißft, vor wen Du ftehft. Ich habe 
gehört, junger Mann, dag Du Anſprüche auf die Abfunft von den 
eingebornen Gigenthümern dieſes Bodens gründeft; aber ficherlich 
fann Dich die Erziehung, die Du erhalten, nichts nützen, wenn fie 
Dich nicht gelehrt Hat, die Berechtigung der Weißen anzuerfennen. 
Diefe Ländereien find mein Eigenthum durch die Abtretung Deiner 
Norfahren, wenn es anders mit Deiner angeblichen Abfunft feine 
Nichtigfeit Hat, und ich rufe den Himmel zum Zeugen auf für den 
Gebrauch, den ich davon gemacht habe. Nach einer folchen Sprache 
müffen wir uns trennen. Ich habe Dir zu lange Schuß in meinem 
Haufe gegeben; aber jetzt ift die Zeit da, wo Du es verlaflen 
mußſt. Komm auf mein Zimmer und ich will Dir auszahlen, was 
ich Dir noch fehulde; auch foll Dein vermaliges Ungeftüm Deinem 
Glücke nicht im Wege fliehen, wenn Du auf den Rath eines Mannes 
hören willft, der um fo viele Jahre älter ift, als Du.” 

Das nicht zu bewältigende Gefühl, welches einen fo Teidenfchafts 
lichen Ausbruch des Jünglings herbeigeführt Hatte, war entſchwunden, 
und er ſah Marmaduke's fich entfernender Geftalt mit einer Leerheit 
in den Blicfen nach, welche die Abwefenheit feines Geiftes befundete. 
Endlich faßte er fih und langfam im Zimmer umherblickend, bes 
merfte er Elifabeth, welche noch immer mit gefenftem Haupte auf 
dem Sopha faß und ihr Antlig mit den Händen bevedt hielt. 

„Miß Temple,“ begann er, denn in feinem Benehmen zeigte 
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ich Feine Epur mehr von der frühern Wildheit — „Miß Temple, 
ich babe mich vergeflen; ich habe Ihrer vergeflen. Sie haben ven 
Entſchluß Ihres Baters vernommen , und ich verlafle noch dieſen 
Abend das Haus. Don Ihnen aber wenigftens möchte ich in 
Frieden fcheiden.“ 

Elifabeth erhob Tangfam ihr Antlitz, über das fich ein flüch— 
tiger Ausdruck der Trauer Hinftahl; als fie aber ihren Sig verließ, 
leuchteten ihre Augen wieder von dem gewöhnlichen Feuer; ihre 
Wange brannte, und ihre ganze Haltung ſchien einem anderen 
Weſen anzugehören. 

„Ich vergebe Ihnen, Edwards, und mein Vater wird Ihnen 
gleichfalls vergeben ‚“ fagte fie, als fie die Thüre . erreicht hatte. 
„Sie fennen uns noch nicht, aber die Zeit wird wohl fommen, wo 
Sie Ihre Anfichten wechleln werben.“ 

„Meber Sie? Niemals!“ unterbrach fie der Süngling. „Ich —“ 

„Ich willfprehen, Sir, und niht Hören. Es liegt etwas 
in diefer Sache, was ich nicht begreife; aber fagen Sie Leverftrumpf, 
daß er in meinem Vater nicht bloß den Richter, fondern in ung 
auch Breunde vor fih Hat. Beunruhigen Sie den alten Mann nicht 
unnoͤthiger Weife durch eine Erzählung des eben ftattgehabten Vor—⸗ 
gangs. Er Hat die gerechteften Anfprüche an uns, und fie follen 
durch das, was Sie geiprochen, nicht gemindert werden. Herr 
Edwards, ich wünſche Ihnen Glück und wärmere Freunde.“ 

Der Jüngling wollte noch reden, aber fie verfchwand ſo ſchnell 
durch die Thüre, daß er, als er in die Hausflur trat, nirgends mehr 
etwas von ihr erblicten fonnte. Er blieb einen Augenblid wie betäubt 
ſtehen; dann flürzte er aus dem Haufe und fchlug, ftatt Marmadufe 
auf fein Zimmer zu folgen, unmittelbar den Weg nach der Hütte 
ber Jaͤger ein. 
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Zweiunddreißigfted Kapitel. 


Die Erde maß er. und die Bahn ver Eterne, 
Der Monden Lauf, auf unbegrenzte Ferne. 


Pope, 


Richard Fehrte erfi in der Nacht des folgenden Tages von 
der Erfüllung feiner amtlichen Obliegenheit zurüd. -&s war ein 
Theil feines Gefchäftes gewefen, die Verhaftung einer Falfchmünzer- 
bande zu beauffichtigen, welche felbft in jener frühen Periode ſich 
in die Wälder begraben Hatte, um daſelbſt ihr fehlechtes Geld auss 
zuprägen und es nachher von einem Ende der Union bis zum ans 
dern in Umlauf zu ſetzen. Diefe Amtsreife war erfolgreich geweſen, 
und der Sheriff z0g ungefähr um Mitternacht an der Spike einer 
bewaffneten Macht von Gerichtshelfern und Conſtabeln, welche vier 
‚gebundene Uebelthäter in ihrer Mitte Hatte, im Dorfe ein. An 
dem Thore des Herrenhaufes trennte man fich, nachdem Herr Jones 
feine Beiftände beauftragt hatte, ihre Gefangenen in das Bezirfs- 
gefingniß abzuliefern, worauf der Sheriff mit einer Art von Selbft- 
zuftiedenheit, wie fie ein Mann von feinem Schlage wohl empfinden 
mag, wenn er einmal etwas wirklich fehr Verſtändiges ausgeführt 
hat, den Kiesweg binanfchritt. 

mSolla! Aggy!“ ſchrie Richard, als er die Thüre erreichte — 
„Wo biſt Du, Du ſchwarzer Schlingel?: Soll ich denn im Freien 
übernachten? Holla! Aggy! Brave! Brave! So, ho, wo bift Du 
hin gefommen, Brave? Er ift nicht auf feinem Poften! Alle Welt 
ſchlaͤftt; nur ich armer Teufel muf die Augen offen Halten, damit 
Andere ficher fchlummern mögen. Brave! Brave! Nun, fo träge 
auch der Hund geworden ift, fo muß ich ihm doch nachfagen, daß 
ich jegt zum erftenmal fehe, wie er Jemand zur Nachtzeit der Thüre 
nahe kommen laͤßt, ohne ihn zu befchnuppern, um ausfindig zu 
machen, ob er ein ehrlicher Mann fey oder nicht. Seine Nafe 
Die Anſiedler. 28 
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führte ihn dabei faft fo fiher, als mich mein Auge. Hollah! 
Agamemnon! wo bift du? AH! da kömmt der Hund endlich. 

Der Sheriff war inzwifchen abgeftiegen, und fah auch eine Geftalt, 
welche er für Brave hielt, langfam aus der Hütte Friechen, ale 
ſich dieſelbe plöglih zu feinem großen Erflaunen, flatt auf vier 
Beine, auf zwei aufrichtete, und er im Sternenlichte den Fraufen 
Kopf und das fchwarze Geſicht des Negers unterfcheiden Fonnte. 

„Ha! was zum Teufel, machft Du hier, Du ſchwarzer Schuft ?“ 
rief er. „Iſt's in diefer warmen Nacht für Dein Guineablut im 
Haufe nicht heiß genug, fondern mußft Du auch noch den armen 
Hund vertreiben, um in feinem Stroh zu ſchlafen?“ 

Unterbefien war der Burfche ganz wach geworden, und ver: 
fuchte es nun, heulend feinem Herrn zu antworten: — 

D! Mafia Richard! Maffa Richard ! ſolch ein Ding! fold 
ein Ding! Ich nie denfen, es fonnt feyn! Nie denken, er jterben! 
Ad Bott! Iſt nicht begraben — ihn aufgehoben, bis Maffa u 
zurüd feyn — ein Grab gegeben — —“ 

Hier gewannen die Gefühle des Negers vollfändig die Ober⸗ 
hand, und ſtatt die Urſachen ſeines Schmerzes deutlich aus einander 
zu ſetzen, heulte er nur laut hinaus. 

„Wie? was? begraben? Grab? Tod?“ rief Richard, mit 
einem Zittern in feiner Stimme. „Doc nichts Ernſtliches? Hoffent⸗ 
li ift Benjamin nichts begegnet ? Ich weiß, er hatte eine belegte 
Zunge; aber ich gab ihm — —“ 

„O! fchlimmer als das!“ fchluchzte der Neger. „Ach Gott! 
Miß Lizzy und Miß Grant — fpazieren gehen — Berg — armer 
Brave! Umbringen ein jung Panther — Ah Gott! ah Gott! — 
Natty Bumppo — Hals abbeifen — fommen und fehen, Maſſa 
Richard — hier er feyn — hier er feyn.“ 

Da dieß Alles dem Sheriff völlig unerflärlich war, fo mußte er 
fich fchon gedulden, bis der Schwarze eine Laterne aus der Küche 
geholt Hatte; und nun folgte er Aggy zu der Hundehütte, wo er 
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den armen Brave mit Blut befleckt, fleif und kalt, aber anſtaͤndig 
mit dem Mantel des Negers bevedt, liegen fah. Er war im Bes 
griffe, weitere Erklärungen zu verlangen; aber der Schmerz des 
Schwarzen, ber bei feiner freiwillig übernommenen Todtenwache 
eingefchlafen war, brach aufs Neue los, fo daß von feiner Seite 
aus nichts der Art zu erwarten fand. Zum Glüde öffnete ſich in 
diefem Augenblicke die Hauptihüre des Haufes, und auf der Schwelle 
zeigte fich die derbe Geftalt Benjamins, der fein Licht in einer Weife 
in die Höhe hielt, welche feine Züge grotesf beleuchtete, Richard 
warf den Zügel dem Schwarzen zu, befahl demfelben nach dem 
Pferde zu fehen, und trat in die Hausflur. 

„Was iſt's mit dem todten Hunde?“ rief er. „Wo ift Miß 
Temple ?“ 

Benjamin machte eine feiner plumpen Geberden, indem er 
mit dem Daumen feiner linfen Hand über die rechte Schulter deu: 
tete, und antwortete: — 

„Wohl aufgehoben.” 

„Und wo ift Richter Temple ?“ 

„Sn feiner Koje.“ 

„Aber erklärt mir, warum ift Brave tobt. und warum benimmt 
fi Aggy fo ungebervig 2 

„Gi, das ift alles dort aufgefchrieben, Equire,“ fagte Bens 
jamin, indem er auf eine Schiefertafel deutete, welche neben einem 
Branntweinfruge, einer furzen, noch brennenden Pfeife und einem 
Gebeibuche lag. 

Es gehörte unter anderem auch zu Richards Liebhabereien, über 
alles was vorfiel, ein Regifter zu führen; und fein Tagebuch, das fo 
ziemlich die Form und Einrichtung eines Schifflogs hatte, enthielt 
nicht nur Begebniffe, die ihn felbft berührten, fondern- auch Wetters 
beobachtungen und alles Andere, was fich in der Familie oder wohl 
auch im Dorfe zutrug. Seitdem ihm das Amt des Cheriffs übers 
tragen war, in Folge deſſen er häufig. von Haufe abweſend feyn 
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mußte, hatte er Benjamin den Auftrag ertheilt, alles Denfwürbige 
auf einer Schiefertafel zu notiren, um es fodann nad} feiner Heims 
kehr regelmäßig, nebft den geeigneten Bemerkungen über Zeit, Art 
und Weife und noch anderen Fleinen Ginzelheiten, dem Tagebuche 
einzuverleiben. Gegen folde Dienfte fand von Benjamins Seite aller- 
dings ein wefentlicher Einwurf ftatt, den nur Richards Genie zu 
befeitigen vermochte. Der Hausmeifter Fonnte nämlich nichts leſen, 
als fein Gebetbuch, und auch diefes nur theilmeife und nicht ohne 
Beihilfe vielen Buchftabirens ; und was das Schreiben anbelangte, 
fo Hatte er nie mit der Feder einen Buchftaben gemalt. Diefer 
Umftand würde den Ehrenmann in den Augen ber meiften Menfchen 
für immer zur Führung eines Tagebuchs verborben Haben; aber 
Richard erfand eine Ark hieroglyphiſcher Zeichenfihrift, welche alle 
gewöhnliche Begebenheiten des Tages — als da waren: bie Rich: 
tung des Windes, ob die Sonne fehien oder ob es regnete, bie 
Stunden und fo weiter — umfaßte; Fam dann etwas Außerorbent- 
liches vor, fo mußte der Sheriff dieß dem Scharffinn des Major: 
domo überlaffen, nachdem er ihm zuvor allgemeine Anleitungen 
darüber gegeben hatte. Der Lefer wird nun wohl begreifen, warınn 
Denjamin, ftatt Direft auf des Cheriffs Frage zu antworten, nad 
ber Tafel deutete, auf weldher der Tagesbericht verzeichnet war. 
Nachdem Herr-Iones ein Glas Branntwein getrunken, holte er 
fein eigenes Tagebuch aus einem Verſtecke hervor, feßte fih an 
den Tiſch, und ſchickte fi an, den Inhalt ver Schiefertafel auf's 
Papier zu übertragen, zu gleicher Zeit aber auch feine eigene Neu: 
gierde zu befriedigen. Benjamin legte vertraulich die eine Hand 
auf die Lehne des Stuhls, auf welchem der Sheriff faß, während 
er die andere frei ließ, um den Zeigefinger, welcher eben fo Frumm 
war, ‚als feine Charaktere, benügen zu fünnen, wenn es galt, den 
Einn derfelben zu erflären. Die erfte Chiffre, welche der Sheriff 
betrachtete, war das Bild eines Compaffes, welches zu permanentem 
Gebrauche am Ende der Schiefertafel eingegraben war, Die Haupts 


437: 


gegenden waren beutlich darauf angemerkt, und bie übrigen Abs 
theilungen in einer Weile gemacht, daß Niemand, der einmal ein 
Schiff gefteuert, darüber in Irrthum gerathen Fonnte. 

„AH! fagte der Sheriff, indem er ſich's in feinem Stuhle 
bequem machte ; „ich fehe, wir Hatten die ganze letzte Nacht Süd⸗ 
oftwind; ich Dachte, er würde und Regen zublafen.“ 

„Zum Henfer, Sir; 's ift fein Tropfen gefallen,“ entgegnete 
Benjamin: „Ich glaube, die Ludenrinnen über Deck find leer, denn 
in den letzten drei Wochen ift in der Gegend nicht fo viel Waffer 
heruntergefommen, um den Kahn des Indianers John ſchwimmen 
zu machen, und der ift doch fo leicht, daß er mit einem Zoll Nichts, 
flatt Waflers davon fahren fünnte.“ 

„Gut, aber hat der Wind nicht diefen Morgen umgefchlagen? 
An dem Orte wenigftens, wo ich war, fand ein Wechfel ftatt.“ 
 nBreilih, Squire; aber habe ich nicht das Umfchlagen des 
Windes gelogt ?* 

„Ich fehe nichts; wo? Benjamin — —“ 

„Ei der taufend!“ fiel der Hausmeifter etwas ungeduldig ein, 
„it da nicht ein Zeichen gegen Oft und zu Nord-halb-Nord, mit 
fo einer Art Bild, wie eine aufgehende Sonne an dem Ende deſ⸗ 
felben, um anzuzeigen, daß es in der Morgenwarhe flatt fand ?“ 

„Sa ja, das ift fehr verftändlich ; aber wo ift denn der Wechfel 
angedeutet 2 

„Wo? Ei fehen Sie denn nicht Hier diefen Theekeſſel mit 
einem Strich, der von dem Hahn aus gerade — nu, vielleich 
auch ein bischen Frumm — gegen Welt und zu Süd-halb-Süd 
länft * Das ift mein- Zeichen für ein Umfchlagen des Windes. Nun, 
fehen Sie diefen Schweinskopf, den Sie für mid) an der Seite 
des Compaſſes angebracht haben — —” 

„Sa, ja — ben Boreas — ich fehe es. Ihr Habt Linien 
von. feinem Munde aus gezogen, die ſich von dem einen Gurer 
Seichen- bis zu dem andern erftreden.“ 
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„Das ift nicht meine Schuld, Squire Dickens, fondern die eures 
verwünfchten Klimas. Der Wind hat heute nach all diefen Marken 
geblafen, und da ging’s ganz um den Gompaß herum, mit Nuss 
nahme eines Heinen irifchen Drfansd gegen Mittag, den Sie rechts 
aufgezeichnet finden werden. Ich Habe im Canal einmal einen 
Südwefter erlebt, der drei Wochen fort blies und von einem fo 
Tlaren Regen begleitet war, daß Sie hätten Geſicht und Hände 
damit wafchen koͤnnen, ohne ſich die Mühe nehmen zu müflen, 
Mafler über Bord. zu Holen.“ 

„Ganz recht, Benjamin,“ entgegnete der Sheriff, indem er das 
Factum in das Journal eintrug; „ich glaube, ich habe Deinen Ges 
danfen aufgefaßt. Ah! da ift eine Wolfe über der aufgehenben 
Eonne — ihr hattet wohl am Morgen Nebel?“ 

„3a, ja, Sir,“ antwortete Benjamin. 

„Richtig! es ift Sonntag, und hier find die Zeichen für bie 
Länge der Predigt, eins, zwei, drei, vier — was? Hat Herr Grant 
vierzig Minuten gepredigt ?“ 

„Sp etwas der Art; es war eine gute halbe Stunde nach 
meinem eigenen Glas, und dann ging Zeit verloren mit dem Um— 
drehen; auch gab ich ein bischen zu für die Abtrift, da ich nicht 
ganz gewiß hierüber war.“ 

„Benjamin, das wäre fo lang, als wenn ein Presbyterianer 
gepredigt Hätte. Ihr könnt doch nicht zehn Minuten gebraucht 
haben, um das Glas umzudrehen ?« 

„Je nun, fehen Sie, Squire, der Pfarrer war fehr feierlich, 
und ich hatte eben meine Augen geſchloſſen, um beffer über feine 
Worte nachdenken zu können, wie man ja auch die Nachtlichter 
mit Schirmen verfieht, um Alles behaglich zu machen, und als ich fie 
wieber öffnete, fand ich, daß die Berfammlung im Heimgehen begriffen 
war. Ich ſchloß alfo, die zehn Minuten würden die Abtrift beden, 
nachdem das Glas aus war. Es war nur fo etwas, wie ein Katzenſchlaf.“ 

„Aha! Meifter Benjamin, Ihr feyd alfo eingenicdt! Doc ich 
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will einem orbothoren Geiftlichen nicht die Schmach anihun, dies 
nieberzufchreiben.“ 

Richard notirte deghalb neun und zwanzig Minuten in feinem 
Tagebuche, und fuhr fodann fort: 

„Was ift denn das, was da neben zehn Uhr Vormittags 
ſteht? Gin Vollmond ! Habt Ihr bei Tag einen Mond gefehen ? 
Es ift mir wohl früher fol ein Ereignig zu Ohren gekommen, 
doch — eh! was ift das nebenan ? ein Stundenglas ?“ 

„Das ?“ entgegnete Benjamin, indem er Faltblütig über des 
Sheriffs Schulter fah und mit fpaßhafter Geberde den Tabak im 
Munde Hin und her rollte; „je nun, das ift eine Feine Bemerkung, 
die mich felber angeht. Es foll nämlich nit den Mond, fondern 
Betty Hollifter’s Geficht vorftellen, Squire; denn fehen Sie, ih 
hörte fo etwas, als hätte fie eine neue Ladung Jamaicarum flußs 
aufwärts erhalten, und fo fprach ich denn diefen Morgen bei ihr 
an — zehn Uhr fieht alfo da? ja, um biefe Zeit muß es geweſen 
feyn, denn ich war auf dem Gang nach der Kirche begriffen und 
verfuchte ein Glas; ich habe es in's Log eingetragen, bamit es 
mir nicht entfalle, es wie ein ehrlicher Mann zu bezahlen.“ 

„Sp, das iſt's alfo?“ fagte der Sheriff, etwas unwillig über 
diefe Einſchwärzung in feine Notizentafel; „und Fonntet Ihr Fein 
befleres Glas machen als diefes? Es fieht ja aus wie ein Todtenfopf 
mit einem Stundenglafe.“ 

„Ei, da mir der Stoff behagte, Equire,“ verfeßte der Haus: 
meifter, „To Fehrte ich auf dent Heimmwege wieder ein und nahm 
noch ein Glas zu mir, weldes ich auf dem Boden des erften ans 
freidete, und fo hat das Ding dieſe Geftalt erhalten. Ich bin aber 
heute Abend wieder dort gewefen und habe alle drei zumal bezahlt, 
weßhalb Euer Gnaden wohl mit dem Wifcher darüber fahren mag.“ 

„Für ſolche Notizen will ich Euch eine eigene Schiefertafel 
faufen, Benjamin,“ entgegnete der Sheriff, „ich mag im Journal 
feine derartigen Aufzeichnungen haben.“ 
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„Sie brauchen fich nicht zu bemühen, Squire, Sie brauchen 
fi nicht zu bemühen; denn da ich mit der Weibsperfon wahr 
feheinlich noch oft in Verkehr treten werde, fo lange nämlich diefes 
Feſt anhält, fo habe ich mit Betty einen Borgvertrag eingegangen ;5 
fie macht ihre Zeichen an die Innenfeite ihrer Schenfverfchlage- 
thüre, und ich führe die Controlle mit diefem Kerbholz da.“ 

Bei diefen Worten brachte Benjamin ein Stück Holz zum 
Borfchein, an dem fünf fehr tiefe Kerben eingefchnitten waren. 
Der Sheriff blickte einen Moment auf diefes finnreihe Contobuch, 
und fuhr dann fort: 

„Was haben wir hier? Samstag Nachmittag zwei Uhr — ei, 
das iſt ja ein ganzes Familiengelage! Zwei Weingläfer auf der Seite!“ 

„Die bedeuten zwei Frauenzimmer; das eine ftellt Miß "Lizzy 
vor, und das andere ift des Pfarrers Tochter.“ 

„Bafe Elifabeth und Miß Grant?“ rief der Sheriff verwundert. 
„Was haben denn diefe mit meinem Tagebuch zu thun 2“ 

„Sie hatten genng zu thun, um dem Rachen des Panthers 
da zu entrinnen,“ fagte ver unerfchütterliche Hausmeifter. „Diefes Ding 
bier, fehen Sie, Squire, das vielleicht wie eine Ratte ausſieht, iſt 
die Beſtie, und das andere da, mit aufwärts gefehrtem Kiele , ift 
der arme alte ‘Brave, der fo nobel farb, wie ein Admiral, welcher 
für König und Vaterland ficht; und dieß hier it — —“ 

„Eine Bogelfcheuche,“ unterbrach ihn Richard. 

„Gi, es fieht vielleicht etwas wild aus,“ fuhr der Hausmeifter 
fort, „aber nach meinem Urtheile, Equire, iſt es das befte Bild, 
das ich je gemacht habe, weil es dem Mann am meiften ähnlich 
fieht; — es ift Natty Bumppo, welcher den Panther hier erfchoß, 
der den Hund dort tobt biß, und wahrfcheinlich die jungen Damen 
da gefreſſen oder fonft getödtet haben würde.“ 

„Und was zum Teufel foll all dieß heißen ?« rief Richard 
ungeduldig. 
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„Was es heißen ſoll?“ wieberholte Benjamin. „Es ift fo wahr 
als das Lug der Boadiſhey — —“ 

Gr wurde Hier durch den Sheriff unterbrochen, welcher jet. 
einige tirefte Fragen an ihn ftellte und auf diefem Wege hin— 
zeichend verftändliche Antworten erhielt, um fich eine ziemlich richtige 
Borftellung von dem Thatbeftande machen zu koͤnnen. Als das 
Erſtaunen und — wir müflen Richard Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, auch die Erfohütterung, welche durch diefe Erzählung geweckt 
worden, einigermaßen nachließen, wandte der Sheriff feine Augen 
abermals auf die Tafel, wo ihm noch weitere unerflärliche Hiero— 
glyphen entgegen traten. 

„Was haben wir noch ?, Zwei borende Männer? Hat eim 
Friedensbruch ftatt gefunden ? Ia, fo geht's, wenn ich dem Bleden 
nur einen Augenblid den Rüden zufehre — —“ | 

„Das ift der Richter und der junge Herr Edwards,“ fiel ihm 
der Hausmeifter ganz cavaliermäßig in's Wort. 

„Wie? 'Duke im Kampf mit Dliver? Was Teufels ift denn 
in euch alle gefahren? Hat fich doch in den legten ſechs und dreißig 
Stunden mehr zugetragen, als in den verwichenen ſechs Monaten 
zufammengenommen !“ 

„Sa, fo ift’s in der That, Squire,“ entgegnete der Major— 
domo. „Ich habe einmal ein fchmudes Jagdſchiff gefehen, und 
ein Gefecht auf feinem Hintertheile, das nicht fo viel in fein Logbuch 
brachte, als ich hier auf diefer Schiefertafel habe. Es kam jedoch dieß 
Mal nicht zu Thätlichfeiten: fie baden nur ein bischen das Maul 
gegen einander gebraucht.“ 

„Nur fort! nur fort!” rief Richard. „Es war wegen ber 
Minen — ja, ja, ich fehe es, ich fehe es; Hier ift ein Mann mit 
einer Haue auf feiner Schulter. Ihr hörtet alfo .alles mit am, 
Benjamin ?* 

„Sch weiß nicht, was fie für Mienen dabei machten, Squire,* 
erwiederte ber Hausmeiſter, „aber fo viel kann ich jagen, daß fie 
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fich ſehr offen gegen einander ausiprachen. Ich Habe allerdings 
ein Stüdchen davon mit angehört, denn die Fenfter flanden offen, 
und ich befand mich ganz in der Nähe. Aber das Hier ift Feine 
Haue, fondern ein Anfer, den ein Mann auf der Schulter trägt; 
der andere Haden läuft auf dem Rüden herunter, freilich etwas 
zu nahe; und das bebeutet, daß der Junge in die See gefluchen 
und feinen Hafen mit dem Rüden angefehen hat.“ 

„So? Hat alfo Edwards das Haus verlaflen ?“. 

„Ja.“ 

Richard fuhr in dieſer Weiſe fort, und nach einem langen und 
ausführlichen Verhör gelang es ihm, alles aus Benjamin heraus 
zu holen — nicht nur das, was berfelbe von ber ftaftgehabten 
Zwifligfeit wußte, fondern auch den Verſuch, Natty's Hütte zu vifl- 
tiren, und Hiram’s Niederlage. Der Sheriff war faum im Beſitz 
dieſer Thatfachen, welche Benjamin mit aller möglichen Ruüdficht 
für Leberftrumpf berichtete, als Eriterer feinen Hut aufnahm und, 
nachdem er dem erftaunten Hausmeifter befohlen hatte, die Thüren 
zu ſchließen und zu Bette zu gehen — das Haus verließ. 

Richard war ſchon eine Weile verfchwunden, als Benjamin 
noch immer, mit in die Seite geftemmten Armen und die Augen 
feR auf die Thüre gerichtet, vaftand; endlich erholte er fich jedoch 
einigermaßen von feiner Verblüffung und fchidte fi an, den ers 
baltenen Befehlen nachzufommen. 

Es ift bereits gefagt worden, daß das Bezirfsgericht, über 
welches Marmadufe Temple den Borfiß führte, am folgenden 
Morgen feine regelmäßige, periodifhe Sitzung abhalten follte. 
Richards Begleiter waren Gerichtsdiener, welche fowohl ihr durch 
die Sigungen uöthig gewordener Dienft, ald auch der Gefangenen- 
Transport nad dem Dorfe gebracht hatte, und der Sheriff kannte 
ihre Gewohnheiten zu gut, um nicht überzeugt zu feyn, daß er bie 
meiften, wo nicht alle von ihnen, in dem Reftaurationszimmer bes 
Gefängniffes finden würde, wo ſie die Gigenfchaften des ferfer- 
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meifterlichen Branntweins befprachen. Er nahm daher feinen Meg durch 
die fchweigfamen Straßen des Dorfes unmittelbar nad; dem Fleinen 
und unficheren Gebäude, welches alle Schuldner, nebft einigen Ver— 
brechern des Bezirks barg, und wo für unfluge Progeßfrämer Recht 
gefprochen wurde, die einfältig genug waren, zwei Dollars wegr 
zumwerfen, um von ihren Nachbarn Einen zu erhalten. Die An: 
funft von vier Mebelthätern unter der Bewachung von einem Dutzend 
Polizeibeamten war damals in Templeton ein Ereigniß, und 
- als der Sheriff bei dem Gefängniffe anlangte, entdedte er aus allen 
Merkmalen, daß feine Untergebenen im Sinne hatten, bie Nacht 
burchzuzechen. 

Der Winf des Cheriffs brachte zwei feiner Gehilfen an bie 
Thüre, welche ihrer Seits fechs oder fieben der Conſtabeln aus— 
wählten. Mit diefer Macht verfehen, ging Richard durch das Dorf 
voran auf das GSeeufer zu, ohne daß die Stille der nächtlichen 
Wanderung durch andere Töne, als durch das Bellen eines oder des 
anderen, durch die gemeflenen Schritte der Polizeimannfchaft beun- 
ruhigten Kettenhunds oder durch das leife Gemurmel des Häufleins 
unterbrochen wurde, welches einige behutfane Fragen und Ant: 
worten hinfichtlich des Zwecks feiner Expedition wechſelte. Als fie 
die Fleine hölzerne Brücke, die über den Susquehanna führte, hinter 
fih hatten, bogen fie von der Straße ab und nach dem Felbe ein, 
welches der Echauplab des Sieges über die Tauben gewefen war. 
Don hier aus folgten fie ihrem Führer in das niedrige Fichtens 
und Kaftaniengebüfch, welches längs der Seeufer, wo ber Pflug 
die Bäume noch nicht verdrängt hatte, auffchoß, und bald betraten 
fie ven Mald felbft. Hier machte Richard Halt und fammelte feine 
Schaar um fi. 

„Sch habe euern Beiftand aufgeboten, meine Freunde,“ begann 
er leife, „um-Nathanael Bumppo, gemeiniglich Lederfirumpf genannt, 
zu verhaften. Er Hat eine Magiftratsperfon thätlich mißhandelt 
und ſich der Bollziehung eines Hausdurchfuchungsbefehls widerſetzt, 
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wobei er das Leben eines Conftable mit feiner Büchfe bebrohte:: 
Mit einem Worte, meine Freunde, er hat das Beifpiel einer Aufz: 
lehnung gegen die Geſetze gegeben und ift fomit gewiffermaßen: 
vogelfrei. Da noch außerdem der Verdacht anderer Vergehen gegen: 
Brivatrechte auf ihm laſtet, fo erachte ich es für meine Pflicht, 
fraft meines Amts als Sheriff, befagten Bumppo noch in biefer: 
Nacht feft zu nehmen und in das Bezirfsgefängnig zu Bringen, 
damit er gegenwärtig fey, für diefe ſchweren Anflagen in der mors 
genden Sitzung Rede zu ftehen. Um dieß zu vollziehen, meine 
Freunde und Mitbürger, bedarf es des Muthes und der Vorſicht — 
des Muthes, damit ihr euch nicht durch was immer für gefeglofe 
Berfuche diefes Mannes, der uns vielleicht mit feiner Büchfe 
Widerſtand leiftet, einfchüchtern laßt; und der Klugheit, bie hier 
befunders in Borficht beftehen muß, damit er nicht unferem plößs- 
lichen Angriff entrinne; auch find noch weitere gute Gründe vor⸗ 
handen, deren ich Hier nicht zu erwähnen brauche. Ihr werdet 
daher jeine Hütte umzingeln und auf meinen lauten Ruf ‚vorwärts‘ 
vordringen, feine Wohnung mit Gewalt öffnen und ihn zum Ges’ 
fangenen machen, noch ehe der Verbrecher zur Ueberlegung Zeit findet. 
Bertheilt Euch daher zu dieſem Zwecke, während ich mit einem 
Gehilfen an’s Ufer Hinunterfteige, um biefen Punft zu bewachen. 
Sch werde mid) unter dem Damme vor der Hütte aufitellen, wohin 
alle Mittheilungen an mich perfönlich zu ergehen haben.“ 

Diefe Rede, welche Richard auf dem Herwege ausjlubirt, 
hatte die Wirfung aller ähnlichen rhetoriſchen Productionen — 
nämlich die, feinen Streitern die Gefahr des Unternehmens recht lebs 
haft zu Gemüthe zu führen. Die Männer vertheilten fich, indem 
fi die einen tiefer in den Wald zogen, um ohne Auffehen an ihre 
Boften zu gelangen, und die andern vorwärts fchritten, aber fo 
langfam, daß der Zug recht wohl Ordnung halten Fonnte; übers. 
haupt waren alle Borfehrungen fo: getroffen, dag man den Angriff 
eines Hundes abfchlagen oder aber einer Büchfenfugel ausweichen - 
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konnie. Es war ein Augenblick der ängſtlichſten Erwartung und 
des geſpannteſten Intereſſes. 

Sobald der Sheriff glaubte, es ſey nun Zeit genug ver— 
floffen, um es der Erecutionsmannfchaft möglich zu machen, bie 
‚angewiefenen Poſten einzunehmen, unterbrach feine Stimme das 
<Schweigen des Waldes, indem es das Lofungswort brüllte. Die 
‚Töne fpielten unter ven Bogen der Bäume in hohlen Cabenzen hin; 
aber als der lebte Laut vor dem Ohr verflungen war, ließ ſich 
ftatt des erwarteten Hundegeheuls nichts anderes vernehmen, als 
das Krachen einknickender, trockener Baumzweige unter ven Füßen der 
vorrückenden Polizeibeamten. Doch auch dieles hörte, wie in Folge 
alfgemeiner Uebereinfunft, bald auf, - und nun gewannen. bei dem 
Sheriff Neugierde und Ungebuld fo wollftändig die Oberhand über 
die Klugheit, daß Richard den Damm hinan eilte und in einem 
Augenblick auf dem Fleinem, gelichteten runde vor der Stelle 
fand, wo Natty fo Iange gelebt Hatte. Aber zu feinem größten 
‚Erftaunen fah er ftatt einer Hütte nichts als rauchende Trümmer. 
Das Erecutionsperfonale faınmelte ſich allmälig um den Afchen- 
haufen und die glimmenden Holzblöcde, während eine ſchwache 
Blamme im Mittelpunft des Brandplaßes, die noch Nahrung genug 
fand, um ihr zögerndes Leben zu friften, ein bleiches Licht um ſich 
goß, wenn fie im den vorübergehenden Strömungen der Luft auf: 
fladerte und bald die erftaunt ſich anfehenden Gefichter ſchauen 
ließ, bald diefelben wieder in nächtliche Dunfelheit begrub. Keine 
Stimme erhob fi, um zu fragen oder VBerwunderung auszudrüden. 
Der Mebergang von der Aufregung zur Täufchung war zu ge 
‚waltig, um Worten Raum zu geben, und felbit Richard verlor den 
Gebrauch eines Organs, das ihm nur felten den Dienft verfagte. 

Die ganze Gruppe war noch in voller Verwunderung, als 
eine hohe Geftalt aus dem Dunfel in den Kreis trat und die heiße 
Aſche nebft den Hinfterbenden Funfen mit dem Fuße niederdrückte: 
fie fand mit abgenommener Mübe über dem Lichte ‚und. ließ das 
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unbebedte Haupt und die verwitterten Züge Leberfirumpfs unters 
ſcheiden. Er ſah einen Augenblid auf die ihn umgebenden fchats 
tenhaften Figuren mit einem Gefichte, in welchem fich eher Kums 
mer als Unwillen ausfprach, und begann ſodann: 

„Was wollt ihr von einem alten hülflofen Manne ? Ihr habt die 
Gefchöpfe Gottes aus der Wildniß vertrieben, wohin fie der Wille 
Seiner Borfehung verfegt hat, und die Beunruhigungen und Teufeleien 
des Gefeges in eine Gegend gebracht, wo feit Menfchengevenfen 
nie ein Menſch den andern beunrubigte. Ihr habt mich, der ich 
vierzig lange Jahre der mir befchiedenen Zeil an diefem Orte vers 
lebte, um Haus und Obdach gebracht, die ich in Brand ſteckte, 
damit nicht eure verberbenbringenden Tritte und Moden meine 
Hütte befleckten. Ja, ihr Habt mich gezwungen, diefe Holzblöde 
anzuzünden, unter denen ich faft ein halbes Jahrhundert die Gaben 
des Himmels genoffen und meinen Trunf aus der Flaren Duelle 
geholt Habe, und nun traure ich ob der Aſche unter meinen Füßen, 
wie ein Mann weint und trauert um die Kinder feines Leibes. 
Ihr Habt das Herz eines alten Mannes, der euch und den Eurigen 
nie etwas zu Leide gethan, mit bitteren Gefühlen gegen fein ®es 
fchlecht erfüllt, und zwar zu einer Zeit, wo feine Gedanfen einer 
befleren Welt zugefehrt feyn follten; ihr Habt ihn zu dem Wunfche 
getrieben, daß er zu ben Thieren des Waldes gehören möchte, 
die fich doch nie an dem Blute ihres eigenen Gefchlechtes leben, und 
nun er zurüdfehrt, um den letzten Brand von feiner Hütte zu fehen, 
ehe er fich vollends in Aſche verzehrt, folgt ihr ihm zur Mitters 
nachtsftunde, wie hungrige Hunde ber Spur eines abgehegten 
und flerbenden Hirſches. Was wollt ihr von mir? Hier bin ich 
— Einer gegen viele. Ich fomme, um zu trauern, nicht um zu 
Fämpfen; und wenn es einmal Gottes Wille ift, fo verfahrt mit 
mir nach Eurem Gefallen.* 

Als der alte Mann geendet hatte, fah er die Gruppe ernfl an, 
während die aufzudende Flamme ein mattes Licht auf fein far 
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Iahles Haupt warf. Die Verfolger traten unwillführlich von dem 
Brandplage in die Dunkelheit zurüd, und ließen dem alten Mann 
einen freien Ausweg zur Flucht in das Gebüfh, wo ein Nach— 
feßen im Finftern fruchtlos gewelen wäre. Natty ſchien biejes 
Vortheils nicht zu achten, denn er betrachtete jedes Individuums 
des Kreifes der Reihe nach, als wolle er fehen, wer ver erſte 
fey, der Hand an ihn legte. Nach einer kurzen Paufe begann 
Richard feine verwirrten Fähigfeiten wieder zu ſammeln; er trat 
vor, entfchuldigte ſich mit feiner Pflicht nnd nahm den Alten ges 
fangen. Die Uebrigen fchlofien fih au ihn an, nahmen Natty in 
ihre Mitte, und fo fehlug der Zug, von vom Sheriff angeführt, 
die Richtung nach dem Dorfe ein. 

Auf dem Wege wurden verfchiedene Fragen an den Gefange⸗ 
nen geſtellt, warum er ſeine Hütte verbrannt, und wohin ſich 
Mohegan zurückgezogen habe, denen jedoch Natty ein beharrliches 
Stillſchweigen entgegenſetzte. Endlich erreichte der Sheriff mit 
ſeinem Gefolge, ermüdet von den Geſchäften des Tages und von 
der ſpaͤten nächtlichen Thätigfeit, das Dorf, wo fie ſich nach ihren 
verschiedenen Nachtquartieren gerftreuten, nachdem fie zuvor ben 
alten und anfcheinend freuntlofen Lederfirumpf im Gefängniffe 
untergebracht Hatten. | » 


Dreinnddreißigftes Kapitel. 


Den Stod herbei! 
Du ſtörr'ger alter Schuft, adhtbarer Prahler, 
Wir wollen dich belehren, 
2ear. 

Die langen Tage und der frühe Aufgang der Sonne im Juli 
ließen ven Neugierigen Seit, fich zu verſammeln, ehe noch die Fleine 
Glocke der Akademie die Stunde anfündigte, wo Gericht über bie 
Mebelthäter gehalten und die Strafe über die Schuldigen ausger 
fprochen werden ſollte. Bom frühen Grauen des Morgens au 
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drängten fi auf den Landftraßen und Waldpfaden, die an der 
Seite des Gebirge fih nach Templeton hinunterfchlängelten, Gruppen 
von Reitern und Fußgängern, welche dem Hafen der Gerechtigfeit 
zufteuerten. Hier fah man einen gut gefleiveten Grunbbefiger auf 
einem glatten dünnfchwänzigen Pferde die Landftraße einhertraben, 
das rothe Gefiht auf eine Weife in die Luft geworfen, welche 
Tagfe: „ich habe mein Land bezahlt und befümmere mich um kei— 
nen Menfchen,” während feine Bruft von dem Stolze des Bemwußt- 
ſeyns, zu der großen Jury zu gehören, ſchwoll. An feiner Seite 
ritt ein Gefährte, der fich wohl ebenfo unabhängig fühlen mochte, 
aber, was Befisthum und Anfehen betraf, doch unter dem Erfteren 
fand. Gr war ein berüchtigter Prozeßkrämer — ein Mann, 
deſſen Namen jedesmal auf dem Gerichtsfalender erfchien — der 
Fein auf den vielfältigen Wegen der veränderlihen Gewohnheiten 
eines Anfiedlers erworbenes Vermögen den Harpyen der Gerichte: 
Höfe in den Rachen warf, und der fich eben bemühte, dem Großge— 
Tchworenen fein Recht im einer Sache, die heute zur Entfcheidung 
fommen follte, recht Far auseinander zu feßen. An der Ceite 
diefer beiden befand fich ein Fußgänger mit einem geftreiften 
Kittel über feinem Hemde und feinem beften Molfenhut über einem 
fonnverbrannten Gefichte, der eben aus feinem Schlupfwinfel in 
den MWüldern mittelft eines Fußpfades herausgefommen war und 
mit den Andern gleichen Schritt zu halten fuchte, da er im Sinne 
Hatte, als Mitglied der Fleinen Jury die Zwiftigfeiten feiner Nach— 
Garn mit anzuhören und fchlichten zu helfen. Man fonnte an 
diefem Morgen mohl fünfzig ähnlide Gruppen von Landleuten 
fehen, welche fih in gleicher Abficht dem KHauptorte zu bewegten. 

Um zehn Uhr waren die Straßen des Dorfes mit gefchäftigen 
Gelichtern erfüllt. inige fprachen von ihren Privatangelegen- 
heiten, Andere horchten auf einen populären, politifchen Sprecher, 
und nad) Andere begafften die ausgelegten Vorräthe, bewunderten 
die Schönheit. derfelben, oder unterfuchten Sicheln, Aexte und 
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andere Artifel, welche ihre Neugierde erregten. Unter dem Ge: 
dränge befanden ſich auch einige Weiber, welche meift Kinder bei 
fih Hatten und ihren bäurifchen Herren und Gebietern in trägem, 
fchlenderndem Gange folgten. Befonders fiel ein junges Paar in 
den Flitterwochen des Eheſtandes auf; fie gingen in achtungsvoller 
Entfernung neben einander her, während der Jüngling die ſchüch— 
ternen Schritte feiner jungen Frau durch galantes Anbieten eines 
Daumens leitete. 

Bei dem erftien Echlage der Glode trat Richard aus der 
Thüre des fühnen Draguners, ein in der Scheide ftedendes Schwert 
in der Hand, welches, feiner Ausfage nach, einer feiner Borfahren 
bei Cromwell's Siegen geführt hatte, und gebot in gebieteriichem 
Tone, für den Gerichtshof Pla& zu machen. Dem Befehle wurde 
augenblicfliche, wenn auch nicht felavifche Folge geleitet, und die 
Zufchauer nicten vertraulich den Mitgliedern der vorüberziehenden 
Proreffion zu. Eine Abtheilung von Gonftablen mit ihren Amts: 
ftäben folgte dem Sheriff, und unmittelbar darauf erjchien Mar- 
madufe mit vier einfachen, ernft ausfehenden Grundeigenthümern, 
feinen Beifigern auf der Gerichtsbanf. Die untergeordneten Richter 
unterfchieden fich von dem befferen Theile der Zufchauer in nichts, 
als in der Gravität, welche fie heute mehr als gewöhnlich zur Schau 
trugen; auch hatte einer derſelben eine altmodifche, militäriſche 
Uniform mit zwei filbernen Epauletten, die nicht halb ſo groß als 
ein Paar moderner Achfelquaften waren, und mit Schößen, die faum 
die Mitte der Oberfchenfel erreichten, angelegt. Diefer Gentle- 
man war ein Oberfter der Miliz, dazu Mitglien des Kriegsgerichts, 
welcher fo viel Muße gefunden hatte, fich einen Augenblid feinen 
militärifchen Obliegenheiten zu entziehen, um den Berhandlungen 
eines Givilgerichtshofs beizuwohnen; eine fo wunderliche Erfcheinung 
erregte jedoch weder Aufmerffamfeit noch Bemerfungen. Drei 
oder vier reinlich rafirte Nechtsgelehrte folgten jo demüthig wie 
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hatten es verfunht, fi durch Brillen eine gelehrte Würde zur 
geben. Den Schluß der Proceffion bildete eine weitere Abtheilung 
von Konftablen, und die Menge folgte derjelben nach der Halle, 
wo ber Gerichtshof feine Sitzung hielt. 

Das Gebäude beftand aus einer Grundlage von vieredigtem 
Zimmerholge, hin und wieder durch Fleine, vergitterte Fenjter durchs 
brochen, aus welchen einige nachdenkliche Gefichter auf das Ge— 
dränge niederfahen. Unter den Gefangenen befanden fich bie 
ſchuldbewußten, eingefhüchterten Falſchmünzer und unfer ehrlicher 
Kederftrumpf. Die Kerfer unterfchieden fih, dem Aeufern nad, 
von den Gemächern der Schuldner nur durch den Fleineren Um— 
fang der Licht: Deffnungen, die größere Stärke der Eifengitter und 
die Köpfe von Kloben, welche ald Schuß gegen den ungefeßlichen 
Gebrauch von fehneidenden Inftrumenten in das Holz eingetrieben 
waren. Der obere Stod war Rahmenarbeit, regelmäßig mit 
‚Dielen bedeckt, und enthielt ein einziges Gemach, das für bie 
were des Gerichtshofs anftändig decorirt war. Eine Bank erhob 
fih auf einer fehmalen Plateform bis auf Mannshöhe über dem 
Boden und zog fi, vorn durch ein Geländer geftüßt, durch die 
ganze Raumbreite. Im Mittelpunkt befand fich ein roher Armftuhl 
zum Gebrauche des präfidirenden Richters. Weiter vorn auf dem 
Boden des’ Zimmers fand ein großer mit grünem Mollenzeug 
überzogener und von Bänfen umgebener Tifch, und an jeder feiner 
Seiten waren Reihen fich erhöhender Site für die Gejchworenen 
angebracht. Jede einzelne diefer Abtheilungen umgab ein Gitter. 
Der übrige Theil des Gemachs war freier Raum zum Gebrauche 
der Zuſchauer. 

Als die Richter fich geſetzt, die Advvokaten an dem Tifche Platz 
genommen und ber Lärmen und das Scharren mit den Füßen in 
der Area fi gelegt hatte, wurden die üblichen Proclamationen 
erlaſſen, die Gefchworenen beeivigt, die Klagen vorgebracht, und 
der Gerichtshof fchritt zur Tagesordnung. 
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Wir wollen den Lefer- nicht mit einer Beichreibung ber vers 
fänglichen -Disfuffionen, melche die erften zwei Stunden ausfüllten, 
ermüben. Richter Temple hatte, Kraft feines Amtes, den Ge: 
ſchworenen die Nothwendigfeit einer fchleunigen Abfertigung an’s 
Herz gelegt, indem er ihnen, aus Rüdfichten der Menfchlichkeit, 
zuerft die Gefangenen im Kerfer zur Beachtung empfahl. Dem 
gemäß verfündigte, nach Abflug der eben erwähnten Zeit, der Ruf 
eines Gerichtödieners: „für die große Jury Platz zu machen“, den 
Eintritt diefer Körperfchaft. Die gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten wur—⸗ 
den beobachtet, worauf der Obmann zwei Klagfchriften ‚auf: bie 
Gerichtebanf legte, von denen dem Richter zuerft der Name Na— 
thanael Bumppo's in’s Auge fiel. Im Saale herrfähte tiefe 
Stille, indem nur von der Seite der Gerichtsbanf aus ein Furzes 
Flüſtern mit dem Sheriff ftattfand , welcher fofort feiner. Dienft- 
mannſchaft ein Zeichen gab. Ein paar Minuten nachher wurde das 
Schweigen durch eine allgemeine Bewegung unter den Zuhörern 
unterbrochen, und unmittelbar darauf wurde Leberfirumpf von zwei 
Eonftablen in die Angeklagtenfchranfe geführt. Das Gefumme legte 
ih; das Volt drang wieder in den geöffneten Raum, und bald 
trat aufs Neue eine fo tiefe Stille ein, daß man bie ſqweren 
Athemzüge des Gefangenen vernehmen konnte. 

Natty trug ſeine hirſchledernen Kleider, jedoch ohne den Rock, 
deſſen Stelle nur durch ein Hemd von grober Leinwand, das oben 
loſe mittelſt einer Hirſchſehne ſchloß und den rothen Hals unter den 
wetterbraunen Zügen des Mannes ſchauen ließ, vertreten wurde. 
Es war das erſte Mal, daß er die Schwelle eines Gerichtshofs 
überſchritten hatte, und in feine perſönlichen Gefühle ſchien ſich 
ein bedeutender Grab von Neugierde zu mifchen. Gr erhob feine 
Augen zu der Gerichtsbant und von da nach der Gefchiworenen- 
Loge, der Schranfe und dem Gebränge außerhalb derfelben, wo er 
allenthalben auf Blicke traf, die feft auf ihm geheftel waren. Er 
betrachtete ſodann fich felbft, als fuche er hier bie Urjache diejer 
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ungewöhnlichen Aufmetffamfeit, ſah fich noch einmal in der Ver⸗ 
fammlung um, und öffnete dann den Mund zu feinem ſtummen und 
bezeichnenven Lachen. 

„Befangener, nehmt Eure Mütze ab,“ fagte Richter Tempe. 

Der Befehl wurde vielleicht: nicht gehört, jedenfalls aber 
nicht beachtet. 

„Nathanael Bumppo, man ſteht hier nicht mit bedecktem 
Haupte,“ wiederholte der Richter. 

Natiy fuhr bei dem Klange ſeines Namens zuſammen, erhob 
dann ſein Geſicht ernſt gegen die Gerichtsbank und ſagte: 

„Wie?“ 

Herr Lippet ſtand von ſeinem Sihe am Tiſche auf und flüfterte 
dem Gefangenen etwas in’s Ohr, worauf Natty beifällig nickte 
und feine hirſchlederne Kopfbedeckung abnahın. 

„Herr Diftriftsanwalt,“ fuhr der Richter fort, „der Gefongene 
-ift bereit. Wir harren der Anklage.“ 

Das Amt eines öffentlichen Ankligers war Dir! Ban der 
School übertragen, der feine Brille aufſetzte und einen bebächtigen 
Blick auf feine Eollegen vor den Schranfen warf, worauf er, über 
feine Brilfengläfer wegfehend, die Auflage laut zu verlefen begann. 
Sie betraf ven Angriff auf die Perfon Hiram Doolittle's umd 
war in der veralteten Sprache folcher SInftrumente abgefaßt, 
wobei befonders Bedacht darauf genommen war, in der Schrift 
auch nicht eine einzige Benennung der. verfchievenen im Gefeb er: 
waͤhnten Angriffswaffen auszulafien. Eobald dieß gefchehen, nahm 
Herr Ban der School feine Brille ab, verwahrte fie im Futterale 
and ſteckte fie in die Tafche, augenscheinlich um fich das Vergnügen 
zu verfchaffen, fie wieder herausholen und auf feine Nafe ſetzen zu 
koͤnnen. Nachdem diefes Manöver ein oder zwei Mal wiederholt 
‘worden, haͤndigte er die Klagfchrift Herrn Lippet ein, und zwar 
nit einer Miene, welche deutlich ausdrückte: „finde mir ba einen 
Behler auf, wenn du kannſt.“ 
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Natiyg horchte auf die Anklage mit großer Aufmerffamfeit, 
wobei er fi) mit einem Ernfte, welcher feine tiefe Theilnahme ver: 
rielth, gegen den Vorlefer verbeugte — und als biefer fertig war, richtete 
er fich mit einem tiefen Seufzer feiner ganzen Länge nach auf. Aller 
Augen waren dem Gefangenen zugefehrt, won befien Stimme man ver 
geblich erwartete, fie würde das Schweigen in der Halle unterbrechen. 

„Ihr habt gehört, was man vor der großen Jury gegen Euch 
vorgebracht hat, Nathanael Bumppo,“ fagte der Richter; „Was 
habt Ihr gegen die Klage geltend zu machen?“ 

Der alte Mann ließ nachdenfend feinen Kopf finfen, erhob 
ihn aber baly wieder und lachte, ehe er antwortete: 

„Sch kann nicht in Abrede ziehen, daß ich mit dem Menjchen 
ein bischen rauh umgegangen bin; aber daß ich von all den Dingen, 
von welchen der Herr da gefprochen hat, hätte Gebrauch machen 
wollen, ift in feinen Hals hinein gelogen. Ich bin in meinem 
Alter Fein fonderlicher Ringer mehr; aber als ich unter den Schot⸗ 
tifchirländern war — wartet ein wenig — e8 muß wohl um bas 
erfte Jahr des alten Krieges gewelen feyn — —“ 

„Herr Lippet, wenn Ihr der Advokat des Gefangenen ſeyd,“ 
fiel Richter Temple ein, „fo belehrt Guren Glienten über das, was 
von ihm verlangt wird. Andernfalls wird ihm ber Gerichtehof 
einen Nechtsbeiitand zuweilen.“ 

Durch diefen Aufruf in dem Studium der Klagihrift unter: 
brochen, ftand der Nechtsgelehrte auf, beſprach fi eine Weile leife 
mit dem Jäger und erflärte ſodann gegen den Gerichtshof, daß fie 
bereit feyen fortzufahren. 

„Seyd Ihr ſchuldig, oder nicht ſchuldig?“ fragte der Richter. 

„Ich kann mit gutem Gewiſſen fagen, daß ich nicht ſchuldig 
bin,“ verſetzte Natty; „venn es kann von feiner Schuld die Rede 
feyn, wenn man thut was recht iſt; und ich Hätte mich lieber auf 
der Stelle umbringen laffen, ehe ich ihm erlaubt haben würde, 
in jenem Augenblic feinen Fuß in meine Thüre zu feßen.“ 
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Richard richtete fich bei diefer Erflärung-auf, und heftete einen 
Blick auf Hiram, den diefer mit einer leichten Bewegung feiner 
Augenbraunen erwieberte. 

„Bahrt in der Sache fort, Herr Diftriftsanwalt ‚+ fprach m 
Richter. „Sefretair, tragt die Erflärung des Angeflagten ein.“ 

Nach einer Furzen Anrede von Seiten Herrn Ban der Schools 
wurde Hiram vor die Schranfe gefordert, um fein Zeugniß ab: 
zulegen. Es war vielleicht buchftäblih wahr, aber mit all jener 
captatio benevolentia verklaufulirt, welche fich in Säben, wie 
„keine fchlimme Abſicht“, „Pflichtgefühl als obrigfeitliche Perſon“, 
und „Augenzeuge, wie ber Gonftable in der Ausübung feines Amtes 
gehemmt wurde“, ausdrücken ließ. Als dieß gefchehen war umd ber 
Diftriftsanwalt auf feinem weiteren Verhöre beftand, erhob ſich 
Herr Lippet mit inquifftorifcher Miene und ftellte folgende Fragen: 

„Seyd Ihr ein Conftable diefes Bezirks, Sir?“ 

„Nein, Sir,“ verfebte Hiram; „ich bin bloß ein Friedene- 
richter.* 

„Ich Frage Euch, Herr Doolittle, im Angefichte dieſes Gerichte: 
hofes, bei Eurem Gewiſſen und Eurer Gefegesfenntniß , ob Ihr 
ein Recht hattet, in die Wohnung diefes Mannes zu dringen?“ 

„Herr!“ räusperte fih Hiram, in deflen Innerem fich ein 
heftiger Kampf. zwifchen feiner Rachſucht und der Achtung feines 
Rufs als Gefebmann erhob; „ich glaube — daß in — das heißt 
— dem flrengen Recht nah — unter der Vorausſetzung — viel: 
leicht Fein eigentliches — gefeßliches Necht vorhanden war; — 
aber wie die Sache lag — und Billy nicht vorwärts wollte — 
ſo dachte ich, ich dürfe mich wohl darein legen.“ 

„Sch frage Euch noch einmal, Sir,“ fuhr der Rechtögelehrte, 
feinen Vortheil verfolgend, fort, „ob diefer alte — dieſer freund: 
loſe alte Mann Euch wiederholt das Eintreten verbot oder nicht ?“ 

„Se nun, ich muß geftehen,“ fagte Hiram, „daß er gewaltig 
widerhaarig war — nicht, mas ich freundlich nenne; während er 
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doch fah, daß ich bloß als Nachbar Fam, der in das Haus eines 
Andern gehen will.“ 

„Ah, Ihr geſteht alfo zu, daß das Ganze nur als ein Ber 
fuch von Eurer Seite gemeint war, ohne daß eine gefeßliche 
Autorität dabei in’d Spiel Fam? Bemerken Sie fih die Worte 
des Zeugen, meine Herren: ‚er kam bloß als Nachbar, der in das 
Haus eines Andern gehen will“. Ich frage Euch nun, ‚Sir, hat 
Nathanael Bumppo Euch nicht wiederholt den Eintritt verboten ?“ 

„Es find einige Worte zwifchen ung gewechſelt worden,“ ent- 
gegnete Hiram, „aber ich las ihm meine Vollmacht ausbrüdlich vor.“ 

„Sch wiederhole meine Frage: „Hat er Euch nicht ausdrück— 
lich gefagt, Ihre folltet feine Wohnung nicht betreten?“ 

„Es ift zu einem ziemlichen Wortwechfel gefommen, aber ich 
Habe die Vollmacht in der Tafche; fullte vielleicht der Gerichtshof 
" Einfiht davon nehmen wollen?“ 

„Zeuge,“ unterbrach Richter Temple, „beantwortet die Frage: hat 
Guch der Beklagte den Eintritt in feine Hütte verboten oder nicht ?“ 

„Se nun, ich dächte — — " 

„Wir wollen eine unumwundene Antwort,“ fuhr der Richter 
mit Ernſt fort. 

„3a, er that es.“ 

„Und verfuchtet Ihr, nach diefem Verbot einzubringen ? 2u 

„Sa, aber ich hatte die Vollmacht in meiner Hand.“ 

„Fahrt fort in Eurem Verhoͤr, Herr Lippet.“ 

Da jedoch der Anwalt fah, daß der Eindruck zu Gunften feis 
nes Glienten war, fo winfte er nur ftolz mit der Hand, als wolle 
er bie Einficht der Jury nicht fo weit in Zweifel ziehen, um 
eine fernere DVertheidigung für nöthig zu erachten, und verfebte: 

„Nicht doch, Sir; ich überlaffe das Weitere Euer Gnaden; 
mein Amt ift hier zu. Ende.” 

„Herr Diſtriktsanwalt,“ fagte der Richter, „habt Ihr noch 
etwas beizufügen ?“ 
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Herr Dan der School entfernte feine Brille, Tegte fie zufams 
men, fegte fie abermals auf feine Nafe, betrachtete die andere 
Klagichrift, die er in Handen hatte, und erwiederte fodann, über bie 
Glaͤſer feines oplifchen Werkzeugs näch der Schranfe fehend: — 

„Sch ftehe, mit dem Mohlnehmen des Gerichtshofs, von einer 
weiteren Verfolgung der Sache ab.“ 

Richter Temple ftand auf und faßte die -Anflage zufammen. 

„Meine Herren Gefchworenen,“ fuhr er fort, „ihr habt den 
Zeugen vernommen, und ich will euch nicht lange aufhalten. Wenn 
einem Diener des Gefeges in Ausübung eines‘ Befehls Widerftand 
geleiftet wird, fo hat er ein unbezweifeltes Recht, jeden Bürger zu 
feinem Beiftand aufzufordern; und der Act einer folchen Beihülfe 
fteht gleichfalls unter dem Schube des Geſetzes. Ich ftelle es 
daher Eurem Ermeſſen anheim, meine Herren, in wie weit, dem 
abgelegten Zeugniß zufolge, der Zeuge in einer ſolchen Eigenfchaft 
betrachtet werben kann, und überlaffe den Fall, troß feiner mangels: 
haften Form, um fo eher eurer Entfiheidung, weil noch ein anderer 
Punkt klagbar geworden ift, welcher den unglüdlichen Gefangenen 
eines weit ſchwereren Vergehens befchuldigt.“ 

Der Ton von Marmaduke's Stimme war fanft und gewin: 
nend, und da feine Anfichten mit fo augenfcheinlicher Unparteilichfeit 
ausgefprochen waren, fo ermangelten fie nicht, auf die Jury den 
geeigneten Eindruck zu üben. Die ernftausfehenden Grundbefiger, 
welche diefes Tribunal bildeten, ſteckten, ohne die Loge zu vers 
laffen, auf einige Minuten die Köpfe zufammen, worauf der Obs 
mann aufftand, und nach pflichtlicher Beobachtung der Formen des 
Gerichtshofs erflärte, daß der Angeflagte „nicht ſchuldig“ fey. 

„Ihr ſeyd von diefer Anflage entbunden, Nathanael Bumppo,“ 
fagte der Richter. 

„Wie?“ fragte Natty. 

„Man Hat Euch Hinfichtlich des Angriffs auf Herrn Doolittle 
für nicht ſchuldig erklärt.“ 
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„Nein, nein, ich will nicht in- Abrede ziehen, daß ich ihr 
etwas rauh an den Sihultern anfaßte,“ entgegnete Natiy, indem 
er mit großer Einfalt um fich blidte, „und daß ich — —“ 

„Ihr ſeyd frei geſprochen,“ fiel ihm der Richter ins Wort, 
„und es ift in der Sache nichts mehr zu jagen oder zu thun.“ 

Ein Lichtblid der Freude zudte über die Züge des alten 
Mannes, der num den Fall begriff; er feßte haftig feine Müte 
wieder auf den Kopf, warf die Schranfe feines Heinen Gefaͤngniſſes 
auf und fprach nicht ohne Innigfeit: 

„Nun, ich muß es Ihnen nachrühmen, Richter Temple, daß 
das Geſetz nicht fo Hart gegen mich geweſen iſt, als ich fürchtete. 
Sch hoffe, Gott wird Sie für die Freundlichfeit fegnen, die Sie 
mir heute erwieſen haben.“ 

Aber ver Stab des Gonftable verhinderte feine Entfernung, 
und Herr Lippet flüfterte ihm einige Worte ins Ohr, worauf: ber 
alte Jäger auf feinen früheren Sig zurüdfanf, feine Müge abnahm, 
und mit einer Miene, in der ſich Schmerz und Ergebung auss 
fprachen,, die Reſte feiner dünnen grauen Loden niederſtrich. 

„Herr Diſtriktsanwalt,“ ſagte Richter Temple, indem er that, 
als ſey er mit den Akten befchäftigt, „ſchreitet zu der zweiten 
Anklage.” 

Herr Ban der School gab fich. große Mühe, daß ja fein 
Theil der Borftellung, welche er“ jetzt verlas, feinen Zuhörern ents 
gehen möchte. Er befhuldigte den Gefangenen des Widerflandes 
gegen den Vollzug einer gerichtlichen Hausdurchfuhungs- Vollmacht 
durch Gewalt der Waffen, unter denen er, nach Maßgabe feines weits 
ſchweifigen Gerichtsſtyls, nebft vielen andern auch den Gebrauch der 
Büchſe angab. Hier handelte es ſich in der That um eine ernftere Ans 
ſchuldigung, als die einer gewöhnlichen Balgerei, weßhalb denn auch 
die Zuhörer eine entfprechende Theilnahme an dem Refultate derfelben 
an den Tag legten. Der Gefangene wurde nad der üblichen 
Form abermals aufgefordert, feine Einreden vorzubringen, und ihm 


458 


zu biefem Ende von Herren Lippet die Antworten zugeflüftert. Aber 
die Gefühle des alten Jägers waren durch einige Ausdrüce der 
Klagichrift gefränft worden, und alle Vorficht vergeffend, rief er: 

"Das iſt eine gottlofe Lüge; ich verlange nach feines Men- 
ſchen Blut. Selbſt die fpigbübifchen Irofefen würden mir nicht 
nachfagen, daß ich je nad eines Menfchen Blut gebürftet hätte. 
Ich habe als Soldat, der feinen Schöpfer und feine Vorgefegten 
ehrt, gefochten, aber nie meine Büchfe auf jemand Anderes abge: 
drückt, als auf einen Krieger, der wach und auf den Beinen war. 
Niemand kann mir nachfagen, daß ich auch nur einen Mingo in 
feinem Schlafe getöbtet hätte. Ich glaube, es gibt hier Leute, welche 
meinen, e8 gäbe in der Wildniß keinen Gott!“ 

„Nehmt auf Eure Einrede Bedacht, Bumppo,“ fügte der 
Richter. „Ihr Hört, daß Ihr angefchulvigt feyd, Eure Büchfe 
gegen einen Diener der Gerechtigkeit gebraucht zu haben. Seyd 
Ihr ſchuldig, oder nicht ſchuldig?“ 

Natty's gereizte Gefühle hatten ſich inzwiſchen vertobt, und 
er ruhte einen Augenblick nachſinnend auf der Schranke, worauf 
er mit ſeinem ſchweigſamen Lachen das Geſicht erhob, und mit 
einem Winke nach der Stelle, wo der Holzfäller ſtand, entgegnete: 

„Glaubt Ihr wohl, Billy Kirby würde dort ftehen, wenn 
ich von der Büchfe Gebrauch gemacht Hätte?“ 

„Ihr zieht es alfo. in Abrede,“ fagte Herr Lippet; „Ihr ers 
klaͤrt Euch für nicht ſchuldig?“ 

„Gewiß,“ entgegnete Natty. „Billy weiß, daß ich gar nicht 
ſchoß: Billy, erinnert Ihr Euch noch des Truthahns vom letzten 
Winter? Ja, das war kein ſchlechtes Schießen; aber es geht nicht 
mehr ſo gut, als es ſonſt zu gehen pflegte.“ 

„Tragt die Erklärung, nicht ſchuldig, ein,“ ſagte Richter 
Temple, tief ergriffen von der Einfalt des Gefangenen. 

Hiram wurde abermals beeidigt, um in der zweiten Anklage 
Zeugniß abzulegen. Da er ſeinen früheren Irrthum eingeſehen 
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Hatte, fo ging er jetzt vorfichliger zu Werfe und berichtete mit 
großer Beftimmtheit und einer, für einen ſolchen Mann eritauns 
lichen Zierlichfeit den Verdacht, der gegen den Jäger vorgelegen, 
die Anklage, die Erlaflung der Vollmacht und Kirby's Beeidigung, 
was alles, wie er verficherte, in gehöriger Form Rechtens ge- 
fchehen fei. Er fügte ſodann bei, wie der Eonftable. aufgenommen 
worden, und erklärte ausdrücklich, daß Natiy auf ihn angelegt 
und ihn todt zu fchießen gedroht habe, wenn er es verſuche, feinen 
Auftrag zu vollziehen. AU dieß wurde durch Jotham beftätigt, 
der ganz genau daſſelbe berichtele, was bie Magiftratsperfon. 
Herr Lippet leitete ein Tifliges Kreuz und Duerverhör zwifchen 
diefen beiden Zeugen ein, was er geraume Zeit fortführte, aber 
endlih aufgeben mußte, weil. durchaus Fein Vortheil dadurch zu 
erringen war, Endlich forderte der Dittriftsanwalt den Holzfäller 
vor die Schranfen. j 

Billy erftattete einen ungemein verwirrten Bericht über ben 
ganzen Borgang, obgleich er augenfcheinlich die Wahrheit zu fagen 
beabfichtigte, bis ihm Herr Ban der School durch einige directe 
Fragen Beihilfe Teiftete: 

„Aus diefen Papieren erhellt, daß Ihr geſetzlich Eingang in 
die Hütte verlangtet; Ihr Habt Euch daher wohl durch Furcht vor 
feiner Büchfe und feinen Drohungen abhalten laſſen?“ 

„Ich Habe mich nicht fo viel darum befümmert,“ verfegte 
Billy, mit den Fingern fchnippend. „Ich müßte ein armer Tropf 
feyn, wenn ich mich von dem alten Lederſtrumpf einfchüchtern 
laſſen follte.“ — 

„Aber wie ich Euch verſtand, fo ſagtet Ihr (ic) beziehe mich 
dabei auf Eure frühern Worte [wie fie nämlich vor dem Gerichts: 
hof gefprochen wurden], in dem Beginne Eurer Ausfage), Ihr 
hättet geglaubt, er wolle auf Euch fchießen.“ 

„Freilich glaubte ich das; und Euch wäre es wohl eben fu 
gegangen, Squire, wenn Ihr gefehen hättet, wie der Burjche 
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fein nie fehlendes Büchfenrohr herunterlieg und über dem Gewehre 
weg blinzelte. Ich dachte mir’s indeß wohl, daß er mir blog 
einen Dunft vormachen wollte, und fo war ih im Augenblick in 
Reinen; aber Lederfirumpf gab mir dann die Haut, womit bie 
Sache abgethan war.” 

„Ah, Billy,“ fagte Natty Fopfichürtelnd, „es war ein glüds 
licher Gedanfe von mir, die Haut herauszumwerfen, fonft hätte es 
zum Blutvergießen fommen fünnen, und gewiß, wäre es das 
Eurige gewefen — es hätte mir für die furze Frift meines Lebens 
feine Ruhe mehr gelaffen.“ 

„Nun, Lederſtrumpf,“ entgegnete Billy, indem er dem Ges 
fangenen mit einer Freimüthigkeit und Vertraulichfeit Blicke zuwarf, 
die ſich durchaus nichts aus der Anwefenheit des Gerichtshofs zu 
machen jchienen, „da Ihr gerade von der Sache fprecht, fo ift es 
wohl möglih, daß Ihr — — “ 

„Weiter in Eurem Verhoör, Herr Diftriftsanwalt.“ i 

Der aufgerufene Herr, welcher die Vertraulichkeit zwifchen 
dem Zeugen und dem Gefangenen mit augenfcheinlihem Mißfallen 
angeiehen hatte, Fündigte dem Gerichtshofe an, daß er fertig fei. 

„Ihr ließt Euch alſo nicht einfchüchtern, Meifter Kirby?“ 
nahm der Rechtsbeiftand des Gefangenen das Wort. 

„Ih? Nicht im Geringften,“ antwortete Billy, indem er mit 
augenjcheinlicher Selbftzufriedenheit feinen riefenmäßigen Musfelbau 
betrachtete; „ich bin nicht fo leicht in's Bockshorn zu jagen.“ 

„Ihr feht wie ein-unerfchrodener Mann aus; wo ſeyd Ihr 
geboren? “ Ä 

„Im Bermontftante; 's ift ein gebirgiges Land, hat aber 
einen guten Boden und hübfche Buchen: und Ahornwälder.“ 

„Das habe ich auch fchon gehört,“ entgegnete Herr Lippet 
zutraulich. „Ihr habt wohl in diefem Lande auch Schießen gelernt?” 

„Ich bin der zweitbefte Schüge in diefem Bezirk; denn feit 
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ich Natiy Bumppo die Taube ſchießen ſah, räume ich’ ihm gerne 
ven Vorrang ein.“ 

Lederſtrumpf erhob feinen Kopf, lachte wieder und fagte, 
plöglich feine runzlichte Hand ausftredend: 

„Ihr ſeyd noch jung, Billy, und Habt nicht mitgemacht, was 
ich mitgemacht habe; aber da ift meine Hand — ich trage Euch 
feinen Groll nad.“ 

Herr Lippet ließ diefen verföhnlicgen Verkehr gefihehen und 
fchwieg klüglicher Weile, während der Geift des Friedens ſolcher⸗ 
geftalt feinen Einfluß über die Beiden übte — aber der Richter machte 
fein Anfehen geltend, 

„Dieß ift ein ungeeigneter Platz für folch eine Iwielprache,“ 
fagte er. „Fahrt fort, diefen Zeugen zu verhören, Herr Lippet, 
ober ich werde Euch zur Orbnung bieten.“ 

Der Anwalt fuhr auf, als ob er füch Feiner Unziemlichfeit be: 
wußt fei, und Sprach weiter — 

„Ihr Habt alfo die Sache ‚mit Natty ganz freundſchaftlich an 
Ort und Stelle ausgeglichen, nicht wahr? “ 

„Er gab. mir die Haut — und wae follte ich mich weiter mit 
dem alten Mann in Händel einlaffen? — Sch für meinen Theil 
fehe darin nichts jo Arges,. wenn man einen Bock fchießt.“ 

„Und Ihr fchievet als Freunde? And Ihr würdet nie daran 
gedacht haben, vie Angelegenheit vor. den Gerichtshof zu bringen, 
wenn Ihr nicht vorgefordert worben wäret?“ 

„Sch glaube nicht, daß ich's gethan Hätte; er gab mir bie 
Haut und ich hatte nichts gegen den Alten, obgleich Squire Dov: 
little ein wenig fehimpfirt wurde.“ 

„Ich bin fertig, Sir,“ fagte Herr Lippet, der wahricheinlich 
auf den Beiftand des Richters baute, als er fich mit der Miene 
eines Mannes, der feines Erfolges gewiß ift, niederfegte. 

Nun erhob fih Herr Ban der School abermals, um die Ges 
ſchworenen folgendermaßen anzureden — 
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„Meine Herrn Gefchtworenen, ich hätte eigentlich das Verhör, 
welches der Anwalt des Gefangenen führte (da berfelbe Fragen 
ftellte, welche dem Verhörten die Worte in den Mund legten), 
unterbrechen follen, wenn ich nicht die fefte Meberzeugung hegte, 
daß das Gefeb des Landes über was immer für einen Bortheil 
(ich meine gefeßlichen Vortheil), der fich durch Lift erringen läßt, 
erhaben ift. Der Beiftand des Gefangenen, meine Herrn, hat 
fih die Mühe gegeben, Euch (im Gegenſatz zu Eurem eigenen 
gefunden Menfchenverftand) zu dem Glauben zu bereden, daß das 
Richten einer Büchfe auf einen Gonftable (mag er nun ein pers 
manenter oder jeweiliger feyn) eine ganz unfchuldige Sache fey, 
und daß die Gefellfchaft (ich meine das Geſammtwohl, meine 
Herrn) nicht im Mindeften dadurch gefährdet werde. Mögt Ihr 
mir aber Eure Aufmerffamfeit leihen, während wir die Einzeln: 
beiten dieſes hochgeführlichen Verbrechens betrachten.“ 

Hier begünftigte Herr Dan der School die Jury mit einem 
Auszug aus dem Seugenbericht, den er in einer Weiſe vorbrachte, 
welche geeignet war, die geiftigen Fähigfeiten feiner Zuhörer in 
eine gänzliche Verwirrung zu bringen. Nach diefer- Auseinanderz 
feßung ſchloß er, wie folgt: 

„Und nun meine Herren, nachdem ich Far dargethan habe, 
wel eines ſchweren Dergehens dieſer unglüdliche Mann ſich 
ſchuldig gemacht hat (unglüdlich, fowohl in Anbetracht feiner Uns 
wiffenheit als feiner Schuld), überlaffe ich die Sache Eurer eigenen 
Gewifienhaftigfeit — nicht im Mindeften zweifelnd, daß Ihr bie 
Wichtigkeit (trotz dem, daß der Anwalt des Gefangenen [ohne 
Zweifel ſich verlaffend auf Euer früheres Verdict] fo’ zuverfichtlich 
einem günftigen Ausgang entgegen zu fehen jcheint) der Beflrafung 
des Verbrechers einfehen und die Würde des Gefehes wahren werdet.“ 

Die Reihe Fam jest an den Richter, fich feiner Obliegenheit 
zu entledigen. Cie beftand in einer furzen, verftändlihen Zuſam— 
menfaffung der Ieugenausfagen, wobei er auf den Kunftgriff, wels 
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hen fich der Anwalt des Gefangenen erlaubt, aufmerkfam machte, 
und die Thatfachen in ein fo augenfälliges Licht ftellte, daß nicht 
wohl mehr ein Mißverftändniß ftatt finden Fonnte. 

„Wir leben, meine Herrn,“ ſchloß er, „an den Grenzen bes 
gefellfchaftlichen Verbands, und es wirb daher doppelt nothwendig, 
die Diener des Gefebes zu unterflüßen. - Wenn Ihr den Zeugen, 
wie fie die Handlung des Gefangenen darftellten, Glauben beimeßt, 
fo ift es Eure Pflicht, das Schuldig über ihn auszufprechen; wenn 
She aber der Anficht feyd, daß der alte Mann, der heute vor Euch 
erfcheint, dem Gonftable fein Leides zu thun gedachte, fondern mehr 
-unter dem Einfluffe ver Gewohnheit, als von einem böfen Willen 
geleitet, handelte, fo ift es zwar andy Eures Amtes, über ihn zu 
richten, aber es mit Milde zu thun.“ 

Mie früher verließ die Jury ihre Loge nicht, fondern nach 
einer furzen Berathung ftand der Obmann abermals: auf u ers 
Härte, der Gefangene fei „ſchuldig.“ 

Diefer Ausfpruch erregte nur wenig Ueberraſchung in dem 
Gerichtsfaale, da die Zeugenausfagen, die wir großentheild über: 
gangen haben, zu klar und beftimmt waren, um nicht volle Bes 
achtung zu verdienen.” Die Richter fihienen eme folhe Wendung 
vorausgefehen zu haben, denn auch unter ihnen fand — gleiche 
zeitig mit der der Jury — eine Berathung flatt, und bie voran- 
- gehenden Bewegungen auf der Gerichtsbanf  verfündigten die 
Publication des Urtheils. 

„Nathanael Bumppo,‘ begann der Richter, indem er nach 
Nennung des Namens die übliche Paufe eintreten ließ. 

Der alte Jäger, der bisher, den Kopf auf die Schranfe ges 
lehnt, dagefeflen, erhob fich jett und erwiederte alsbald in mili= 
tärifchem Tone — 

„Hier!“ 

Der Richter winfte mit der Hand zum Schweigen, und fuhr fort — 

„Bei Fällung des Urtheils Hat fich der Gerichtshof eben fo 
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ſehr durch die Rückſicht auf Eure Geſetzesunkenntniß, als durch bie 
dringende Weberzeugung leiten laflen, wie wichtig es fei, ein Ber: 
brechen, wie Ihr Euch deflelben fehuldig gemacht Habt, zu be- 
firafen. Er Hat Euch daher, in Anbetracht Eurer Jahre, die 
gefegliche Strafe des Auspeitichens auf dem bloßen Rüden in 
Gnaden erlaffen; da aber die Würde des Gefehes eine offene Zur: 
Tchauftellung der Folgen Eures Verbrechens fordert, ſo ift verord- 
net worben, daß Ihr von diefem Zimmer aus nad dem öffentlichen 
Stod geführt und dafelbft auf eine Stunde eingefperrt werben 
follt; dag Ihr eine Strafe von Hundert Dollars bezahlt, dag Ihr 
in dem Gefängniß des Bezirfs eine dreißigtägige Haft zu erſtehen 
habt; und daß ferner die Zeit Gurer Haft nicht früher erlofchen 
fein folle, bis die befagte Strafe bezahlt if. Ich Halte mich. das 
ber für verpflichtet, Naihanael Bumppo — —“ 

„Und wo follte ih das Geld hernehmen?“ fiel ihm Leder: 
ſtrumpf Haflig in's Wort; „wo full ich das Geld hernehmen? Ihr 
zieht das Schußgeld für die Panther zurüd, weil ich einem Hirſch 
den Hals abgefchnitten; und wie full ein alter Mann fo viel Gold 
oder Eilber in den Wäldern finden? Nein, nein, Richter; bevenfen 
Sie ſich eines Beſſern und reden Sie nicht davon, mich für den 
Turzen Reft meines Lebens in ein Gefängniß einzufperren.“ 

„Wenn Ihr etwas gegen den Urtheilfpruch vorzubringen habt, 
ſo wird Euch der Gerichtshof anhören,“ verfegte der Richter mit Milde. 

„Ic habe genug dagegen vorzubringen,“ rief Natty, während 
feine Finger, convulfivifch zuckend, in die Schranfen griffen. „ Wo 
foll ich Geld Hernehmen? Laßt mich in die Wälder und auf die 
Derge, deren reine Luft ich zu athmen gewohnt bin, und troß 
meiner fiebenzig Jahre will ich mich Tag und Nacht abmühen, 
bis ich die Summe abbezahlt habe, ehe noch der Herbſt vorüber 
äft, wenn Ihr anders noch genug Wild übrig gelaffen habt. Ia, 
ja, — Ihe feyd wohl vernünftig genug, um einzufehen, wie 
ſchaͤndlich es wäre, einen alten Mann einzufperren, der feine Tage 
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dort zugebracht hat, wo er, fo zw fagen, immer in bie Fenſter 
des Himmels fehen Fonnte.“ 

„Ich muß mich durch das Gefeh leiten laflen — — ” 

„Reden Sie mir nicht von dem Geſetz, Marmarufe Temple,“ 
unterbrach ihn der Jäger. „Kümmerte fid, das Thier des Waldes 
auch um Euere Geſetze, als es nach dem DBlute Ihres eigenen 
Kindes Hungerte und bürfiete? Sie Fnieete vor ihrem Gott um 
eine größere Gunft, als ich jegt erbitte, und er erhörte fie; und 
wenn Sie jegt zu meinem Blehen nein fagen, glauben Sie, Er 
. werde es nicht mit anhören? 

„Meine perfönlihen Gefühle dürfen nichts gemein. — 
mit — —“ 

„Hören Sie mich, Marmaduke Temple,“ fiel ihm der alte 
Mann mit wehmüthigem Ernſt in's Wort, „und Sie hören die 
Stimme der Vernunft. Ich habe dieſe Berge durchwandert, als 
Sie noch nicht Richter, ſondern ein Kind in den Armen Ihrer 
Mutter waren; und ich fühle es, daß ich ein Recht Habe, fie 
wieder ‚zu burchftreifen, ehe ich fterbe. Haben Sie der Zeit ver: 
geflen, als Sie an das Seeufer famen, wo noch fein Gefängniß 
da war, um ehrliche Leute Hineinzufperren? und habe ich Ihnen 
nicht meine eigene Bärenhaut, zum Kiffen überlaffen und mit dem 
beiten Stüde eines edlen Bocks Ihren Hunger geftillt? Ja, ja, 
bamals hielten Sie es für feine Sünde, einen Hirfch zu töbten! 
Sch that dieß, obgleich ich Feinen Grund hatte, Sie zu lieben, 
denn Sie haben denen, die mich liebten und fchüßten, nur Leides 
angethan. Und nun wollen Sie mir meine Freundlichfeit damit 
bezahlen, daß Sie mich in Ihre Kerker ſchließen? Hundert Dollars! 
woher follte ich das Geld nehmen? Nein, nein, man fagt Ihnen 
wohl Schlimmes nach, Marmadufe Temple, aber Sie können nicht 
fo fchlecht fein, um zu wünfchen, daß ein alter Mann im Gefäng- 
niß fterbe, weil er fih um fein Recht wehrte. Kommt, guter 
Greund, laßt mich gehen; ich bin lange genug e- diefem Ge: 

Die Anſiedler. 
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Gedränge gewefen und fehne mich wieder nach den Wäldern. Cie 
haben nichts von mir zu beforgen, Richter — gewiß, Sie haben 
nichts von mir zu beforgen; denn fo lange es noch Biber genug 
an den Strömen gibt, vder die Hirfchhaut noch einen Schilling 
gilt, Toll die Strafe bis auf den legten Penny bezahlt werben. 
Mo feyd Ihr, Jungen, kommt, kommt, meine Hunde! Wir haben 
eine faure Arbeit für unfere Jahre; aber fie foll gethan werden — 
ja, ja, ich habe es veriprochen, and fo full es gefchehen! « 

Es iſt unnöthig, zu fagen, daß Lederftrumpfs Bewegung ſo— 
gleich durch den Conflable gehemmt wurde; aber ehe er noch 
Zeit hatte, zu fprechen, zog ein lebhaftes Geräufch und ein lautes 
„Hem!“ aller Augen an das Ende des Gemaches. 

Es war Benjamin gelungen, fich einen Weg durd) die Volks— 
maſſen zu bohren, und man jah ihn jegt feinen furzen Körper mit 
einem Buße in einem Kenfter und mit dem andern auf der Ger 
fhworenenloge balanciren. Zum Erftaunen des Gerichtshofes 
ſchickte ſich der Hausmeifter augenscheinlich an, zu fprechen. Nach 
einigen vergeblihen Anftrengungen brachte er aus feiner Tafche 
einen fleinen Beutel zum Borfchein, und num erft fand er Laute. 

„Wenn es Euer Gnaden genehm ift,“ begann er, „dem armen ° 
Teufel einen neuen Kreuzzug gegen die Beflien zu geitatten, 
fo ift Hier eine Kleinigfeit, welche die Gefahr deſſelben ein bischen 
vermindern wird, denn es find gerade fünfunddreißig fpanifche 
Thaler darin; und ich wünſchte aus dem Grunde meines Herzens, 
um des alten Knaben willen, daß es ächte und gerechte britifche 
Ouineen wären. Das ift aber leider nicht der Fall, und wenn 
Squire Dickens fo gut fein will, diefes Stüdchen Nechenholz zu 
überzählen und ſo viel aus dem Beutel zu nehmen, als zur 
Tilgung der Striche erforderlich ift, fo mag er den Reſt aufbes 
wahren, bis Levderfirumpf mit befagten Bibern Handgemein wird, 
oder meinetwegen auch für immer — er braucht mir feinen Dank 
dafür zu fagen.“ 
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Nach dieſen Morten ſtreckte Benjamin mit der einen Hand“ 
das Kerbholz hinaus, auf dem fein Schuldregifter im fühnen Dra— 
goner verzeichnet war, während er mit der andern feinen Beutel 
mit Dollars anbot. Das Erftaunen über diefe fonderbare Unter: 
brechung veranlaßte ein tiefes Schweigen in dem Zimmer, welches 
nur durch den Sheriff unterbrochen wurde, der mit feinem Schwerte 
auf den Tifch ſchlug und rief: 

„Stille! * | 

„Man muß der Sache ein Ende machen,“ warf der Richter ein, 
der feine Gefühle zu bezwingen ſuchte. „Conftable, führt den Ger 
fangenen nad dem Stod. Secretair, an was kömmt jet die Reihe?“ 

Natty fchien fich in fein Gefchief zu fügen, denn er fenfte dem: 
Kopf auf die Bruft und folgte dem Conſtable jchweigend aus dem 
Gerichtsſaale. Die Zufchauer machten dem Gefangenen Plag, und 
fobald man ihn die äußere Thüre verlaffen fah, flürmte das Volk 
nach, um die Schmach des alten Jägers mit anzuiehen. 


- — — 


VBierunddreißigftes Kapitel. 


Ha! Ha! Scht! er trägt graufame Strumpfbänber ! 
5 2ear, 


Die altherfömmlichen öffentlichen Züchtigungen waren zu der 
Zeit unferer Erzählung unter dem Bolfe von Newyork noch in vollem 
Schwange, da das Auspeitichen und der damit verbündete Stud 
noch nicht dem fchonenden Strafverfahren der öffentlichen Ges 
fängniffe gewichen waren. Die Orte, wo folche Züchtigungen geübt 
wurden, befanden fich unmittelbar vor dem Gefängnißgebäude, als 
MWarnungszeichen für die Uebelthäter der Anftebelung. 

Natty folgte den Eonftablen nad dem Strafplage, indem er 
fein Haupt unterwürfig unter eine Macht beugte, der er nicht 
widerftehen Fonnte; die Menge bildete einen Kreis um feine Perſon 
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und ließ in ihren Mienen die gefpanntefle Neugierde blicken. in 
- Gonftable hob den oberen Theil des Stocks in die Höhe, und 
deutete mit dem Finger auf die Löcher, In welche der alte Mann 
feine Füße legen follte. Ohne die mindefte Einwendung gegen die 
Strafe zu machen, febte fich Lederſtrumpf ruhig auf die Erde und 
ließ nicht einmal einen Laut vernehmen, als man feine Glieder in 
die Deffnungen ſteckte, obgleidy er einen Echmerzensblick um fich warf, 
als fuche er jenes Mitgefühl, das die menfchliche Natur unter Leiden 
ftets zu fordern fcheint. Wenn er aber auch Feine Neuferung 
von Mitleid gewahr werben Fonnte, fo entdeckte er doch nirgends 
-gefühllofe Freude, und eben fo wenig wiberfuhren ihm die bei 
folgen Gelegenheiten üblichen Kränfungen durch Schimpfworte. 
Der Pöbel, wenn wir ihn fo nennen Fünnen, zeigte Feinen anderen 
Charakter, als den einer das Geſetz achtenden Aufmerffamfeit. 

Der Eonftable war eben im Begriff, die obere Planfe nieder: 
zulaflen, als Benjamin, der fich dicht an die Seite des Gefangenen 
gedrängt Hatte, mit rauher Stimme zu fprechen begann, als wenn 
er irgend einen Anlaß fuche, um Streit anzufangen. 

„Wo zum Henfer ift es denn Brauch, Meifter Conftable, einem 
Mann folche hölzerne Strümpfe anzulegen? Sie hindern ihn nicht, 
feinen Grog zu trinken; und eben fo wenig leidet fein Rüden dabei 
Noth. Für was full denn diefes Ding gut feyn?“ 

„Ich vollziehe nur den Epruch des Gerichts, Herr Penguillum, 
und vermuthlich ift ein gefeglicher Grund dafür vorhanden.“ 

„Ja, ja, man führt bei dergleichen immer das Geſetz im 
Munde; aber was foll dabei herausfommen, frage ih? Weh thut's 
nit, und das Ganze ift weiter nichts, als daß es einen Mann 
für die Dauer zweier Gläfer an den Ferſen feft Hält.“ 

„Wie, es thäte nicht weh, Benny Pumpp?“ verfeßte Natty, 
die Augen mit einem Häglihen Gefiht zu dem Hausmeiſter auf: 
richtend — „es thäte nicht weh, einen einundfiebenzigjährigen 
Mann wie einen Bären den Anftedlern zur Schau Hinzuftellen ? 
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Es follte nicht wehe thun, wenn man einen alten Soldaten, ber- 
den Krieg von Sechsundfünfzig mitgemacht und fechsundfiebenzig 
Male dem Feinde gegenüber geftanden hat, an einen foldden-Drt 
feet, wo die Jungen mit Fingern auf ihn weifen und fagen 
fönnen, ich habe es felbft mit angefehen, wie er dem Bezirk zu 
einem Spectafel diente? Es follte nicht weh ihun, das Chrgefühl 
eines Mannes, der ſich feines Unrechts bewußt ift, fo zu Fränfen, 
daß man ihn wie eine DBeftie des Waldes behandelt? « 

Benjamin ftierte wild um ſich, und hätte er nur ein einziges 
Geſicht finden fünnen, in welchem ſich Hohn ausgefprochen hätte, 
fo würde er ficher alsbald mit dem Eigenthümer deffelben Streit anges 
fangen haben; da er aber überall nur auf nüchterne und Hin und 
wieder fogar auf bedauernde Blicke traf, fo feßte er fich ganz be— 
dächtig an der Seite des Jägers nieder, ſteckte feine Füße in bie 
beiven leeren Löcher des Stocks und fagte: Ä 

„Nun, laßt Herab, Meifter Eonftable; laßt herab, ſag' ich 
Euch! Wenn es hier herum fo eine Art von Mann gibt, der einen 
Büren zu fehen wünfht, fo foll er herkommen: der Teufel hole 
ihn, er wird deren zwei finden, nnd darunter vielleicht einen, der 
eben fo gut beißen kann, als brummen.“ 

„Aber ich habe feinen Befehl, Euch in den Stoc zu fperren, 
Herr Bump,“ tief der Conftable. „Geht heraus, und hindert mich 
nicht an meiner Pflicht.“ 

„Sp erhaltet Ihr jetzt meinen Befehl, und was habt Ihr Euch 
weiter um meine Füße zu befümmern? Schließt den Dedel zu, füge 
ich, und laßt mich den Mann fehen, der das Maul darüber verzieht.“ 

„Nun, es gefchieht Niemand ein Leides damit, wenn man einen 
Menfchen einfperrt, der felber in den Pferch will,“ entgegnete der 
Gonftable lachend, und ſchloß den Stock über Beiden. 

Es war ein Glück, daß dieß fehneN ausgeführt wurde, denn 
als die Gefammtmafle der Zufchauer Benjamin in feiner neuen Lage 
erblickte, regte firh unter_ihr eine Neigung zur Keiterfeit, welche 
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nur Menige zu unterbrüden der Mühe-werih achteten. Der Haus: 
meiſter Fämpfte ſich gewaltig ab, feine Freiheit wieder zu erlangen, 
augenfcheinlich in der Abſicht, mit den zunächft Stehenden einen 
Kampf zu beginnen; der Schlüffel war aber bereits umgedreht und 
daher alle feine Anftrengung vergeblich. 

„Hört, Meifter Conſtable,“ rief er; „thut mir — Fußſchellen 
für einen Augenblick auf, damit ich dieſen Hallunken zeigen fann, 
wer es ift, über den fie fich luſtig machen.“ 

„Nein, nein, Ihr wolltet hinein, und fo müßt Ihr ausharren,“ 
entgegnete der Gerichtsdiener, „bis die Zeit um ift, welche ver 
Richter für den Gefangenen beftinnmt hat.“ 

Als Benjamin fand, daß fein Sträuben und feine Drohungen, 
nichts fruchteten, fo bewies er Verſtand genug, ſich die Ergebung 
ſeines Gefährten zum Muſter dienen zu laſſen, weßhalb er ſich an 
Natty's Seite ganz ruhig verhielt, obgleich er nicht umhin konnke, in 
feine harten Züge einen Ausdruck von Verachtung zu legen, welcher 
zeigte, daß fein Zorn einem antern Gefühle gewichen war. Sobald 
fich die ungeftüme Aufregung des Hausmeifters einigermaßen gelegt 
hatte, wandte er fich an feinen Mitgefangenen, und mit einer Theil 
nahme, welche recht wohl mit einer fhlimmeren Ausführung verföhnen 
fonnte, verfuchte er fich in dem menfchenfreundlichen Amte des Tröfters. 

„Im Grund genommen Hat die Sache nicht viel auf fi, 
Meifter Bumppo,“ fagte er. „Ich habe an Bord der Boadishey 
ganz vrächtige Leute mit den Ferien feft liegen fehen, ımd zwar 
für weiter nichts, als weil fie vielleicht vergeffen hatten, daß ſie 
ihre Portion fchon getrunfen Hatten, als ihnen ein Glas Grog in 
ven Weg fam. Die Sache fümmt mir nicht anders vor, als wenn 
man vor zwei Anfern reitet und in einem ftillen Wafler, wo man 
noch Raum genug hat, die Klüfen zu fegen, auf das Eintreten ber 
Fluth oder auf günftigen Wind wartet. Sch Habe, wie gelagt, 
manden Mann um einen folchen Rechnungsfehler an Bug und 
Stern vor Anfer liegen jehen, wo er nicht einmal feine Breitſeite 
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umdrehen fonnte, und vielleicht noch obendrein mit einem Stopfer 
vor der Zunge in der Form eines quer unter ber Naſe weggezos 
genen Pumpftods, ganz wie eine Backſpier längs dem Geländer 
des Hackebords.“ 

Der Jäger wußte augenfcheinlich feinem Gefährten Dank für 
die freundliche Abficht, obgleich er deflen Worte nicht verftand; er vers 
fuchte daher zu lächeln, erhob fein demüthiges Antli und fragte: 

„Wie?“ _ 

„Sch fage, es ift weiter nichts als eine Fleine Bö, bie 
bald ausgeblafen hat,“ fuhr Benjamin fort. „Eurem langen Kiele 
muß es ohnehin nichts ausmachen, obgleich fie, bei meinem etwas 
ziemlich kurzen Untergebälf, meine Hielung in einer Weife auf 
gehohlt haben, daß das Fahrzeug ziemlich fchräg fleht. Aber was 
fümmere ich mich darum, Meifter Bumppo, ob das Schiff ein bischen 
am Anfer zerrt? Es ift ja nur für eine Hundewache, und hole 
mich der Teufel, wenn es nicht mit Euch fegelt, fobald Ihr nach 
den befagten Bibern Freuzt. Ich verſtehe mich nicht fonderlih auf 
das Heine Gewehr, da ich etwas zu niedrig aufgetadelt bin, um 
über vie Hängematte wegzufehen, und nur bei der Munitionsfammer 
angeftellt war; aber feht, ich Tann das Wild tragen und auch 
vielleicht bei den Schlingen Hand anlegen; und wenn Ihr Euch 
nur. halbwegs fo auf Euer Gefchäft verfteht, wie auf die Führung 
der Bootshaden, fo wird unfere Kreuzfahrt bald vorüber feyn. 
Sch Habe diefen Morgen mit Squire Dickens die Ranen ins Kreuz 
gebracht und will ihm fagen laflen, daß er meinen Namen aus ben 
Büchern ausſtreichen foll, bis unfer Kreuzen vorüber if.“ 

„Ihr ſeyd an den Aufenthalt unter Menfchen gewöhnt, Benny,“ 
fagte Leverfirumpf traurig, „und das Leben in den Wäldern würde 
Euch Schwer anfommen, wenn — —“. 

„Nicht im Geringfien — nicht im Geringflen!“ rief der Haus: 
meifter. „Ich bin Feiner von jenen Schönwetter- Kunden, Meifter 
Bumppo, die bloß. im glatten Wafler fahren. Wenn ich einen 
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Freund finde, feht Ihr, fo bleibe ich bei ihm liegen. Eo gibt es 
zum Beiſpiel feinen befleren Mann, als Equire Didens, und 
ich Halte eben fo viel auf ihn, als auf Frau Hollifters neues 
Samaicatönnchen —“ 

Der Hausmeifter hielt inne, ‚wandte fein unfchönes Gefiht 
dem Jäger zu, betrachtete denfelben mit einem fchelmifchen Blinzeln 
und verzog die Musfeln feiner harten Züge zu einem freundlichen’ 
Grinfen, bis die weißen Zähne zum Borfchein famen, worauf er 
leifer beifügte — 

„Sch fage Euch, Meifter Lederſtrumpf, er ift frifcher und lieb— 
licher, als der Holländer, den fie von Guernſey heraufbringen. Aber 
wir wollen hinüberſchicken und bei dem Meibsbild ein Schlüdlein 
holen laffen, denn ich fühle mich in diefen Strümpfen fo beengt, 
daß ich glaube, es ift Etwas nöthig, um in meinem Obergeftelle 
einzuheizen.“ 

Natty feufzte und fah auf die Menge, welche fih allmählig 
zu zerfireuen begann und bereits ſehr abgenommen hatte, da bie 
Uebrigen ihren Gefchäften nachgegangen waren. Er warf Benjamin 
einen ernften Bli zu, ohne etwas zu erwiedern ; eine tiefwurzelnde 
Beklommenheit fehien jedes andere Gefühl aufzuzehren und ein 
ihwermüthiges Düfter über feine Züge zu werfen, in denen fich 
der innere Kampf des Mannes ausfprach. 

. Der Hausmeifter war geneigt, dem alten Grundfage zufolge 
Natty's Schweigen als Zuftimmung zu betrachten und demgemäß 
zu handeln, als Hiram Doolittle, von Jotham begleitet, aus dem 
Haufen auftauchte und quer über den freien Pla ging. Die 
Magiftratsperfon näherte fi dem Ende des Stocks, wo Benjamin 
faß, und pflanzte fi) in ficherer Entfernung dem Angefichte Leder— 
ſtrumpf's gegenüber auf. Die jcharfen Blicke, welche Naity nad 
Hiram ſchoß, fhienen den Ehrenmann für einen Augenblid- einzus 
ſchüchtern und in eine DVerlegenheit zw feßen, bie ihm fonft fremd 
war. Als er ſich jedoch einigermaßen gefammelt hatte, ſah er nach 
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dem Himmel auf, und dann nach der dunftigen Atmosphäre, worauf 
er, als fey er nur zufällig mit einem Freunde zufammen getroffen, 
in feiner förmlihen und zögernden Weiſe zu fprechen begann — 

„Der Regen ift in der lebten Zeit felten geweſen; ich denke, 
wir werben eine lange Dürre behalten.“ 

Benjamin war eben mit NAuffnüpfen feines Geldbeutels bes 
fchäftigt und bemerfte die Annäherung der Magiftratsperfon nicht, 
während Natty, ohne zu antworten, fein Geficht, in welchem jede 
Muskel Abſcheu ausprüdte, abwandte. Durch diefe Aeußerung des 
Widerwillens eher ermuthigt als eingefchüchtert fuhr Hiram nach 
einer furzen Pauſe fort — 

„Die Wolfen fehen aus, als ob fie fein Wafler enthielten, und 
die Erde klafft in ſchrecklichen Spalten. So viel ich von der Sache 
verfiche, wird die Ernte in dieſem Eommer ſchmal ausfallen, wenn 
wir nicht bald Regen befummen.“ 

Die Miene, womit Herr Dovlittle diefe Prophezeihung gab, 
war von der Art, wie man fie bei einem ſolchen Schlag Menſchen 
findet — jefuitifch , Talt, gefühllos , felbftfüchtig, und ſchien dem 
Manne, den er fo graufam verlegt Hatte, zu fagen: „ich habe 
mich in den Schranfen des Gefebes gehalten.“ Dieß war zu viel 
für den Zwang, den fich der alte Jäger bisher aufgelegt Hatte, 
denn jebt brach diefer in einen Glutfirom des Unwillens aus. 

„Warum follte Regen aus den Wolfen fallen,“ rief er, „da 
Ihr Ihränen preßt aus den Augen der Alten, Armen und Kranfen? 
Weg mit Dir! — weiche von Hinnen! Du magft nad dem Eben- 
bilde Gottes gefchaffen feyn, aber der Satan wohnt in Deinem 
Herzen. Bort, foge ich, fort! Mein Herz ift voll Leides und - 
Dein Anblick gießt Galle hinein.“ 

Benjamin Hörte jet mit Geldzählen auf und erhob in dem⸗ 
felben Augenblide feinen Kopf, als fi) Hiram, der bei den Worten 
bes Jigers feiner Vorſicht vergeffen hatte, unglüclicher Weife in 
den Bereich des Hauemeifters wagte, welcher alsbald mit eherner 
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Fauft ven Friedensrichter bei einem Beine faßte und benfelben in 
die Höhe wirbelte, noch ehe er Zeit Hatte, ſich zu befinnen over 
von den Kräften, die er wirklich befaß, Gebrauch zu machen. Ben: 
jamins Kopf, Schulter und Arme waren gehörig proportionirt, 
obgleich der übrige Theil feines Körpers urfprünglich für einen 
andern Mann berechnet zu feyn fchien, und er übte feine Leibes. 
fräfte bei dem gegenwärtigen Anlaffe mit vieler Umficht. Da er 
von vorn herein feinen Gegner bedeutend in Nachtheil gebracht 
hatte, fo endigte der Kampf bald damit, daß fich die Magiftrats- 
perfon in einer ähnlichen. Stellung mit feiner eigenen befand, und 
die beiden Streiter männlich einander gegenüber faßen. 

„Ihr ſeyd mir ein fauberer Vetter, das fann ich Euch fagen, 
Meifter Thusnurswenig,“ brüllte der Hausmeifter; „ja, Ihr feyd mir 
ein fauberer Better. Ich Fenne Euch wohl, Ihr mit Euren Gut— 
wetterfprüchen in's Angeficht des Squive Didens, während Ihr 
ihm nur den Rüden fehrt, um bei allen alten Weibern des Fledens 
über. ihn zu raifonniren. If es nicht genug für einen Chriften- 
menſchen, mag er auch noch fo wenig Boies in feinem Herzen 
tragen, einen ehrlichen alten Kerl in diefer neumodifchen Weile an 
den Ferien zu halten? Müßt Ihr auch noch an dem armen Teufel 
fo hart vorbeifchiffen, als ob Ihr ihn vor feinen Anfern in den 
Grund fegeln wolltet? Aber ich habe manche fchöne Rechnung 
gegen Euren Namen in's Logbuch eingetragen, Meifter ; und nun ift 
tie Zeit gefommen, die Sache auf einmal mit Euch in’s Reine zu 
bringen. Braßt Euch alfo, Ihr Schlingel, braßt Euch, und wir 
wollen fehen, wer über den andern Herr wird!“ 

„Jotham!“ fchrie die erfchredte Magiftratsperion — „Zotham! 
ruft die Eonftabeln herbei. Here Penguillum, ich gebiete Frieden 
— ich befehle Euch, den Frieden zu halten. 

„Es hat Schon Längft mehr Frieden als Liebe zwifchen ung 
obgewaltet, Meifter,“ rief der Majordomo, indem er etliche fehr 
unzweibeutige, feindfelige Demonftrationen machte. „Nehmt Euch 
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zufammen; braßt Euch! Wie ſchmeckt dieſes Bischen von einem 
Schmiedehammer?“ 

„Legt Hand an mich, wenn Ihr das Herz habt!“ rief Hiram, 
ſo gut es ihm unter dem Griffe, womit der Hausmeiſter ſeine Kehle 
umfaßte, moͤglich war, — „legt Hand an mich, wenn Ihr das 
Herz habt!“ 

„Wenn das fein Handanlegen ift, Meifter, fo weiß ich nicht, 
was Ihr darunter verfteht,“ brüllte Benjamin. 

Mir fehen uns in die unangenehme Nothwendigfeit verfegt, 
zu berichten, daß die Handlungen des Majorbomo jet fehr gewalt- 
thätig wurden, denn er ließ feinen Schmiedehammer mächtig auf 
dem Aınbofe von Herrn Doolittle's Geficht arbeiten; und der Platz 
wurde im Augenblick ein Schaufpiel des Schredens und der Ders: 
wirrung. Die Menge fchloß einen engen Kreis um den tod, 
während Einige nad) dem Gerichtsſaale eilten, um Lärm zu machen, 
und einige der Jüngern einen Wettlauf begannen, um zu ſehen, 
wer ſo glücklich ſeyn würde, ber Gattin des unglücklichen Friedens⸗— 
richters zuerſt die kritiſche Lage ihres Mannes mitzutheilen. 

Benjamin arbeitete emſig und mit großer Geſchicklichkeit fort, 
indem er die eine Hand dazu benützte, feinen Gegner aufrecht zu 
erhalten, während er mit der andern fortgämmerte, denn er hätte 
es für unter feiner Würde gehalten, nach einen gefallenen Feinde einen 
Schlag zu führen. In Folge diefer bevächtigen Vorkehrung hatte 
er Mittel gefunden, Hiram's Geficht ganz aus feiner Form zu 
klopfen, als es endlich. Richard gelang, ſich durch das Gedränge 
einen Meg nach dem Kampfplag zu bahnen. Der Sheriff erflärte 
nachher, daß ihm, abaefehen von der Kränfung, welche ihm, als dem 
Bewahrer des Friedens, durch eine folche Handlung in der Graf— 
ſchaft wiverfahren, in feinem Leben nie Etwas fo weh gethan habe, 
als daß er Zeuge diefes Einigfeitsbruchs zwifchen feinen Günftlingen 
feyn mußte. Hiram war gewiffermaßen feiner Eitelfeit nothwendig 
geworden, und ben Hausmeiſter — fo fonderbar es auch feheinen 
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mag — liebte er wirffich. Letzteres fprach fich auch in den Worten 
aus, welche ihm diefe Scene erfimals entlodte: 

„Squire Doolittle! Squire Dovlittle! muß ih mich nicht 
fchämen, einen Mann von Eurem Amt und Charakter fo weit 
fich vergeffen zu fehen, daß er den Frieden bricht, ven Gerichtshof 
beleidigt und den armen Benjamin in diefer Weife mißhandelt!“ 

-Bei dem Tone von Herren Jones' Stimme hielt der Hauss 
meifter in feinem Gefchäft inne, und ließ Hiram Gelegenheit, fein 
zerwettertes Geficht dem Vermittler zuzufehren. Durch die Anwefenheit 
des Eheriffs ermuthigt, nahm Duolittle abermals die Zuflucht zu 
feinen Lungen. 

„Das Geſetz muß ob diefer Verunglimpfung einfchreiten !* 
rief er verzweifelt; „das Geſetz full mir Genugthuung dafür vers 
Schaffen! Ich fordere Sie auf, Herr Sheriff, diefen Mann zu ers 
greifen und verlange, dag Sie ihn in's Gefingniß bringen.“ 

Inzwifchen hatte fich Richard über den wahren‘ Thatbeftand 
unterrichtet, weshalb er fich mit vorwurfswollem Tone an ben 
Hausmeifler wandte: 

„Benjamin,“ begann er, „wie feyd Ihr in den Stock gefummen? 
Ich habe immer geglaubt, Ihr wäret fo mild und lenffam wie 
ein Lamm, und aus feinem anderen Grunde ftandet Ihr fo Hoch 
in meiner Achtung. Benjamin! Benjamin! Ihr habt durch dieſes 
fchamlvfe Benehmen nicht nur Euch felbft, fondern auch Euren 
Freunden Schande gemacht. Gott ſteh' uns bei, Herr Doolittle, 
es ſcheint, er Hat Euch Euer Geficht ganz auf die eine Seite geſchlagen.“ 

Hiram hatte fich unterdeg auf die Beine geholfen, und fobald 
er fich außer dem Bereiche des Hausmeiſters befand, brach er ungeftüm 
los und erflärte, daß er Rache verlange. Die Beleidigung war 
zu offen vorgegangen, um ohne Beachtung bleiben zu Fünnen, und 
ber Sheriff, eingedenf der Unpartheilichfeit, welche fein Vetter in 
„ber fürzlihen Berhandlung gegen Lederſtrumpf an den Tag gelegt 
hatte, fah die peinliche Nothwendigfeit ein, feinen Majordomo in's 
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Gefängniß zu fteden. Die zu Natiy’s öffentlicher Ausftellung im 
Stocke beſtimm te Stunde war inzwifchen abgelaufen, und ald Ben- 
jamin hörte, daß fie, wenigftens für die erſte Nacht, in dem gleichen 
Gelaffe eingefperrt werden follten, fo ließ er fih die Maßregel 
ohne befondere Widerrede gefallen, wie er denn auch nicht einmal 
Bürgſchaft zu leiften fid) erbot, obgleich er, als ihn der Sheriff 
an der Spike der ihn umgebenden Conſtabeln nach dem Gefängniffe 
führte, folgende Borflellung laut werden ließ: — 

„Sch mache wir wenig daraus, mit Meifter Bumppo eine 
Nacht oder fo etwas feine Koje zu theilen, Equire Dickens; denn 
ich betrachte ihn als einen ehrlihen Mann, der ganz geſchickt mit 
dem Bootshaden und der Büchfe umzugehen weiß. Ich behaupte 
aber, daß es gegen alle Vernunft und alles Ehriftentgum if, wenn 
man fagt, ein Mann verdiene etwas Schlechteres als eine doppelte 
Portion Rum, dafür daß er jenem Zimmermann das Geficht auf eine 
Seite geflopft hat, wie Sie es nennen. Wenn es einen Blutjauger 
im Lande gibt, fo ift es Niemand anders, als diefer Kerl. Ja, ich 
fenne ihn, und wenn der Spitzbube nicht von Holz ift, fo wird 
er-von mir erzählen fünnen. Mas- liegt denn fo -mächtig 
Arges darin, Equire, daß Sie fich die Sache fu zu Herzen nehmen? 
Sehen Eie, ed ging gerade dabei zu, wie in einer andern Schlacht: 
Breitfeite an Breitfeite, nur daß ich dabei vor Anfer lag, wie es uns 
such einmal in Port Praya ging, al& der Spuverain über uns fam; 
aber wir Habenihm feine Souverainetät verleidet, ehe er wieder ausfuhr.” 

Richard hielt es nicht feiner Mürde gemäß, auf diefe Anrede 
etwas zu erwiedern und fobald feine Gefangenen ficher in einem ber 
äußern Kerfer untergebracht und feinem Befehle gem die Riegel 
vorgefchoben waren, entfernte er fidh. 

Benjamin plauderte während des Nachmittags oft mit den 
Vorübergehenden durch das Eijengitter; fein Geführte jedoch durch— 
fchritt den engen Raum mit raſchen ungebuldigen Tritten, wobe - 
er niedergefchlagen den Kopf auf die Bruft herunter finfen ließ; 


478 


nur hin und wieder erhob er denfelben auf Augenblicde nad) ver 
Müpiggängern am Fenfter, und dann mochte wohl ein Ausdruck der 
Findifchen DBergeßlichfeit des Alters feine Züge überfliegen, welcher 
übrigens ſchnell wieder einer tiefen Beflommenheit Pla machte. 

Sn der Abendlichen Dämmerung bemerfte man Gowarbs in 
ernfter Swiefprache mit feinem Freunde an dem Benfter; und cr 
mochte dem alten Jäger wohl Worte des Troftes gebracht haben, 
denn fobald er fich entfernt Hatte, warf fih Natty auf fein Lager 
"und war bald in tiefen Schlaf verfunfen. 

Die neugierigen Zufchaner Hatten endlich auch die Redfeligfeit 
"des Majordomo, der mit der Hälfte feiner Befanntfchaft auf gute 
Cameradſchaft getrunken, erfchöpft, und als Natty nicht länger in 
Bewegung war, und Billy Kirby, welcher ver letzte an dem Feniter 
gewefen, um Acht Uhr fich nach dem Templetoner Kaffeehanfe 
zurücgezogen hatte, erhob fich der alte Jäger noch einmal, um 
eine Dede vor die Deffnung zu Hängen, worauf ſich die Gefangenen 
zur Ruhe begaben. — 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 


Um die Verfolger zu vermeiden, 

Drückt ſchwer ver Sparn ber Thiere Seiten, 
Nicht umgeſchaut, bis der Gefahr 

Wir Viere ledig find und baar! 


Hudibras, 


Mit der eintretenden Dämmerung begannen die Gefchworenen, 
die Zeugen und die übrigen Glieder des Gerichtshofs fich zu zers 
fireuen, und noch vor neun Uhr herrfchte Ruhe im Dorfe: die 
Straßen waren beinahe verödet. Um dieſe Stunde gingen Richter 
Temple und feine Tochter, denen Luife Grant in furzer Entfernung 
folgte, unter dem leichten Schatten der jungen Bappeln langſam die 
‚Allee hinab, wobei fie fich in nachftchendem Gefpräche unterhielten — 
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„Du fannft am beften fein verlegtes Gemüth beruhigen,“ fagte 
Marmadufe; „doch wird es immerhin gefährlich feyn, die Natur 
feines Vergehens zu berühren, da die Heiligfeit der Geſetze bes 
achtet werden muß.” 

„D Bater!“ rief die ungeduldige Elifabeth; „unmöglich fünnen 
Geſetze vollfommen feyn, welche einen Mann, wie Leverftrumpf, 
wegen eines Vergehens, das mir fo verzeihlich erſcheint, zu einer 
ſo ſtrengen Strafe verdammen.“ | 

„Du redeſt, wie Du es verftehft, Eliſabeth,“ verfeßte ihr 
Bater. „Die Gefellihaft kann ohne einen heilfamen Zwang nicht 
beftehen, und ein ſolcher Zwang ift unmöglich handzuhaben, wenn 
die Perſonen Derjenigen, welche ihn ausüben, nicht gefehügt und 
geachtet werden. Und wie fehr müßte es nicht meinem Ruf als 
Richter fchaden, wenn man mir nachfagen fönnte, ich hätte einen 
überwiejenen Berbrecher entjchlüpfen Laflen, weil er das Leben 
meines Kindes rettete? * 

„Sch jehe — ich erkenne die Schwierigfeit Deiner Stellung, 
lieber Vater,“ entgegnete die Tochter ; „aber bei einem Bergehen, 
wie das des armen Natty war, Fann ich den Vollſtrecker des Ge⸗ 
ſetzes nicht von dem Menſchen trennen.“ 

„Du ſprichſt wie ein Weib, Kind. Es handelte ſich nicht um 
den Angriff auf Hiram Doolittle, ſondern um die Drohung, auf 
einen Conſtable zu ſchießen, welcher in der Vollziehung eines — —“ 

„Gleichviel, ob es das eine oder das andere iſt,“ fiel ihm 
Miß Temple mit einer Logif ins Wort, die ihre Schlüffe mehr 
von dem Gefühle als von dem Berftande borgte; „ich kenne Natty’s 
Unſchuld, und in diefer Ueberzeugung muß ich Alle, die ihn unters 
brüden, für ungerecht Halten.“ 

„Sein Richter gehört auch darunter; — Deinen Bater alfo 
gleichfalls, Elifabeth ?- 

„Ach, Bater! ftelle feine folchen Fragen an mich. Nenne 
mir lieber Deinen Auftrag, und laß mich eilen, ihn zu vollziehen.“ 
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Der Richter Hielt einen Augenblick inne, lächelte feinem Kinde 
zärtlich zu, und lieg bann feine Hand auf ihre Schulter fallen, 
indem er entgegnete: 

„Du magft in manchen Stüden Recht haben, Beß, aber Dein 
Herz hat zu viel Einfluß auf Deinen Berftand. Doch höre jegt: 
in diefem Tafchenbuch find zweihundert Dollars, Geh’ zu dem 
Gefangenen — Du haft nichts dabei zu befürchten — gib dem 
Schließer diefe Karte, und wenn Du Bumppo fiehft, fo fage dem 
armen, alten Manne alles, was Du willft. Laß die Gefühle Dei— 
nes warmen Herzens fprechen, aber vergiß nicht, Elifabeth, daß 
die Geſetze allein uns aus dem Zufland der Wildheit reifen Fonn- 
ten — daß er fich eines Verbrechens fchuldig gemacht hat, und dag 
fein Richter Dein Bater ift.“ 

Miß Temple erwiederte nichts, ſondern drückte nur die Hand, 
welche das Taſchenbuch hielt, an ihre Bruft, nahm fodann ihre 
Freundin beim Arm und trat mit ihr aus dem Thore in die Haupt: 
firaße des Dorfes. 

Als fie ihren Spaziergang Schweigend an der Häuferreihe, 
wo das abendliche Dunfel bereits. ihre Geftalten verbarg, fort- 
fetten, hörten fie feinen weiteren Laut, als den langfamen Tritt 
eines Jochs Ochſen nebft dem Rafleln eines Karrens, ber fih in 
gleicher Richtung mit ihnen die Straße entlang hinbewegte. Die 
Umriffe des Treibers, der verdroſſen an ber Seite feines Viehs 
binfchlenderte, als ſey er von der Arbeit des Tages ermüdet, liegen 
fih faum noch. in den Schatten der Nacht unterfcheiden. An der 
Ede, wo das Gefängniß fand, wurden die Damen für einen 
Augenblid durch die Ochſen aufgehalten, welche nad) der Geite 
des Gebäudes einbogen und einen Bund Heu, den fie geduldig an 
ihrem Halfe trugen, als Belohnung für ihre Mühe erhielten. AU 
dieß war fo natürlich und gewöhnlich, daß es Eliſabeth nicht ein- 
fiel, einen zweiten Blid auf das Gefpann zu werfen, bis fie den 
Treiber leife mit feinem Vieh fprechen hörte: 
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„Gib At, Schede; gib Acht, Alter, — willfi du?“ 

Mer in einem neuen Lande wohnt, ift mit der Sprache, welche 
man gegen Ochfen braucht, zu befannt, um eine folche Anrede 
nicht befremdend zu finden; aber es lag auch etwas in der Stimme, 
was Miß Temple auffiel. Als fie um die Ede bog, mußte fie ſich 
nothwendig dem Manne nähern, und ihr fcharfes Auge ließ fie in 
demfelben Dliver Edwards unter der groben Hülle eines Ochſen— 
treiber erfennen. Ihre Blide begegneten ſich in demſelben Mo- 
ment, auch war ungeachtet der Dunkelheit und Clifabeths Mantel 
die Grfennung wechlelfeitig. 

„Miß Temple“ — „Herr Edwards‘, lautete es gleichzeitig, 
obgleich ein Gefühl, das Beide zu theilen fchienen, die Worte faſt 
unhoͤrbar machte. 

„Iſt's möglich, rief Edwards nach einem Augenblicde des 
Zweifels, „daß ich Sie in der Nähe des Gefängniffes fehe? Doch 
Sie gehen wohl in die Rectorei; ich bitte um Verzeihung. — 
Miß Grant, glaube ih? Ich hatte Sie anfangs nicht erkannt.“ 

Der Seufzer, welcher Luiſen entfuhr, war fo leife, daß er 
nur von Glifabeth gehört wurde, welche rafch erwiederte: 

„Bir find nicht nur in der Nähe des Gefüngniffes, Herr 
Edwards, fondern wünfchen fogar hinein zu gehen. Wir wollen 
Lederftrumpf zeigen, daß wir feiner Dienfte nicht vergeflen haben 
und daß mein Bater, wenn er gerecht feyn mußte, auch danfbar 
iſt. Sie find wohl zu einem ähnlichen Iwede hier, aber ich muß 
Sie bitten, daß Sie mir auf zehn Minuten den Vortritt erlaus 
ben. Gute Nacht, Sir; ich — ich — bedaure von Herzen, Herr 
Edwards, Sie zu einem ſolchen Gefchäfte. erniedrigt zu fehen; 
aber gewiß, mein Bater würde — — “ 

- sch füge mich gerne Ihrem MWunfche, Fräulein,“ fiel ihr 
der Süngling Falt ins Wort. „Darf ich bitten, daß Sie meiner 
Anwefenheit nicht ernähnen ? 

„Verlaſſen Sie fih darauf,“ verſetzte ——— indem ſie die 

Die Anſiedler. 
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Verbeugung des jungen Mannes durch ein leiles Kopfniden er- 
wieberte und die ſäumige Luiſe vorwärts drängte. Als fie jedoch 
in das Gebäude eingetreten waren, fand Luife Zeit zu flüftern: 

„Würde es nicht befler feyn, einen Theil Ihres Geldes Dliver 
anzubieten? Die Hälfte davon reicht zu, Bumppo’& Strafe zu 
zahlen — und er ift fo wenig an Mangel und Anftrengungen ges 
wöhnt. Ich bin überzeugt, mein Vater felb würde einen großen 
Theil feines Fleinen Ginfommens darauf BeTWcKbEN, ihm eine 
würdigere Stellung zu verfchaffen.“ 

Das unmillführliche Lächeln, welches Glifabeih’3 Züge übers 
flog, trug zugleich den Ausdruck eines tiefen und herzlichen Mit: 
leivens. Cie erwiederte jedoch nichts, da. das Gricheinen des 
Scliefers die Gedanfen beider Mädchen dem Zwecke ihres Ber 
fuches zuwandte. 

Man nahm es in dem neuen Lande mit den Formen nicht 
fehr genau, und da es befannt war, daß der alte Jäger den Damen 
das Leben gerettet hatte, weßhalb fie wohl eine bejondere Theil: 
nahme für den Gefangenen hegen mußten, fo fand der Schließer 
an dem ‚Gefuche, in das Gefängniß eingelaflen zu werden, nichts 
Befremdendes, wie denn auch fchon Richter Temple's Karte jeden 
Einwurf, wenn ein foldyer hätte verfucht werben wollen, zum 
Schweigen gebracht haben würde: er gieng daher ohne Zögern 
nad) dem Gemache der Gefangenen voran. Sobald der Schlüffel 
in das Schloß geſteckt wurde, ließ Benjamins rauhe Stimme 
die Frage vernehmen: 

„Oho! wer fümmt da?” 

„Ein Beſuch, den Ihr gerne fehen werdet,‘ verfeßte der 
Schließer. „Was habt Ihr mit dem Schloß angefangen, daß es 
es nicht aufgehen will?“ 

„Sachte, fachte, Meifter, * rief der Majordomo; ‚ich habe 
eben einen Nagel als Stopfer über der Klinfe eingefchlagen, ſeht 
Ihr, damit nicht Meifter Thusnurz wenig hereinrennen und zu 
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einem andern Kampf anfegeln kann, denn meiner Berechnung nach 
werde ich ohnehin bald ein armer Teufel feyn, da man mir meine. 
Spaneir abmelfen wird, als ob ich den Schuft gepeitfcht. hätte. 
Haltet mit Eurem Schiff im Winde und legt ein wenig bei; bie 
Paſſage foll bald gelichtet ſeyn.“ 

Die Schläge eines Hammers bewiefen, daß es der Haus: 
meifter ernftlich meinte, und in furzer Zeit gab das Schloß nad, 
worauf fich die Thüre aufthat. 

Benjamin war augenfcheinlich emjig darauf bedacht gewefen, 
von dem Gelde, das er fehon als verfallen betrachtete, fo viel als 
möglich in feinem eigenem Interefle zu retten, denn er hatte wäh— 
end des Nachmittags und Abends feinem Lieblingsfafle im fühnen 
Dragoner fo wader zugefprochen, daß er fich jeßt in jenem Zu⸗ 
ftande befand, welchen die Matrofens Poefie mit dem Auedruck 
„halb über Eee” bezeichnet und was in ehrlichem Deutfch „halb 
betrunfen“ bebeutet. Der alte Theer ließ fich durch die Wirkun— 
gen des Branntweins nicht leicht aus dem Gleichgewicht bringen, 
denn feinem eigenen Ausdrucke nach war er „zu niedrig aufge: 
tadelt, um nicht in allen Wettern Segel führen zu können“; dem— 
ungeachtet- fonnte jedoch über feine dermalige Stimmung, welche 
er felbft eine „ſtaubige“ nannte, Fein Zweifel obwalten. Sobald er 
bemerfte, wer die Befuchenden waren, zog er fi nach der Geite 
des Gemachs zurüd, wo feine Streu lag, und ohne ſich durch die 
Anwefenheit feiner jungen Gebieterin ftören zu laflen, ſetzte er 
fi, indem er eine ganz nüchterne Miene annahm, auf berjeiben 
nieder und drückte feinen Rüden feft gegen die Wand. 

„Wenn Ihr meine Schlöffer in diefer Weife zu verberben ges 
denkt, Herr Pump,” begann der Schließer, „fo will ich Euch einen 
Stopfer, wie Ihr es nennt, an die Beine legen, der Euch daß. 
Aufftehen von Eurem Bette verleiden ſoll.“ 

„Barum fo, Meifter?“ brummte Benjamin. „Ich habe heutt 
ſchon, mit den Berfen vor Anfer liegend, eine Bö ausgehalten, 
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und brauche Feine zweite. Was iſt's denn Arges, wenn ich daffelbe 
thue, was Ihre? Laßt außen Eure Riegel weg, und ich verfpreche 
Euch, das Ihr auch innen Feine Hemmfette finden follt.“ 

„Ich muß um neun Uhr abfchliegen,‘ fagte der Kerfermeifter, 
‚und jest find’s zwei und vierzig Minuten über acht.” 

Er ftellte die Eleine Kerze auf einen rohen Fichtentiſch ‚ und 
entfernte ſich. 

„Lederſtrumpf,“ begann Elifabeth, fobald ſich der Schlüffel 
im Schloffe wieder umgedreht hatte; „mein guter Freund Leder: 
ſtrumpf! Die Gefühle des Danfes führen mich zu Euch. Ach, 
hättet Ihr Euch doc) der Hausdurchſuchung unterworfen, würbiger, 
alter Mann; denn da das Erlegen eines Hirfches nur eine Kleinig- 
nigfeit ift, fo wäre Alles gut abgelaufen — — “ 

„Der Hausdurchfuchung unterworfen?‘ fiel ihr Natty im’s 
Mort, indem er das auf feinen Knieen ruhende Geficht erhob, 
ohne jedoch den Winfel, wo er fich niedergeſetzt Hatte, zu verlaffen 
oder aufzuftehen. „Meinen Sie denn, Frauenzimmerchen, ich würde 
ein folches Gewürm in meine Hütte laffen? Nein, nein, — id 
hätte damals nicht einmal Ihrem eigenem füßen Antlik die Thüre 
geöffnet. Jetzt Fönnen fie meinetwegen unter den Kohlen und in 
der Aſche fuchen; fie werden nichts weiter finden, als einen Haufen, 
wie man ihn bei jeder Potafchenbrennerei in ven Bergen findet.” 

Der alte Mann ließ fein Geficht wieder auf die Hand finfen, 
und fehien in tiefe Schwermuth verloren. 

„Die Hütte Fann wieder Hergeftellt und beffer gebaut werben, 
als fie früher war,‘ verfegte Miß Temple; „auch werde ich, für 
bald eure Haft zu Ende if, Sorge dafür tragen, daß es gefchehe.” 

„Kann man Todte in’s Leben zurückrufen, Kind? entgegnete 
Natty befümmert. „Kann man zu dem Orte gehen, wo man 
Dater, Mutter und Kinder hingelegt hat, um ihre Aſche zu fams 
meln, und fie wieder zu Männern und Weibern zu machen, mie 
früher? Sie wiſſen nicht, was es heißt, das Haupt mehr ale 
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vierzig Jahre unter dem Schuße derfelben Holzſtaͤmme niederzulegen, 
und den größten Theil feines Lebens diefelben Dinge um fi zu 
haben. Sie find noch jung, mein Kind, aber Sie gehören unter 
die Föftlichften Gefchöpfe Gottes. Ich habe für Sie eine Hoffnung. 
gehegt, aber jegt iſt Alles vorbei; der neuefte Vorgang, zu dem 
Mebrigen gelegt, wird ihm für immer jeden Gedanken daran ver: 
treiben.‘ 

Miß Temple mußte das, was der alte Mann fagen wollte, 
befier verftanden haben, als die übrigen Zuhörer, denn während 
Luiſe unfhuldig und voll Mitleivs über den Kummer des Jägers 
an ihrer Seite fand, wandte fie das Geficht ab, um die Glut 
ihrer Wangen zu verbergen. Doch diefe Bewegung, gleich dem 
Gefühle, welches diefelbe hervorgerufen hatte, währte nur einen 
Augenblid. 

„Es gibt andere und fogar beflere Holzflämme,” fuhr fie 
fort, „und fie follen für Euch, meinen alten Befchüger, herbei- 
geichafft werden. Eure Haft wird nicht lange danern, und noch 
ehe fie abgelaufen ift, foll ein Haus für Euch daftehen, wo Ihr 
den Reft Eures harmlofen Lebens in Ruhe und Meberfluß zus 
bringen koͤnnt.“ 

„Haus? Ruhe und‘ Meberfluß?“ wiederholte Natty langfam. 
„Run, Sie meinen es gut, Sie meinen es gut, und es thut mir 
recht leid, daß es nicht feyn kann; aber er hat gefehen, wie man 
mich zum Gefpötte der Menge in den Stod ftedte — —“ 

„Zum Teufel mit Eurem Stod,“ rief Benjamin, indem er mit 
feiner Blafche, aus welcher er wiederholte tiefe Züge gethan hatte, 
in der Luft herum fuchtelte, während. er mit der andern Hand Ges 
berden der Verachtung machte; „wer kümmert fich um ſolche hölzerne 
Strümpfe? Diefes Bein da, feht Ihr, ift auch eine Stunde lang 
wie ein Klüverbaum an feinem Ende in der Klemme geweſen, und 
ift es deßhalb fchlechter geworden, he? Kannft Du mir fagen, um 
was es fchlechter geworben ijt, he?“ 
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„Sch glaube, Ihr vergeht, Herr Bump, wer zugegen iſt,“ be— 
merfte Glifabeth. 

„Sie vergeflen, Miß 'Lizzy?, verlegte der Haugmeifter. „Soll 
mich der Teufel holen, wenn ich das thue. Cie vergißt man nicht 
fo Teicht, wie die gute Prettybones in dem großen Haus dort. 
Ich fage Euch, alter Scharfichüge, fie mag wohl hübſche Knochen * 
haben, aber von ihrem Fleiſch Fann nicht viel die Rede feyn, denn 
feht Ihr, ihr Aeußeres iſt fo ziemlich das eines Efelets, welches 
von jemand Anders einen Rock geborgt hat. Was tie Haut ihres 
Sefichtes anbelangt, fo hat fie ganz die Farbe eines neuen Top: 
Tegels mit fteif angelegtem Bolzentau, gut paſſend an der Leid, 
aber alles fchlaff und jchlotterig im inneren Zeug.“ 

„Stille — ich befehle Euch zu Schweigen,” entgegnete Glifabeth. 

„But, gut, Fräulein,“ erwiederte der Hausmeifter; „aber das 
Trinken werden Sie mir doch nicht wehren wollen 2“ 

„Es Handelt fich jetzt nicht davon, was aus Andern werten 
wird,“ fagte Miß Temple, zu dem Jüger gewendet; „ich wünfche 
mit Euch von Gurer eigenen Zufunft zu fprechen, Natty. Es foll 
mein Gefchäft feyn, Sorge zu tragen, daß Ihr den Reſt Eurer 
Tage in Ruhe und Ueberfluß zubringen Fünnt.“ 

„Ruhe und Weberfluß?“ wiederholte Leverftrumpf abermals. 
„Welche Ruhe hat ein alter Mann zu erwarten, der meilenweit über 
ein offenes Feld gehen muß, ehe er einen Schatten finden fann, der 
ihn gegen die fengende Sonne fohükt? Und wie mögen Sie von 
Ueberfluß fprechen, wo man einen Tag ausjeyn Fann, ohne auf 
einen Bock zu floßen, oder etwas Größeres zu fehen, als ein MWiefel, 
oder allenfalls einen verirrten Fuchs? Ach! fogar die Biber werben 
mir fauer werben, die ich brauche, um die Strafe zu bezahlen; denn 
ih muß faft Hundert Meilen, bis an die pennfylvanifche Grenze 
hinauf wandern, um welche zu treffen, da hier herum nichts der 


* MWortipiel mit dem von Benjamin verfegerten Namen der’ alten Jungfer, 
welcher zu deutich „hübſche Knochen“ beißt! 
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Art zu finden if. Nein, nein — Eure Berbefferungen und Lich 
tungen haben dieſe fchlauen Thiere aus dem Lande getrieben, und 
ſtatt der Biberdämme, welche, nach der Anordnung der Vorfehung, 
der Inſtinet diefer Thiere fchuf, führt ihr das Wafler mit Euren 
Mühldämmen durch die Niederungen, als ob der Menich das Recht 
hätte, den Tropfen in feinem Laufe zu hemmen, den ihm Gottes 
Wille angewiefen hat. — Benny, wenn Ihr nicht ablaßt, Gure 
Hand fo oft zum Mund zu führen, fo werdet Ihr nicht zum Auf 
bruch bereit feyn, wenn die Zeit kömmt.“ 

„Hört, Meifter Bumppo,“ jagte der Majordomo, „Fümmert 
Euch niht um Ben. Wenn die Wache ruft, fo ftellt mich auf 
meine Beine und gebt mir die Höhe und Meite des Drtes an, 
wohin Ihr feuern wollt; ich ſteh' Euch dafür, ich fegle dann mit 
dem Beften von Euch in die Wette.“ 

„Die Zeit ift bereits gefommen,“ verfeßte der Jäger aufhorchend ; 
„ich Höre, wie fich die Hörner der Ochfen an der Gefüngnigwand 
reiben.“ z ’ 

„Wohlen, Steuermann, ſo gebt Befehl und wir lichten bie 
Anker,“ entgegnete Benjamin. 

- „Sie werden ung nicht verrathen, Miß Temple?“ fprach Natty, 
indem er Elifabeth ehrlich in's Geſicht ſah — „Sie werben einen 
alten Mann nicht verrathen, der fich fehnt, „die reine Luft des Himmels 
zu athmen? Ich Habe Feine böje Abficht dabei; und wenn das 
Geſetz fagt, ich müfle hundert Dollars bezahlen, jo will ich bie 
Jahreszeit dazu benügen, um die Summe abzutragen. Diefer gute 
Mann wird mir helfen.“ 

„Ihr mögt die Biber fangen,“ verfegte Benjamin, indem er 
mit dem Arm in der Luft herum fuchtelte, „und wenn ich fie wieder 
fpringen laffe, fo ürft Ihr mich ein Kalb nennen, weiter fage ich nicht.“ 

„Was führt Ihe im Schilde?“ rief Elifabeth verwundert. 
„Ihr müßt dreißig Tage hier bleiben; und was das Geld für Eure 
Strafe anbelangt, fo Habe ich es hier im Beutel. Nehmt es — 
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Shr könnt gleich morgen die Zahlung leiften; aber geduldet Euch 
den Monat über, ver Euch gefprochen if. Ich werde Euch oft 
mit meiner Freundin befuchen, und wir wollen mit eigenen Händen 
Kleider für Euch machen. Gewiß, gewiß, es full Euch Nichts 
abgehen.” 

„Wollt Ihr das wirflich, meine Kinder? ?u entgegnete Natty, 
indem er freundlich auf die Beiden zuging und Glifabeths Hand 
ergriff. „Wollt Ihr Euch wirklich um einen alten Mann annehmen, 
der weiter nichts gethan hat, als daß er das Thier fehoß, was 
ihm doch feine Mühe Foftete? Ich glaube, die Sinnesart vererbt 
fih nicht mit dem Blute, denn Sie feinen einen erwiefenen Ge 
fallen nicht zu vergeffen. Doch eure Heinen Finger würden wohl 
ſchwerlich viel mit einer Hirſchhaut anzufangen wiffen, und in den 
Sehnen möchtet ihr wohl auch einen ungewohnten Faden finden. 
Aber wenn er es nicht mitangehört hat, fo foll er es durch mich 
erfahren, damit er, gleich mir, fehe, es gäbe Jemanden, der einer 
Gefälligfeit eingedenk ift.“ 

„Sagt ihm nichts!“ rief Elifabeth Hallig. „Wenn Ihr mich 
liebt, wenn Ihr meine Gefühle achtet, fo fagt ihm nichts. Ich 
wollte nur von Euch fprechen, und nur um uretwillen handle ich 
fo. Ich bebaure von Herzen, Lederftrumpf, daß das Gefeg eine jo 
lange Haft über Euch verhängt hat; im Grunde ift es aber nur 
ein furzer Monat und — —“ 

„Gin Monat?” rief Natiy, den Mund zu feinem gewöhnlichen 
Lachen verziehend; „mein, feinen Tag, Feine Macht, Feine Stunde 
bleibe ich mehr, Mädchen. Wenn mich auch Richter Temple vers 
urtheilt hat, ſo kann er mich doch nicht feftgalten, ohne einen befferen 
Kerfer als diefen. Ich wurde einmal in der Nähe des alten Frons 
tenaf von den Franzofen gefangen, und fie ſteckten unferer Zwei— 
undſechszig in ein Blockhaus; aber für Leute, die mit dem Holze 
umzugehen wußten, war es ein Leichtes, fich einen Meg — einen 
Fichtenblock zu bahnen.“ 
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Der Jäger hielt inne, fah fich vorſichtig im Gemache um, 
lachte dann wieder, und fchob den Hausmeifter fachte von feiner 
Stelle, worauf er die Beittücher hinwegräumte und auf ein Loch 
zeigte, das erft fürzlich mit Hammer und Meifel in das Gebälfe 
gehauen worden war. 

„Es bedarf nur noch eines Fußſtoßes, um den Weg frei zu 
machen, und dann — —“ 

„Hort! ja, fort!“ rief Benjamin, aus feinem Stumpffinn er: 
wachend; „gut, hier iſt's offen. Ja, ja, Ihr fangt fie und ich bewahre 
fie auf, um fie an die Hutmacher zu verkaufen.“ 

„Sch fürchte, der Burfche wird mir viel Mühe machen,“ fagte 
Natiy. „Er wird fich nicht leicht durch die Berge fortbringen, 
wenn man uns bald auf die Spur fommen follte, denn er ift in 
feinem ber Flucht förderlihen Zuftande. “ 

„Blucht?“ wiederholte der Hausmeifter.. „Was Flucht! wir 
ftreichen feitwärts und ſchlagen los!“ 

„Ruhe!“ befahl Eliſabeth. 

„Ja, ia, Fräulein.“ 

„Gewiß, Ihr könnt nicht im Sinne Haben, uns zu verlafien, 
Lederſtrumpf,“ fuhr Miß Temple fort. „Ich bitte Euch, bedenkt, 
dag Ihr dann ganz auf die Wälder verwiefen feyd, und daß bas 
Alter mit rafchen Schritten herannaht. Geduldet Euch für eine 
Kleine Weile; Ihr Fünnt dann offen und mit — dieſes Haus 
wieder verlaſſen.“ 

„Gibt es hier Biber zu fangen, Mädchen?“ 

„Das nicht; aber hier iſt Geld, um die Strafe zu bezahlen; 
und in einem Monat ſeyd Ihr frei. Seht, es iſt Gold.“ 

„Gold?“ entgegnete Natty mit einer Art kindiſcher Neugierde. 
„Es iſt lange her, ſeit ich das letzte Goldſtück geſehen habe. Wir 
friegten hin und wieder im alten Krieg fo einen blanken Joſeph, 
doch kamen fie auch nicht häufiger vor, als dermalen die Bären. 
Ich erinnere mich eines Mannes aus Diesfau’s Armee, der auf 
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dem Schlachtfeld geblieben war, und ein Duzend folcher glänzenden 
Dinge in feinem Hemd eingenäht hatte. Ich felbft habe mich nicht 
damit befaßt, obgleich ich fie mit eigenen Augen ausichneiden fah — 
fie waren größer und glängender als diefe hier.“ 

„Es find englifche Guineen, die Euch gehören,“ erwiederte 
Elifabeth. „Betrachtet fie als den Anfang deſſen, was für Euch 
gethan werden full.” 

„Was? mir wollt Ihr diefen Schatz geben?“ verfegte Natty 
mit einem ernſten Blicke auf die Jungfrau. 

„Se nun, habt Ihr nicht mein Leben gerettet und mich dem 
Rachen des reißenden Thieres entriffen?“ rief Elifabeth, indem fie 
ihre Augen mit der Hand bedeckte, als ſchwebe noch jeßt ber graͤß⸗ 
liche Anblick vor ihr. 

Der Jager nahm das Geld und drehte es eine Weile, Stück 
für Stück, in ſeiner Hand um, wobei er laut mit ſich ſelber ſprach — 

„Im Kirſchenthale ſoll es eine Büchſe geben, welche auf hundert 
Ruthen noch ſicher trifft. Ich habe in meinem Leben manches gute Ge- 
wehr gefehen, aber feines, das mit einem folchen zu vergleichen 
wäre. Hundert Nuthen ficheres Ziel ift eine trefflihe Waffe! Doch 
meinetwegen — ich bin alt, und ter SHirfchetödter wird mich wohl 
noch aushalten. Da, Kind, nehmen Eie Ihr Gold zurück. Es 
ift jeßt an der Zeit; ich Höre ihn mit dem Vieh ſprechen und muß 
mich auf den Weg machen. Sie werden nichts ausplaudern, Mädchen 
— nicht wahr; Cie werden nichts ausplaudern ?« 

„Ausplaudern?“ wiederholte Glifabeth. „Doch nehmt das 
Geld, alter Mann; nehmt das Geld, felbft wenn Ihr in die 
Berge geht.” 

„Nein, nein, enigegnete Natiy mit einem freundlichen Kopf: 
ſchütteln, „ic möchte Sie nicht berauben, und wenn ich zwanzig 
Büchſen dafür Haben Fünnte. Sie fünnen aber etwas für mid 
thun, da ich niemand Anders dazu habe.“ 

„Und das wäre? ESprecht.“ 
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„Je num, e8 handelt fich dabei nur um den Einkauf von einer 
Büchle Pulver, die zwei Silberdollars Foften wird. Benny Pump 
hat ſchon das Geld dafür hergerichtet; aber wir dürfen ung nicht 
in den Flecken wagen, es zu holen: Niemand führt es, als der 
Franzoſe — es ift vom beften und gerade fo, wie es für eine 
Büchſe paßt. Wollen Sie mir es beforgen, Mädchen — fprechen 
Sie, wollen Sie es beforgen?“ 

„Ihr dürft gar nicht fragen — ich will es Euch ſelbſt brin— 
gen, Lederfirumpf, und wenn ich Euch einen ganzen Tag lang 
durch die Wälder auffuchen müßte. Wo und wie werde ich Euch 
aber finden?“ 

„Wo?“ entgegnete Natty nach einem furzen Nachdenfen — , 
„morgen auf dem BVifionsberg; ich will Sie, wenn die Sonne 
über unſern Häuptern fteht, auf dem Gipfel des Viſionsberges er- 
warten, Kind. Sehen Sie aber zu, daß es fein geförnt ift; Sie 
werden es an dem Glanz und an dem Preife erkennen.‘ 

„Ich will es thun,“ verſetzte Elifabeth mit Feftigfeit. 

Natty ſetzte fich jebt, fteckte feine Füße in das Loch und 
bahnte fich durch eine leichte Anftrengung einen Durchgang nach 
ber Straße. Die Damen hörten das Heu raffeln und begriffen 
jest wohl den Grund, warum Edwards dermalen den Ochfen: 
treiber fpielte. 

„Kommt, Benny,“ fagte der Jäger; „es wirb heute nicht 
mehr finfterer, denn in einer Stunde geht der Mond auf.“ 

„Halt!“ rief Elifabeth; „es darf nicht ‚heißen, daß Ihr in 
Deifeyn der Tochter des Richters flüchtig geworden feyet. Verzicht 
noch mit der Ausführung Eures Planes, Lederſtrumpf/ bis wir 
uns entfernt haben.“ 

Natty wollte eben antworten, als der Schall ſich nähernder 
Fußtritte die Ankunft des Schließers verfündigte und den erftcren 
belehrte, daß für den Augenblick an eine weitere Verfolgung feiner 
Entwürfe nicht zu denfen fey. Gr hatte Faum Seit, feine Füße 
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zurüdzuziehen und das Loch mit den DBetttüchern zu verhüllen, 
über welche Benjamin ganz gelegen Hinftolperte, als der Schlüffel 
fi) umdrehte und die Thüre des Gefüngnifles fich aufthat. 

„Iſt es Miß Temple jebt gefällig?‘ ſprach der höfliche 
Kerfermeifter; — „die gewohnte Stunde zum Abfchließen hat 
geſchlagen.“ 

„Ich werde Euch folgen,“ da ie Glifabeth. „Gute 
Nacht, Lederftrumpf.‘ 

„Es ift ein feines Korn, Mädchen, und ich denfe, es foll 
bas Blei weiter führen als gewöhnlich. Ich werde alt, und fann 
dem Wild nicht mehr mit fo raſchen Schritten folgen, als ich 
ſonſt zu thun pflegte.“ 

Miß Temple winkte ihm, zu fehweigen, und folgte Luifen und 
den Schliefer aus dem Gelaſſe. Der Mann drehte den Schlüffel 
nur ein Mal um und bemerfie, er würde zurüdfehren und feine 
Gefangenen beſſer verwahren, fobald er den Damen auf die Straße 
geleuchtet. Sie trennten fich demgemäß an der Thüre des Ges 
bäudes, worauf fich der Kerfermeifter wieder zu feinen Gefängniffen 
begab und die Damen mit Flopfendem Herzen der Ede zu gingen. 

„Da Lederftrumpf das Geld nicht nehmen will,“ flüfterte Luife, 
„jo koͤnnte man Alles Herrn Edwards geben, und au — — “ 

„Bſt!“ unterbrach fie Elifabeth; „ich höre das Heu raufchen. 
Sie bewerkitelligen in diefem Augenblidde ihre Flucht. Ach, fie 
werden entdeckt werben! “ 

Sie waren inzwifchen an die Ede gefommen, wo Edwardé 
und Natty eben bejchäftigt waren, den fait hülflofen Körper Ben— 
jamins durchzuziehen. Sie hatten die Ochſen umgewendet und 
die Köpfe derſelben der Straße zugefehrt, damit fie für ihre 
Operationen Raum gewännen. 

„Wirf das Heu auf den Karren,” fagte Edwards, „fonft kom— 
men fie der Art, wie es gefchehen it, auf die Spur. Raſch, daf 
man es nicht bemerkt!“ 
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Natty Hatte eben diefen Auftrag vollzogen, als das Licht des 
Gefängnigwärters durch das Loch fchien, und ſich von innen eine 
Stimme vernehmen ließ, welche den Gefangenen rief. 

„Was ift jegt zu thun?“ fragte Edwards. „Dieſer be— 
trunfene Kerl wird unfere Entdeckung herbeiführen, und wir haben 
feinen Augenblick zu verlieren.‘ 

„Wer ift betrunfen, du Schlingel? “ brummte der Hausmeifter. 

„Sie find ausgebrochen! fie find ausgebrochen!“ fchrieen 
fünf oder ſechs Stimmen von innen. 

„Wir müffen ihn zurüclaffen,“ meinte Edwards. 

„Das wäre nicht freundlich, Junge,“ entgegnet Natty; „er 
hat mit mir die Schmach des Stockes getheilt und fehr viel Gefühl 
gegen mich bewieſen.“ 

In diefem Augenblick Hörte man zwei oder drei Männer aus 
der Thüre des fühnen Dragoners kommen, unter denen ſich Billy 
Kirby's Stimme bemerflich machte. 

„Der Mond ift noch nicht aufgegangen,” rief der Holzfäller; 
„es ift aber doch eine ſchoͤne Nacht. Wer hat mit mir einen Meg? 
Hort! was gibt’ im Gefängnig für einen Lärm? Wir wollen 
hingehen und fehen, was los if.“ 

„Wir find verloren, wenn wir biefen- Mann nicht im Stiche 
laſſen,“ erklaͤrte Edwards. 

In dieſem Augenblick trat Eliſabeth naͤher und flüſterte raſch — 

„Legt ihn auf den Karren und treibt die an. Nies 
mand wird euch anhalten.“ 

„Wie fchnell doch Weiber befonnen find,“ rief der Süngling. 

Der Vorſchlag wurde auf's eiligfte ausgeführt. Man feßte 
den Hausmeifter auf das Heu, gab ihm eine Geißel in die Hand, 
um das Vieh anzutreiben, und. beveutete ihm, daß er fich ruhig 
verhalten folle, worauf fich die Ochfen in Bewegung feßten. Sy: 
Bald dieß gefchehen war, fehlichen ſich Edwards und der Jäger 
eine Strede weit an den Häufern hin, und verfchwanden endlich 
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durch ein Gäßchen, das Hinter die Gebäude führte. Die Ochfen 
trabten rüftig vorwärts, und alsbald erfcholl der Lärm der Ber: 
folger auf der Strafe. Die Damen beeilten ihre Schritte, um 
dem Gedränge von Gonftablen und Müfiggängern zu entgehen, 
welche zum Theil fluchend, zum Theil lachend über den Pfiff der Ges 
fangenen heranzugen. Aus dem Lärm lieg ſich vor allem Billy 
Kirby's Stimme deutlich unterfcheiden, der laut ſchrie und unter 
Bluchen betheuerte, ev wolle die Flüchtlinge bald wieder haben und 
Natiy in der einen und Benjamin in der andern Taſche zurückbringen. 

„Vertheilt euch, Leute,“ rief er, ald er an den Damen vor: 
bei kam und feine ſchweren Tritte, wie die von einem ganzen 
Dupend, durch die Straße hallten. „Vertheilt euch — den Bergen 
zu! In einer BViertelftunde haben fie das Gebirge erreicht, und 
dann find fie nur noch mit der Büchje einzuholen.“ | 

Diefer Ruf wurde von zwanzig Stimmen wiederholt, denn 
nicht nur das Gefängniß, fondern auch die Wirthshäuſer hatten 
ihre Haufen entfandt, theils um im Ernſte an der Verfolgung 
Theil zu nehmen, theild um fih an dem Vorfalle zu belufligen. 

An dem Aufenthore vor ihres Vaters Wohnung angelangt, 
bemerfte Elifabeth, daß der Holzfäller bei dem Karren Halt machte, 
und fie gab Benjamin verloren. Als jedoch die beiden Mädchen 
den Kiesweg hinaneilten, wurden fie auf einmal zweier Geſtalten 
anfichtig, die fich vorfichtig, aber rafch unter dem Schalten der 
Biume Hinfhlichen, und in denen fie, fobald letztere ihren Pfad 
freuzten, Edwards und den Jäger erfannten. 

„Miß Temple, rief der Jüngling, „ich werbe Sie vielleicht 
nie wieder fehen. Erlauben Sie mir, Ihnen für alle Ihre Güte 
zu danfen. Ach, Sie wiffen nicht — Sie fünnen unmöglich wiflen, 
welche Beweggründe mich leiteten.“ 

„Blieht! Flieht,“ rief Elifabeth: — „das ganze Dorf ift in 
Bewegung! Man darf uns in einem folchen Augenblik und auf 
diefer Stelle nicht beifammen treffen.“ 
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„Rein, ich muß fprechen, und wäre auch die Entdeckung gewiß.‘ 
„Der Rüdzug nach der Brüde ift euch bereits abgefchnitten. 
Noch ehe ihr den Wald erreichen Fönnt, find euch die Verfolger 
auf den Ferfen, wenn — wenn —" . . 
- „Sprechen Eie aus,“ rief. der Jüngling; „Ihr Rath Hat 
mich ſchon einmal gerettet; ich will ihm folgen bis zum Tode.“ 

„Die ‚Straße ift jet fill und leer,“ fuhr Eliſabeth nach 
einer furzen Baufe fort; „„benüßt ben Weg nach dem See, wo 
ihr das Boot meines DBaters finden werdet. Bon dort aus könnt 
ihr das Gebirge in jeder Richtung erreichen.‘ 

„Aber Richter Temple Fünnte die Benützung feines Fahrzeugs 
übel nehmen.“ 

„Seine Tochter wird ed zu verantworten wiflen, Eir.‘ 

Der Jüngling flüfterte noch einiges, was nur von Glifabeth 
gehört wurbe, und wandte ſich dann ab, um ihrem Nath Folge zu 
leiften. Als fie im Begriffe waren, fich zu trennen, näherte ſich 
Natty den Frauenzimmern und fprad): 

„Vergeßt mir die Pulverbüchfe nicht, Kinder. Ich und die 
Hunde werben alt, und fo bebarf.ich der beten Munition für die 
Biber, welche ich zu ſchießen habe.’ 

„Kommt, Natty,“ rief Edwards ungeduldig. 

„Ich Komme ſchon, Junge; ich Fomme ſchon. Gott fegne 
euch beide, denn ihr meint es gut mit einem alten Mann.‘ 

Die Damen blieben ftehen, bis fie die fich entfernenden Ge— 
ftalten aus dem Gefichte verloren hatten, und. begaben ſich ſodann 
unmittelbar in das Herrenhaus. 

Während diefer Scene hatte Kirby den Karren eingeholt: es 
war fein eigener, der von Edwards ohne die Erlaubniß des Bes 
fiber von bem Platze, wo die geduldigen Dchfen gewöhnlich 
Abends ftanden und der Befehle ihres Herrn harrten — weggetrieben 
worden war. 

„Ei der taufend. — mein Vieh!” rief er. „Wie fommt ihr 
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von dem Ende der Brüde, wo ich euch gelaffen habe, Hieher, ihr 
dummen Beltien? 

„Vorwärts!“ brummte Benjamin, indem er aufs Gerathewohl 
mit der Geißel ausholte und dabei die Schulter des Anderen traf. 

„Wer zum Teufel ſeyd Ihr?“ rief Billy, indem er ſich über— 
rafcht umwandte, aber nicht im Stande war, in der Dunfelheit 
das derbe Geficht zu erfennen, welches über die Seitenleitern des 
Karrens herausfah. 

„Mer ich bin? Ich bin der Steuermann biefes Fahrzeugs, 
wie Ihr feht, und laſſe ein Hübfches Kielwafler Hinter mir. Sa, 
ja, ih fomme von der Brücke her und habe die hölzernen Strümpfe 
umfegelt.e. Das nenne ich ſchöne Steuermannsarbeit, Junge. 
Vorwärts!“ 

„Laßt Eure Peitſche ruhen, Herr Benny Pump,“ ſagte der 
Holzfäller, „oder ich will Euch die Fläche meiner Hand zeigen und 
Eure Ohren damit bearbeiten. Mo wollt Ihr hin mit meinem 
Geſpann?“ 

„Geſpann?“ 

„Ja, mit meinem Karren und mit meinen Ochfen.“ 

Ei, Ihr müßt wiffen, Meifter Kirby, daß Lederfirumpf und 
ih — das Heißt Benny Pump — Ihr Fennt Benn? — wohl, 
Benny und ih — nein, ich und Benny; Hol’ mich der Teufel, 
wenn ich weiß, wie es ift, aber einer von ung foll nach einer 
Ladung von Biberhäuten ausfahren, feht Ihr, und jo haben wir 
den Karren gepreßt, um fie heimzufchiffen. Ich fage Euch, Meifter 
Kirby, Ihr führt ein erbärmliches Ruder — Ihre Handhabt ein 
Ruder, Junge, fait wie eine Kuh eine Musfete, oder wie ein 
Frauenzimmer einen Merlpfriem.“ 

Billy war über den Zuftand des Hausmeifters bald im Klaren, 
und ging eine Weile nachfinnend neben dem Karren her, worauf 
er Benjamin, der auf das Heu. zurüdfiel und bald eingefchlafen 
war, die Geißel aus der Hand nahm, und fein Vieh die Strafe 
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Hinab über die Brüde nach einer Lichtung im Gebirge frich, wo 
er des nächiten Tages arbeiten follte, ohne auf feinem Wege durch 
etwas Anderes als durch einige haſtige Bragen von Seiten der hin— 
und herziehenden Gonftablen unterbrochen zu werben. 

Elifabeth ftand wohl eine Stunde an dem Fenfter ihres Sims 
mers, wo fie die Facdeln der Nachfegenden an den Seiten des 
Gebirges Hinziehen fah und das Rufen und den Lärm der Vers 
folger hörte. Nach Abflug diefer Zeit kehrte jedoch die lebte 
Abtheilung, müde und ohne etwas ausgerichtet zu haben, zurüd, 
und das Dorf wurde wieder fo ruhig, als es bei ihrem Gang 
nach dem Gefängniffe gewefen war. 


Sechsunddreißigſtes Kapitel. 


„Ich Fönnte weinen —“ fang in wilden Ton 

Der Häuptling der Oneidas — „doch der Sohn 
Des tapfern Vaters darf die Toptenklage 

Nicht fo entweihn, wie fehr der Schmerz auf nage.“ 


Gertrude v, Wyoming. 


Des andern Morgens in aller Frühe begaben ſich Eliſabeth 
und Luiſe beſprochener Maßen nach Monsieur Le Quoi’s Laden, 
um fich der gegen Lederftrumpf eingegangenen Verpflichtung zu ent: 
ledigen. Die Leute gingen bereits an die Gefchäfte des Tages, 
vbſchon es noch zu frühe für ein eigentliches Gedränge war, mweßs . 
halb die Damen in dem Laden Niemand als den Höflichen Franzofen, 
Billy Kirby, einen weiblichen Kunden und den Jungen vorfanden, 
welcher das Amt eines Helfers oder Commis verfah, 

Monsieur Le Quoi durdjlas eben mit augenfcheinlichem Entzücken 
ein Packet Briefe, wihrend der Holzfäller, die eine Hand in feiner 
Bruft, die andere in der Tafche feiner Jacke, mit einer Art unter 
dem rechten Arme daftand und mit gutmüthiger Theilnahme ven 
freudigen Bewegungen des Franzoſen zufah. Das freimüthige 

Die Anfiedler. 32 
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Benehmen, welches in ben neuen Anſiedelungen herrichte, glich 
gemeiniglih alle Rangunterfchiede, und damit auch Häufig die An— 
ſprüche der Erziehung und des überlegenen Wiſſens aus. Die 
Damen traten, von dem Eigenthümer des: Etabliffements unbes 
merft, ein, als diefer eben zu Kirby fagte — 

„Ah, Monsieur Bihl, diefe Brief machen mich zu der glüde 
lichte Menfch. A! ma chere France! Ich werden Dich mwiederfehen.“ 

„Ich nehme Antheil an allem, Monsieur, was zu Ihrem 
Glücke beiträgt,“ begann Glifabeth, „hoffe übrigens, daß wir Eie 
nicht ganz verlieren werben.“ 

Der Höflihe Kaufmann erzählte nun Eliſabeth fchnell in 
franzöfifcher Sprache, daß er Hoffnung habe, in fein Baterland 
zurückkehren zu dürfen. Die Gewohnheit hatte jedoch die Manieren 
viefes fchmiegfamen Mannes fo weit verändert, daß er fortfuhr, 
den Holzfäller zu bedienen, welcher etwas Tabad begehrte, während 
er ben Frauenzimmern mittheilte, welcher glücdliche Mechfel in dem 
Charakter feiner Landsleute flattgefunden hätte. 

Der Inhalt feines Berichtes lief darauf hinaus, daß Herr 
Le Quoi, der mehr aus Schreden, als weil er den Gewalthabern 
von Branfreich verdächtig geworben, fein Vaterland verlaffen, endlich 
eine Zuficherung erwirft hatte, daß man von feiner Rüdfehr nad 
Weftindien Feine Notiz nehmen würbe, und ber Franzofe, welcher 
fih mit fo viel Ergebung in die Rolle eines Landfrämers gefügt hatte, 
war nun im Begriffe, aus feiner Dunfelheit wieder zu der Höhe, 
welche er früher in der Gefellfchaft eingenommen, aufzutauchen. 

Mir übergehen die Höflichkeiten, welche bei diefer Gelegenheit 
gegenfeitig ausgetaufcht wurden, und erlauben uns auch nicht, zu 
wiederholen, wie oft der entzücte Franzoſe feinen Schmerz ausdrückte, 
daß er in Zufunft einer fo angenehmen Geſellſchaft, wie der von Mif 
Temple, entbehren müſſe. Glifabeth benüßte während des Geſprächs 
eine Gelegenheit, um fich von dem Knaben, welcher Ionathan hieß, 
das Pulver auswiegen zu laffen. Ehe fie ſich jedoch trennten, erbat 
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ſich Monsieur Le Quasi, welcher noch nicht genug gefagt zu haben: 
vermeinen mochte, die Ehre einer Privatunterredung mit der Erbin, 
was er mit einer Feierlichkeit in feiner Miene that, welche bes 
kundete, daß er etwas hoͤchſt Wichtiges auf dem Herzen hatte. 
Nachdem ihn Eliſabeth zu diefem Ende auf’ eine günftigere Ger 
legenheit verwiefen hatte, verließ fie den Laden, im dem jebt, wie 
gewöhnlich, die Landleute einzufprechen begannen und auch mit der 
gleichen Aufmerffamfeit und bienseance wie früher empfangen wurden. 

Elifabeth und Luife fegten ihren Spaziergang bis an die Brüde 
in diefem Schweigen fort; als fie aber an verfelben anlangten,. 
machte die Letztere Halt und fchien etwas fagen zu wollen, ohne: 
jedoch den Muth dazu gewinnen zu können. 

„Sind Sie unwohl, Luife?* fragte Miß Temple. „Wir werben 
dann wohl befler thun, wenn wir umfehren und eine andere Gelegen: 
heit fuchen, um den Wünfchen des alten Mannes zu entfprechen.“ 

„Ich bin nicht unwohl, aber ich fürchte mich. Ach, ich kann 
nie, nie wieder auf dieſen Berg gehen, wenn wir nicht noch eine 
weitere Begleitung haben. Ich fühle mich nicht ftarf genug dazu — 
nein, ich kann unmöglich weiter.“ 

Dieb war eine unerwartete Erflärung für Elifabeth, welche, ob⸗ 
gleich die eitle Beforgnig vor einer Gefahr, welche nicht mehr exiſtirte, 
ihe fremb war, dennoch das etwas Unweibliche in ihrem Vorhaben 
recht wohl fühlte. Sie blieb eine Weile in tiefem Nachdenken 
fiehen; in dem Bewußtfeyn aber, baß es jeßt Zeit zum Handeln 
und nicht zum Weberlegen jey, mühte fie fich, ihre Unfchlüffigfeit 
abzumwerfen, und erwiederte mit Feftigfeit — — 

„Wohlan denn, fo muß ich es allein unternehmen. Ich kann 
mich Niemand als Ihnen anvertrauen, da fonft der alte Leder— 
firumpf entdedt würde. Warten Sie am Saume diefer Wälder 
auf mich, damit man mich wenigftens nicht allein in die Berge 
gehen fieht. Ich möchte Bemerkungen vermeiden, Luife, wenn — 
wenn — Wollen Sie auf mich warten, mein Liebe?“ 

s 
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„Im Angefichte des Dorfes ein ganzes. Jahr, Miß Temple,“ 
entgegnete die geängftigte Luife; „aber ich bitte, verlangen Sie 
nicht von mir, daß ich mit auf den Berg gehen foll.“ 

Elifabeth fand, daß ihre Gefährtin in der That außer Stand 
war, weiter zu gehen, weßhalb fie diefelbe an einer Stelle in der 
Nähe der Straße, wo man das Dorf im Geficht hatte, ohne daß 
die Harrende von den DVorbeigehenden bemerkt werben Fonnte — 
verließ und nun ihren Weg allein fortfeßte. — Sie flieg den in 
unferer Erzählung mehr berührten Pfad mit elaftifchen und feften 
Tritten hinan, beforgend, daß die Zögerung in Herrn Le Quoi’s 
Laden und die zum Erreichen des Gipfels erforderliche Zeit ſie ver— 
hindern möchte, zur beftimmten Stunde einzutreffen. Gelegentlich, 
wenn fie an einer Deffnung bes Gebüfches vorbeifam, machte fie 
Halt, um Athem zu Holen, oder vielleicht auf einen Augenbli die 
Reize der Landfchaft zu betrachten. Die lange Dürre hatte jedoch 
das grüne Gewand des Thales in ein büfteres Braun verwandelt, 
und obgleich die Dertlichfeiten die gleichen waren, fo fehlte ihnen Doch 
jeßt der liebliche und erfreuliche Anblid des Frühſommers. Selbſt 
der Himmel fchien die Trocdenheit der Erde zu theilen, denn die 
Sonne war durch einen Dunft in der Aimosphäre verhüllt, welcher 
wie dünner Rauch, ohne eine Spur von Feuchtigkeit, ausfah, wenn 
anders ein folcher denkbar if. Das blaue Firmament war kaum 
fihtbar und blickte nur ftellenweife durch den Nebel, fo daß man 
von dort aus Maflen wogender Dünfte an dem Horizont fich fams 
meln fah, als mühe fich die Natur, ihre Wafler zu vereinen, um 
dem Menfchen Hilfe zu bringen. Selbft die Luft, welche Elifabeth 
einathmete, war heiß und trocken, und als fie die Stelle erreichte, 
wo fie die Straße verlaffen mußte, fühlte fie fich faft zum Er—⸗ 
ftiden beengt. Sie eilte jedoch, ohne fi) daran zu Fehren, um 
nur ihren Auftrag auszurichten, indem ihr nichts als die Täufchung 
und Hilflofigfeit des alten Jägers vor Nugen ſchwebten, wenn 
fie ihm nicht ihren Beiſtand Ieiftete. Auf dem Gipfel des — von 
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dem Richter fogenannten — Viſionsberges befand fich eine kleine 
Lichtung, von welcher aus man das ganze Dorf und das Thal 
überfehen Fonnte. Hier mußte fie, ihrer Anficht nah, den Jäger 
treffen, und dahin Ienfte fie auch ihre Schritte fo haſtig, als es die 
feile Anfleigung und die Hinderniffe eines Forſtes im Zuftande der 
Natur nur geftatten mochten. Unzählige Felſenbruchſtücke, gefallene 
Baumflämme und Zweige legten fich ihr in den Weg; aber ihre 
Entſchloſſenheit überwand alle Hinderniffe, und ihrer Uhr zu Folge 
war fie fogar um einige Minuten früher, als beftimmt worden 
— an Drt und Stelle, 

Nachdem Miß Temple eine Weile auf einem a aus: 
geruht Hatte, warf fie ihre Blife umher, um ihren alten Freund 
zu fuchen; aber er war augenfcheinlich nicht in der Lichtung. Sie 
fand daher auf, ging am Saume des Waldes herum und unters 
fuchte jedes Pläbchen, wo fich Natty möglicher Weife um feiner 
Sicherheit willen verborgen haben Fonnte. Ihr Spähen war jedoch 
sergeblih, und nachdem fie nicht nur ihren Körper, fondern auch 
ihre Dermuthungen erfchöpft hatte, um ſich den Grund von ber 
Säumniß des Jägers zu erfliren, wagte fie es, an dieſem ein- 
famen Orte ihre Stimme laut werden zu laſſen. „Natiy! Leber 
frumpf! alter Mann!“ rief fie nach allen Richtungen, aber ohne 
eine andere Antwort zu erhalten, als das Echo ihrer eigenen helfen 
Töne, welches der ausgetrodnete Wald zurüdwarf. 

Elifabeth näherte ſich jegt einer Kante des Gipfels, wo fich 
als Antwort auf ihren Ruf ein leichter Laut, ähnlich dem Geräufch, 
wenn man bei ftarfem Ausathmen die Hand vor den Mund hält, 
vernehmen ließ. Sie zweifelte keinen Nugenblid, daß Natty 
hier ihrer warte und ihr durch diefes Zeichen den Ort andeuten 
wolle, wo er zu finden wäre, werhalb fie um ungefähr Hundert 
Fuß hinunter flieg, bis fie eine kleine natürliche Terrafle erreichte, 
wo auf dem fpärlichen Boden einige Bäume in den Spalten bes 
Felſens Wurzel gefaßt Hatten. Sie trat bis an den Rand ber 
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Plateform vor und blickte über den fenfrechten Abjturz an der 
Borderfeite, als ganz in ihrer Naͤhe ein Rauſchen des bürren 
Laubes ihren Augen eine ganz andere Richtung gab. Unſere 
‚Heldin erfchrad, ob. dem Gegenftande, der fich jetzt ihren Blicken 
darbot; aber ein Moment reichte zu, fie ihre Faſſung wieder ges 
winnen zu laffen, und fie trat feften Blickes, nicht ganz ohne Neu- 
gierde, der Stelle nüher. 

Mohegan ſaß auf dem Stanıme einer gefallenen Eiche, das 
Iohfarbene Geſicht der Jungfrau zugefehrt und die Augen mit einer 
wilden Glut auf ihr Antlig geheftet, die ein weniger entfchloffenes 
Frauenzimmer entfeßt Haben müßte. Die Dede war von feiner 
Schulter gefallen und lag in Balten um ihn her, fo daß Bruft, 
Arme und fein ganzer Oberkörper bloß waren. Wafhingtons Me: , 
baille hing an feinem Halfe — ein Merkmal der Auszeichnung, 
das er, wie Elifabeth wohl wußte, nur bei befonders wichtigen 
und feierlichen Anläffen zur Schau trug. Das ganze Aeußere des 
betagten Häuptlings war jedoch fludirter, als gewöhnlih, und 
theilweife wirklich fchredlih. Das lange ſchwarze Haar war ge: 
Bochten und zurücgefchlagen, fo daß ſich die hohe Stirne frei 
uber den durchbohrenden Augen- entfaltete. In den umgeheuren 
Schligen feiner Ohren ftaden, der indianifchen Sitte gemäß, rohe 
Derzierungen von Silber, Perlen und Sgelftacheln. Ein großes 
Büfchel aus ähnlihem Material hing von feinem Nafenfnorpel auf 
die Lippen herab und ruhte auf feinem Sinne. Nothe Striche 
liefen quer über feine runzliche Stirne, während eine ähnliche 
Malerei mit Abänderungen, wie fie die Laune oder das Herfommen 
eingeben mochte, feine Wangen bedeckte. Gin Gleiches war auch 
mit feinem Körper der Ball, und das Ganze zeigte einen indiani— 
fen Krieger, der fich zu einem Greigniß von mehr als gewöhns 
licher Wichtigfeit vorbereitet hat. 

„Sohn! würdiger John! wie geht es Euch?“ begann Glifas 
beih, als fie mäher trat. „Ihr ſeyd im dem Dorfe recht fremd 
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geworben. Ihr Habt mir einen Weidenforb verfprocdhen, für den 
ich Cuch ſchon feit langer Zeit ein Kattunhemd bereit halte,“ 

Der Indianer ſah das Mädchen eine Weile flarr an, ohne 
zu antworten, dann fohüttelte er den Kopf und ermwiederte in 
tiefen Kehllauten — 

„John's Hand fann Feine Körbe mehr machen; er braucht 
fein Hemd.“ 

„Wenn er’s aber braucht, fo weiß er, wo eines .zu finden 
ift,“ verfegte Miß Temple. „In der That, alter John, es it 
mir, als hättet Ihr ein natürliches Recht, von und zu fordern, 
was Ihr nur immer wünfcht.“ 

„Tochter,“ entgegnete der Indianer, „Höre mih: — Sechs 
Mal zehn heiße Sommer find vorüber gegangen, feit John jung 
war — fchlanf wie eine Fichte, gerade wie Hawfseye's Kugel, 
ftarf wie ein Büffel und ſchnell wie die Pantherfage. Er war 
ftarf und ein Krieger, wie der junge Adler. Wenn fein Stamm 
mehrere Sonnen die Fährte der Maquas verfolgte, fo fand Chin— 
gahguof’s Auge den Eindruck ihrer Mofaffins. Wenn das Volk 
ein Feft feierte und fich freute bei dem Zählen der Scalpe feiner 
Beinde, fo hingen fie an dem Gürtel der großen Schlange. Wenn 
die Weiber weinten, weil Fein Fleifch da war für ihre Kinder, fo 
war er der Erfte auf der Jagd, feine Kugel war ſchneller, als 
der Hirſch. — Tochter, damals ſchlug Chingachgoof feinen To⸗ 
mahawk in- die Bäume, um den Trägen anzubeuten,. wo fie ihn 
und die Mingos finden fonnten — aber er machte Feine Körbe.“ 

„Jene Zeiten find vorbei, alter Krieger,“ entgegnete Glifa- 
bei. „Euer Volk ift feitdem verfchwunden, und ſtatt Eure Feinde 
zu jagen, habt Ihr gelernt, Gott zu fürchten und in Frieden zu leben.“ 

„Tritt hierher,- Tochter, wo Du den großen Duell, die Wig- 
wams Deines Vaters und das Land an dem gefrümmten Fluſſe 
fehen kannſt. John war jung, als fein Stamm bie Strede von 
dort an, wo ber blaue Berg über dem Wafler fteht, bis dahin, 
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wo fich der Susquehanna unter den Bäumen verbirgt, in ber. Bes 
rathungwegfchenkte. Diefes Alles — fammt allem, was darauf wächlt, 
was darüber geht.und was ſich darauf nährt, gaben fie dem Feuers 
effer — denn fie liebten ihn. Er war flarf und fie waren Weiber; 
er half ihnen. Kein Delaware ſchoß einen Hirſch, der in feinen 
Wäldern lief, oder fing einen Bogel, der über fein Land flog, 
denn fie gehörten fein. Hat John im Frieden gelebt? Tochter, 
feit Sohn jung war, Hat er den weißen Mann von Frontenaf 
herab fommen fehen, bis nad Albany, um mit feinen weißen 
Brüdern zu kämpfen. War das Gottesfurcht? Er hat gefehen, 
wie feine englifchen und amerifanifchen Väter um dieſes Landes 
willen die Tomahawfs gegenfeitig in ihren Gehirnen begruben. 
Heißt das Gott fürchten und in Frieden leben? Er hat gefehen, 
wie das Land dem Feuereſſer und feinen Kindern und dem Kinde 
feines Kindes entriffen und ein neuer Häuptling über das Land 
gelegt wurde. Lebten fie, die das thaten, im Frieden? Haben ſie 
Gott gefürchtet?“ 

„Das iſt ſo Brauch bei den Weißen, John. Kämpfen die 
Delewaren nicht auch, und tauſchen ſie nicht ihr Land aus für 
Pulver, Decken und andere Waaren?“ 

Der Indianer wendete aufs Neue ſeine dunkeln Augen auf 
feine Gefährtin und ließ fie fo ſpäͤhend auf ihr IR: daß fie ſich 
etwas beunruhigt fühlte. 

„Wo find die Deden und Waaren, welche das Recht des 
Feuereſſers abfauften?“ verſetzte er mit wärmerem Tone; „find 
fie bei ihm in feinem MWigwam? Hat man zu ihm gefagt: „Bruder, 
verfaufe uns Dein Land und nimm dieſes Gold, diefes Silber, 
diefe Decken, dieſe Büchfen oder etwa diefen Rum?‘ Nein! fie ents 
tiffen es ihm, wie man einem Feinde den Scalp entreißt; und fie 
thaten es, ohne hinter fich zu fehen, ob er lebte oder flarb. Leben 
folche Menfchen im Frieden und fürchten fie den großen Geift?* 

„Ihr verfteht die Berhältniffe nicht,“ erwiederte Elifabeth, 
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verlegener, als fie fogar fich ſelbſt zugeſtehen mochte. „Wenn Ihr 
unfere Gefeße und Gebräuche befler Fenntet, fo würdet Ihr ganz 
anders von unfern Handlungen urtheilen. Glaubt nichts Schlimmes 
von meinem Vater, Mohegan, denn er ift gerecht und gut.“ 

„Der Bruder von Miquon ift gut und will das Rechte. Ich 
habe e8 dem jungen Adler gefagt, daß der Bruder von Miquon 
Gerechtigkeit üben wird.“ 

„Wen nennt Ihr den jungen Adler?“ verſetzte Elifabeth, ihre 
Antlik von dem Gefichte, des Indianers abwendend, als fie biefe 
Frage flellte; „woher fümmf er und worauf gründen fich feine Rechte? * 

„Hat meine Tochter fo lange mit ihm unter einem Dache ges 
lebt, um dieß .zu fragen?“ entgegnete der Indianer behutſam. 
„Das Alter macht das Blut erftarren, wie tie Winterfröfte die 
große Quelle bebeden; aber die Jugend erhält die Ströme bes 
Bluts offen, wie die Sonne zur Zeit der Blüthen. Der junge 
Adler hat Augen; hatte er feine Zunge?“ 

Die Hindeutung des alten Kriegers auf die Liebenswürbigfeit 
des Jünglings verlor nichts von ihrem Nachdruck durch dieſe bild⸗ 
liche Sprache, denn die Jungfrau bedeckte das brennende Roth 
ihrer Wangen mit den Händen, bis ihre dunklen Augen dieſe Glut 
wieberzuftrahlen ſchienen; aber nach einem Furzen Kampfe mit ber 
Scham lächelte fie, als fei fie nicht geneigt, feinen Worten eine 
ernfte Bedeutung zu unterlegen, und erwieberte ſcherzend — j 

„Wenigftens nicht, um mich zur Herrin feiner Geheimnifie 
zu machen. Gr ift zu fehr Delaware, um feine innerften Ges 
danken einem Weibe anzuvertrauen.“ 

„Tochter, der große Geift machte Deinen Vater mit einer 
weißen Haut und mich mit einer rothen, aber in unferer beider 
Herzen hat er Blut gegoflen: es floß fehnell und warm, als es. 
jung war, aber jeßt, im Alter, ift es träge und Fall, Giebt es 
außer der Haut noch eine Verſchiedenheit? Nein. Einſt hatte John 
ein Weib. Sie war die Mutter von ſo viel Soͤhnen“ — er hob 
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dabei drei Finger feiner Hand in die Höhe — „und fie hatte 
Töchter, welche die jungen Delawaren glüdlich gemacht haben 
würden. Sie-war- fanft, Tochter, und was ich ihr- fagte, das 
that fie. Ihr Habt andere Gebräuche; aber glaubit -Du wohl, 
dag John das Weib — Jugend — die Mutter ſeiner Kinder 
nicht liebte?“ 

„Und was iſt aus Eurer Familie, Eurem Weibe und Euren 
Kindern geworden, John?“ fragte Eliſabeth, tief reinen, von 
den Worten des Indianers. 

„Wo ift das Eis Hingefommen, das den großen Duell bes 
deckte? Es ift zerichmolzen und zu Wafler geworben. Sohn hat 
gelebt, bis fein ganzes Volk hingegangen war in das Land ber 
Geiſter; feine Zeit it gefommen und er ift bereit.“ u 

Mohegan ließ ven Kopf auf feine Dede finfen und — 
Miß Temple wußte nicht, was ſie ſagen ſollte. Sie wünſchte die 
trüben Gedanken des alten Kriegers zu zerſtreuen; aber ſowohl 
in ſeinem Kummer, als in ſeiner Entſchiedenheit lag eine ſolche 
Würde, daß ſie nicht zu ſprechen wagte. Nach einer langen Pauſe 
begann ſie jedoch das Geſpräch auf's Neue, indem ſie fragte — 

„Wo iſt Lederſtrumpf, John? Seinem Wunſche gemäß habe 
ich dieſe Büchfe Pulver hergebracht, aber er läßt ſich nirgends 
blicken. Wollt Ihr fie in Berwahrung nehmen und darauf bedacht 
fein, daß fie abgeliefert wird?“ 

Der Indianer erhob langfam feinen Kopf und fah mit ernftem 
Dlide auf die Gabe, welche fie in feine Hand legte. 

„Dieß ift der große Feind meiner Nation. Wann hätten bie 
Weißen ohne ihn je bie Delawaren vertreiben fünnen? Tochter, 
der große Geiſt hat Eure Bäter gelehrt, Gewehre und Pulver zu 
machen, um bie Indianer damit aus ihrem Lande zu vertilgen; 
und bald wird Feine Rothhaut mehr in dieſen Bezirken weilen. 
Wenn John dahin geht, fo verläßt die legte diefe Berge, und 
feine Familie ift ausgeftorben.“ 
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Der alte Krieger ſtreckte feinen Körper vorwärts, legte einen 
Ellenbogen auf fein Knie und ſchien Abfchied zu nehmen von den 
Gegenftänden des Thales, welche noch durch die dunftige Atmofphäre 
fihtbar waren, obgleich ſich die Luft mit jedem Augenblid um 
Miß Temple zu verbiden fchien, wie fie denn auch fühlte, daß ihr 
das Atmen immer ſchwerer wurde. Das Auge Mohegans vers 
änderte allndlig den Ausdruck des Schmerzes zu einem wilden 
Blide, den man beinahe für den der Begeifterung eines Sehers 
hätte halten Fünnen, als er fortfuhr — 

„Aber er wird gehen zu dem Lande, wo feine Büter weilen. 
Das Mild wird in eben fo großer Menge da fein, wie der Filch 
in den Seen. Kein Weib wird um Nahrung weinen und fein 
Mingo je dahin Fommen. Die Kinder werden jagen und alle ges 
rechten rothen Männer wie Brüder zufammen leben.“ 

„Sohn, das ift nicht-der Himmel eines Chriften!“ rief Miß 
Temple. „Ihr finkt zurüd in den Aberglauben Eurer Vorfahren.“ 

„DBäter! Söhne!“ ſprach Mohegan mit Feftigkeit — „alle 
dahin! — alle dahin! — Ich habe feinen Sohn als den jungen 
Adler, und in feinen Adern fließt das Blut eines weißen Mannes.“ 

„Sagt mir, John,“ entgegnete Elifabeth, die feine Gedanken 
auf andere Gegenftinde zu lenfen wünfchte, indem fie zugleich der 
Macht der Neugierde nacgab; „wer iſt diefer Herr Edwards? 
Warum liebt Ihr ihn fo, und woher koͤmmt er?“ 

Der Indianer fuhr bei diefer Frage, welche augenicheinlich 
feine Gedanfen nach der Erde zurüdführte, zufammen. Er ergriff 
die Hand des Mädchens, zog fie am feiner Seite nieder und deutete 
auf das Land unter ihnen. — 

„Sieh, Tochter,“ fagte er, ihre Blicke gen Norden lenfend; 
„fo weit Dein junges Auge jehen kann, war es das Land feines — —“ 

In diefem Augenblide rollten ungeheure Rauchmaſſen über 
ihren Köpfen weg und verhüllten in Freifelnden Wirbeln die Aus: 
ficht nach dem Gebirge.‘ Erſchrocken ob biefer Erſcheinung fprang 
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Mis Temple auf ihre Füße, und wandte ihre Augen nach dem 
Gipfel des Berges, den fie gleichfalls mit einer dichten Rauchwolke 
bedeckt fah, während fich ein heulender Ton, ähnlich dem Braufen 
des Windes, in dem Forſt über ihr vernehmen ließ. 

„Was beveutet das, John?“ rief fie. „Wir find-von Rauch 
eingehültt, und ich fühle eine Hitze, ähnlich der Glut eined Ofens.“ 

Ehe der Indianer antworten Fonnte, ließ ſich das Rufen einer 
Stimme durch die Wälder vernehmen. 

„Sohn! Wo bift Du, alter Mohegan? Der Wald fteht in 
Feuer, und Du Haft nur noch eine Minute Zeit zur Flucht! 

Der Häuptling legte die Hand vor feinen Mund, und brachte 
mit den Lippen bdenfelben Ton hervor, welcher Elifabeth nach der 
Stelle gelodt Hatte, als plöglich ein fchneller haſtiger Schritt durch 
das Gebüfch und Unterholz raufchte und unmittelbar darauf Edwards 
mit entfegten Zügen an ihre Seite trat. 


Siebenunddreißigfted Kapitel. 


Die Liebe herrfeht ob Hof und Feld und Hain. 
Lied des leuten Minftrels. 


„Es wäre in der That traurig gewefen, Dich auf eine foldye 
Weiſe zu verlieren, mein alter Freund,“ rief Oliver, fo bald er 
fo weit zu Athem gefommen war, um fprechen zu Fönnen. „Auf 
und fort! Vielleicht ift es jegt fchon zu fpät. Die Flammen ziehen fich im 
Kreife um die Felfenfpige, und wenn wir hier nicht burchkünnen, bleibt 
uns fein anderer Ausweg als über den Abflurz hinunter. Auf! Auf! 
Schüttle Deine Schlaffheit ab, John. Der Augenblick ift drängend.“ 

Mohegan deutete auf Elifabeth, welche, fobald fie die Töne von 
Edwards Stimme erfannt, der Gefahr vergeflend fich Hinter einen Felſen⸗ 
vorfprung zurüdgezogen hatte, und fpruch mit neu erwachendem Leben 

„Rette fie — laß John fterben.“ 
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„Sie? wen meinft Du? rief der Jüngling, indem er fich rafch 
nach der von dem Indianer angebeuteten Stelle umwandte; — als 
er aber Glifabeths Geftalt fah, in deren Haltung fich ſowohl der 
Schreck als auch ein Mißbehagen ausprückte, mit dem jungen Manne 
an einem folchen Orte zufammen zu treffen, fühlte er ſich vor 
Entfeßen faft der Sprache beraubt. 

—Miß Temple!“ rief er, als er wieder Worte fand; „Sie 
bier? Ad, daß Ihnen ein folcher Tod vorbehalten feyn mußte!“ 

„Mein, nein, nein — Fein Tod, hoffe ich, für irgend Jemand 
von uns, Herr Edwards,“ verfeßte fie, indem fie fich bemühte, ruhig 
zu fprecdhen. „Es ift nur Rauch vorhanden, Fein Beuer, das uns 
beſchädigen Fünnte. Verſuchen wir's, zu fliehen.“ 

„Nehmen Sie meinen Arm,“ entgegneie Edwards; „ed muß 
irgendwo noch eine Lüce feyn, um uns durchzuhelfen. Aber find 
Sie auch der Anftrengung gewachſen?“ 

„Gewiß. Doch ich glaube nicht, daß die Gefahr fu groß ift, 
Herr Edwards. Führen Sie mich nach der Richtung, wo fie herfamen.“ 

„Ich will — ich will,“ rief der Jüngling mit einer Art ver- 
zweifelter Entfchlofienheit. „Ia, ja — dort ift feine Gefahr, ich 
habe Sie unnöthig beunruhigt.“ 

„Aber follen wir den Indianer verlaffen? — Koͤnnen wir m. 
wie er fagt, fterben laffen ?“ 

Ein Ausdruck fchmerzlicher Erregung flog über das Geficht des 
jungen Mannes; er hielt an und warf einen wehmüthigen Blick 
auf Mohegan zurüd, ohne jedoch feine Gefährtin loszulaſſen, die 
er mit gewaltigen Schritten vorwärts zug, um in der Richtung, in 
welcher er hergefommen, einen Weg durch ven Flammenkreis zu juchen. 

„Nehmen Sie feine Rüdfiht auf ihn,“ ſprach er mit der 
Ruhe der Verzweiflung; „er ift an die Wälder und an foldhe 
Scenen gewöhnt, und entfönmt vielleicht auf den Berg — über 
den Felſen — oder bleibt auch wohl, wo er ift, ohne daß feine 
Sicherheit gefährdet würde.“ 
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„Sie waren eben erft noch anderer Anficht, Edwarde! — 
Laflen Sie ihn nicht dort, um eines folchen Todes zu fterben,“ rief 
Elifabeth und heftete dabei auf das Antlig des Jünglings einen Blick, 
welcher die Geſundheit der Sinne ihres Führers zu bezweifeln fchien. 

„Ein Indianer und verbrennen! Wer hat je gehört, daß ein 
Indianer im Feuer geftorben wäre? Ein Indianer fann nicht ver: 
brennen — der Gedanke ift lächerlich. Eilen Eie, eilen Sie, Mi 
Temple — der Rauch könnte Ihnen gefährlich werben.“ 

„Edwards! Ihr Bid. — Ihr Auge erfchredt mi! Sagen 
Sie mir aufrihtig, ift die Gefahr größer, als fie fcheint? Und 
wenn e8 das Aeußerſte wäre — ich Bin darauf gefaßt.“ 

„Wenn wir jene Fellenfpige erreichen Tönnen, ehe fich bie 
Beuermafle ihrer bemächtigt, fü find_wir geborgen, Miß Temple!“ 
tief der junge Mann mit einer Stimme, welde alle Schranfen 
feiner erzwungenen Faffung niederbrach. „Bliehen Sie, was Sie 
Iönnen — e8 gilt Ihr Leben !“ 

Der Drt, wo Miß Temple den Indianer. getroffen, war, wie 
bereits gefagt, eine jener Felfenplateformen, welche in ben Gebirgen 
diefer Gegend eine Art von Terraffen formiren und nach vorn tief 
und fenfrecht abſchießen. Sie bildete nahezu einen natürlichen Kreis— 
bogen, defjen Enden fich in weniger fleilen Anfteigungen mit dem Ge: 
birge vereinigten. Ueber eine berfelben war Edwards herabgefonmen 
und eben dahin drängte er Elifabeth mit werzweifelter Haft zurüd. 

Ungeheure Wolfen weisen Rauches umlagerten die Epite bes 
Derges und verbargen das Umfichgreifen des wüthenden Glements; 
aber ein prafielnder Ton 309 die Augen der an Edwards Geite 
über den Grund Hinfliehenden Miß Temple gegen die Grenzen bes 
Rauches, wo fie bereits die wehenden Flammen dem Dunftgewölfe 
voran Schießen fah, bald hoch in die Luft auflodernd, bald wieder 
zur Erde finfend, wo fie jeden Strunk und jedes Geſträuch, das 
ihrem glühenden Hauche nahe fam, zu verzehren. fchienen. Diefer 
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Anblick ſteigerte die beiden Flüchtlinge zu gedoppelter Kraftanſtren— 
gung; aber unglücklicher Weiſe lag ein Haufen alter dürrer Baunts 
wipfel quer über ihrem Wege, und- in demfelben Augenblide, als 
fie ſich ſchon gerettet glaubten, warfen die warmen Luftfirömungen 
eine boppelte Flammenzunge nach dem Holzftoße, welcher im Augen 
blide der Berührung auch Feuer fing, und als fie den Ort erreichten, 
fanden fie fich den Weg. durch eine praffelnde Rohe, ähnlich der im 
einem hell auflodernden Dfen, verfperrt. Sie bebten zurüd und 
flüchteten fich nach einer Felfenipike, von wo aus fie betäubt in 
die Blammen blickten, welche rafch weiter griffen. und bald die ganze 
Eeite des Berges in ein wogendes Feuermeer verwandelten. lifas 
beth's leichter und luftiger Anzug machte es fogar gefährlich, fich 
nur in die Nähe des wüthenden Elements zu wagen, und biejelben 
fliegenden Gewänder, welche ihrer Geſtalt fo viel Weichheit und 
Anmuth verliehen, fehienen nun bejtimmt zu feyn, die Werkzeuge 
ihrer Vernichtung zu werden. 

Die Dorfbewohner pflegten auf diefem Berge ihr Brenn und 
Bauholz zu holen, wobei fie jedoch immer nur die Stänme nahmen und 
Wipfel umd Zweige zurüdlisgen, um an Drt und Stelle zu ver- 
wittern. Der Berg war daher mit Maffen folcyen leichten Brenn 
ſtoffs bedeckt, der unter der fengenden Eonne der legten zwei Monate 
bei der leichteften Derührung mit Feuer entzündet werden Fonnte- 
In der That fchien es auch in einzelnen Fällen ‚der Berührung 
gar nicht zu bedürfen, denn es war, als ob bie Slammen von 
Haufen zu Haufen ſchößen, wie das fabelhafte Feuer, welches die 
vernachläßigte Flamme des heidnifchen Tempels wieder anzündete. 

Der Anblid war ebenfo fchön als fehredlih, und Edwards 
fchaute nebft Elifabeth auf die fortichreitende Verheerung mit einem 
eltfamen Gemiſche von Entjeßen und Theilnahme. Erfterer erwachte 
jeboch bald wieder zu neuen Kraftanftrengungen und z0g feine Ger 
fährtin an dem Saume des Rauches vorbei, wobei er oft, aber 
ſtets erfolglos, in den dichten Wolfen einen Durchgang fuchte. Sie 
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hatten in dieſer Weife einen Halbfreis um den oberen Theil der 
Terraſſe befchrieben, bis fie, an dem anderen Ende derfelben anges 
langt, zu der fhredlichen Ueberzeugüung kamen, daß fie vollftändig 
von dem Feuer umgeben feyen. So lange noch ein einzelner Puß, 
auf oder abwärts im Gebirge, unerfpäht war, durfte man doch 
noch Hoffen; fobald aber jedes Eutfommen durchaus unmöglich 
erichien, erfaßten Elifabeth die Schreden ihrer Lage eben fu fehr, 
als fie bisher die Gefahr leicht zu nehmen geneigt gewefen war. 

„Diefer Berg trägt die Beftimmung, mir verberblich zu werben !“ 
flüfterte fie; — „wir werben hier unfer Grab finden !« 

„Sprechen Sie nicht fo, Miß Temple; noch ift die Hoffnung 
nicht verloren,“ entgegnete der Jüngling in dem gleihen Tone, 
obgleich der ſtarre Ausdruck feines Auges diefen Worten wider: 
ſprach. „Wir wollen zu der Epite des Felfens zurüdfehren; dort 
iſt — dort muß noch eine Stelle fern, wo wir hinab fleigen koͤnnen.“ 

„Sp führen Sie mich hin,“ rief Gliſabeth. „Wir wollen 
nichts unverſucht laſſen.“ 

Sie wartete die Antwort nicht ab, ſondern flog dem Rande des 
Abſturzes zu, während fie in unterdrücktem, krampfhaftem Schluchzen 
vor ſich Hinmurmelte: 

„Mein Bater! mein armer, mein unglüctlicher Pater !“ 

Edwards war im Augenblid an ihrer Seite und fah fich in 
den Spalten der Klippen faft die Augen aus, um eine Oeffnung 
zu erfpähen, welche die Flucht Hätte erleichtern Fönnen. Aber fchon die 
obere Fläche des Felfens war fo glatt, daß fie dem Fuß kaum ficher auf: 
zutreten geftattete; wie viel weniger war nun daran zu denfen, ſich 
der Schwachen Borfprünge zu benügen, um etwa hundert Fuße hinab 
fteigen zu fünnen! Edwards fah bald ein, daß auch hier nichts zu hoffen 
war, und mit einer Art ficberifcher Verzweiflung, tie ihn zu er: 
neuter Thätigfeit drängte, fchritt er zu einem weiteren Verſuche. 

„Es bleibt ung nichts übrig, Miß Temple,“ fagte er, „als 
Sie von bier aus auf den unten liegenden Felfen binabzulaffen. 
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Wenn Natty Hier wäre, oder wenn nur biefer Indianer aus feiner 
Erflarrung aufgewect werden Fönnte, fo würde ihr Scharflinn und 
ihre lange Grfahrung leicht Wege finden; ich bin jedoch für den 
gegenwärtigen Augenblid in allem Andern, nur nicht in meinem 
Muthe, wie ein Kind. Wo finde ich einen Ausweg? Mein Anzug ift 
fo leicht und ungenügend; — doch Mohegan’s Dede! Wir müflen 
ed verfuhen — wir müflen es verfuchen — was es auch ey, 
alles ift beffer, ald Sie das Opfer eines folchen Todes werden zu ſehen!“ 

„Und was foll aus Ihnen werden?“ verfegte Elifabeth. „Nein, 
weder Sie noch John follen meiner Rettung zum Opfer fallen!“ 

Er hörte fie nicht, fondern war bereits an Mohegan’s Eeite, 
der fich ohne Widerrede die Dede nehmen ließ, indem er dabei mit 
indianifcher Würde und Faffung feinen Sitz beibehielt, obgleich feine 
eigene Lage gefährlicher als die der Andern war. Die Dede 
wurde in Streifen gefchnitten, und die Bruchſtücke an einander 
gefnüpft, wobei auch noch die Linnenjade des Jünglings und Eli: 
fabeth8 leichter Mouſſelin-Shawl Beihilfe Ieiften mußten. Die Leine 
wurde mit Bligesfchnelligfeit über den Felſen hinabgeworfen; aber fie 
reichte nicht zur Hälfte zu, um den Boden zu Berühren. 

„Es geht nicht — e8 geht nicht!“ rief Elifabeth. „Für mich 
ift Feine Hoffnung! Das Feuer greift zwar Iangfam, aber ficher 
um ſich. Sehen Sie, e8 verzehrt fogar den Boden vor fich her.“ 

Hätten fich die Flammen an diefer Stelle nur Halb fo fchnell 
verbreitet, ald e8 an andern Theilen des Berges der Fall war, wo 
fie von Buſch zu Baum leden konnten, fo wäre unfer peinliches 
Geſchäft bereits geendet, da die Eingefchloffenen ihnen ſchon Jängft 
hätten zum Raube werden müflen. Aber die Eigenthümlichfeit 
ihrer Lage gewährte Eliſabeth und ihrem Gefährten fo viel Auf: 
ſchub, daß fie die erwähnten Berfuche noch machen Fonnten. 

Die dünne Erdrinde, welche den Felfen bevedte, barg nur 
einige welfe Kräuter, und die meiften Bäume, bie in den Spalten 


Wurzel gefaßt hatten, waren in Folge der a Temperatur, 
Die Anfiedler, 
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welche mehrere Sommer zuvor flattgefunden, bereits hingeftorben. 
Die einzigen noch erfennbaren Lebensäußerungen daran beftanden aus 
etlichen dürren und welfen Blättern, während die übrigen bloß todte 
Rumpfe von Fichten, Eichen und Ahornbäumen waren. Ein befferes 
Material zur Nahrung für das Feuer Hätte nicht aufgefunden 
werben fönnen, wenn es mit den Flammen in Berührung gefommen 
wäre; ber Boden entbehrte jedoch ganz und gar des Gebüfches, 
durch welches das zerflörende Element, einem Waldſtrome gleich, 
den übrigen Berg entlang fortgepflanzt wurde. Neben diefem Mangel 
an Brennftoff brach auch eine der großen Quellen, von denen es 
in dieſem Bezirfe wimmelt, über dem Abhange hervor, die, nach— 
dem ſie eine Weile träg auf dem ebenen Lande fortgefloffen, die 
Moosdecke des Fellens befeuchtete und um die Bafis des Fleinen 
Kegeld rann, welcher die Spite des Berges bilvete; fie riefelte 
unter dem Rauchgewölfe in der Nähe eines Endes der Terrafle 
vorbei, und fand ihren Weg nad dem See durch die geheimen 
Canaͤle der Erde, ohne von Fels zu Fels zu flürzen. Im naffen 
Sahreszeiten bildete fie wohl Hin und wieder ein Büchlein, aber 
in trockenen Sommern ließ fie fi) nur an dem moofigen, fumpfigen 
Grunde erfennen, welcher die Nähe von Wafler anzeigte. Als das 
Feuer diefe Barriere erreichte, mußte es inne halten, bis eine Con— 
centration der Hitze die Teuchtigfeit überwand, einer Armee gleich, 
die nur das Heranrüden ihres Nachtrabs erwartet, um den Weg 
der Zerflörung weiter zu gehen. 

Der verhängnißvolle Augenblick Ichien nun gekommen zu feyn, 
denn die zifchenden Dämpfe der Duelle waren beinahe erfchöpft 
und das Moos der Felfen Fräufelte fich bereits unter der ſengenden 
Hite, während die Rindenrefte, welche noch an den todten Bäumen 
hingen, fih von ihren Stämmen zu trennen begannen und als ges 
rollte Maflen zur Erde fielen. Die Luft fehlen unter den Hißes 
Nrahlen zu.beben und mit den vertrocdneten Zweigen ihr Spiel zu 
treiben. Hin und wieder fegten dunfle Rauchwolfen über der kleinen 
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Terraffe weg und erhöhten, während fie das Auge trübten, bie 
Empfänglichfeit der übrigen Sinne für bie Schrerfen der Scene. 
Sn folhen Augenblicken vereinigte fih das Raufchen der Flammen 
— das Praffeln des mwüthenden Elements mit dem Kniftern der 
fallenden Zweige, auch hin und wieder mit dem donnernden Wieders 
halle irgend eines geftürzten Baumes, um die Angft der dem Tode 
Berfallenen zu fleigern. Bon den Dreien war jedoch der Jüngling 
augenfcheinlich der Aufgeregtefte. Elifabeth hatte die Hoffnung des 
Entfommens ganz aufgegeben und fah dem Ausgang mit jener ges 
faßten Ruhe entgegen, welche man nicht felten fogar bei den Zar: 
teften ihres Gefchlechtes in der Lage eines unabwendbaren Uebels 
antrifft, während Mohegan, der fih der Gefahr am näüchften befand, 
mit der durch nichts zu bewältigenden Refignation eines indianischen 
Kriegers feinen Sit beibehielt. Ein oder zweimal wandte ſich das 
Ange des betagten Häuptlings, das gewöhnlich in der Richtung der 
fernen Berge hinftierte, nach dem jungen Paare, welches zu einem fo 
frühen Tode verurtgeilt zu feyn fchien, und ein leichter ug von Mitleid 
durchlief feine gefaßten Züge; dann aber fehrte er wieder zu feinen 
Bergen zurück, als blicke er bereits in den Schooß der Zufunft. 
Meift fang er dabei eine Art von Todtenlied in der Sprade der 
Delawaren und in den tiefen eigenthümlichen Kehllauten feines Volkes. 

„Sn einem folchen Augenblide, Herr Edwards, hat aller Erden⸗ 
unterfchied ein Ende,“ flüfterte Elifabeth. „Ueberreven Sie John, 
näher zu kommen, damit wir zufammen fterben können.“ 

„Unmöglich — er wird fih nicht von der Stelle beivegen," 
verſetzte der Jüngling in den gleichen, graufig leifen Tönen. „Er 
betrachtet dies als den glüclichften Augenblick feines Lebens. Siebenzig 
Winter find über ihn Hingegangen, und in der legten Zeit Hat er 
fchnell abgenommen; auch erhielt et bei jener unglüdlihen Jagd 
auf dem See eine Verlegung. Ad, Miß Temple! das war in der 
That eine unglücliche Jagd; fie hat, wie ich fürchte, auch dieſe entz 
feglihe Scene herbeigeführt.“ 


316 


Auf Eliſabeths Antlik ſtrahlte ein Himmelslacheln, während 
fie ſprach: 

„Warum erwähnen Sie jebt diefer Kleinigkeit? In folchen 
Augenblicken ift das Herz todt für alle irdifchen Gefühle.“ 

„Wenn etwas den Menfchen mit einem folchen Tode -verfühnen 
Tann,“ rief der Jüngling, „fo ift es der BORD: Ihn in folcher 
Gejellichaft zu erleiden !“ 

„Reden Sie nicht fo, Edwards, reden Sie nicht fo,“ unter: 
brach ihn Miß Temple. „Ich Fenne meinen Unwerth, und Sie 
felbft thun fih Unreht. Wir müflen fterben; ja — ja — wir 
müffen fterben — es ift der Wille Gottes, und deßhalb unfere 
Pflicht, uns demfelben wie gehorfame Kinder zu unterwerfen.“ 

„Sterben!“ Iautete der Entfeßensruf des Jünglinge. „Nein 
— nein — es muß noch Hoffnung da ſeyn — Sie wenigftens 
follen — dürfen nicht fterben.“ 

„Wie wäre es zu ändern ?“ fragte Eliſabeth, indem fie mit 
der Ruhe der Derflärung auf das Feuer zeigte. „Sehen Sie! 
Die Flamme überfchreitet die Orenzlinie des feuchten Grundes; fie 
kömmt langfam, aber ſicher näher. ah: dort! der Baum! der Baum 
lodert bereits auf!“ 

Sie hatte nur zu wahr geſprochen. Die ſengende Hitze war 
endlich Herr geworden über die widerſtrebende Quelle, und das 
Feuer ſtahl fi) langſam auf dem halbtrockenen Mooſe fort, wäh— 
rend eine abgeſtorbene Fichte unter der Berührung einer Flammenzunge 
die ſich nur einen Moment um den Stamm des Baumiäees ſchlaͤngelte, 
unter dem Einfluffe des Windes hoch aufloderte. All dies war das Werk 
eines Augenblidse. Die Flammen tanzten lings dem vertrocdneten 
Stamme wie rafch fih folgende Blige Hin, und unmittelbar darauf 
wüthete eine lebende Feuerfäule auf der Terrafle. Sie ſchoß von 
Baum zu Baum, und die Scene näherte fi ihrem Ende. Der 
Stamm, auf weldem Mohegan faß, brannte bereits an feinem 
fernen Ende und der Indianer fehien ganz von Feuer umgeben. 
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Er bewegte fich nicht. Sein ſchutzloſer Körper mochte wohl ſchwer 
leiden, aber die Seelenftärfe des Mannes überwwand allen Schmer;. 
Man konnte fogar mitten in diefem Graus feine Stimme noch hören. 

Elifabeth wandte das Auge von dem fehredlichen Anblide ab 
und fah nah dem Thale hinunter. Die Hiße erzeugte wũthende 
MWirbelwinde, und in dem nämlichen Augenblide fegten fie Die 
Rauchwolfe weg, welche das Thal überhing, um das friebliche Dorf 
unter ihren Fügen fchauen zu laflen. 

„Mein Bater! — mein Bater!“ fchrie Elifabeth. „Ah — 
warum Fonnte mir dies nicht erfpart werden! — Doch, ich ergebe mich.“ 

Die Entfernung war nicht weit genug, um nicht die Geftalt 
des Richters Temple unterfcheiden zu laſſen, der auf einem feiner 
Güter ftand, und, augenfcheinlich nichts von der Gefahr feines 
Kindes ahnend, ven brennenden Berg betrachtete. Diefer Anz 
blid war noch peinlicher, als die fo nahe Gefahr, und Glifabeth 
wandte fich wieder nach dem Berge um. 

„Meine ungezügelte Hitze ift an al? diefem Schuld,“ rief 
Edwards verzweifelt. „Hätte ich nur die Hälfte Ihrer himmlifchen 
Ergebung befeflen, Miß Temple, fo wäre vielleicht noch alles gut 
gegangen.“ 

„Nichts mehr davon — nichts mehr davon!“ verfeßte fie. 
„Wozu foll es nüben? Wir müflen flerben, Edwards, wir müflen 
fterben — und fo wollen wir es denn als Chriften thun. Doch 
— nein — Sie Tünnen vielleicht noch entfommen. Ihr Anzug ift 
Ihnen nicht fo Hinderlich als mir der meinige. Fliehen Sie! Vers 
laffen Sie mich — doch halt! Sie werben meinen Vater fehen — 
meinen armen Finderlofen Bater! Sagen Sie ihm dann, Edwards, 
— fagen Sie ihm alles, was feinen Kummer bejchwichtigen Tann. 
Erzählen Sie ihm, daß ich glüdlich und gefaßt flarb, daß ich zu 
meiner lieben Mutter gegangen bin, daß die Stunden bes Erben- 
lebens nichts find, wenn fie in die Wagfchanle der Ewigfeit fallen. 
Sagen Sie ihm, daß wir uns wiederfehen werden. Und fagen Sie 
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ihm,“ fuhr fie fort, indem fie ihre Stimme, die ſich mit ihren 
Gefühlen gefteigert Hatte, dämpfte, als fey fie fich ihrer irdiſchen 
Schwäce bewußt, „wie innig,-wie unausfprechlich innig meine 
Liebe zu ihm gewefen ſey — zu innig vielleicht, um nicht meiner 
Liebe zu Gott Eintrag zu thun!“ 

Der Jüngling horchte auf die rührenden Laute, jedoch ohne 
ſich von der Stelle zu bewegen. Endlich fand er ſelbſt die Sprache 
wieder und entgegnete — 

„Sie wollen mir gebieten, Sie zu verlaſſen — Sie am Rande 
des Grabes zu verlaſſen? Ach, Miß Temple! wie wenig haben Sie 
mich gelannt!“ 

Er ſank jetzt vor ihr auf die Kniee nieder und umfaßte ihr 
fliegendes Gewand mit ſeinen Armen, als wolle er daſſelbe gegen 
die Gier der Flammen ſchützen. 

„Ich wurde voll Verzweiflung in die Wälder getrieben, aber 
Ihre Geſellſchaft Hat den Löwen in mir gezaͤhmt. Wenn ich meine 
Zeit in einer entwürdigenden Stellung verbrachte, fo war es ber 
Zauber Ihrer Perfon, der mich dazu veranlaßte. Wenn ich meines 
Namens und meiner Familie vergaß, fo trat Ihre Geftalt an die 
Stelle der Erinnerung; und wenn ich den Rückblick auf. erlittenes 
Unrecht aus meiner Seele bannte, fo waren Gie es, die mich Ders 
gebung lehrte. Nein — nein — theuerftie Eliſabeth, ich kann mit 
Shnen fterben, aber nimmermehr Sie verlaffen!“ 

Glifabeth antwortete. nicht und ſtand regungslos. Es war 
Har, daß ihre Gedanken nisht mehr auf der Erde weilten. Die 
Erinnerung an ihren Vater und ter Schmerz des Scheidens waren 
durch ein heiliges Gefühl gemildert, weldes fie über die Erden⸗ 
dinge erhob, und die Schwäche ihres Gefchlechtes ſchwand Hin vor 
dem Blicke in die nahe Ewigkeit. Noch einmal wurde fie jedoch 
Meib, als fie diefe Worte hörte. Sie fämpfte gegen ihre Gefühle 
und lächelte, denn fie glaubte jeßt den letzten Reſt zeitlicher Feſſeln 
abgeftreift zu haben, als plöglich die Welt mit all ihren Reizen 
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auf's neue in den burchbohrenden Tönen einer menfchlichen Stimme 
zu ihrem Herzen drang. 

„Mädchen, wo bit Du, Mäpchen? Grfreue das Herz eines 
alten Mannes, wenn Du noch den Lebenden angehörft!“ 

„Horch!“ fagte Eliſabeth; „das ift Lederſtrumpf! Er ſucht mich!“ 

„GE ift Natty!“ jauchzte Edwards. „Wir Fönnen vielleicht 
noch gerettet werben!“ 

Eine weite, im Kreife umher aufbligende Flamme überftrahlte 
für einen Augenblid fogar das euer der Wälder, und ein lauter 
Knall folgte. 

„Das ift die Büchfe! das ift das Pulver!“ rief diefelbe Stimme, 
augenfcheinlich in größerer Nähe. „Ach, es ift die Büchſe, und 
das Foftbare Kind ift verloren !“ 

Im naͤchſten Augenblid tauchte Natty aus ben Dämpfen der. 
Duelle auf und wurde auf der Terrafle fihtbar: er hatte Feine 
Müte, das Haar feines Hauptes war verfengt, fein gewürfelies 
Hemd ſchwarz und- voll Löcher — und fein rothes Geficht erfchien in 
Bolge der Hige dunkler als je. 


Achtunddreifigftes Kapitel. 


Selbſt aus dem Schattenreiche kehrt 
Des Vaters ſchreckenvoll Geſpenſt. 


@ertrude yon Wyoming. 


Eine Stunde lang, nachdem Luife Grant von Miß Temple in der 
bereits erwähnten Lage verlaffen worden war, harrte fie in fieberifcher 
Angft auf. die Rückkehr ihrer Freundin. Als jedoch nach Ablauf 
diefer Zeit Eliſabeth nicht wieder erfchien, nahmen-Luifens Bes 
forgnifie in einem Grade zu, ber ihre aufgeregte Phantafie jede 
Gefahr, die der Wald bergen mochte — die wirkliche ausgenommen 
— heraufbefchwören ließ. Der Himmel hatte fi allmälig umbüftert, 
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und ungeheure Rauchiwolfen ergoßen fich über das Thal; Luifens 
Gedanfen fehrten jedoch immer zu den wilden Thieren zurüd, ohne 
daß fie fich etwas von der wahren Eachlage träumen lief. Sie 
hatte fich längs des Saumes der niedrigen Fichten und Kaftanien an 
der Außenfeite des Forftes und unmittelbar über dem Winfel auf: 
geſtellt, wo die Strafe von der geraden Richtung nach dem Dorfe 
abbog und fich feitwärts bergan zog. Sie fonnte daher nicht nur 
das Thal, fondern auch den Weg unter ihr überbieten. Die wenigen 
Borübergehenden, deren fie anfichtig wurde, waren in ernftle Ges 
fpräche vertieft und erhoben ihre Augen häufig nach dem Berge, 
bis fie endlich auch Leute ihre Höfe verlaflen und gleichfalls in 
die Höhe ſchauen fah. Beunruhigt durch folche ungewöhnliche Be- 
wegungen, und unfchlüffig, ihren Poften zu verlaflen, obgleich fie 
fich auch fürchtete zu bleiben, wurde das Mädchen durch die dumpfen 
fnarrenden, aber vorfichtigen Tritte eines Mannes aufgefchredt, 
der durch das Gebüfch Heranfam. Sie wollte eben fliehen, -als 
Natty aus dem Verſteck auftauchte und an ihre Seite trat. Der 
alte Mann lachte, während er ihr freundlich die vor Furcht bebende 
Hand fchüttelte. 

„Ich freue mich, Sie hier zu treffen, mein Kind,“ begann er, 
„denn der Rüden des Berges fteht in Flammen, und es würbe ge: 
führlich feyn, jest hinauf zu gehen, bis das Feuer darüber hinweg— 
geleckt und das todte Holz aufgezehrt hat. Ich traf da oben einen 
einfältigen Mann — einen Gameraden von dem Schufte, welder 
mich in all diefe Ungelegenheiten gebracht Hat — der auf der Oſt— 
feite nach Erz gräbt. Ich fagte ihm, die unachtjamen Wichte, 
welche einen erfahrenen Jäger nach Einbruch der Dunkelheit im 
den Wäldern zu fangen gedachten, hätten ihre Holzfadeln in’s Ge— 
büfch geworfen und es würde wie Werg aufbrennen; er folle daher 
den Berg verlaflen. Er war jedoch fo auf fein Gefchäft erpicht, 
dag ihn feine Gewalt von der Stelle zu bringen vermochte. Wenn 
er nicht verbrannt ift und fich in dem von ihm felbft aufgeworfenen Grabe 
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begraben hat, fo muß er eine Salamandernatur haben. @i der 
TZaufend, was fehlt dem Kinde! Sie geberben ſich ja fo ſcheu, als 
ob Sie noch mehr Panther fühen! Ich wollte, es wären deren noch 
elliche vorhanden; ich Fünnte damit meine Schuld fchneller abbezahlen 
als mit den Bibern. Aber wo ift das gute Kind eines fchlimmen 
Baters? Hat fie vergeflen, was fie einem alten Mann verſprochen?“ 

„Auf dem Berg! auf dem Berg!“ ſchrie Luife entfegt. „Sie 
firht Euch auf dem Berge!“ 

Natty bebte bei diefer unerwarteten Nachricht um etliche Schritt 
zurüd. 

„Herr, Bott im Htmmel, fey ihr gnädig! Sie ift auf dem 
Viſionsberge, der im gegenwärtigen Augenblide nur ein Flammen— 
meer bildet, Kind, wenn Sie die Arme lieben und einen Freund zu 
finden hoffen, wann er Ihnen am meiften Noth thut, fo eilen Sie 
in das Dorf und machen Sie Lärm. Eine gehörige Anzahl Men— 
Ichen vermag das Feuer vielleicht zu befämpfen, und fu bleibt doch 
noch eine Hoffnung. Fliegen Sie! Ich bitte, fliegen Sie! Sie 
dürfen fich nicht einmal Zeit laſſen, Athem zu fchöpfen.“ 

Lederfirumpf Hatte kaum diefe Einfchärfnng erlafien, als er 
im Gebüfche verfchwand, und Luife fah ihn letztmals, wie er ben 
Berg hinan eilte, und zwar mit einer Haft, wie fie nur Männern 
zu Gebote fteht, die an derartige Anftrengungen gewöhnt find. 

„Hab ich Sie gefunden?“ rief der alte Mann, als er fi 
durch den Rauch Bahn gebrochen. „Gott fey gelobt, daß ich Sie 
gefunden Habe! Doch folgen Siemir; jebtift Feine Zeit zum Schwatzen.“ 

„Aber mein Anzug!“ entgegnete Elifabeth. „Ich darf mich 
darin der Flamme nicht weiter nähern.“ 

„Ich dachte wohl an diefe Iuftigen Dinger,“ rief Natty, indem er 
die Falten einer Hirfchlevernen Dede löste, die er um ben Arm 
gefchlungen trug, und das Mädchen auf eine Weife darein hüllte, 
daß ihre ganze Perfon geſchützt war. „Jetzt folgen Sie mir; 
unfer Aller Leben fteht auf dem Spiele! “ 
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„Aber Sohn! was foll aus John werden?“ rief Eowarde. 
„Können wir den alten Krieger dem fichern Tode preisgeben?“ 

Die Augen Natiy’s folgten der Richtung von Edwards Finger 
und erblidten den Indianer, ber noch immer wie früher daſaß, 
obfchon fich bereits die Erde unter feinen Füßen im Feuer vers 
zehrte. Der Jäger näherte fih unverzüglich der Stelle und fagte 
in ber Sprache der Delawaren — 

„Auf und fort, Chingachgoof! Willſt Du hier bleiben und 
verbrennen, wie ein Mingo am Pfahle? Die Herrenhuter haben Dich 
hoffentlich etwas Beſſeres gelehrt. Gott ſteh' mir bei, das Pulver 
iſt zwifchen feinen Beinen losgegangen und hat die Haut feines 
Rückens geröftet. Willt Du kommen, frage ih? Willſt Du folgen?“ 
' „Warum follte Mohegan. gehen?“ erwieberte: der Indianer 

düfter. „Er Hat die Tage eines Adlers gelebt und fein Auge wird 
trübe. Er fieht in das Thal, er fieht auf das Waſſer, er fieht 
in die Jagdgründe — aber er fieht feinen Delawaren. Jeder hat 
eine weiße Haut. Meine Väter rufen aus dem fernen Lande: 
komm! Meine Weiber, meine jungen Krieger, mein Stamm — 
alles xuft: Fomm! Der große Geift fagt: komm! Laßt Mos 
hegan flerben.“ 

„Aber Du vergißft Deinen Freund —“ rief Edwards. 

„Es ift nußlos, zu einem Indianer zu fprechen, wenn er den 
Tod vor Augen hat, Junge,“ unterbrach ihn Natty, indem er die 
Streifen der Dede ergriff und mit wunderbarer Gewandtheit ben 
leidenden Häuptling auf feinen eigenen Rüden band. Dann wandte 
er fi um, und mit einer Kraft, die nicht allein feinen Jahren, fon: 
dern auch feiner Bürde Trotz zu bieten ſchien, ging er in berfelben 
Richtung, in welcher er hergefommen war, voran. Kaum hatten fie 
die Terraſſe verlaflen, als einer der abgeftorbenen Bäume, der ſchon 
feit einer Minute gewanft, über die Stelle, wo fie eben geflanden 
Hatten, ftürzte und die Luft mit feinen Funken erfüllte. 

Gin ſolches Greignig war ſchon im Stande, die Schritte der 
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Entweichenden zu befchleunigen, welche jeßt Leberfirumpf mit einer 
Haft, wie fie der Augenblid erforderte, folgten. 

„Tretet auf den weichen Grund,“ rief er, als fie von dem Ger 
wölfe fo umhüllt waren, daß ihnen der Gefichtsfinn nur wenig fruchtete; 
„und haltet Euch in dem weißen Rauche. Schling' dieß Fell feft um fie, 
Junge; fie ift ein Schaß, wie fo leicht nicht wieder einer gefunden wird.“ 

Der Anweifung des Jägers gehorfam folgten die Beiden feinen 
Tritten, und obgleich der enge Pfad, welcher die Windungen der 
Duelle andeutete, durch brennende Stämme und fallende Zweige 
führte, fo fanden fie doch glücklich einen Ausweg. Nur ein durch 
lange Gewohnheit mit den Wäldern vertrauter Mann Fonnte dieſe 
Richtung durch einen Rauch auffinden, in welchem faum das Athmen 
möglih und der Sinn. des Gefichtes faft nuplos war. Natty’s 
Erfahrung brachte fie jedoch zu einer Deffnung in dem $elfen, to 
fie mit geringer Mühe zu einer andern Terraffe gelangten und in 
einer leivlich reinen Atmosphäre wieder auftauchten. 

Edwards’ und Elifabeth’8 Empfindungen, als fie diefen Drt 
erreichten, laſſen ſich wohl fühlen, aber nicht fo leicht befchreiben. 
Niemand fchien jedoch entzücter als ihr Führer, der — immer 
noh mit Mohegan auf dem Rüden — ſich ummandte und mit 
feinem eigenthümlichen Lachen ſprach: 

„Ih wußte, daß es des Franzofen Pulver war, Mädchen, 
benn es ging Alles mit einemmale los, während das grobe Korn 
wohl eine Minute lang fort fprüht. Die Irokeſen Hatten nicht das 
befte Pulver, als ich unter Sir William gegen die Canadaſtämme 
zu Felde zog. Hab’ ich Euch die. Gefchichte ſchon erzählt, Zunge? 
— ich meine das Scharmüßel mit — — * 

„Um Gottes Willen, erzählt mir jebt nichts, Natty, bis wir 
ganz in Sicherheit find. Wo gehen wir zunächft hin?“ 

„Ei wohin fonft, als auf die Fekfenplateform über der Höhle; 
Ihr werdet dort ficher genug feyn. Oder wenn Ihr en 
Luſt habt, fo Fünnen wir auch hinein gehen.“ 
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Der junge Mann fuhr zuſammen, und eine heftige Bewegung 
ſchien ſein Inneres zu durchkreuzen; dann ſah er ſich aͤngſtlich um 
und fragte raſch — 

„Droht uns auf dem Felſen keine Gefahr? Kann uns das 
Feuer dort nicht erreichen?“ 

„Kann der Junge nicht ſehen?“ verſetzte Natty mit der Ruhe 
eines Mannes, der an Gefahren, wie die eben beſtandene, gewöhnt 
war. „Haͤttet ihr noch zehn Minuten oben gezoͤgert, ſo wäret ihr 
Beide jetzt zu Aſche gebrannt; aber hier könnt ihr bleiben bis an den 
jüngſten Tag, ohne daß euch das Feuer etwas anhaben wird, es 
ſey denn, daß die Felſen ebenſo gut Feuer fiengen, als das Holz.“ 

Nach dieſer augenfällig wahren Verſicherung begaben ſie ſich 
nach der Stelle, wo Natty ſeine Laſt ablegte, indem er den In— 
dianer auf den Boden ſetzte und mit dem Rücken an ein Felſenſtück 
lehnte. Eliſabeth ſank zuſammen und bedeckte ihr Geſicht mit den 
Händen, während ihr Herz unter einem Drang widerſtreitender Ge— 
fühle ſchwoll. 

„Laffen Sie fich bewegen, Miß Temple, etwas Stärfendes zu 
fich zu nehmen,‘ begann Edwards achtungsvoll; „Sie möchten 
fonft erliegen.” 

„D, laffen Sie mich," entgegnete fie, die ſtrahlenden Augen 
für einen Moment zu dem jungen Manne erhebend; „ich empfinde 
zu viel, um es in Worten ausdrücken zu Fönnen! Mein Herz ift 
voll Danfes, Dliver, für diefe wunderbare Rettung, zuvörberft 
gegen Gott, dann gegen Sie.“ 

Edwards trat an den Rand des Felfens und rief — 

„Benjamin! wo feyd Ihr, Benjamin? “ 

Eine Heifere Stimme, die aus den Gingeweiden der Erbe zii 
fommen fchien, erwiederte — 

„Hier, Meifter, und zwar in biefes Stüd Höhle geftaut, wo 
es fo heiß ift, wie in des Kochs Keſſel. Ich bin diefer Koje Herz- 
lich müde, fehen Sie, und wenn jener Lederſtrumpf noch viel zu 
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überholen Hat, ehe er nach befagten Bibern ausfegelt, fo will ich 
lieber in meine Dode zurüdfehren und meine Ouarantaine aus- 
halten, bis dem Gefeß fein Recht gefchehen und der Reft meiner 
Spanier alle if.“ 

„Bringt ein Glas Duellwaffer herauf, * fuhr Edwards fort, 
„und milcht etwas Mein darunter; aber ich bitte, beeilt Euch.“ 
" „Ich verftehe mich wenig auf Euer ſchwaches Getränf, Herr 
Dliver, * erwieberte der Hausmeifter, deflen Stimme gerade aus 
der Höhle herauf fam, „und der Jamaica bielt nicht länger aus, 
als zum NAbfchiedsfuffe von Billy Kirby, wie er mich in der legten 
Naht, da ich mich eurer- Jagd anfchloß, längs der Landſtraße 
vor Anfer legte. Aber Hier ift etwas Rothes, das vielleicht einem 
ſchwachen Magen aufhilft. Jener Meifter Kirby gehört "zwar 
nicht unter die Beften, wenn ſich's um die Führung eines Boots 
handelt, aber er lavirt feinen Karren fo gut durch die Baum- 
ſtümpfe, als ein Londoner Lootfe die Kohlenfchiffe durch den Pool.“ 

Der Hausmeifter war während diefer Worte herangeftiegen 
und zeigte fich bald auf dem Felſen mit der gewünichten Herz 
flärfung; in feinem Aeußeren liegen fich jedoch die Spuren feiner 
fürzliden Schwelgerei nicht verfennen. 

Glifabeth nahm aus Edwards’ Hand den angebotenen Tranf, 
worauf fie ihm durch. einen Wink bedeutete, er möchte fie wieder 
allein laſſen. 

Der Jüngling entfprach ihrem Wunſche, und als er fi von 
ihr abwandte, bemerkte er, wie liebevoll Natty ohne Unterlaß um 
Mohegans Perfon befchäftigt war. Der Blick des alten Jügers 
begegnete dem feinigen. 

„Seine Zeit ift gefommen, Junge,“ ſprach er befümmert; „ich 
fehe es in feinen Augen. Wenn ein Indianer den Blid immer 
auf eine Stelle heftet, fo will er damit fagen, daß er in biefer 
Nichtung zu gehen gebenft; und was ſich diefe eigenfinnigen Men— 
fchen in den Kopf fegen, das führen fie auch ficherli aus.“ 
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Die rafche Annäherung von Fußtritten verhinderte eine Antwort, 
und zum Erftaunen der ganzen Gefellfchaft fah man Herrn Grant 
an der Seite des Berges hinan klimmen, eifrig bemüht, den Ort 
zu erreichen, wo fie ftanden. Dliver ſprang ihm bei, und durch 
- ihre vereinten Anftrengungen gelang es bald, dem würdigen Geifts 
lichen wohlbehalten in ihre Mitte zu helfen. 

„Wie kömmt es, daß wir Sie hier fehen?” rief Edwards. 
„Iſt denn jebt wohl eine Zeit, den Berg zu befuchen? “ 

Die Haftigen und frommen Danfgebete des Geiftlichen waren 
bald beendet, und als es ihm gelungen war, feine verwirrten 
Sinne zu fammeln, verfehte er — 

„Ich hörte, dag man mein Kind am Gebirge gefehen Habe, 
und als das Feuer auf dem Gipfel ausbrach, trieb mich meine 
Unruhe in’s Freie, wo ich Luife in Todesängften um Miß Temple 
fand. Ich bin an diefen gefährlichen Ort gefommen, um fie aufs 
zufuchen, und ich glaube, ohne den Schuß Gottes und ohne Natty’s 
Hunde wäre, ich wohl in den Flammen umgefommen.“ 

„Sa, den Hunden darf man nachgehen; denn wenn irgendivo 
noch eine Definung da ift, fo werben fie folche ſicher auswittern,“ 
entgegnete Natiy. „Dem Hunde ift die Nafe, was die Vernunft 
dem Menfchen.“ 

„Sch machte es fo, und fie führten mich an diefe Stelle; aber 
Gott fey gelobt, daß ich euch alle wohl und ficher fehe.“ 

„Ei nein,“ erwiederte der Jäger; „wir find zwar ficher, aber 
was das Mohlfeyn betrifft, fo läßt fih das auf John nicht ans 
wenden, wenn Sie nicht allenfalls einen Abfchied vom Irdifchen 
darunter verſtehen.“ 

„Der Mann Hat Recht,“ fagte der Geiftliche mit der Heiligen 
Würde, mit welcher er fich Sterbenden zu- nähern pflegte; — „Ih 
bin fchon fo oft an Todtenbetten gewefen, um nicht zu fehen, daß 
der große Sieger über das Leben Hand an diefen alten Krieger 
gelegt Hat. O, wie tröftlich ift es, zu wiffen, daß er den liebenden 
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Arm der Gnade nicht zurücgewiefen hat in ber Stunde der Kraft und 
ber. weltlichen Berfuchung! Der Abfömmling eines heidnifchen Stammes 
ift in Wahrheit wie ein Brand aus dem Feuer gerettet worden.” 

„Nein, nein,“ verfegte Natty, der allein mit ihm an der 
Seite des fterbenden Kriegers ftand, „das Feuer iſt's nicht, was ihm 
zu Herzen ging, benn um deſſen willen rührt fich ein Indianer nicht, 
es müßte denn das Feuer feyn, was die böfen Gedanken von beinahe 
achtzig Jahren verzehren foll; aber feine Natur erliegt einer Jagd, 
die ſchon zu Tange gedauert hat. Nieder mit Dir, Hector! nieder 
mit Dir! fage ih. — Fleiſch ift nicht Eifen, daß ein Menſch 
ewig leben kann, zumal wenn er fieht, daß all die Seinigen in ein 
fernes Land getrieben worden find und er allein zurücfgeblieben ift, 
um zu Fagen, ohne daß ihm Jemand Gefellfchaft leiſtete.“ 

„Sohn,“ Sprach der Geiftliche mit Sartheit, „Hörft Du mich? 
Wünſcheſt Du in diefem Augenblicke der Prüfung die vorgefchriebes 
nen Kirchengebete zu hören?“ 

Der Indianer wandte das gefpenftifche Antlit dem Sprecher 
zu und heftete feine dunfeln Augen feft, aber mit leerem Ausdruck 
auf denfelben. Er fchien ihm nicht zu erfennen; dann beweqte er 
fein Haupt Tangfam wieder nach dem Thale und begann in dem 
tiefen Kehllauten der Delawaren zu fingen, wobei fih im Verlaufe 
feines Liedes die Worte immer beflimmter und beftimmter ver= 
nehmen ließen: ‘ 

„Ich will fommen! Sch will fommen! In's Land der Ges 
rechten will ich Fommen! Ich Hab’ die Maquas erfchlagen! Ich 
habe die Maquas erfchlagen! und der große Geift ruft feinem 
Sohne. Ich will fommen! Ich will fommen! In's Land der 
Gerechten will ich kommen!“ 

„Mas fagt er, Lederfirumpf?* fragte der Geiftliche mit wars 
mer Theilnahme. „Singt er das Lob des Erlöfers?“ 

„Rein, nein, — er fpricht jeßt von feinem eigenen Ruhme,* 
antwortete Natty, indem er ſich trauernd von feinem fterbenden 
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Freunde abwandie; „und er hat ein Recht dazu, denn ich weiß, 
dag jedes feiner Worte wahr if.“ 

„Möge Gott eine folche Selbftgerechtigfeit ferne von feinem 
Herzen halten! Demuth und Reue befiegeln den Bund der Ehriften- 
heit, und wenn diefe Gefühle nicht tief in der Seele wurzeln, fo 
it alle Hoffnung eite. Wie kann er fich felbft rühmen, wenn 
Seele und Leib fich vereinigen follen, den Schöpfer zu preifen? 
Sohn, Du haft den Segen des Evangeliums erfahren und bift aus 
einer Menge von Sündern und Heiden berufen worden — wie ich 
nicht zweifle — zu weifen und gnädigen Zwecken. Fühlſt Du 
jebt, was es ift, gerechtfertigt zu ſeyn durch den Tod unferes 
Heilandes: fühlft Du, wie fehr uns die Zuverficht auf gute Werfe 
im Etiche läßt, die aus dem Stolz und dem eitlen Ruhme des 
Menſchen entipringen? “ 

Der Indianer anfwortete nicht auf die Worte des Fragers, 
und fprach mit Ieifer aber beftimmter Stimme — 

„Wer kann fagen, daß die Maquas Mohegan’s Rüden ges 
fehen haben? Welcher Feind, der Vertrauen in ihn feßte, Hat 
nicht den Morgen wiedergefehen? Welcher Mingo, dem er nach— 
feßte, fang je das Giegesliev? Hat Mohegan je gelogen? Nein, 
die Mahrheit lebte in ihm, und nichts Anderes fonnte aus feinem 
Munde fommen. In feiner Jugend war er ein Krieger, und feine 
Mokaſſins trieften von Blut. In feinem Alter war er weife; feine 
Worte am Berathungsfeuer wurden nicht vom Winde verweht.“ 

„Ach, er hat nun in feinem Gefange die eiteln Ueberreſte des 
Heidenthums aufgegeben!“ rief der gute Geiftlihe. „Was fpricht 
er jebt? Erkennt er feinen verlorenen Zuftand? “ 

„Ah Gott, Mann,“ entgegnete Natty, „er weiß fo gut als 
Sie oder ich, daß fein Ende nahe ijt; aber weit entfernt, feinen 
Suftand für einen verlorenen zu halten, glaubt er vielmehr, dadurch 
viel zu gewinnen. Er ift alt und fteif, und Ihe habt das Wild 
fo felten und ſcheu gemacht, daß fogar beſſere Schüßen, als er, 
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es jchwer finden, ihr Leben fortzubringen. Er hofft jet, an einen 
Ort zu gehen, wo es immer gute Jagdgründe gibt, wo Fein 
Ichlechter oder ungerechter Indianer hinfömmt, und wo er feinen 
ganzen Stamm wieder antrifft. Gin Mann, deflen Hände kaum 
noch Körbe flechten fünnen, verliert nichts durch den Tod; und 
wenn von einem Verluſte die Rede ift, jo ift er auf meiner Seite. 
Ah, wenn er heimgeyangen ift, wird mir wenig mehr übrig 
bleiben, als ihm zu folgen.“ 

„Sein Beilpiel und Ende, das, wie ih demüthig hoffe, noch 
herrlich ſeyn wird,” erwiederte Herr Grant, „follte Euren Geiit 
auf die Betrachtung eines anderen Lebens führen. Ich fühle jedoch, 
daß es meine Pflicht ift, dem hinfcheidenden Geifte den Weg zu 
ebnen. — Der Augenblid ift va, Sohn, wo der Rückblick auf Deine 
Hingabe an die Vermittlung Deines Erlöſers Balfam in Deine 
Seele bringen muß. Verlaß Dich nicht auf die Wirkungen Deines 
früheren Lebens, fondern lege die Laft Deiner Sünden zu Seinen 
Füßen nieder, um Dir die fegensvolle Gewißbeit zu erfaufen, daß 
er Dich, feiner Verheißung gemäß, nicht verlaſſen werde.“ 

„Was Sie da fagen, it wohl wahr und auf Worte ves 
Evangeliums gegründet,” verfegte Natty; „Sie werden aber nichts 
mit dem Judianer anfangen können. Er hat feit dem Kriege Feinen 
Herrnhuterpriefter mehr gefehen, und es ift fehwer, einen Indianer 
abzuhalten, auf feine urfprünglichen Wege zurüczufehren. Es wirt 
daher befler feyn, den alten Dann in Frieden hinfcheiven zu laflen. 
Er iſt jetzt glücklich ; ich lefe es in feinem Auge; und das ift mehr, 
als ſich von dem Häuptling fagen lief, feit die Delawaren von 
den Quellen ihres Fluffes aufbrachen und nach Weiten zogen. 
Ah! das ift eine fchmerzlich lange Zeit, und wir haben feitdem 
viele trübe Tage mit einander gefehen.“ 

„Hawfzeye! “ ſprach Mohegan, die leßten Bebensrefle zuſam⸗ 
menfaſſend. „Hawk-eye! höre auf die Worte Deines Bruders.“ 

„3a, Sohn,“ verfepte der Jäger iu Rn — indem 

Die Anſiedler. 
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er ſich, tief ergriffen von diefem Ausrufe, über ihn nieverbeugte; 
„wir find Brüder gewefen — Brüder in einem engeren Sinne, 
als e8 die Sprache der Indianer gemöhnlid) verfteht. Was wiltft 
Du von mir, Chingachgook?“ 

„Harf scene! Meine Väter rufen mich in die Iagdgründe ber 
Seligen. Der Pfad ift offen, und die Augen Mohegan’d werden 


wieder jung. Ich blicke umher — aber ich fehe Feine weißen 
Häute; dort find nur gerechte und brave Indianer. Leb' wohl, 
Hawfseye! — Du wirft mit dem Feuereſſer und dem jungen 


Adler in den Himmel der Weißen gehen; mich aber zieht es zu 
meinen Bätern. Laß den Bogen, den Tomahawf, die Pfeife und 
den Gürtel Mohegan’s in fein Grab legen; denn er wird wie ein 
Krieger auf dem Kriegspfade zur Nachtzeit aufbrechen und darf 
ich dann nicht aufhalten, um fie zu fucken.“ 

„Was fagt er, Nathanael?“ rief Herr Grant angelegentlich 
und mit augenfcheinlicher Beflemmung. „Beruft er fich auf die 
Verheißungen unferes göttlid;en Mittler? Und fucht er fein Heil 
in dem Feld der Zeiten?“ 

Obgleich der Glaube des Jägers Feineswegs- ein Flarer war, 
jo waren bie Früchte feines früheren Unterrichts doch in der Wild: 
niß nicht ganz verloren gegangen. Er glaubte an einen einzigen 
Gott und einen einzigen Himmel, und fobald ihn das überwältigende 
Gefühl, welches ihn bei dem Abichied von feinem alten Freunde 
ergriff und fich in jeder Muskel ſeines verwitterten. Gefichtes ans⸗ 
dräckte — zu reden geftattete, verſetzte er — 

„Nein — nein — er vertraut nur auf den großen Geiſt der 
Wilden und auf feine eigenen guten Handlungen. Er glaubt, wie 
Alle feines Bolfes, daß er num wieder jung werde und jage und 
glüdlih fey, bis an das Ende der Ewigfeit. Es ift fait das 
Gleiche, wie bei den Leuten von anderen Farben, Pfarrer. Ich 
fann mir zwar nicht denfen, daß ich viele Hunde und mein Gewehr 
in einer anderen Welt wieder treffen werde, aber doch übermältigen 
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mich hin und wieder bei dem Gedanfen, fie für immer verlaffen zu 
müſſen, bittere Gefühle, und ich Flammere mich deßhalb begieriger an 
das Leben an, als es fid, wohl für einen Siebenziger ziemen mag.“ 

„Möge Gottes Barmherzigfeit einen ſolchen Tod von den— 
jenigen abwenden, welche mit dem Zeichen des Kreuzes beftegelt 
find!“ vief der Geiftliche in heiligem Gifer. „Sohn — “ 

Die Macht der Elemente gebot ihm jedoch, inne zu halten. 
Mährend das eben Mitgetheilte ftattfand, Hutten fich ohne Unterlaf 
Schwere düftere Wolfen an dem Horizont aufgethürnt, und die ehr: 
furchtgebietende Stille, die jeßt in der Luft herrſchte, verfündigte 
eine Krifis in dem Stand ver Atmosphäre. Die Flammen, welche 
noch immer an der Eeite des Berges fortwütheten, wirbelten nicht 
länger in den felbit erzeugten, wechfelnden Luftfirömungen, fondern 
loderten hoch und ftetig gen Himmel. Es lag fogar in den Ber: 
heerungen des feindfeligen Elementes eine Ruhe, als fehe es vor: 
aus, daß eine Hand, größer als feine eigene verberbenbringenve 
Gewalt, in Begriffe fey, feinen ortichritt zu hemmen. Die 
Rauchmaflen, welche über dem Thale lagen, begannen aufzufteigen 
und fich raſch zu zerftreuen, und Blitze durchzucten die über den 
weftlichen Bergen hängenden Wolfen. Während Herr Grant noch 
iprach, fuhr ein leuchtender Strahl durch das Dunfel, den ganzen 
aegenüberliegenden Kimm beleuchtend, und unmittelbar darauf folgte 
ein lautes- Donnergefrache, welches jchwer über die Berge hinrollte 
und vie Erde in ihren Grundfeften zu erfchüttern ſchien. Mohegan 
richtete fich auf, als nehme er dieß für ein zu feinem Abfcheiden 
aegebenes Zeichen, und ftredte feine abgemagerten Arme gen Weften. 
Auf feinem dunkeln Gefichte leuchtete ein Blick der Freude, der 
ich jedoch allmälig in eine ausdrudslofe Starrheit. auflöste; feine 
Muskeln erfchlafften, als er feine ruhende Stellung wieder ein- 
nahm — ein leichtes Zucken fpielte leife um feine Lippen und fein 
Arm fanf langfam an der Seite nieder: Der Körper des todten 
Kriegers lag an den Fellen gelehnt, die gläfernen Mugen weit 
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offen und auf die fernen Berge geheftet, als vb die verlaflene Hülle 
dem Fluge des Geiftes nach feinem neuen Aufenthalt nachfchane. 

Herr Grant war mit flummem Entfegen Zeuge diefer Scene: 
ale aber der legte Miederhall des Donners dahin ftarb, fchlug er 
mit frommem Eifer feine Hände zufammen und ſprach in den 
vollen, reichen Tönen eines überzeugten Glaubens — 

„O, Herr! wie unerforfchlich find deine Gerichte und wie 
unergründlich deine Wege!‘ Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt und 
bag er wiederfommen wird am Tage des Gerichtes. Mögen aud 
die Würmer diefen Körper zerftören, fo werde ich doch in meinem 
Fleiſche Gott fchauen: ja, diefe meine Augen werden ihn fehen, 
der meine Juverficht hienieden war.“ 

Als der Beiftliche fein Gebet gefchloffen, ließ er das Haupt demüthig 
auf die Bruft finfen, und in feinem ganzen Wefen fprach fich das erges 
bungsvolle Bertrauen aus, dem feine Begeifterung Worte geliehen hatte. 

Sobald Herr Grant von der Leiche zurücigetreten war, näherte 
ich der Jäger feinem verblichenen Freunde, ergriff veflen welfe 
Hand und fah ihm eine Meile ſtumm und nachdrüdlich in das er— 
itarrte Geficht; dann ‚machte er feinen Gefühlen Luft, indem er 
mit der wehmüthigen Stimme eines Tiefergriffenen alfo begann — 

„Rothe Haut vder weife — es iſt jebt Alles vorüber! - Er 
wird einen gerechten Richter finden, der fich nicht an Gefege bin 
det, welche die Menfchen gemacht haben. Nun, jegt braucht nur 
noch Giner zu fterben, und die Welt fieht dann mir und meinen 
Hunden offen. Freilich) muß der Menich harren, bis es Gott ge: 
jüllt, aber ich fange an, des Lebens müde zu werben. Die Bäume, 
die ich fenne, werden niedergefchlagen, und es wird mir ſchwer, ein 
Geſicht zu finden, mit dem ich in jüngeren Tagen vertraut war.“ 

Jetzt begannen große Tropfen Regen zu fallen und den dürren 
Fels zu befeuchten, während das ganze Gewitter ſich mit reißender 
Schnelle der Stelle näherte. Die Leiche des Indianers wurde 
haſtig nach der Höhle hinunter geihafft, und die Hunde folgten 
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winfelnd, denn fie vermißten den Blid, mit dem der Häuptling ſtets 
ihre Begrüßungen hingenommen hatte. 

Edwards entichuldigte ſich haftig und verwirrt gegen Glifa: 
beth, daß er fie nit an benfelben Ort, der jet vorne voll: 
ftändig mit Holzpflöden und Baumrinden geichloflen war, mitnehmen 
fönne, indem er unverftändlih etwas von deſſen Dunfelheit und 
von der Unannehmlichfeit, fich mit einer Leiche in demfelben Raum 
zu befinden, forah. Mit Temple fand jedoch unter dem Felfen: 
vorfprunge einen zureichenden Schug gegen die Regengüfle. Aber 
lange, ehe das Gewitter vorüber war, ließen fi von unten Stim, 
wien, hören, welche laut nach Glifabeth riefen, und bald erfchienen 
Männer, welde die hinfterbenden Funken des Gebüfches nieder: 
fchlugen, während fie ſich vorfichtig durch die noch nicht ganz er: 
löfchten Branpflellen arbeiteten. 

Sobald ver Regen nachließ, führte Dliver Eliſabeth nady der 
Straße, wo er fich von ihr trennte. Ehe fie jedoch fchieden, erfaßte 
er die Gelegenheit, mit einer Wärme, weld)e fich das Mäpchen jegt 
recht wohl zu deuten mußte, zu fprechen — 

„Der Augenblicd des Geheimnifles ift vorüber, Miß Temple. 
Morgen um diefe Zeit werde ich einen Schleier entfernen, den ich 
fo lange um mich und meine Angelvgenheiten zu hüllen ſchwach 
genug war. Doc wer hat nicht in feiner Jugend, wenn ihm 
Leidenfchaften im Junern wühlen, feine romanhaften und thörichten 
Schwächen? Gott behüte Sie! Ich Höre die Stimme Ihres 
Baters; er kommt den Weg herauf und ich möchte jekt nicht 
aufgehalten werden. Gott fey Dank, daß Sie gerettet find; dieſer 
Gedanke allein wälzt die Laft einer Welt von meiner Seele.“ 

Er wartete nicht auf Antwort, fondern enteilte in den Wald. 
Obgleich Elifabeth die Stimme ihres Vaters rufen hörte, fo blieb 
fie doch fichen, bis der junge Mann unter den rauchenden Bäumen 
verborgen war; dann wandte fie fi um, und im Nu lag fie in 
den Armen ihres vor Angſt halb wahniinnigen Erzeugers. 
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Man hatte auf den Ruf, daß die Verlorene gefunden fey, 
einen Wagen herbei gefchafft, von welchem Miß Temple alsbald 
Gebrauch machte, und die Leute Fehrten nach dem Dorfe zurüd, 
zwar naß und fchmußig, aber neu belebt durch den Gedanken, daß 
die Tochter ihres Grundheren einem fo frühen und fchredlichen 
Ende entronnen fey. * 


— m 


Neununddreißigſtes Kapitel. 


Selictar ! laß des Häuptlingd Schwert erblinfen ! 
Tambourgi!ruf’ zum Schlachrfignal die Zinken! 
Ihr Berge, Zeugen unf’res Lantens bie, 

She feht uns fiegreich wieder oder nie! 


Byron. 


Die ſchweren Gewitterfchauer, welche den Tag über fielen, 
thaten dem Portfchreiten der Flammen vollftändig inhalt, obs 
glei) man auch in der Nacht noch an verfchievenen Stellen des 
Berges, wo befonders viel Brennmaterial aufgehiuft war, glim— 
mende Feuer bemerken fonnte. Des andern Morgens fah man die 
Wälder viele Meilen weit fchwarz und rauchend, und nirgends mehr 
auch nur eine Spur von Gebüfch oder abgeftorbenem Holze; die 


* Die Wahrfcheinlichkeit eines Waldbrandes, wie der hier befchriebene, ift 
in Zweifel gezogen worden. Der Berfafler weiß hierauf nichts zu er- 
wiedern, als daß er einmal in einem andern Theile von Neu-Nork ein 
folches Feuer mit anſah, welches einen Mann zwang, feinen Wagen und 
feine Pferde auf der Straße ftehen zu laſſen, wo viefe auch ihren Unter, 
gang fanden. Um über die Möglichfeit eines ſolchen Ereignifjes ein rich« 
tiges Urtheil zu fällen, muß man vie Wirkungen einer langen Dürre 
in dieſem Clima und die Menge todten Holzes mit in Rechnung 
bringen, melde fi in einem Borfte, wie ber hier erwähnte, vorfand. 
Die Waldbrände in America find oft fo wüthend , vaß ihr Einfluß auf 
die Luftftrömung fünfzig Meilen weit fühlbar wird, und gemöhnlid 
werben ihnen auch Käufer, Scheunen und Zäune, welche fie in ihrem 
Laufe berühren, zum Raube. 
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Fichten und Tannen aber erhoben noch ihre flolzen Häupter auf 
ven Bergen, und auch die kleineren Bäume des Forſtes zeigten 
noch einigermaßen Merkmale von Leben und Begetation. 

Das taufendzüngige Gerücht war nach feiner Weile geichäftig 
geweien, Eliſabeth's wundervolles Entfommen noch auszufchmüden, 
und es ging allgemein die Rede, daß Mohegan wirklich den Flam— 
men zum Raub geworben ſey. Man ließ fich diefen Glauben um 
fo weniger nehmen, als zu gleicher Zeit die fchredliche Nachricht 
im Dorfe ausfam, Jotham Riddel, der Minirer, fey in feinem 
Loche Halb erfticht und auf eine Weife verbrannt gefunden worden, 
daß für fein Leben wenig zu hoffen ey. 

Die Ereigniffe der legten paar Tage waren wohl geeignet, 
die allgemeine Aufmerfamfeit rege zu erhalten, um fo mehr, als vie 
verurtheilten Falſchmünzer fih den Winf Natty’s zu Nuben ge: 
macht, die Nacht nach dem Brande gleichfalls ihr Holzgefängniß 
durchbrochen und ihr Heil in den Wäldern geſucht Hatten. Solche 
Neuigkeiten, im Verein mit Jotham's Schidjal und den Ueber: 
treibungen,, die man fich von dem, was fi auf dem Berge be: 
geben, erzählte, waren wohl im Stande, die öffentliche Meinung 
dafür zu flimmen, daß es zweckmäßig feyn möchte, diejenigen Blücht- 
linge, welche noch zw erreichen wären, aufzugreifen. Man ſprach 
von der Höhle als dem geheimen Aufenthaltsorte der Schuldigen, 
und da man die wirren Gerüchte von Erzen und Metallen mit den 
Falſchmünzern in Verbindung brachte, fo wähnte die geihäftige 
Phantafie des Volkes dort den Inbegriff alles Berruchten, was 
den Frieden der Gefellfehaft ftören Fonnte, zu finden. Während 
fih der große Haufen in diefem Zuftande der Aufregung befand, 
verlauteten auch Winfe, daß Edwards und Lederftrumpf den Wald 
in Brand geſteckt hätten, und daß daher fie allein für den Schaden 
verantwortlich wären. Diefe Beichuldigung, welche Hauptlächlich 
durch Leute in Umlauf gefeßt wurde, die durch ihre eigene Un- 
achtfamfeit das Unglüc herbeigeführt hatten, fand bald allgemeinen 
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Glauben, und es war nur eine Stimme, daß man verfuchen 
müfle, die Verbrecher zur Strafe zu ziehen. Richard blieb nicht 
taub bei folchen Bewegungen, und noch deflelben Nachmittags 
ichicfte er fich allen Ernftes an, fein Amt zu verfehen. 

Mehrere Fräftige junge Männer wurden auserlefen und ges 
heimnißvoll bei Seite genommen, um, zwar Angefichts der ganzen 
Dorfbevölferung, aber außer dem Bereiche von deren Ohren bie 
Aufträge des Sheriffs zu erhalten. Dienfteifrig und mit einer 
Gefchäftigkeit, als ob das Schickſal einer Welt von ihrer Thätig- 
feit abhienge, eilten diefe Jünglinge in die Berge, indem fie zu= 
gleich fo geheimnißvoll Ihaten, als feyen fie mit der allerwichtige 
ten Staatsangelegenheit betraut worden. 

Punkt zwölf Uhr wirbelte eine Trommel vor dem kühnen 
Dragoner, und Richard erfchien in der Begleitung des Capitains 
Hollifter, welcher fih in feiner Uniform als Commandant der 
Templetoner leichten Infanterie präfentirte, um von Legterem im 
Interefie der Gefegeswahrung ein Aufgebot des Landfturms zu 
verlangen. Es fehlt uns hier an Raum, um die Reden mitzus 
theilen, welche bei biefer Gelegenheit von den genannten beiden 
Ehrenmännern gehalten wurden; fie find aber aufbewahrt in den 
Spalten der kleinen blauen Zeitung, welde noch an Ort und 
Stelle zu finden ift, und follen der Gefebesfunde des Einen und 
der militärischen Präcifion des Andern viel Ehre machen. Man 
hatte vorläufig bereits Alles angeorbnet, und da der rothrörigte 
Tambour fortfuhr, feinen Wirbel zu fchlagen, fo traten bald uns 
gefähr fünfundgwanzig Soldaten auf, welche fich fofott in Schlacht- 
ordnung ftellten. 

Diefes Corps beftand aus Freiwilligen und war von einem 
Manne commandirt, welcher die erften füufunddreifig Jahre feines 
Lebens in Felblagern und Garnifonen zugebracht hatte; es galt 
daher als das non plus ultra von militärifcher Zucht auf viele 
Meilen im Umfreife, wie denn auch der einfichtsvollere Theil der 
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Templetoner Gemeinde feinen Anftand nahm, es hinfichtlich feiner 
Tüchtigkeit allen Truppen in der befannten Welt gleichzuftellen, 
— was aber phyfiibe Begabung betraf, ihm hoch vor allen den 
Vorzug einzuräumen. Gegen diefe Berfiherung erhoben fich nur 
drei Stimmen und eine Meinung, welch legtere Marmadufe anges 
hörte, der. es jedoch nicht für nöthig erachtete, fie zu veröffentlichen, 
Don deu Stimmen ertönte eine — und zwar eine jehr laute — 
aus dem Munde der Gattin des GCommandeurs, die ihrem Gemahl 
oft Vorwürfe machte, daß er fich herablafle, eine ſolch unregel« 
mäßige Solvatenbande anzuführen, nachdem er in den legten 
Kriegsjahren die ehrenvolle Stellung eines Sergeantmajors in 
dem ſchmucken Corps der virginifchen Reiterei ausgefüllt hatte. 

Dann Sprach ſich der Geift des Widerſpruchs, fo oft die Coms 
vagnie Parade hielt, auch bei Meifter Bump ans, und zwar jtets 
in den befcheidenen Ausdrücden, wie fie ein Gingeborener ver 
Infel unferer Borfahren liebt, wenn er fich herabläßt, die Gewohns 
beiten und Charaktere ihrer unftäteren Nachfommen zu preijen. 

„Möglich,“ konnte er fagen, „daß fie etwas vom Laden und 
Abfeuern verftehen; aber was das Handhaben eines Schiffes ans 
belangt — ei, eine Corporalswache der Boadishey-Matrofen würde 
fie auf- eine Weife aus der Schanze Schlagen, daß fie ſich gefangen 
geben müßten, ehe das Stunvenglas zur Hälfte abgelaufen wäre.“ 
Da nun Niemand vorhanden war, der diefe Behauptung Lügen 
firafen fonnte, fo wurde den Matrofen der Boadicea an ihrem 
Werthe nichts benommen. 

Der dritte Ungläubige war Monfleur Le Quoi, welcher übris 
gens nur dem Sheriff in’s Ohr flüflerte: das Corps fey eines 
ver fchönften, welche er je gefehen habe — die Musketiere des 
Bon Louis ausgenommen. 

Da jedoch Frau Hollifter glaubte, es habe vermalen fo ziemlich 
das Anfehen eines wirklichen Dienftes, weßhalb fie fih emfig mit 
gewiſſen Vorbereitungen befchäftigte, um felbft auch ihr Schäflein 
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zu ſcheeren — da ferner Benjamin abwefend und Monſieur Le Quoi 
zu glüdlich war, um an irgend Etwas einen Mangel zu finden, fo 
entging das Corps an diefem wichtigen Tage, wo es gewiß bes 
Selbfivertrauens mehr als bei irgend einer Gelegenheit bedurfte, 
der Tadelſucht fowohl als der Vergleihung. Marmadufe Hatte 
fih, den Vernehmen nach, wieder mit Herrn Dan der School 
eingeichloffen, und fo erlitten bie Truppenbewegungen von biefer 
Seite aus feine Unterbrehung. Punkt zwei Uhr fehulterte das 
Corps die Gewehre — eine Bewegung, welche auf dem andern 
Flügel zunähft dem Beteranen ihren Anfang nahm und fidy fo 
mit großer Regelmäßigfeit nach dem linfen fortpflanzte. Sobald 
jeder feine Musfete in die geeignete Lage gebracht hatten, er: 
fchallten die Commandoworte „links um“ und „vorwärts Marfch“. 
Da diefes Manöver ungeübte Truppen mit einem Male dem Feinde 
entgegen führen follte, fo kann man ſich denfen, daß es nicht 
mit der gehörigen Genauigfeit ausgeführt wurde; fobalo aber bie 
Mufif den begeifternden Danfeemarfch zu fpielen anfieng und 
Richard, von Herrn Dovlittle begleitet, Fühn die Straße hinab 
Truppen voranging, begann auch der Zug — den Gapitain Hollifter 
an der Spite, welcher den mit einem niedrigen Eckenhut verfehenen 
Kopf noch einmal fo hoch trug und einen fchredlichen Draguners 
fübel vor ſich ausftredte, während eine ungeheure ftählerne Scheide 
friegerifch genug Hinter feinen Ferſen nachklirrte. Es war ein 
etwas ſchwieriges Gefchäft, alle Pelotone (es waren ihrer feche) 
dahin zu bringen, daß fie in die gleiche Richtung. blidten; doch 
fanden fi die Truppen, als fie endlich den Verhau der Brüde 
erreichten, in ziemlich guter Ordnung. In diefer Weife marfchirten 
fie den Berg hinan, und es fand feine weitere Veränderung in der 
Bertheilung der Streitfräfte ftatt, als daß der Sheriff und der 
Friedensrichter, denen ob der Anftrengung der Athem ausgehen 
wollte, allmälig Hinter den Nachtrab geriethen. Wir halten es. 
für unnöthig, die weiteren Bewegungen näher zu detailiren, und 
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begnügen uns mit: der Angabe, daß die zurücfehrenden Kundfchafter 
die Meldung brachten, die Blüchtlinge Hätten Wind von dem An: 
griffe erhalten; aber weit entfernt, fich zurüdzuziehen, wie man 
doch hätte vermuthen follen, feyen fie augenfcheinlich im Begriffe, 
fich zu einem verzweifelten Wiverftande zu befefligen. Diefe Nach» 
richt brachte einen wefentlichen Wechſel nicht nur in die Plane der 
Führer, fondern auch in die Gefichter der Soldateska. Die Kries 
ger warfen fich gegenfeitig bedenkliche Blicfe zu, und Richard fieng 
an, fi mit Hiram bei Seite zu berathen. 

So flanden die Sachen, als Billy Kirby, die Art unter feis 
nem Arme und feinem Gefpanne eben fo weit woraus, als dieß bei 
Gapitain Hollifter, feinen Truppen gegenüber ,,- der Fall war, auf 
der Straße einher Fam. Der Holzfäller war über diefe militärische 
Parade nicht wenig verwundert, aber der Sheriff ließ ihn nicht 
kange im Unflaren, indem er ihn, eingevenf, wie vortheilhaft eine 
ſolche Verftärfung feyn dürfte, zum Beiftand in Vollſtreckung des 
Geſetzee aufforderte. Billy hatte vor Herrn Jones zu viele Ach: 
tung, um etwas dagegen einzuwenden, und ed wurde fofort be— 
fchloflen, daß er, ehe man zum Neußerften fchritte, die Garnifon 
zur Uebergabe auffordern fulle. Die Truppen theilten ſich jept, 
indem die eine Hälfte unter der Anführung des Gapitain’s über 
den Bifionsberg marfchirte, um fich der Höhle von der linfen Seite 
zu nähern, während die andere unter dem Befehle des Lieutenants 
rechts gegen den feindlichen Poften vorrüdte. Herr Jones und 
Doctor Todd — denn natürlich gehörte auch der Wundarzt dazu 
— wählten ihren Standpunkt auf der Felfenplateform unmittelbar 
über den Häuptern der Belagerten, jedoch fo, daß fie von venfelben 
nicht gefehen werden konnten. Hiram hielt eine folche Nähe für 
gefährlich, und begleitete daher Billy Kirby an der Seite des 
Derges hin, aber nur bis auf eine fichere Entfernung von der 
Feftung, wo er hinter einem Baume Schub fuchte. Wunderbar 
war es, welch einen richtigen Blick die meiften Soldaten bei diefer 
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Gelegenheit entfalteten, indem fie gar geſchickt irgend einen Gegen: 
ftand in die Zeile zwifchen fich und den Peind zu bringen wußten, 
denn die zivei einzigen Belagerer, welche fich den Augen der Geg—⸗ 
ner preisgaben, waren Gapitain Hollifter. auf der einen und der 
Holzfäller auf der andern Seite. Der Veteran fand fühn und 
beharrlih, ven fchweren Säbel erhoben, im PVordergrunde und 
faßte den Feind Fühn in’s Auge, während die ungeheure Geitalt 
Billy’s in größter Ruhe, die Hände in feinen Brufttafchen und bie 
Art unter feinem rechten Arme, Fronte machte. Bis jet war noch 
fein Wort zwijchen den friegführenden Mächten gewechfelt worden. 
Die Belagerten hatten einen Haufen fchwarzer Holzftimme und 
Baumzweige zufammengetragen und daraus eine Art Bollwerf ger 
bildet, in welchem vor dem Gingange der Höhle ein kleiner zirfels 
förmiger Verhau angebracht war. Da der Boden in jeder Richtung 
um den Platz fteil, abſchüſſig und fchlüpfrig, und auf der einen 
Seite hinter den Werfen Venjamin, auf der andern Natty aufge 
ftellt war, fo fonnte man diefe Vertheidigungsmaßregeln durchaus 
nicht verächtlich nennen, namentlich da die Vorderfeite durch ihre 
ſchwer zugänglihe Lage fchon hinreichenden Schuß hatte. Kirby 
hatte inzwifchen feine Befehle erhalten; er Homm ganz ruhig und 
mit einer Nachlaͤſſigkeit, als gehe er feinem gewöhnlichen Gefchäfte 
nach, den Berg hinan. Als er ſich den Werfen ungefähr bis auf 
hundert Fuß genähert hatte, fah er Lederſtrumpf's gefürchtete 
lange Büchfe über der Böfchung zum Vorſchein fommen und hörte 
ihn laut rufen — 
Zurück, Billy Kirby, zurüd! ich möchte Euch nicht gerne 
ein Leides thun; wenn aber Einer von Euren Leuten nur um einen 
Schritt näher fommt, fo fließt Blut -zwifchen uns. Gott moͤge 
dem verzeihen, der uns zuerſt dazu nöthigt; aber es muß ſeyn.“ 
„Pah, alter Knabe,“ verſetzte Billy gutmüthig, „ſeyd nicht 
rappelköpfig, ſondern hört, was man Euch zu ſagen hat. Ich 
habe bei der Sache nichts zu ſchaffen, und will nur fehen, daß es 
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ehrlich dabei zugehe; auch fümmere ich mich feinen Zimmerfpan 
darum, wer ben Sieg davon trägt; aber Squire Doolittle, der 
hinter jener Buche fleht, hat mich erfucht, mitzugehen und Euch 
aufzufordern, daß Ihr Euch dem Gefeg fügen follt — das ift alles.” 

„Ich fehe das Gewürm! Ich fehe feine Kleider,“ rief ber 
entrüftete Natty; „und wenn er nur fo viel Fleifch zeigt, daß ich 
eine Büchienfugel, dreißig aufs Pfund, darin begraben fann, fo 
foll er meine Hand fühlen. Packt Euch fort, Billy, fage ih Euch; 
Ihr wißt, wie ich ziele, und ich habe feinen Groll gegen Euch.“ 

„Ihr überfhägt Eure Geſchicklichkeit,“ entgegnete der Andere, 
indem er hinter eine in der Nähe ftehende Fichte trat, „wenn Ihr 
glaubt, einen Mann durch einen dreifußdicken Baum treffen zu 
können. Ich Bin im Stande, dieſen Stamm, in weniger als zehn 
Minuten Euch auf den Ropf zu flürzen; deßhalb feyd höflich — 
ich will nichts weiter, ald was recht it.“ 

Natty's Züge waren umwölft, und man fonnte wohl fehen, 
daß es ihm mit der Sache Ernft war; doch fonnte man eben fo 
wenig verfennen, wie er nur ungerne Menichenblut vergof. Gr 
antwortete daher auf die Prahlerei des Holzfällers: _ 

„Sch weiß, das Ihr diefen Baum hinfallen laffen fünnt, wohin 
Ihr wollt, Billy Kirby; wenn Ihr aber bei ſolch einem Gefchäfte 
eine Hand vder einen Arm zeigt, fo wird es Knochen einzurichten 
und Blut zu flillen geben. Wenn Ihr bloß in die Höhle wollt, 
jo wartet noch zwei Stunden, und es joll Euch fein Hinvernis in 
den Weg gelegt werden, aber jebt darf es durchaus nicht ger 
ihehen. Es liegt bereits eine Leiche auf diefem Falten Felfen, 
und da it noch ein-Anderer, von dem man faum fagen fann, wie 
lange es mit ihm dauern wird; wollt Ihr jedoch herein fommen, 
fo wird es Todte innen und außen geben.“ 

Der Holzfäller trat furchtlos aus feinem Berftede hervor 
und rief — 

„Das nenne ich ehrlih, und was ehrlich iſt, iſt recht. Gr 
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verlangt, daß Ihr noch zwei Stunden zuwartet, und das ift nichts 
Unbilliges. Iſt einer im Unrecht, fo mag ex allenfalls nachgeben, 
wenn man ihm nur nicht zu ftarf zuſetzt; thut man aber dieß, fo 
geht’8 wie mit einem ftörrigen Ochſen — je mehr man darauf 
losfchlägt, deito weniger ift mit ihm auszurichten.“ 

Die etwas fehroffen Begriffe von Unabhängigfeit, welche Billy 
hiedurch an den Tag legte, paßten weder für das Dringliche des 
Balles, noch fagten fie der Ungeduld des Sheriffs zu, der wor 
Sehnfucht brannte, die Geheimnifle der Höhle zu erforfchen. Er unter: 
‘ brach daher dieje freundliche Zwiefprache durch feine eigene Stimme. 

„Sch befehle Euch, Nathanael Bumppo, Gure Perfon dem 
Geſetze zu übergeben. Und ich befehle Euch, meine Herren, mir 
in Ausübung meiner Pflicht Beihilfe zu leiften. Benjamin Ben: 
quillan, ich arretire Euch und gebiete Euch Fraft diefes Verhaft— 
befehls, mir in das Gefängnig des Bezirks zu folgen.“ 

„Sch würde Ihnen folgen, Squire Didens,“ verfegte Ben- 
jamin, die Pfeife aus feinem Mund nehmend (denn während des 
ganzen Auftritts hatte der Grmajordomo in größter Ruhe fortge- 
raucht); „ja, ich würde hinter Gurem Kielwafler drein jegeln bis an 
das Ende der Welt, wenn es ein ſolches gäbe, was aber nicht der 
Fall ift wegen ihrer Rundung. Bielleicht, Meifter Hollifter, wißt 
Ihr das nicht, weil Ihr Euer ganzes Leben auf dem Lande zuge: 
bracht Habt; feht alfo — — * 

„Ergebt Euch!“ unterbrach ihn der Deteran mit einer Stimme, 
ob der jeder Hörer erichrad, und die auch in der That zur Folge 
hatte, daß feine eigenen Truppen um einige Schritte zurüctbebten; 
„ergebt Euch, Benjamin Penquillum, oder erwartet feinen Pardon.“ 

„Zum Teufel mit Gurem Pardon!“ entgegnete Benjamin, 
indem er von dem Holzblode, auf welchem er faß, aufftand und 
über den Lauf der Feldſchlange wegichielte, welche in ver Nacht 
auf den Berg gebracht worden und nun ihm zur Bedienung anver: 
Iraut war, um mitteljt derfelben die Werfe zu vertheidigen. „Seht 
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Guch vor, Herr oder Gapitain. Es ift mir zwar zweifelhaft, ob 
Ihr den Namen eines anderen Taues kennet, als deflen, an dem 
Ihr einft Hängen werdet, dem ungeachtet habt Ihr aber durchaus 
nicht nöthig, fo zu fchreien, als ob Ihr einen tauben Mann 
auf einer Topfegelraa anbreytet. Ihr mögt vielleiht glauben, 
meinen wahren Namen auf Gurem Scafsielle zu haben; aber 
welcher brittifche Matrofe, ver in diefen Seen fegelt, würde fich 
nicht die Mühe nehmen, für den Nothfall eine falfche Flagge an 
feinem Stern auszufteden? Wenn Ihr mich Penguillan heißt, fo 
nennt Ihr mich bei dem Namen des Mannes, auf deflen Grund 
und Boden ih das Tageslicht anthat. Diefer Mann war ein 
Gentleman, und das ift mehr, als je mein ärgfter Feind Ginem 
von der Familie des Benjamin Stubbs nachfagen wird.“ 

„Gebt mir den Haftbefehl herüber und ich will ein Alias 
beifegen,“ rief Hiram aus feinem Berftede heraus. 

„Sept ein Aas bei, und Ihr habt Euch felbit darin abcon— 
terfeyt, Meifter Thunurwenig,“ brüllte Benjamin, indem er mit 
großer Beharrlichfeit über das kleine Eiſenrohr wegfchielte. 

„Ich gebe Euch nur noch einen Augenblick Bedenkzeit,“ rief 
Richard. „Benjamin! Benjamin! Ginen ſolchen Danf hätte ich 
von Euch nicht erwartet.“ 

„Ih fage Ihnen, Richard Jones,” entgegnete Natty, der 
des Sheriffs Einfluß über feinen Gameraden fürchtete, „daß wir 
Pulver genug in der Höhle haben, um ven Fels, auf dem Sie 
ſtehen, in die Luft zu fprengen, wenn gleich die Büchfe, welche 
das Mädchen brachte, verloren ging. Ich will mein Dach ab: 
decken, wenn Sie uns nicht im Frieden laflen.“ 

„Es ift unter der Mürde meines Amtes, weiter mit den Ge 
fangenen zu yparlamentiren,“ bemerfte der Sheriff gegen feine 
Gefährten, worauf Beide ſich mit fo großer Haft zurüczugen, daf 
Gapitain Hollifter diefelbe irriger Weife für das Zeichen zum An- 
griff hielt. 
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„Das Bajonett gefällt!“ brüllte der Veteran. „Marich!” 

Dbgleicy ein ſolches Signal zu erwarten ftand, fo überrafchte 
ei doch die Belagerten ein wenig, und der Veteran näherte ſich 
den Berfchanzungen mit dem Rufe: „Muth, meine braven Jungen ! 
gebt feinen Pardon, wenn fie fich nicht ergeben!“ Dabei führte 
er einen wüthenden Sieb mit feinem Säbel, der nothwendig den 
Hausmeifter in zwei Hälften getheilt haben müßte, wenn nicht 
zum Glück die Mündung der Felvfchlange dieſem Aeußerſten vor: 
gebeugt hätte. Dieſe ging in demjelben Augenblide, als Benjamin 
mit feiner Pfeife in die Nähe des Zündloches fam, los und ſchleu— 
derte fünf oder ſechs Dutzend Büchlenfugeln fait ſenkrecht in vie 
Luft. Die Phyfif lehrt uns, daß die Atmoiphäre fein Blei zu 
tragen im Stande it, weßhalb zwei Pfund diefes Metalls in der 
Form von Kugeln, dreißig auf's Pfund, nach einer in ver Luft 
bejchriebenen Barabel wieder zur Erde zurücfehrten und die Baum 
zweige unmittelbar über den Häuptern der Truppen, welche hinter 
ihrem Gapitain Poſto gefaßt hatten, durchraffelten. Bei dem Grr 
folg eines Angriffs, der von unregelmäßigen Soldaten gemacht 
wird, hängt viel von der Richtung ab, welche man ihrer erſten 
Bewegung giebt. In dem gegenwärtigen Falle war es eine rüd: 
gängige, und das Bellen der Felvjchlange war faum eine Minute 
unter den Felſen und Grotten verhallt, als fich die Streitfräfte 
des ganzen linfen Flügels auf den tapfern Arm des Veteranen 
beichränft fahen. Benjamin hatte von dem Zurüdprallen feines 
Geſchützes eine ſchwere Contuſion erhalten, in deren Folge der 
‚Erhausmeifter eine Weile befinnungslos auf ver Erde lag. Ga: 
pitain Hollifter benüßte diefen Umftand, um über die Bölchung ‚zu 
klimmen und auf der Baftei feften Fuß zu faffen — denn fo mochte 
man allenfalls die mit ver Höhle verbundenen Feſtungstheile 
benennen. Sobald. der Beteran fich innerhalb der feindlichen 
Werke befand, trat er an den Rand derfelben, fehwang feinen 
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Säbel über dem Kopfe und brüllte — „Bictoria! Heran, meine 
braven Jungen! Die Werke find unfer.“ 

ALL dieß war vollfommen militärifch, und als tapferer Offizier 
war er gewiffermaßen verpflichtet, feiner Mannfchaft ein folches 
Beifpiel zu geben; aber eben dieſer Ruf war die unglüdliche Ur: 
fache, die den Befehlshaber von der Glanzhöhe feines Triumphes 
ſtürzte. Natty, der bisher ein wachlames Auge auf den Holz« 
füller und den unmittelbar vor ihm flehenden Feind gehabt, wandte 
fi bei diefem Lärm um und erfchrad nicht wenig, als er feinen 
Gameraden auf der Erde liegen und den Beteranen innerhalb des 
Bollwerfes ftehen fah, der fort und fort Victoria rief.” Die Müns 
dung der langen Büchfe wandte fich augenblicklich nach dem Ca— 
pitain. Es war ein Augenblid, in dem das Leben des alten Kriegers 
in großer Gefahr ftand; aber das. Ziel_war für Leverftrumpf fos 
wohl zu groß, als zu nahe, weßhalb er, ftatt den Drüder zu bes 
rühren, den Kolben feines Gewehres gegen den Feind brauchte, 
und ihn mittelft eines mächtigen Rucks weit fchneller aus ben 
Merken Hinausfpedirte, als er hereingefommen war. Gapitain 
Hollifter Tangte ganz vorne wieder auf dem Boden an, und die 
fleile und fchlüpfrige Seite des Berges ſchien unter feinen Füßen 
nachzugeben. Es erfolgte daher jeßt eine Höchft fehnelle und uns 
regelmäßige Bewegung, die wohl im Stande war, den alten Sol— 
daten ganz außer. Faffung zu bringen. Im Berlaufe derfelben 
fam es ihm vor, als fie er zu Pferde und fprenge durch die 
feindlichen Reihen. Dabei erfchienen ihm natürlih die Bäume als 
feindliche Infanterie, weßhalb er nach jedem, dem er begegnete, 
einen Hieb führte, und als er eben eine halbverbrannte Fichte in 
der Weiſe „des heiligen Georg“ zeichnen wollte, langte er auf 
dem Fahrwege und, zu feinem nicht geringen Erflaunen, unmittels 
bar vor den Füßen feiner eigenen Chehälfte an. Sobald Frau 
Hollifter, welche ſich im Geleite von wenigftens zwanzig neugierigen 
Knaben mit ihrem gewöhnlichen Gehftabe in der einen und einem 
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leeren Sade in der anderen Hand, den Berg herauf gearbeitet 
hatte, diefe Heldenthat ihres Gatten gewahrte, gewann der Uns 
wille nicht allein über ihre Frömmigfeit, fondern auch über ihre 
Philoſophie die Oberhand. 

„Zum Henker, Sergeant! Du flieht?“ rief fi. „Mußte 
ich’8 erleben, einen meiner Männer dem Feind, und noch obendrein 
einem ſolchen Feinde den Rüden kehren zu fehen? Ich erzähle eben 
den Zungen da, die mich begleiten, von der Belagerung der Stadt 
Dorf, wie Du dabei verwundet wurbeft und wie Du Dich damals 
fo wacer gehalten; und nun muß ich Zeuge feyn, wie Du fchon 
nah dem erften Schuß Reißaus nimmft. Ja, da darf ich wohl 
meinen Sad wegwerfen; denn wenn’s an’s Plündern geht, fo kömmt 
es natürlich nicht an das Weib eines folchen Kerle, wie Du biit. 
Man fagt noch obendrein, es fey mächtig viel Gold und Silber 
an dem Plate — der Herr vergebe mir, daß ich mein Herz an 
fo weltliche Dinge hänge, aber was man in der Schlacht abfangen 
fonn, ift nach dem Ausfpruche der Echrift das gerechte Eigenthum 
des Siegers.“ . 

„Sch Hätte Reifaus genommen?“ rief der verwunderte Des 
teran. „Mo ift mein Pferd? Es ift unter mir erjchoffen worden. 
Ich — — " 

„Sf der Menſch toll?“ unterbrah ihn fein Weib. „Der 
Teufel mag wohl Dein Gaul gewefen fein, Sergeant, denn Dir 
bift ja nichts als ein fehäbiger Cayitain der Miliz. Ja, wenn der 
rechte Kapitain hier wäre! Da hättet Du einen andern Weg reiten 
müffen, wenn Dws anders Deinem Führer nachgethan hättet!“ 

Mährend fi das würdige Ehepaar in diefer Weiſe über die 
Greigniffe verbreitete, begann tie Schlacht über ihnen heftiger als je 
zu wüthen. Sobald Lederſtrumpf Jah, daß fein Feind, wie Benz 
jamin fich ausgedrückt Haben würde, mit vollen Segeln davonftenerte, 
richtete er feine Aufmerffamfeit wieder auf den rechten Flügel ber 
Belagerer. Es wäre für Kirby’s Träftigen Körper ein leichtes 
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gewefen, die Gelegenheit zur Erfteigung der Baſtei zu benüben, und 
feine Riefenfräfte hätten wohl die beiven Bertheidiger vem Beteranen 
nachſchicken können: Weindfeligfeit fchien jedoch eine Leidenfchaft zu 
fein, die dem Holzfäller in dem gegenwärtigen Augenblit am aller 
wenigften zu Sinne Fam, denn er jauchzte mit einer Stimme, 
welche fogar der fliehende linfe Flügel hörte — | 

„Hurrah! Hurrah! Brav gehalten, apitain! Nur fortgemacht! 
Mic er feinen Bufchhafen handhabt! er macht fich nichts aus einem 
Schoͤßling!“ 

Mit ſolchen und anderen ermuthigenden Ausrufen begleitete 
er den fliegenden Veteran, bis er ſich endlich, ganz hingenommen 
von ſeiner Heiterkeit, auf den Boden ſetzte, vor Freude mit den 
Füßen auf die Erde ſtampfte und ein ſchallendes Gelächter nach dem 
andern preisgab. Natty fand diefe ganze Zeit über in drohender 
Haltung, die Büchfe auf der Baſtei aufgelegt, da, und bewachte 
mit rafchem und vorfichtigem Auge jede, auch die geringfte Bes 
wegung der Angreifenden. Unglüdliher Meife führten Kirby’s 
Rufe Hiram’s unüberwindliche Neugierde in die Verſuchung, Hinter 
dem Verſteck hervorzufehen, um fih die Schlachtverhältnifie zu 
betrachten. Er vollzog diefes Manöver zwar mit großer Behut— 
famfeit; indem er aber feine Fronte deckte, gab er, wie mancher 
befiere Befehlshaber, die Hintere Eeite den Angriffen des Feindes 
preis. Herrn Doolittles anatomifche Verhältniſſe gehörten jener 
Glaffe feiner Landsleute an, denen die Bildungskraft der Natur alle 
gefrümmten Linien verfagt Hat. Alles ar ihm war entweder 
gerade oder eig. Aber fein Schneider war eine Frau, welde, 
frog einem Regimentsfünftler, nach Regeln arbeitete, denen zu 
Folge fie bei der ganzen menfchlichen Species die gleiche Hormation 
annahın. Als fich daher Herr Dovlittle in der erwähnten Weife 
vorwärts beugte, Fam ein Stückchen lofen Zeugs hinter dem Baume 
zum Vorfchein, auf welches ſich Natty's Büchfe mit Bligesfchnelle 
richtete. Gin weniger erfahrener Mann würde auf das fliegende 
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Gewand gezielt haben, welches feftonartig Halb zur Erbe hinunter 
bieng ; Lederftrumpf Fannte jedoch) fowohl den Mann, als deflen 
weiblichen Schneiver zu gut, und als fich der raſche Knall der 
Büchfe vernehmen ließ, fah Kirby, der das ganze Manöver in 
athemlofer Erwartung beobachtet hatte, die Rinde von ber Buche 
fliegen und zu gleicher Zeit das Kleid in einiger Entfernung über 
den ofen Falten aufwärts fahren. Nie wurde eine Batterie 
fihneller demasfirt, als Hiram nach diefer Begrüßung aus feinem 
Verſtecke hervortrat. u 

Er bewegte fich mit großer Beftimmtheit zwei oder drei Schritte 
vorwärts, legte eine Hand auf den verlegten Theil, firedte bie 
andere mit drohender Geberde gegen Natty aus und rief laut — 

„Der Teufel gefegne es Euch! das foll Euch nicht fo leicht 
hingehen. Ich will Hagbar gegen Euch; werden durch. alle Inftanzen.“ 

Eine folch herzbrechende Verwünſchung aus dem Munde eines 
Beamten, wie Squire Dovlittle, in Bereinigung mit der Furcht: 
Yofigfeit, womit der Mann hervorgefreten, und vielleicht auch mit 
der Zuverficht, daß Natty's Büchſe noch nicht wieder geladen 
feyn Fonnte — ermuthigte die Hinten ſtehenden Truppen, weldye jebt 
laut zu fihreien begannen und eine volle Salve nad) den Baums 
wipfeln entfandten, wo ihre Kugeln mit dem Inhalte der Feld- 
ſchlange Cameradfchaft machen fonnten. Durch ihr eigenes Gefchrei 
angefeuert, flürmte die Mannfchaft bald allen Ernſtes vorwärts, 
und Billy Kirby, welcher denfen mochte, der Spaß, fo gut er 
auch fey, führe doch zu weit, war eben im Begriff, die Werfe zu er— 
fleigen, als Richter Temple von der anderen Eeite erfchien und rief: 

„Ruhe und Frieden! Warum wollt Ihr hier Blut vergießen? 
Reicht das Gefek nicht hin, fich felbt Schuß zu verleihen, daß 
man, wie in Krieg und Aufruhr, Bewaffnete verfammelt, um bie 
©erechtigfeit hHandzuhaben ?“ 

„Es ift der Landſturm,“ fehrie der Sheriff von einem fernen 
Belfen, „der — — “ 
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„Sag? lieber ein Teufelsfturm. ch gebiete Frieden!“ 

„Halt! Kein Blutvergiegen!* rief eine Stimme von der Spike 
bes Bifionsberges herab. „Um Gottes Willen — Halt! fchießt 
nicht mehr! Wir geben nah! Ihr könnt in die Höhle gehen!“ 

Das Erftaunen brachte jeht die gewünfchte Wirfung hervor. 
Natty, der fein Gewehr wieder geladen hatte, ſetzte ſich ruhig auf die 
Baumftimme und ließ den Kopf auf feine Hand finfen, während 
die leichte Infanterie ihre militärifchen Bewegungen einftellte und 
in größter Spannung den Ausgang abwartete. 

In weniger als einer Minute flürzte Edwards den Berg 
herunter, und Major Hartmann folgte ihm mit einer für feine 
Sahre überrafchenden Schnelligfeit. Sie hatten bald die Terraffe 
erreicht, von wo ans der Jüngling in die Höhle voranging, 
während die Außenftehenden ſtumm und verwundert nachblicten. 


Vierzigftes Kapitel. | 
Ich verſtumme. 
Wart Ihr der Doctor, und ich kannt' Euch nicht? 


Shakſpeare. 


Während der fünf oder ſechs Minuten, welche zwiſchen dem 
MWiedererfcheinen des Jünglings und des Majors verfloffen, hatten 
der Richter Temple, der Sheriff und die meiften der Freiwilligen 
die Terrafle erfliegen, wo die Lebteren fich in Vermuthungen über 
das, was jetzt kommen möchte, ergingen und bie verfchiebenen 
Dienfte, die fie im Kampfe geleiftet, zu erzählen begannen. Aber 
die Rüdfehr der Friedensftifter aus der Höhle fchloß Jedem den 
Mund. Sie brachten auf einem rohen, mit ungegerbten Hirfche 
bäuten bedeckten Stuhle die Geftalt eines Greifen zum Borfchein, 
welchen fie forgfältig und achtungsvoll in der VBerfammlung nieder⸗ 
festen. Sein Haupt war von langen, weichen, filberweißen Loden 
bedeckt. Der ungemein faubere und reinlihe Anzug beftand ans 
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Stoffen, wie fie nur die vermöglichften Claſſen zu tragen ‚pflegen, 
obgleid) er jegt abgetragen und geflidt war, und feine Füße fladen 
in einem Paar Mocaffins, fo ſchön, als fie nur der indianifche 
Kunfifleiß zu fchaffen vermochte. Die Züge feines Antliges waren 
ernft und würbevoll, obgleich das ausbrudslofe Auge, welches fich 
der Neihe nad die umherfichenden Gefichter betrachtete, nur zu 
deutlich befundete, die Periode fei angefommen, wo das Alter die 
geiftigen Schwächen der Kindheit wiederbringt. 

Natty folgte den Trägern dieſer unerwarteten Erfcheinung, 
lehnte fich, in Mitten feiner Berfolger und etwas hinter dem Stuhle, 
auf feine Büchfe und legte dabei eine Burchtlofigfeit an den Tag, 
welche zeigte, daß jet wichtigere Intereflen, als die ihn feldft 
berührenden, zur Entfcheidung kommen follten. Major Hartmann 
fand mit unbededtem Haupte an der Seite des. alten Mannes, 
und in feinen Augen, die fonft nur von Fröhlichfeit und Heiterfeit 
ftrahlten, fprach fich jegt die ganze Seele des Veteranen aus. Ed— 
wards ließ die eine Hand mit zärtlicher Bertraulichfeit auf dem 
Stuhle ruhen, während fein Herz von Bewegungen ſchwoll, bie 
er nicht auszufprechen vermochte. 

Die gefpanntefte Erwartung herrfchte in ber Mitte der ſtum⸗ 
men Zuſchauer. Endlich verſuchte es der abgelebte Fremde, nach— 
dem er die Anweſenden mit leeren Blicken betrachtet, von ſeinem 
Sitze aufzuſtehen, und ein ſchwaches Lächeln — der Ausdruck der 
Hoͤflichkeit — flog über feine verfallenen Züge, als er mit hohler, 
bebender Stinme ſprach — 

„Iſt es gefällig, Pla zu nehmen, meine Herrn? Der Kriegs: 
rath wird fogleich beginnen. Jeder, der den guten und tugend— 
haften König liebt, wünfcht, daß diefe Eolonieen ihre Treue bes 
wahrten. Seben Eie fih, fegen Sie ſich — ich bitte, meine 
Herrn. Die Truppen brauchen für heute nicht weiter zu marfchiren.“ 

„Das ift das Irrereden des Wahnfinns,“ fagte Marmadufe. 
„Wer erklärt uns diefe Scene? * 
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„Richt doch, Sir,“ entgegnete Edwards mit Feftigkeit; „es 
ift nur die Hinfälligfeit der Natur, und uns bleibt allein noch übrig, 
ju zeigen, wer für bdiefen bebaueruswürbigen Zuſtand verant: 
wortlich if.“ 

„Wollen die Herren mit uns fpeifen, mein Eohn?“ fragte der 
alte Fremde, indem er ſich der Stimme zuwanbte, die er fannte und 
liebte. „Laß ein. geeignetes Mahl für die Dfficiere Seiner Majeftät 
bereiten, Du weißit, es fieht uns immer das befte Wildpret zu Gebot.“ 

„Wer ift diefer Mann?“ fragte Marmadufe Haflig, denn mit 
dem Antheile, welden er an dem Auftritte nahm, ſchien fich eine 
Ahnung der Wahrheit zu verbinden. 

„Diefer Mann?“ erwiederte Edwards ruhig, obgleich fich feine 
Stimme im Berlaufe der Rede fleigerte; „diefer Mann, Sir, den 
Eie in Höhlen verftedt und alles deſſen beraubt fehen, was das 
Leben wünfchenswerth machen fann, war einft ber Geführte und 
Rathgeber derjenigen, welche diefes Land beherrfchten. Der Mann, 
den Sie hier ſchwach und hilflos fehen, war einft ein- fo braver 
und furchtlofer Krieger, daß felbft die unerfchrodenen Eingeborenen 
ihm den Namen des Feuerefiers gaben. Der Mann, ven Sie hier 
obdachlos ſehen, war einft der Beſitzer großer Reichthümer — ja, 
Nichter Temple, und noch dazu der rechtmäßige Gigenthümer bes 
Bodens, aufdem wir flehen. Diefer Mann war der Vater von —“ 

„Sp ift er alſo“ — rief Marmadufe in heftiger Bewegung — 
„fo ift er alfo der verloren geglaubte Major Effingham?“ 

„3a wohl verloren,“ entgegnete der Jüngling, einen burch- 
bohrenden Bli auf den Richter heftend. 

„Und Sie? Und Sie?“ fuhr der Richter kaum vcanes fort. 

„Ich bin ſein Enkel.“ 

Eine tiefe Pauſe erfolgte. Aller Augen hafteten an den 
Sprechern, und ſelbſt der alte Deutſche ſchien den Ausgang in 
hochſter Spannung abzuwarten. Aber der Augenblick der Erregung 
war bald vorüber. Marmadufe erhob fein Haupt, das — nicht 
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aus Scham, fondern in demüthigem Danfe — auf die Bruft ger 
funfen war, nnd große Thränen flelen über fein Schönes Geficht, wäh: 
rend er die Hand des Jünglings mit vieler Wärme ergriff und ſprach — 

„Dliver, ich vergebe Dir all Deine Härte — all Deinen 
Argwohn. Ich vergebe Dir alles, nur nicht, daß Du dieſen Greis 
an einem folchen Orte weilen ließeft, während nicht bloß meine 
Mohnung, fondern mein ganzes Vermoͤgen Dir und ihm zu Ges 
bote geitanden wären.“ 

„Sr ift treu wie Stahl!“ rief Major Hartmann. „Hab’ ich’s 
Dir nicht gefagt, Junge, dag Marmaduke Temple feiner von Denen 
fey, die einen Freund zur Zeit der Noth verlaffen?“ 

„Es ift wahr, Richter Temple, daß meine Anfichten über &ie 
bürch das, was mir diefer würdige Mann erzählt hat, zum Wanfen 
gebracht worden find. Da es mir unmöglich war, meinen Großvater 
dahin zurüd zu bringen, woher ihn die Liebe diefes alten Mannes 
geführt hat, ohne eine Entdeckung befürchten zu müffen, fo begab ich 
mic an den Mohawf, um einen feiner früheren Kameraden aufs 
zufuchen, auf deſſen Gerechtigfeitsfinn ich vertraute. Er ift Ihr 
Freund, Richter Temple; wenn aber das, was er fagt, wahr ift, 
fo haben mein Bater und ich Eie zu hart beurteilt.“ 

„Sie nennen Ihren Bater?“ entgegnete Marmadufe gefühlvoll. 
„Iſt er wirklich mit dem Padetboot verunglückt?“ 

„3a. Er hatte mich nad) mehrjährigen, fruchtlofen Bewerbungen 
und in beziehungsweifer Armuth, in Neufchottland zurücgelaflen, — 
um fi eine Entſchädigung für feine Verluſte auszuwirfen, bie 
endlih aud von der britifhen Krone bewilligt wurde. Nachdem 
er ein Jahr in England verbracht, kehrte er auf feinem Mege 
nach Meftindien, wo er eine Statihalterftelle übernehmen follte, 
nach Halifax zurüd, um den Ort aufzufuchen, wo mein Großvater 
feit dem Kriege geweilt hatte — um uns Beide mit ſich zu nehmen.“ 

„Aber Du?“ verfegte Marmadufe mit warmer Theilnahme. 
„Ich glaubte, Du wäreft mit ihm umgefommen.“ 
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Der junge Mann erröthete, als er der verwunderten Gefichter 
der Umftehenden gewahr wurde, gab jedoch Feine Antwort. Mars 
mabufe wandte fich jetzt an Gapitän Hollifter, der fich eben wieder 
ſeiner Mannſchaft angeſchloſſen hatte und ſprach — 

„Führe Deine Soldaten wieder zurück und entlaſſe ſie. Der 
Eifer des Sheriffs hat ihn über die Grenzen ſeiner amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit hinaus geführt. Doctor Todd, ich werde ed Euch Dank 
wiffen, wenn Ihr nad) der Befchädigung feht, welche Hiram Doolittle 
bei diefer unangenehmen Gefchichte davon getragen hat. Richard, 
Du wirft mich verbinden, wenn Du den Wagen herauffchicit. Bens 
jamin, Ihr Fehrt zu Eurem Dienft in meiner Familie zurüd.“ 

So ungelegen auch dieſe Befehle den meiſten Anwefenden 
famen, fo bewirfte doch die Beſorgniß, den heilfamen Zwang des 
Geſetzes zu weit getrieben zu haben, und die gewohnte Achtung 
vor den Geboten des Richters fchleunigen Gehorfam. Als fie fi 
entfernt hatten und der Fels nur noch im Befig Derjenigen war, für 
welche die Entwicklung der Sache einen befondern Werth hatte, 
deutete Marmadufe auf den alten Major Effingham und Iagte zu 
defien Enfel — 

„Wäre es nicht befler, Deinen Großvater dem Luftzuge zu 
entnehmen, bis mein Wagen ankömmt?“ 

„Verzeihung, Sir; die Luft thut ihm gut, und er hat 
fich ftets an ihr gelabt, fo oft Feine Entdeckung zu beforgen war. 
Sch weiß nicht, wie ich mich zu benehmen habe, Richter Temple; 
darf ih — kann ich zugeben, daß der Major Effingham in Ihr 
Haus ziehe?“ 

„Das magft Du felbft beurtheilen,“ entgegnete Marmaduke. 
„Dein Vater war mein Jugendfreund. Er vertraute mir fein Vers 
mögen an.” Als wir uns trennten, feßte er eine fo große Zuverſicht 
in mid, daß er weder Empfangfchein noch fonftige Sicherheit von 
mir nehmen wollte, felbft wenn ich Zeit oder Gelegenheit gehabt 
hätte, Tegtere zu leiften. — Du mußft hievon wohl gehört haben?“ 
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„Allerdings, Sir,“ verfeßte Edwards, oder vielmehr Effingham, 
wie wir ihn jetzt nennen müflen. 

„Wir hatten verfchiedene politifche -Anfihten. Siegte bie 
Sache Amerifas, fo wußte Niemand ‘von unferer Hebereinfunft, und 
Deines Vaters Vertrauen war mir heilig; blieb aber die Herrichaft 
der Krone befichen, fo mußte es ein Leichtes ſeyn, einem fo loyalen 
Unterthanen, als Obrift Effingham war, fein Eigenthum zurüd: 
zuftatten. — Iſt dies nicht Klar?“ 

„Die Einleitung ift gut, Sir,“ entgegnete der Jüngling mit 
demfelben ungläubigen Blicke wie früher. 

„Höre ihn vollends an, höre ihn vollends an, junger Menfch,“ 
fagte der Deutfche. „Es ift Fein Haar auf dem Kopfe des Richters, 
das es nicht ehrlich meinte.“ 

„Wir alle fennen den Ausgang des Kampfes,“ fuhr Marmadufe 
fort, ohne die Worte der Beiden zu beachten. . „Dein Großvater 
blieb in Connecticut, wo ihn Dein Vater mit den Mitteln verfah, 
die für einen anftändigen Unterhalt nöthig waren. Ich weiß dies, 
obgleich ich felbft in unfern glüdlichften Tagen nie einen Verkehr 
mit ihm hatte. Dein Vater zug mit den Truppen ab, um feine 
Anfprüche an die Krone zu verfolgen. Jedenfalls muß fein Verluft 
groß gewefen feyn, denn feine Liegenfchaften fielen dem Fiscus 
anheim, und ich wurde ihr gefeglicher Käufe. War es chva ein 
unnatürlicher Wunfch, daß der rechtmäßigen Wiedererwerbung der- 
jelben von feiner Seite fein Hindernig im Wege flehen möchte 2“ 

„88 war überhaupt Feines vorhanden, als die Schwierigfeit, 
für fo viele Anfprüche zu forgen.“ 

„Aber ein unüberwindlicher Riegel wäre vorgeſchoben worden, 
wenn ich der Welt verfündigt hätte, daß ich diefen Grundbeſitz, 
welcher durch die Zeit. und meinen Fleiß um das Hundertfache in 
feinem Werth geftiegen ift, nur als ein mir anvertrautes Gut bes 
trachte. Es kann Dir nicht fremd feya, daß ich Deinen Vater 
unmittelbar nach dem Kriege mit beträchtlichen Summen verfah.“ 


555 


„Das thaten Sie bis — —“ 

„Meine Briefe unerbrochen zurückkamen. Dein Vater Hatte 
viel von Deinem Charakter, Dliver. Gr war bisweilen ungeftüm 
und vorfchnell.“ Der Richter fuhr jegt in dem Tune der Selbit- 
rüge fort. „Vielleicht liegt der Fehler an mir, der ich zu 
viel rechnete und zu weit in die Zufunft blickte. Es war gewiß 
eine herbe Prüfung für mich, den Mann, den ich am meiften liebte, 
fieben Jahre übel von mir benfen zu laflen, um mir feiner Zeit 
eine ehrliche Rüderftattung möglich zu machen. Hütte er übrigens 
meine legten Briefe geöffnet, fo würdeſt Du die ganze Wahrheit 
erfahren haben. Diejenigen, welche ich nach England fchidte, hat 
er, wie mir mein Agent mittheilt, gelefen. Gr hat vor feinem 
Tode noch Alles erfahren und ift ald mein Freund geftorben; ich 
glaubte jedoch, Dich habe ein gleich trauriges Berhängniß ereilt.“ 

„Unfere Armuth geftattete uns nicht, die Ueberfahrt-für zwei 
Perfonen zu bezahlen,“ verfegte der Züngling mit jener ungewoͤhn⸗ 
lichen Bewegung, die ev immer an den Tag legte, ſo oft er den 
herabgefommenen Zuftand feiner Familie berühren mußte. „IH 
blieb in der Provinz, um feine Rüdfehr zu erwarten, und als bie 
traurige Nachricht, daß er mir für immer entrifien fey, an mich ges 
langte, war ich fat von allen Geldmitteln entblößt.“ 

„Und wie brachteft Du Dich fort, Junge?“ fragte Marmadufe 
mit bebender Stimme. 

„Sch lenkte meinen Wanderftab Hieher, um meinen Großvater 
aufzufuchen, denn ich wußte, daß mit dem halben Solde meines 
Vaters auch feine Hülfsquellen verfiegt waren. Als ich feine 
Wohnung aufluchte, erfuhr ich, daß er fie heimlich verlaflen hatte, 
obgleich mir der Miethling, der um diefer Armuth willen aus feinen 
Dienften getreten war, auf mein dringendes Flehen bedeutete, er 
glaube, ein alter Mann, der früher fein Diener gewejen, habe ihn 
mit fich fort genommen. Das Fonnte niemand Anders als Natiy 
gewefen feyn, denn mein Vater hat oft — —“ 
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„War Natty ein Diener Deines Großvaters ?* rief der Richter. 

„Wie? und das mußten Sie nicht?“ entgegnete der Süngling 
in augenfcheinlicher Ueberraſchung. 

„Wie hätte ich es willen follen? ich traf nie mit dem Major 
zufammen, und auch Bumppo's Name wurde nie in meiner Gegens 
wart erwähnt. Ich Fannte ihn nur als einen Jäger, der in den 
MWildern lebte. Solche Leute kommen einem-zu oft vor, als daß 
fie größere Aufmerkſamkeit erregen ſollten.“ 

„Er wurde in der Familie meines Großvaters erzogen, diente 
ihm viele Jahre in feinen Feldzügen im Weiten, wo er eine Vor—⸗ 
liebe für die Wälder faßte, und blieb dann hier als eine Art von 
locum tenens in dem Lande, welches aus Beranlaffung des alten 
Mohegans meinem Großvater, weil er demfelben einmal das Leben 
gerettet, von den Delawaren überlaffen worden war. Lebtere 
hatten ihn auch als Ehrenmitglied ihrem Stamme zugezählt.“ 

- „Daher rührt alfo Dein indianisches Blut? 

„Nicht anders,“ erwiederte Edwards lächelnd. „Major Effings 
ham wurde von Mohegan, welcher damals der größte Mann 
feiner Nation war, an Sohnesftatt angenommen, und mein Vater, 
welcher diefe Leute einmal in feiner Jugend befuchte, erhielt von 
ihnen ‚den Namen des Adlers — um der Form feines Gefichtes 
willen, wie ich mir fagen ließ. Sie haben feinen Titel auch auf mich 
ausgedehnt. Ich Habe feine anderen indianischen Ahnen, obgleich es in 
meinem Leben Stunden gegeben hat, Richter Temple, wo ich wünfchte, 
meine Abftammung und Erziehung diefem Bolfe zu verdanfen.“ 

„Bahre weiter in Deiner Erzählung,“ fagte Marmabufe. 

„Ich Habe nicht mehr viel mitzutheilen, Sir. Ich verfügte 
mich nach den See, wo Natty, wie ich oft gehört hatte, wohnte, 
und fand, daß bdiefer im Geheim für feinen alten Herrn Sorge 
trug; denn nicht einmal er funnte es ertragen, einen Mann, auf 
den ehedem ein ganzes Volk mit Achtung geblidt, der Welt in 
feiner Armuth und Geiftesfhwäche zu zeigen.“ 
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„Und was begannft -Du? “ 

„Ich? Ze nun, ich gab mein letztes Geld aus, um eine Büchfe 
zu faufen, hüllte mich in ein grobes Gewand und. bildete mich an 
Lererfirumpfs Seite zum Jäger. Das Uebrige ift Ihnen -befannt, 
Richter Temple.“ 

„Und warum wollte man nichts von dem alten Fri Hartmann? « 
ſprach der Deutfche vorwurfsvoll. „Haft Du nie den Namen des 
alten Frig Hartmann aus dem Munde Deines Baters gehört, Junge?“ 

„Ih mag wohl Unrecht gethan Haben, meine Herrn,“ ent— 
gegnete der Jüngling; „aber ich befaß zu viel Stolz, um unfer 
Unglüd zur Schau zu ftellen, das auch an dem Heufigen Tage gegen 
meinen Willen an’s Licht gefördert wurde. Ich hatte Pläne, die viel- 
leicht träumerifch waren; ich gedachte aber immer, meinen Großvater, 
wenn er den Herbft erleben follte, nach NewsDorf mitzunehmen, 
wo noch einige entfernte Verwandte leben, die wohl im Laufe der 
Zeit vergeflen haben müflen, daß er Tory war. Aber er ſchwindet 
rafch dahin,“ fuhr er wehmüthig fort, „und wird bald an der 
Seite des alten Mohegan ausruhen.“ . 

Die Luft war rein, der Tag ſchoͤn, und fo blieb die Gefell- 
fchaft auf dem Felien, bis man die Räder von Richter Temples 
Magen an der Seite des Berges herauf rafleln hörte. Die Unter: 
haltung wurde in der Zwifchenzeit mit lebhaftem Interefle fortges 
führt, und jeder Augenblid warf auf irgend eine zweideutige Hand» 
lung ein günftigeres Licht, fo daß der Widerwille des Jünglings 
gegen Marmadufe fichtlih fehwächer wurde. Er hatte nicht länger 
etwas gegen die Entfernung feines Großvaters einzuwenden, ber 
eine Findifche Freude an den Tag legte, als er fich wieder einmal 
in einem Wagen figen ſah. In der weiten Halle des Herruhaufes 
angelangt, ließ der Greis feine Augen langfam über die Ausftat: 
tung des Raumes hingleiten und durch das peinliche Jcrereden, 
worin er den Umftehenden ohne Unterlaß irgend eine nuplofe Hof: 
lichkeit anbot, fehien für Momente ein und der andere Lichtblid 
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bes Geiftes feine Züge zu überfliegen. Die Anftrengung und bie 
Beränderung feiner Lage hatten bald eine ſolche Erfchöpfung zur 
Folge, daß man ihn zu Bette bringen mußte, wo er viele Stunden 
liegen blieb, zwar erfreut über die neue Bequemlichkeit, die fich 
ihm jebt darbot, aber auch ein fchmerzliches Bild der menfchlichen 
Natur, in welchem fich deutlich ausfprach, daß die thierifchen Nei— 
gungen fortwähren, ſelbſt wenn ber edlere Theil unferes Mefens 
entichwunden ift. 

Effingham verließ feinen Großvater nicht, bis derfelbe zur 
Ruhe gebracht war, morauf Natty an feiner Seite Plab nahm. 
Dann erft entiprach er den Aufforderungen des Richters, ihm in 
das Bibliothefzimmer zu folgen, wo der Lebtere nebft Major 
Hartmann feiner harrte. 

„Lies diefes Papier, Dliver,“ begann Marınadufe, als ber 
Süngling eingetreten war, „und du wirft finden, daß es mir nicht 
entfernt zu Sinne fam, Deiner Familie bei meinen Lebzeiten Uns 
recht zu thun, der ich mir’s im Gegentheil zur Aufgabe machte, 
Sorge zu tragen, daß ihre auch nach meinem Tode noch Gerech— 
tigfeit widerfahre.“ 

Der Jüngling nahm das Blatt, und der erfte Blick fagte ihm, 
dag es das Teftament des Richters ſey. Troß feiner Aufregung 
entgieng es ihm doch nicht, daß das Datum genau mit der Zeit 
zufammentraf, da er an Marmadufe jene un ewöhnliche Ges 
müthsbefchwerung wahrgenommen Hatte. Während des Leſens be: 
gannen feine Augen feucht zu werden, und die Hand, welche bad 
- Document hielt, zitterte heftig. 

Das Teltament begann mit den gewöhnlichen Börmlichfeiten, 
die dur den Scharfſiun des Herrn Non der School noch weit: 
läufig ansgefponnen waren; nach der Ginleitung ließ fich jedoch 
Marmaduke's Styl nicht verfensen. Gr berichtete in klarer, bes 
ſtimmter, männlicher und fogar beretter Eprache feine Berbindlich- 
keiten gegen den Oberflen Effinghain, die Natur ihrer Verbindung 
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und die Umflände, durch welche fie getrennt worben. Er ging 
fodann auf die Gründe feines langen Schweigens über, ohne dabei 
der großen Eummen zu vergeflen, die er feinem Freunde zuges 
fchidt, aber in den uneröffneten Briefen wieder zurüd erhalten 
hatte. Ferner fprach er von feinen Bemühungen, den Großvater, 
der auf eine räthielhafte Weife verfchwunden, aufzuſuchen, und 
von feinen Beforgniffen, der nächſte Erbe der ihm anvertrauten 
Güter möchte mit feinem Vater in den Wellen des Dceans ums 
gefommen feyn. 

Nach einer kurzen, deutlichen Nebeneinanderftellung der Ereigniſſe, 
deren Zufammenhang der Lefer jebt herausfinden wird, waren die 
Summen aufgeführt, welche Obriſt Effingham feinem Freunde 
anvertraut hatte. Dann fam eine Theilung von Marmadufe’s 
ganzem Befigthum in zwei gleiche Hälften, deren Vollzug an be— 
flimmte verantwortliche Euratoren verwiefen war. Bermöge der: 
felben follte der eine Theil an feine Tochter, der andere an Dliver 
Effingham, früher Major in der brittifchen Armee, feinen Sohn 
Eduard Effingham und den Sohn diefes Letzteren oder deren Nach— 
fommen fallen. Diefes Teftament follte bis 1810 in Kraft bleis 
ben: wenn in diefer Frift Niemand erfchien oder, nach Hinreichens 
der Deröffentlihung, aufgefunden werden fünnte, um genannte 
Hälfte in rechtmäßigen Anfpruch zu nehmen, fo follte eine gewifle 
Summe im Betrag der Gapital» und Zinfenfhuld an den geleh- 
lichen Erben der Effingham’ichen Familie ausbezahlt werden, und 
die Gefammtmafle des Grundbeſitzes feiner Tochter oder ihren 
Erben verbleiben. 

Thränen entfielen den Augen des jungen Mannes, während er 
diefes unzweifelhafte Zeugnig von Marmaduke's Neblichfeit Tas, 
und fein wirrer Blick haftete noch immer auf dem Papiere, als 
eine Stimme, bei deren Tönen ihm jeder Nerv bebte, in feiner 
Nähe ſprach: Ä 

„Zweifeln Sie noch immer an uns, Dliver?“ 
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„An Ihnen habe ich nie gezweifelt,“ rief der Jüngling, 
indem er ſich aufraffte und auf Eliſabeth zueilte, um ihre Hand 
zu ergreifen. „Nein, mein Glaube an Sie hat keinen Augenblick 
gewanft.“ 

„Und mein Bater — — " 

„Gottes Segen über ihn!“ 

„Ich danke Dir, mein Sohn,“ verfette der Richter, indem er 
den warmen Händedrud des Jünglings erwiederte. „Wir waren 
jedoch beide auf einem Irrwege; Du bift zu haſtig gewefen und 
ich war zu Jangfam. Die eine Hälfte meines Befigthums ift Dein 
Eigenthum , fobald es auf Di übertragen werden kann, und 
wenn mich meine Ahnungen nicht trügen, fo vermuthe ich, daß 
ihr die andere wohl auch bald folgen wird.“ 

Er nahm die Hand, welche er noch immer feſthielt, und ver: 
einigte fie mit der feiner Tochter, worauf cr dem Major nach der 
Thüre winfte. 

„Ich will Div was fagen, Mädel!“ ſprach jetzt der alte 
Deutfche gut gelaunt. „Wenn ich noch wäre, was ich war, als 
ich mit feinem Großvater an den Seen Dienfte leiltete, fo follte 
mir ber träge Hund da den Preis nicht fo mir nichts dir nichts 
vor der Nafe wegichnappen.“ 

„Komm, komm, alter Fritz,“ fagte der Richter; „Du bift fies 
benzig, nicht fiebenzehn. Richard Hat für uns in der Halle eine 
Bowle Eierpunfh parat.“ 

„Richard ? Ei, der Teufel!“ rief der Andere, aus dem Jim: 
mer eilend; „ver machl feinen Punſch für die Pferde. Sch muß es 
dem Sheriff eigenhändig zeigen. Zum Teufel, er wäre im 
Stande, ihn mit Danfeefyrup zu zudern!“ 

Marmadufe lächelte, nickte dem jungen Paare freundlich zu 
und ſchloß die Thüre hinter fih; wenn indeß der geneigte Lefer 
glaubt, dag wir, ihm zu BEIDEN, fie wieder öffnen werden, fo 
ift er im Irrthume. 
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Das tete-a-töte währte eine geraume Seit; wie lange? Füns 
nen wir nicht fagen, denn es ift uns nur befannt, daß es um 
fehs Uhr Abends durch die Ankunft Monfleur Le Quoi's unter: 
brochen wurde, welcher, der Mebereinfunft des vorangehenden Tages 
zu Folge, fi bei Miß Temple eine Audienz erbat. Er wurde vor—⸗ 
gelaffen, und trug fofort der Dame in den zierlichften Ausdrücken 
bie Hand an, wobei er es nicht unterließ, auf feine einflußreichen 
amis, feinen pere, feine mere und feine Sucre-plantage aufmerf: 
fam zu machen. Glifabeth mußte wohl bereits irgend eine bins 
dende Verpflichtung gegen Dliver eingegangen haben, denn fie 
lehnte das zarte Anerbieten zwar in höflichen, aber doch vielleicht 
in entfchiedeneren Ausdrüden-ab, als es geftellt worden war. 

Der Sranzofe begab ſich nun zu dem Deutfchen und dem 
Sheriff in die Halle, wo er eingeladen wurbe, an dem Tifche 
Pla zu nehmen, und mit Beihilfe des Weins und Gierpunfches 
hatte man dem gefälligen Monſieur Le Quoi den Zwed feines 
Beſuches bald entlockt. Es war, augenfcheinlich, daß er feinen 
Antrag nur als ein Kompliment betrachtet hatte, welches ein Mann 
von Erziehung einer Dame an einem fo abgelegenen Orte vor feiner 
Abreife gleichfam fchuldig war, und daß feine Gefühle nur wenig 
oder gar nicht dabei in's Spiel kamen. Nach etlichen Libationen 
überredete das nedifche Paar den heitern Franzoſen, daß es eine 
nicht zu entfchuldigende Parteilichfeit wäre, wenn er diefe Höflich- 
feit nur der einen Dame erwiefe und fie nicht auch auf die andere 
ausdehnte, weßhalb Monſieur Le Quoi fih auch um neun Uhr nad 
ber Rectorei verfügte, um Miß Grant ein ähnliches Anerbieten zu 
machen, welches jedoch feinen befleren Erfolg als das erfie Harte, 

Als er um zehn Uhr nach dem Herrenhaufe zurückkehrte, ſaßen 
der Major und Richard. noch immer an dem Tiſche. Sie fuchten 
nun ben Gallier, wie ihn der Sheriff nannte, zu bewegen, daß er 
den Berfuch bei Remarfable Pettibone machen. folle. Aber troß 


ber MWeinlaune des alſo Bedrängten waren doch die zwei Stunden, 
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welche die Iofen Vögel auf ihre Demonftrationen verwandten, vers 
Iorene Zeit, denn er lehnte ihren Rath mit einer Hartnädigfeit ab, 
die für einen fo hoͤflichen Mann wahrhaft erfiaunlih war. Als 
Benjamin Monfleur Le Quoi nach der Thüre leuchtete, fagte er 
beim Scheiden — 

„Mon schür, wenn Sie neben Miftreß. Prettibones beigelegt 
hätten, wie Squire Dickens Sie zu bereden fuchte, fo müßte Sie, 
nach meiner Anficht, der Teufel geritten haben, denn fehen Cie, 
Sie würden Mühe gehabt haben, wieder Far von ihr abzufommen. 
Freilich Miß Lizzy, und des Pfarrers Tüchterlein find ein paar 
zierliche Schifflein, die man wohl im Winde neben fich her laufen 
Yaffen ann, aber Miftreg Nemarfable hat fo etwas von einer Galeere 
an fih; wenn Sie diefe einmal ins Schlepptau nehmen, fo wird 
fie fich nicht fo leicht wieder abfchütteln laflen.“ 


Einundvierzigftes Kapitel. 


Sa, weiter denn! — Wir wollen nicht 
Ob Froher ven, dem's Herze bricht, 
Verlaſſen. Jene Flotte 
Iſt luſtig toll, Gelächters voll — 
Doch bei dem Nachen hier 
Verweilt des Sängers Lied. 


Der Herr der Inſeln. 


Der Gang unſerer Erzählung hat uns durch den Sommer 
geführt, und nachdem wir beinahe den Kreislauf eines Jahres 
durchgemacht haben, müſſen wir unſern Bericht in dem herrlichen 
Monat October ſchließen. Manche wichtige Ereigniſſe haben ſich 
jedoch in der Zwiſchenzeit zugetragen, von denen wir einige nicht 
übergehen dürfen. 

Die zwei Hauptbegebniffe waren die Vermählung Oliver's mit 
Glifabeth und der Tod des Majors Effingham. Beides fand in ber 
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erften Hälfte bes Septembers ftatt, und der letztere war von der 
erfteren nur durch ein paar Tage getrennt. Der alte Mann ſchwand 
dahin wie ein erlöfchendes Licht; und obgleich fein Verſcheiden bie 
Bamilie in Trauer verfebte, fo Fonnte es doch nach einem folchen 
Lebensabend feinen Anlaß zu einem nachhaltigen Schmerze geben. 

Marmadufe ließ ſichs vorzugsweiſe angelegen feyn, feine Stellung 
als Obrigkeit mit feinen natürlichen Gefühlen gegen die Vers 
brecher in Einflang zu bringen, weßhalb den Tag nach dem Brande 
Natty und Benjamin wieder in das Gefängniß wandern mußten, 
und dort verblieben fie gutwillig bei guter Koft und fonftiger Be— 
quemlichfeit, bis ein Expreſſer von Albany mit einem Parbon des 
Gouverneurs für Lederftrumpf zurüdfehrte. In der Iwifchenzeit 
wurben auch die geeigneten Mittel angewendet, um Hiram wegen des 
Angriffs auf feine Perfon zu befchwichtigen, und an dem gleichen 
Tage erfchienen die beiden Kameraden wieder in der Gefellfchaft, 
ohne daß man fie wegen ihrer Verhaftung ſcheel angefehen hätte, 

Herr Doolittle begann zu entdecken, daß weder feine architefs 
tonifchen, noch feine Gefekesfenntniffe Jänger dem wachfenden Reich— 
thum und der zunehmenden Ginficht der Anſiedler entfprachen; und 
nachdem er ben leßten Heller, der fich auf dem Wege des Vergleichs 
erzielen ließ, eingezogen hatte, fehlug er, um uns des Provincials 
ausbruds zu bevienen, „fein Zelt ab,“ um fich weiter nach dem 
Weiten zu begeben, wo er nun fein technifches und juridifches Wiffen 
durch das Rand verbreitete, wie denn auch noch bis auf deu heutigen 
Tag Spuren von Beidem in der Richtung feiner Wanderung zu 
entdecken find. 

Der arme Sothan, der feine Thorheit mit dem Leben büßen 
mußte, befannte noch vor feinem Tode, daß die Gründe für feine 
Annahme des Porhandenfeyns einer Mine von ben Lippen einer 
Mahrfagerin ftammten, welche mittelft eines Zauberfpiegels vers 
borgene Schäße in der Erde entidecken zu können vorgab. Diefer 
Aberglaube war in den neuen Anfiedelungen Häufig, und als bie 
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erfte Veberrafchung vorüber war, Fam bie Sache bei dem befferen 
Theile der Gemeinde bald in Vergeffenheit. Während‘ jedoch die 
Entwicelung des Ganzen jeden noch weilenden Berbacht über das 
Thun und Treiben der drei Jäger aus Richard's Bruft verbannte, 
diente fie ihm zugleich als eine nachdrüdliche Lehre — ein Umftand, 
der für die Zufunft feinem Better fehr zu ftatten Fam, indem ſich 
Richard fortan hütete, denfelben mit feinen abenteuerlichen Planen 
allzufehe zu beläftigen. Wir müflen dabei noch bemerfen, baß 
Richard vor Austrag der Sache feinen damaligen Entwurf mit ber 
größten Zuverficht als „einen feineswegs träumerifchen“ bezeichnet hatte, 
und das Entgegenhalten diefes einzigen Wortes genügte, ihm für 
die nächften zehn Jahre bei jeder Gelegenheit die Lippen zu fließen. 
Monfieur Le Quoi, den wir unfern Lefern vorgeführt haben, weil 
ein Gemälde jenes Landes ohne die Darftellung eines folchen Cha— 
rafters,nicht treu feyn würde, fand die Infel Martinique und feine 
sucre - plantage im Beſitz der Engländer. Marmaduke und feine 
Familie wurden jedoch bald durch die Nachricht erfreut, daß er in 
fein Büreau nach Paris zurücgefehrt fey, von wo aus fpäter jähr- 
liche Bulletins über das Glück der Franzofen, nebft Verficherungen 
fortwährender Dankbarkeit gegen feine Freunde in Amerika — einliefen. 

Nach diefer Furzen Abjchweifung müſſen wir zum Gange unferer 
Erzählung zurückkehren. 

Der Lefer denke fich einen unferer mildeften Dftobermorgen — 
freilich feße ich dabei einen amerifanifchen Lefer voraus — wenn 
die Sonne wie ein Ball von filberglänzendem Feuer am Himmel 
fieht, und die elaftifche Luft dem Athmenden Kraft und Leben in 
alle Gefäße gießt; — dabei ein Wetter, weder zu warm noch zu 
Falt, fondern von jener glüdlichen Temperatur, welche das Blut in 
rafcheren Strömen Freifen-Täßt, ohne die Erfchlaffung des Frühlings 
mit fich zu führen. 

An einem ſolchen Morgen, ungefähr um die Mitte des Monats, 
war es, ald Dliver in die Halle trat, wo Elifabeth ihre gewöhnlichen 
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Tagesbefehle erlieg — um die Dame zu bitten, ihn auf einem 
furzen Spazirgange nad dem Seeufer zu begleiten. Die zarte 
Schwermuth in dem Benehmen ihres Gatten fiel Elifabeth auf; 
fie verließ daher fogleich ihre häuslichen Gefchäfte, warf ein leichten 
Shawl über ihre Schulter, verbarg ihre rabenfchwarzen Locken 
unter einem Strohhut, nahm feinen Arm und überließ fi, ohne 
eine Frage zu ftellen, feiner Führung. Sie gingen über die Brüden 
und hatten bereits von ber Landftraße ab nach dem See eingebougen, 
ehe ein Wort gewechfelt wurde. Eliſabeth erfannte aus den ein- 
gefchlagenen Richtungen den Zweck des Spaziergangs, und achtete 
die Gefühle ihres Gatten zu fehr, um eine ungeitige Unterhaltung 
einleiten zu wollen. Als fie jedoch in den offenen Feldern anlangten 
und ihr Auge über den lieblichen See ftreifte, wo bereits die wilden 
Sugvögel von den nördlichen Gewäflern frheidend, eine wärmere Sonne 
fuchten, oder wo fie weilten, um in dem fpiegelflaren Wafler des 
Dtfego und an den Seiten des Gebirgs zu fpielen, die ſich — 
als geichähe es ihrem jungen Eheſtande zu Ehren, in tie taufend 
heiteren Farben des SHerbftes gekleidet hatten — da Fonnte das 
fchwellende Herz der jungen Gattin den Ausbruch ihrer Gefühle 
nicht laͤnger zurüdhalten. 

„Das ift feine Seit zum Schweigen, Dliver,“ fagte fie, indem 
fie fich zärtlicher an feinen Arm anfchmiegte. „Jede Ereatur fcheint 
fi zum Preife des Schöpfers zu erheben; warum follten wir, bie 
wir für fo Vieles dankbar zu feyn Urfache haben, ftumm bleiben?” 

„So fprih!* entgegnete ihr Gatte lächelnd; „ich liebe ven 
Ton Deiner Stimme. Du wirft Dir denfen Fönnen, weßhalb ich 
Di hieher führe, venn ich Habe Dir meine Plane mitgetheilt: wie 
gefallen fie Dir?“ 

„IH muß mich zuvor durch den Augenfchein überzeugen,“ 
verfegte die junge Frau. „Ich Habe mich jedoch ebenfalls mit 
Entwürfen getragen, und ich glaube, es ift jeßt Zeit, damit hervors 
zutreten.“ 
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„Du? Ab, vermuthlich eiwas im Intereffe meines alten Freundes 
Natty?“ 

„Für Natty wird allerdings geſorgt werden; aber wir haben 
noch andere Freunde außer Lederſtrumpf, die unſerer Dienſte bes 
dürfen. Haft Du Luifens und ihres Daters vergeflen ?“ 

„Nicht doch; Habe ich dem guten Geiſtlichen nicht eine der 
beiten Meiereien des Bezirks gegeben? Was Luife anbelangt, fo 
möchte ich fie immer in unferer Nähe haben.“ 

„Wirklich?“ erwiederte Elifabeth, ihre Lippen leicht zuſammen 
drückend. „Aber die arme Luiſe hat wohl andere Abſichten; ſie 
wünſcht vielleicht, meinem Beiſpiele zu folgen und zu heirathen.“ 

„Das glaube ich kaum,“ erwiederte Effingham nach einem 
kurzen Nachdenken. „Ich wüßte in der That nicht, wer im dieſer 
Gegend für fie paflen Fünnte.“ 

„DBielleicht in dieſer Gegend nicht; es gibt aber noch andere 
Orte und andere Kirchen ald die neue Sanct PBaulsfirche., 

„Kirchen, Eliſabeth? Unmöglich Fannft Du Herrn. Grant zu 
verlieren wünfchen; denn ungeachtet feiner Einfachheit ift er ein 
vortreffliher Mann: ich werde nie einen zweiten finden, der nur 
halb fo viel Achtung vor meiner Rechtgläubigkeit hätte. WINE Du 
mich etwa von einem Heiligen zu einem gemeinen Sünder herab 
deinüthigen ?“ 

„Es muß feyn, mein Lieber,“ entgegnete die Dame mit einem 
halb unterbrücten Lächeln, „und follteft Du dabei von einem Eugel 
zu einem gewöhnlichen Menjchen herabfinfen.“ 

„Aber Dir vergißft die Meierei? 

„Gr kann fie nach dem Beifpiele Anderer verpachten. Außers 
dem — wäre es wirklich Dein Wunfch, daß fich ein Geiftlicher mit 
Beldarbeit abgäbe.“ | 

„Und wohin follte er gehen; Du vergiffeft Luifen.“ 

„Nein, ich vergefle Luifen nicht,“ verfegte Clifabeth, abermals 
ihre fchönen Lippen zujammen drückend. „Du weißft, Gffingham, 
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daß mein Bater Dir fagte, ich Hätte ihn beherrſcht und ich. würde 
auch Dich beherrfchen. Ich bin nun im Begriffe, von meiner Ges 
walt Gebrauch zu machen.“ 

„Du ſollſt ganz Deinen Willen haben, liebe Eliſabeth, nur 
nicht da, wo es auf unferer Aller Unfoften und auf Unkoſten Deiner 
Freundin gefchieht.“ 

„Wie Fannft Du wiflen, daß ich meine Freundin dadurch zu 
beeinträchtigen wünfche?“ fprad) die Dame, indem fie ihre Augen 
mit einem fpähenden Blif auf das Antlig ihres Gatten  heftete, 
ohne jedoch etwas Anderes als den unverbächtigen. Ausdrud bes 
Bedauerns darin zu finden. 

„Wie ich das wiflen fann? Se nun, if es nicht natürlich, 
daß fie uns fehr vermiffen würde ?“ 

„Es ift unfere Pflicht, gegen unfere natürlichen Gefühle anzu= 
kämpfen,“ erwiederte die Dame; „auch glaube ich, daß wenig Urfache 
vorhanden ift, zu beforgen, Luiſens Geift werde fich nicht barein zu 
finden wiflen.“ 

„Nun, und Dein Plan?“ 

„Höre, und Du follft alles erfahren. Mein Bater hat für 
Herrn Grant eine Stelle in einer.der Städte am Hubfon ausges 
wirft, wo er mehr nach feiner Gemächlichkeit leben kann und nicht 
durch diefe Wälver zu wandern Braucht; wo er im Stande ift, den 
Abend feines Lebens in Ruhe und Bequemlichkeit zu verbringen, 
umd two vielleicht feine Tochter Gefellihaft und Verbindungen trifft, 
die für ihre Jahre und ihren Charakter -paffen.“ 

„Beß, Du febeft mich in Erftaunen! Ich Hätte ſolche Schritte 
von Dir nicht erwartet.“ 

„O, meine Schritte gehen weiter, als Du Dir denfen magfl,“ 
fagte Elifabeth mit einem fchalfhaften Lächeln. „Es iſt aber eins 
mal mein Wille, und fo kommt es Dir zu, Dich zu —— 
— vorderhand wenigſtens.“ 
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Efſingham lachte; als ſie ſich aber dem Ende ihres Spazier⸗ 
gangs naͤherten, brachen ſie den Gegenſtand ab. 

Der Ort, an dem ſie jetzt anlangten, war der kleine, ebene 
Grund, wo Lederſtrumpfs Hütte fo lange geſtanden hatte. Eliſa— 
beth fand den Schutt hinweggeräumt und mit fehönen Rafen bes 
legt, der unter bem Einfluffe der häufigen Regenfchauer fo ſchoͤn, 
wie die. ganze umliegende Gegend ergrünte, faft als hätte ein neuer 
Trühling das ganze Land heimgeſucht. Der Pla war. mit einer 
freisförmigen Mauer umgeben, in welcher fich eine Fleine Thüre 
befand; in der Nähe der letzteren lehnte, zur großen Ueberrafchung 
des jungen Paares, Nattys Büchfe. Hector und-die Slut ruhten 
zu ihrer Seite in dem Grafe, als wüßten fie, daß ſie ſich trog 
der vorgefallenen Beränderungen an einem Orte befänden, mit 
dem fie vertraut waren. Der Jäger felbft lag auf der Erbe Hins 
geftredt vor einem Grabfteine von weißem Marmor und brüdte 
mit feinen Händen das lange Gras bei Seite, welches bereits aus 
dem üppigen Boden an der Baſis defielben aufgefchoflen war, 
augenfcheinlih, um die Injchrift frei zu machen. An der Seite 
diefes Steines, der nur aus einer einfachen Plaite beftand, befand 
ſich ein reiches, mit einem Afchenfruge geziertes Denkmal mit eins 
gehauenen Ornamenten. 

Dliver und Elifabeth näherten fi mit leichten Tritten den 
Gräbern, fo daß fie von dem alten Jäger nicht gehört wurden, 
deflen fonnverbrannte Züge Spuren innerer Aufregung zeigten und 
deffen Augen blinzelten, als ob irgend Etwas die Schärfe ihrer 
Sehfraft hemme. Nach einer Weile erhob fih Natty langſam 
vom Boden und fprach laut — 

„Nun, nun, ich denfe wohl, daß Alles recht iſt! Es muß doc 
nichts Uebles um's Lefen feyn; fo aber weiß ich mir nichts aus 
der Sache zu machen, obgleich die Pfeife, der Tomahawk und bie 
Motaffins nicht übel — gar nicht übel find, um fo mehr, da ber 
Mann, welcher fie ausmeiffelte, diefe Gegenftände wahrfcpeinlich nie 
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gefehen Hat. Ach! da liegen fie Seite an Seite, und ihnen ift 
wohl! Aber wer wird einft da feyn, um meine je Gebeine in bie Erde 
zu legen, wann meine Zeit lömmt?“ 

„Wenn diefe unglüdliche Stunde eintritt, Natty, fo wirb es 
Euch an Freunden nicht fehlen, die Euch diefen lebten Dienft leiften, « 
ſprach Dliver, etwas ergriffen von dem Selbftgefpräch des Jägers. 

Der alte Mann wandte fih um, ohne eine Meberrafchung ar 
den Tag zu legen, denn er hatte fich in diefer Beziehung ganz nach 
den Gewohnheiten der Indianer gebildet, und während er mit der 
Hand unter feiner Nafe wegfuhr, ſchien er zugleich jede Spur von 
Kummer weg zu wilchen. 

„Ihr feyd gekommen, um die Gräber zu befuchen, Kinder — 
nicht wahr?“ fagte er. „Nun, nun, es ift ein heilfamer Anblick 
für Alt und Jung.“ 

„Ich Hoffe, fie find nach Eurem Gefchmad,“ verfehte Gffing- 
ham. „Niemand hat ein befleres Recht, in der Sache zu Rathe ge— 
zogen zu werben, als Ihr.“ 

„Je nun, da ich nicht fonderlich an den Anblick fchöner Gräber 
gewohnt bin,“ entgegnete der alte Mann, „fo kommt mein Gefchmad 
wenig in Betradht. Sie haben doch den Kopf des Majors nad 
Weſten und den von Mohegan nah Often legen laſſen?“ 

„Es ift Eurem Wunfche gemäß fo gehalten worden.“ 

„Dann ifl’s recht,“ erwiederte der Jäger; „fie meinten, fie 
hätten verfchiedene Wege zu gehen, Kinder, obgleich es Einen gibt, 
der über Allen flieht, der feiner Zeit die Gerechten zufammen bringen 
wird, der auch die Haut des Mohren bleichen und ihn auf Eine 
Höhe mit Fürften ftellen Fann.“ 

„Es ift Fein Grund vorhanden, dieß zu bezweifeln,“ verjebte 
Elifabeth, die ihren frühern entfchievenen Ton in einen weichen, 
wehmüthigen umgewandelt hatte. „Ich lebe der zuverfichtlichem 
‚Hoffnung, daß wir uns alle wieder ſehen und glüdlich ſeyn werden.‘ 

„Werden wir das, werben wir das, Kind?“ rief der Jäger 
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mit ungewöhnlicher Wärme. Ja, es liegt ein Troft in dieſem Ges 
danfen. Doch ehe ich gehe, möchte ich wohl wiſſen, was biefe 
Grabfteine den Leuten, welche, wie die Tauben im Brühjahr, diefes 
Land beveden, von dem alten Delawaren und von dem waderften, 
weißen Manne, der je diefe Berge betreten hat, erzählen.“ 

Effingham und Elifabeth waren über die ungewöhnliche Feier- 
Iichfeit in Lederfirumpfs Benehmen überrafcht; da fie jedoch den 
Grund davon nur in der Nähe der Freundesgräber fuchten, fo trat 
der junge Mann alsbald an das Denfmal und las laut — 

„Dem Andenfen Dliver Effinghbam’s 
vormaligen Majors im Sechzigiten Infanterie Regiment Seiner 
Majeftät des Königs von Großbrittannien. 

Er war ein Krieger von erprobter Tapferfeit, der mit 
ritterliher Treue am feinem König hing, ein Mann von dem 
biederften Charakter und ein wahrer Chriſt. Den Morgen 
feines Lebens verbrachte er in Ehre, Reichthum und Macht; 
aber ver Abend wurde durch Armuth, Mangel und Kranfheit 
getrübt, die ihm nur durch die zarte Sorgfalt feines alten 
treuen, aufrichtigen Freundes und Dieners, des Nathanael 
Bumppo, erträglich gemacht wurden. Um bie Tugenden bes 
Heren zu ehren und ihren Dank gegen ben Diener bleibend 
auszubrüden, errichteten diefes Denkmal. 

Die Hinterbliebenen.‘“ 

Lederſtrumpf fuhr zufammen, als er feinen eigenen Namen 
nennen hörte, und ein freudiges Lächeln überflog feine runzligten Züge. 

„Und das fieht wirklich hier, Junge?“ fragte er. „Ihre habt 
alfo den Namen des alten Mannes an der Seite feines Herrn in 
den Stein gegraben? Gott fegne Euch, meine Kinder! Es war 
ein freundlicher Gebanfe, und er thut dem Herzen um fo wohler, 
je näher die lebte Stunde rückt.“ 

Elifabeth wandte fid) von den Sprechern ab, und Gffinghanı 
begann mit erſtickter Stimme — 
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„Er ftebt Hier in einfachem Marmor; er follte aber mit goldener 
Schrift eingegraben ſeyn!“ | 

„Zeigt mir den Namen, Junge,” verfeßte Natfy mit Findifcher 
Neugierde; „laßt mich fehen, wo meinem Namen foldhe Ehre wieder⸗ 
fahren if. Es ift ein edelmüthiges Gefchent für einen Mann, ber 
feinen feines Namens und feiner Bamilie zurüd läßt in einem 
Lande, wo er fo lange geweilt hat.“ 

Effingham führte feine Finger an bie Stelle, und Natty folgte 
mit tiefem Intereſſe bis ans Ende, worauf er fich von dem Grabe 
erhob und ſprach — 

„'S wird wohl recht feyn, und jedenfalls iſt's ein freundlicher 
Gedanke! Doch was habt Ihr über die Rothhaut fchreiben laſſen?“ 

„Ihr follt es hören — 

„Diefer Stein gilt dem Gedächtniß eines Indianerhäupt- 
lings aus dem Stamme ber Delawaren, befannt unter den 
verfchiedenen Namen: John Mohegan; Mohican und Chin—⸗ 
gagont — —“ 

„Gach, Junge; — gachgook; Chingachgoof, was in unferer 
Sprache große Schlange bedeutet. Der Name muß recht dahin, 
denn ein indianifcher Name trägt immer eine Bedeutung in fich.“ 

„Es foll geändert werben.” 

„Er war der legte feines Volkes, der fortfuhr, diefes Land zu 

bewohnen; und man kann von ihm fagen, daß feine Fehler 

die eines Indianers, und feine Tugenden bie eines Menjchen 
waren.“ 

„Ihr habt nie ein wahreres Wort geſprochen, Herr Oliver. 
Ach! wenn Ihr ihn gekannt hättet, wenn Ihr ihn, wie ich, in 
feiner Jugend und zur Zeit jener Schlacht gefannt hättet, als der 
alte Herr, der an feiner Seite ruht, ihm das Leben rettete, nach⸗ 
dem bie Diebe, die Irofefen, ihn bereits an den Pfahl gebunden 
Hatten, fo würdet Ihr daſſelbe und noch mehr fagen. Ich ſchnitt 
mit eigener Hand feine Riemen durch und gab ihm mein Mefler 
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und meinen Tomahawf, denn die Büchfe war von jeher meine 
Lieblingswaffe. Nun fchlug er wieder um fich wie ein Mann. Als 
er von dieſem Zuge heimfehrte, traf ich ihn mit eilf Mingofcalpen 
an feinem Gürtel. Sie brauchen nicht zu ſchaudern, Madame 
Effingham, denn fie kamen alle von gefchorenen Köpfen und von 
Kriegern. Wenn ich aber jet diefe Berge betrachte, wo ich fonft 
hin und wieder zwanzig Nauchfäulen von den Lagern der Delar 
waren über den Baumwipfeln auffteigen fah, fo erfüllt es mein 
Herz mit Trauer, denfen zu müflen, daß von ihnen allen auch 
nit eine Rothhaut übrig geblieben if. Höchſtens trifft man 
noch einen betrunfenen Landftreicher von den Oneidas, oder Etliche 
von den Danfeesindianern, welche, dem Bernehmen nach, von ber 
Meeresfüfte herauf kommen, und die, wie mir feheint, eigentlich 
zu feinen von Gottes Gefchöpfen gehören, da fie weder Fleiſch 
noch Fiſch find — weder Meife noch Wilde. Doch fey’s d’rum. 
Die Zeit ift endlich gefommen und ich muß gehen.“ 

„Sehen?“ wiederholte Ebwards. „Und wohin wolltet Ihr 
gehen?“ 

Lederfirumpf, der, ohne es zu wiffen, vieles von ben Eigen— 
fchaften der Indianer angenommen hatte, obgleich er fih den 
Delawaren gegenüber ftets als ein civilifirteres Weſen betrachtete, 
wandte fein Geficht ab, um die Bewegung feiner Musfeln zu vers 
bergen, indem er fich zugleich büdte, um einen großen Par Hinter 
dem Grabe hervorzuholen, den er ganz bedäcdhtig auf feine Schuls 
tern legte. 

„Gehen?“ rief Elifabeth, indem fie ihm raſch an die Seite 
trat. „Ihr folltet Euch als einzelner Mann nicht mehr fo weit 
in die Wälder wagen; es ift in der That nicht klug. Gr Hat wohl 
im Sinne, Effingham, irgend einen weiten Jagdzug zu machen?“ 

„Was meine Braun Euch fagt, ift wahr, Lederftrumpf,“ ſprach 
Edwards. „Ihr habt's ja durchaus nicht nöthig, Euch jekt noch 
ſolchen MRühfeligeiten auszufegen. Werft daher Euren Pad ab 
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und befchränft Eure Jagd auf die Berge in unferer Nähe, wenn 
Ihr ja nicht zu Haufe bleiben mögt.“ 

„Mühfeligfeiten?“ Es ift eine Luft, Kinder, und die größte 
die mir noch diefleits des Grabes blüht.“ 

„Nein, nein; Ihr dürft nicht fo weit fort,“ rief Eliſabeth 
ihre zarte, weiße Hand auf feinen hirfchledernen Pad legend. — 
„Es ift, wie ich fagte! ich fühle feinen Feldkeſſel und feine Pulvere 
büchſe. Wir dürfen nicht zugeben, daß er fo weit von uns fort- 
zieht, Dliver; bedenfe, wie fchnell Mohegan dahin ftarb.“ 

„Ich wußte wohl, daß das Scheiven ſchwer werben bürfte, 
Kinder; ich wußte es wohl,“ entgegnete Natty. „Ich wollte daher 
nur noch nach den Gräbern fehen und dachte, wenn ich Euch das 
Andenken zurüd ließe, weldyes mir der Major gab, als wir uns 
das erſte Mal in den Wäldern trennten, fo würdet Ihr mir 8 
nicht übel nehmen, denn Ihr wißt ja, daß das Herz des alten 
Mannes bei Euch zurüd bleibt, mag auch fein Körper hingehen, 
wohin er will.“ 

„Dem liegt etwas ingewöhnliches zu Grunde!“ rief der Jüngling. 
„Wohin gedenkt Ihr zu gehen, Natiy?“ 

Der Jäger trat ihm zufraulich und mit einer Miene näher, 
als denfe er, Gründe vorzubringen, die jeden weiteren Einwurf 
befchwichtigen müßten, indem er antwortete — 

„Ey nun, Junge, ich habe gehört, daß es an den großen 
Seeen die beite und ausgebehntefte Jagd gibt, ohne daß man auf 
einen andern Weißen, als auf meines Gleichen, träfe. Ich bin’s 
müde, in Lichtungen zu leben, wo der Hammer von Sonnenaufgang 
bis zum Sonnenuntergang in meinen Ohren tönt. Ich hänge zwar 
fehr an Euch, Kinder — wenn's nicht wahr wäre, fo würde ich’s 
nicht fagen — ich fehne mich aber, wieder in die Wälder zu gehen.“ 

„In. die Wilder ?* wiederholte Elifabeth im Uebermaße ihres 
Gefühls. „Nennt Ihr diefe envlofen Forften Feine Wälder?“ 

„Ah Kind! das ift nichts für einen Mann, der an die Wild: 
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niß gewöhnt ifl. Ich Habe Feine behagliche Stunde mehr gehabt, 
feit Ihr Vater feine Anſiedler hieher führte; ich Fonnte aber nicht 
weit gehen, ſo lange noch Leben in dem Körper war, ber hier 
unter dem Rafen liegt. Doch jetzt ift er heimgegangen; auch 
Chingachgook ift dahin, und ihr Beide ſeyd jung und glüdlich. 
Sa, den vergangenen Monat hat Heiterfeit in dem großen Haufe 
geherrfcht, und ich daͤchte, es wäre jet Seit, auch mir für 
den Reft meiner Tage zu einem bischen Behaglichkeit zu verhelfen. 
Sa wohl da, Wälder! wie kann ich das Wälder nennen, Madame 
Effingham, wo ich mich jeden Tag meines Lebens in den Lich— 
tungen verliere ?« 

„Wenn Euch noch etwas zu Eurer Bequemlichkeit fehlt, fo 
nennt es, Leberftrumpf; wenn es beizufchaffen ift, fo follt Ihr es 
haben.“ 2 

„Ich weiß, daß Ihr es gut mit mir meint, Junge, und auch 
von Ihnen bin ich's überzeugt, Madame; aber Cure Wege find 
nicht meine Wege. Es geht uns da ganz wie den Todten hier, 
welche zu ihren Lebzeiten glaubten, der Eine müfle nach Oſten, ver 
Andere nach dem Weften gehen, um feinen Himmel zu finden; am 
Ende treffen fie aber doch wieder zufammen‘, und fo wird es auch 
bei ung gehen, Kinder. Ya, macht fort, wie Ihr angefangen habt, 
und wir werden uns endlich in dem Lande der Gerechten wieberfehen.“ 

„Das kömmt fo neu, fo unerwartet,“ fagte Elifabeth in faft 
athemlofer Aufregung. „Ich dachte, Ihr Hättet im Sinne, bei 
und zu leben und zu fterben, Natty!“ 

„Worte verfangen hier nichts,“ rief Effingham. „Vierzig— 
jährige Gewohnheiten laſſen fich nicht durch die Verbindung eines 
Tages umwandeln. Ich kenne Euch zu gut, um weiter in Euch 
zu dringen, Natty; wollt Ihr uns aber nicht geftatten, daß wir 
Euch auf einem der fernen Berge eine Hütte bauen laffen, wo wir 
Euch hin und wieder befuchen und erfahren können, ob Euch nichts 
abgeht ?« 
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„Habt Feine Sorge um Leberfirumpf, Kinder; ich Bin im 
Gottes Hand, der mich wohl zu.einem glüdlicdden Ende führen 
wird. Ich verfenne Sure gute Abficht nicht; doch unfere Weifen 
paffen nicht zufammen. Ich liebe die Wälder und ihr habt Freude 
an der Gefellfchaft der Menfchen; ich effe und trinfe, wenn mich 
hungert oder bürftet, und ihr Habt dafür beflimmte Stunden und 
Regeln. Ja, ja, Junge, Ihr überfüttert aus purem Wohlmeinen 
fogar die Hunde, und ein Jagdhund muß mager feyn, wenn er 
gut laufen fol. Das geringfte von Gottes Gefchöpfen hat eine 
Beftimmung, und ich bin für die Wildniß gefchaffen; wenn Ihr 
mich alfo liebt, fo laßt mich hinziehen, wohin meine Seele verlangt.“ 

Diefe Berufung war entfcheidend, und Fein Wort der Bitte 
wurde mehr gefprochen, um ihn zum Bleiben zu vweranlaffen. 
Glifabeth fenkte zwar ihr Haupt auf ihre Bruſt, während ihr 
Gatte einige Thränen in feinem Auge zerdrüdte und mit Händen, 
die ihm faft den Dienft verfagten, fein Taſchenbuch hervorzog, aus 
dem er ein Päckchen Banfnoten nahm und fie dem Jäger überreichte. 

„So nehmt dieß,“ fagte er, „fo nehmt wenigftens dieß. 
Derwahret fie wohl auf Euerm Körper — fie werden Euch in der 
Stunde der Noth gute Dienfte thun.“ 

Der alle Mann nahm das Papier und befrachtefe es mit 
neugierigen Augen. - 

„Das ift alfo von dem neumodifchen Geld, das fie in Albany 
aus Papier machen? Aber dem, der es nicht zu leſen verficht, 
kann es von feinem fonderlichen Werth feyn. Nein, nein, Junge — 
ſteckt es nur wieder zu Euch, denn mir würde es nichts nüßen. Ehe 
der Franzoſe abreiste, hab’ ich feinen Pulvervorrath an mich 
gebracht, und wo ich Hingehe, foll, dem Vernehmen nach, das 
Blei wachfen; ich brauche daher nichts weiter, als Kugelpflafter, 
und dazu habe ich von jeher Leder genommen. Madame Gffingham, 
Iaffen Sie einen alten Mann Ihre Hand Füffen. Gottes befter 
Segen möge Sie und die Ihrigen begleiten.“ 
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„Laßt mich noch einmal Euch bitten, Hier zu bleiben!“ rief 
Elifabeth. „Seht nicht fort, Lederſtrumpf; bringt mich nicht in 
Sorge wegen des Mannes, der mir zweimal das Leben rettete 
und der denen, welche ich liebe, fo treue Dienfte geleitet hat. 
Wenn Ihr's nicht um Euretwillen thun wollt, fo bleibt wenigftens 
um meinetwillen. Die fchredlihen Träume, weldje noch immer 
meine Nächte beunruhigen, werden mir Euch zeigen, fterbend in 
Kummer und Armuth, an der Seite der fohredlichen Thiere, die 
Ihr getödtet habt. Meine Einbildungsfraft wird mir Hinfichtlich 
Eures Schickſals alle Uebel, welche Kranfheit, Mangel und Eins 
famfeit möglicher Weife begleiten können, heraufbefchwören. Bleibt 
bei ung, alter Mann — wenn nicht um Eurer felbft, fo doch um 
unferetwillen.“ 

„Solche Gedanken und fo bittere Träume, Madame Effingham,“ 
erwiederte der Jäger feierlich, „werden eine unfchuldige Perfon 
nicht lange beunruhigen und mit Gottes Beiftand bald verfchwins 
den. Kömmt Euch noch allenfalls fo eine Bantherfage im Schlaf 
vor Augen, fo gefchieht es nicht wegen mir, fondern defhalb, um 
Sie auf die Macht zu verweilen, die es mir möglich machte, Sie 
zu retten. Bertrauen Sie auf Gott, Madame, und auf Ihren 
braven Gatten, fo können die Gedanken an einen alten Mann, 
wie ich bin, weder lange noch fchmerzlich ſeyn. Ich will beten, 
daß der Herr Ihrer gedenfe — der Herr, der jowohl über den 
Lichtungen als über der Wildniß mwaltet — und Sie nebft allem, 
was zu Ihnen gehört, fegne, von nun an bis zu dem großen 
Tage, wo ſich weiße und rothe Häute vor feinem Richterftuhle 
treffen, und wo das Geſetz der Gerechtigfeit, nicht das der Ges 
walt gilt.“ 

Glifabeth erhob das Haupt und bot ihm ihre farblofe Wange 
zum Kufle, die er auch, mit abgenommener Mübe, achtungsvoll 
berührte. Dann ergriff der Jüngling mit Frampfhafter Gluth 
feine Hand, ohne daß er zu fprechen vermochte. Der Jäger zog 
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feinen Gürtel fefter an und traf feine Vorbereitungen zur Abreife, 
obgleich man nicht verfennen fonnte, daß auch ihm der Abfchied 
drüdend wurbe. Ein oder zwei Mal verjuchte er zu fprechen, aber 
die Laute blieben ihm in der Kehle ſtecken. Endlich warf er feine 
Büchſe auf die Schultern und rief mit lauter Jägerflimme, die 
weithin durch die Wälder hallte: 

„Herein, herein, Jungen! — fort, fort, Hunde! — Ihr 

werbei müde Füße Friegen, ehe ihr an dem Ziele unferer Reife 
anlangt!“ 
Die Hunde fprangen Bei diefem Ruf von der Erde auf, 
befchnupperten die Gräber und das fchweigende Paar, als wüßten 
fie, was ihnen nunmehr bevorftehe, und folgten dann gehorfan ihrem 
Herren auf der Bere. Eine kurze Baufe war eingetreten, während 
welcher fogar der Jüngling fein Gefiht an dem Grabfteine feines 
Großvaters verbarg. Sobald jedoch der Stolz des Mannes bie 
Gefühle der Natur bewältigt Hatte, wandte er ſich, um feine 
Bitten zu erneuern, bemerkte aber alsbald, daß er und feine Gattin 
allein an der Grabesftätte waren. 

„Er ift fort,“ rief Effingham. 

Glifabeth erhob ihr Antlik und fah den alten Jäger an dem 
Rande des Waldes ftehen, wie er noch einen Moment zurüdblicte. 
Sobald er wahrnahm, dag man ihm nachfchaute, fuhr er fich mit 
der rauhen Hand haftig über die Augen und winkte ein Lebewohl, 
worauf er aufs Neue feinen Hunden rief, die fih am feine Füße 
fchmiegten, und in dem Forfte verfchwand. 

Es war das legte Mal, daß fie Lederfirumpf gefehen hatten, 
obgleich Richter Temple nach ihm fpähen ließ und fogar in eigener 
Perfon an den Nachforſchungen Theil nahm. Er war weiter nad 
MWeften gezogen — der erfte jener Anfiebler, welche der Volks— 
wanderung den Weg quer durch unfer Feftland zeigten. 


Beystisch 
— 


MÜNCHEN 


Die Anftedler. 





In demfelben Berlage find ferner neu erichienen: 
% ’ } 
Die deutſche Profa 
von 


Mosheim bis auf unfere Tage. 


Eine Mufterfammlung 
mit Rüdfiht auf Höhere Lehr-Anftalten herausgegeben 


von 


Guſtav Schwab. 
Zwei Theile. 


Ein Werk, für das der Name des Herrn Verfaſſers, wie hier, einfteht, 
das fich gleich dem erſten Blicke als ein Führer in das reiche Gebiet ver 
DeutfbenFlaffifhen Literatur anfündigt, bedarf feiner befonvern 
Empfehlung, um fo weniger, als ihm ein früheres, vie fünf Bücher 
deutſcher Lieder und Gedichte, * für das Feld ver Poeſie voran- 
gegangen und einem fo großen Kreife von Befigern lieb geworden ift. In 
jeltener ge gibt e8 ein Bild ver Entwidlung der veutihen Proſa 
von ver Feititellung der heutigen Spradformen an bis herab auf die Gegen. 
wart — ein Bild, das feinen irgend berühmten und einflußreichen Namen ver- 
miffen laffen wird, deſſen Erzeugnifie auch für die heutige Zeit von größerer 
Bedeutung geblieben find. In ftetem Hinblide auf eine, wenn auch ſchon 
ggreitüene Jugend blieb es ein Hauptaugenmerk, nicht allein überall das 

igenthümlichfte und Beſte — aus dem Schage einzelner Schrifiteller wahre 
Perlen — zu geben, fontern wo immer möglih auch ven ſittlichen 
Grundton, der durch die Sefammt-Literatur der Deutichen gebt, hörbar 
durchflingen zu laffen: fo follte, ohne Zwang, der Eindruck des Ganzen 
der eined „weltlibden Erbauungsbuches* feyn — ber beutihen 
Jugend, wie Erwachſenen ein Werf dargeboten werden, das mit vollem 
Reibte ein Chorus deutſchen Lebens und Sinnes genannt wer- 
den dürfte und ven ganzen — ——— unſerer von keiner andern übertroffenen 
Literatur wie in einem treuen Spiegel vorüberführte. 

Die äußere Form PN fo finden fi in unferm Buche, das von 
bundertundfehzig Schriftftellern über 220 Mittheilungen enthalten 
wird, alle Erſcheinungsweiſen deutſcher Proſa in einer Mannigfaltigkeit, 
wie fie die chronologiſche Folge der Verfafler am natürlichften bervorbrachte; 
das hohe Intereffe der darin behandelten Stoffe aber, bie zugleich eine grade 
Zahl der wichtigſten Fragen des Lebens, der Kunit und der Wiffenichaft 
einfchliegen, wird aus einer nähern Durchficht der Inhalts Verzeichnifle, 
wie des Buches feldft, zu der wir Eltern, Erzieher und Vorſteher von Lehr- 
Anitalten einladen, am beften hervorleuchten. 

Preis für 95 Bogen auf feinem Belin in zwei Theilen 3 Thlr. — 
fl. 4.48 fr,; für Lehr-Anſtalten bei Abnahme von 10 Exemplaren 
und gegen baare Zahlung um ein Bebeutendes weniger, 


* Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 
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